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Anzeigen. 


Telegtaphiſche Depeſchen. 


Inland. 


Durrants Schickſal. 


Weitere Verzögerung für den Galgen— 
Fandidaten ? 


San Francisco, 17. Nov. Die An- 
mälte von Theodore Durrant, der me- 
gen der Ermordung der Blanche La— 
mont in der St. Emanuels-Kirche da- 
bier zum Zode verurtheilt it, haben 
einen neuen Schadhzug unternommen, 
um wenigjtens die Hinrichtung zu ver- 
zögern. 

Sie erflären nämlich, Durrant fei 
nur wegen ber Ermordung der Blanche 
Samont progeffirt worden und müfle 
nun auch wegen der Ermordung der 
Minnie Williams prozefirt werden. 
Sie werden vor Richter Bahrs bean- 
tragen, eine Zeit für diefen Prozeß feit- 
zujegen und dabei fo vorzugehen, als 
ob der erite Prozeb gar nicht ftattge- 
funden hätte. Der Diftrittsanwalt be 
hauptet dagegen, das Gericht fünne 
nicht hierzu gezwungen werben. 

Unſere canadiſchen Vettern. 


Wajhington, D. E., 17. Nov. Der 
canadifche Premierminijter Sir Wil- 
frid Laurier und der canadijche Fijche- 
rei-Minijter Sir Louis Davis find 
von hier abgereiſt, und ſoweit die In— 
tereſſen Canadas in Betracht kommen, 
waren die Berathungen der ganzen 
Woche fruchtlos. Dennoch iſt man in 
hieſigen Regierungskreiſen nicht unzu— 
frieden mia dem Ausgang der Sache, 
und man erklärt: Die Sendung der 
canadiſchen Vertreter habe gegen die 
Erwartung derſelben ſehr weſentlich 
dazu beigetragen, den amerikaniſchen 
Erklärungen betreffs der nachtheiligen 
Wirkungen des Robbenſchlages in den 
nördlichen Seegewäſſern mehr Stärke 
zu verleihen. Sir Laurier ſei hierher 
gekommen, um bei die Erörterung der 
Robbenſchutz -Frage zu benutzen, ein 
amerikaniſch-canadiſches Abkommen 
betreffs Handelsgegenſeitigkeit durch— 
zuſetzen, und als er geſehen habe, daß 
die Ver. Staaten keine Luſt fühlten, 
Canada weſentliche Handels-Zuge— 
ſtändiſſe durch Gegenſeitigkeits -Ab— 
machungen zu gewähren, ſei er einfach 
wieder auf den alten britiſchen Plan 
eines allgemeinen und ſtändigen 
Schiedsgerichts zur Schlichtung aller 
Streitigkeiten zwiſchen den Ver. Staa— 
ten und Canada zurückgefallen. 

Staatsſekretär Sherman habe ihm 
indeß geradeheraus erklärt, daß die 
einfache Gerechtigkeit gegenüüber den 
amerikaniſchen NRobbenfanr-Nechten 
reſpektirt werden müſſe, ehe die Ver. 
Staaten irgendwelche Vorſchläqge be— 
züglich neuer Handels-Vereinbarungen 
in freundliche Erwägung ziehen könn— 
ten, und daß der Präſident nicht die 
ganzen Zollfrage-Erörterungen auf's 
Neue heraufbeſchwören wolle, auch der 
Kongreß niemals den obigen Plänen 
zuſtimmen würde. 


Zollgeſetz⸗Aeuderuugen? 


Waſhington, D. E., 17. Nov. 
ift von Weitem davon die Nebe, den 
nächjten Kongreß mit neuen Zufägen 
zum Sollgefeß zu überrajchen, da das 
Dingley’iche Gefeg nit genug Ein- 
fünfte liefere, 

„KR. 08. 


Zouispille, 17. Nov. Die General- 
berfammlung der Anbeitsritter hat be= 
ichloffen, die nächite Generalverfamm- 
lung, am erjten Dienjtag 1898, in Chi: 
cago abzuhalten. 

Es heißt, daß die Verhandlungen 
noch bis zum Samſtag dauern werden. 

Louisville, 1I7. Nop. Der Orden 
der Arbeitsritier hat, um ſeine Mit— 
gliederzahl zu vergrößern, eine radikale 

Veränderung in dem Shitem der Auf- 
nahme von Mitgliedern vorgenommen. 

Heute nahm die Generalverfamm- 
lung nämlich einen Plan an, wonad 
auch alle Perfonen, die nicht in unmit= 
telbarer Nahbarichaft einer Lokal-Aſ— 
ſembly wohnen, einzeln vollberechtiate 
Mitglieder werden fünnen, wenn fie die 
Prinzipien-Erflärung unterzeichnen, 
eine Bewerbung um Aufnahme ein- 
reichen und die gewöhnliche Kopffteuer 
unmittelbar an die General-Erefutive 
zahlen. Man erwartet, dah hierdurch 


Taufende von Perfonen in ländlichen | 


Diftritten und bünnbefiedelten Ges 
genden veranlaßt werden, fich dem Dr- 
den anzuſchließen. 

Am Galgen. 

Jonesboro, Tenn. 17. Nov. Der 
Farbige Robert Sins wurde heute we⸗ 
gen Ermordung von Walter Galloway 
gehängt. Der Tod trat binnen zehn 
Minuten durch Erdroſſelung ein. 

Dom Gelbfieber. 


New Orleans, 17. Nov. Bis heute 


Es 


| 
| 
| 
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Ausland. 


Deutihland und Hanti. 

Die deutiche Regierung findet Küders’ Be 
fchwerden begründet. — Bedeutung des 
alles für die Slotten-Agitation. 

Berlin, 17. Nov. Das Amt de3 
Auswärtigen hat die Unterfuhung in 
Saden des in Hayti verhafteten und 
gegenwärtig hier befindlichen&mil Lü—⸗ 
ders beendet und ift zu der Ueberzeu— 
gung gelangt, dah Lüders’ Beichiwer- 
den, troß der entfchieden gegentheiligen 
Darftelung der haytifchen Regierung, 
berechtigt, und dak arobe Nechtsbeu- 


gungen bei der Gejchichte voxgefommen | 


jeien. Daher ift die deutjche Regie: 
rung entichloffen, Genugthuung in Ö:- 
italt einer Schadenerfaß- Summe zu 
fordern. 

Das Auftreten des hiefigen Gejand- 
ten Haytis in diefer Suche wird eben» 
fal3 al3 unverfchämt bezeichnet. 
bejchmwerte ih darüber, Dat der Deuts 
che Gefchäftsträger in Port au Prince 
unmittelbar den Präfidenten aufges 
fucht habe (vergleiche die Darjtellung 
aus haytifcher Quelle auf der innen 
feite) und man findet es in hiefiaen of- 
fiziellen Kreifen unerhört frech, daß er 
es Dabei imagte, den Präfidenten mit 
dem deutjchen Kaifer zu vergleichen. 
Darauf erhielt er denn auch eine ent» 
Iprechende Antwort. 

Die „Hamburger Nachrichten” drin 
gen auf ein energifches Vorgehen, und 
die „Bojt“ erflärt, das Zögern in der 
AUbjendung eines Kriegsichiffes fer un= 
verſtändlich. 

In ultramontanen und deutſchfrei— 
ſinnigen Kreiſen jedoch ſieht man die 
Sache viel kühler an. Die „Kölniſche 
Volkszeitung“ ſchreibt: „Dieſer Zwi— 
ſchenfall bringt Waſſer auf die Mühle 
des Militävismus, der ſich in ſeinem 
Element fühlt.“ Dieſe Auslaſſung 
des rheiniſchen Organs des Zentrums 
beweiſt, daß letzteres der Rlottenvorla— 
ge noch unentſchieden gegenüberſteht. * 

Kaijer Wilhelm fett alle Hebel in 
Bewegung, um die Annahme Ddiefer 
Vorlage durchzufegen. Er gedentt, 
megen derfelben der Reichstag in eige= 
ner Berjon zu eröffnen, und rechnet 
ficher auf Erfolg. 


Bereidigung der Garde-Refruten. 


Berlin, 17.Nov. In Potsdam fand 
die jährliche Vereidigung der Gardes 
Rekruten vor dem Kaifer jtatt, und 
diefer hielt eine Nede, in melcher der 
Hinweis auf den Feind nach Außen 
und im Innern nicht fehlte. Der Kai- 
fer wies darauf hin, daß der Garde an= 
zugebören, ein Vorzua fei, und er er= 
mahnte die Refruten, des Königs Nod 
Ehre zu machen und ihre heiligite 
Pflicht, das Vaterland zu vertheidigen, 
zu erfüllen. &3 gelte eventuell auch, 
Tagte er, das Vaterland nach Innen zu 
Ihirmen. Sie follten Ordnung hal- 
ten und ein Beifpiel guter Sitte geben. 


Diner beim Minifter des Junern, 


Berlin, 17. Nov. Graf Poſadows⸗ 
fy-Mehner, der jebige Staatzfetretär 
de3 Reichgamts des Innern, gab den 
Mitgliedern des wirthſchaftlichen Aus— 
ſchuſſes das angekündigte Diner, wel— 
chem auch der Kaiſer, ſeinem Ver— 
ſprechen gemäß, beiwohnte. Volle drei 
Stunden weilte der Kaiſer in der 


gräflichen Amtswohnung; er unter— 


hielt ſich mit den ihm vorgeſtellten Her— 
ren auf das Leutſeligſte, ſuchte jeden 
einzelnen derſelben in Geſpräche über 


ſtaats- und volkswirthſchaftliche Fra- 


gen zu ziehen und verſprach beim 
Scheiden, womöglich einigen Sitzungen 
des Ausſchuſſes beizuwohnen. 
S elbitmord eines Liebespaares. 
Berlin, 17. Nov. Ein hiefiges Xie- 
bespaar, der Goldarbeiter Kohnert 
und die GSchneidersgattin Stamnih, 
hat gemeinſchaftlich Selbſtmord be— 
gangen. 
Schweres Unglück auf dermingbahn 
Potsdam, 17. Nov. Beim Einfah— 
ren eines Zuges der Ringbahn in die 
Endſtation verſagte die Bremſe, und 
die Lokomotive fuhr gegen den Prell— 
block. Ein furchtbarer Stoß erfolgte, 
aus den Wagen ertönten Hilferufe und 
Verzweiflungsſchreie. Der Lokomotiv— 
führer Kulinsky wurde getödtet, der 


Heizer Chriſtian lebensgefährlich ver— 


| 


Nahmittag waren drei neue Erkrans | 


fungen am gelben Fieber und 3 Todes- 
fälle gemeldet. 
Dampfernadhricdten. 
Ungelommen. 

New HYork: Normannia von. Ham 
burg. 

New Hork: Kaifer Wilhelm ver 
Große pon Genua; Majeitic von Lis- 
berpool; Kenfington von Antwerpen. 

Victoria, B. E.: Empreß of China 
von den aliatifhen Häfen. (Bringt 
Nachricht von einem neuenAufftand im 
nördlichen China, wegen IInzufrieden 
heit mit dem Friedensvertrag mit Xa= 


pan.) 
QUbgegangen. 
Neiv Hort: St. Paul nad Sout- 
hampton; Britannic nad Liverpool. 
Meitere Dampferberichte auf der 
Annenfeite.) 


| 


mwundet, und 15 Berfonen leichter ver- 
legt. Die Feuerwehr wurde requirirt, 
um bei der Rettungsarbeit zu heifen 
und die Geleife, die mit Trümmern be- 
dedt waren, freizulegen. 


Wie erwartet wurde. 
Der Großtürfe gıbt im legten Augenblic 
nach. 

Wien, 17. Nod. Baron de Ealice, 
der Öjterreichifche Botfchafter in Kon= 
ftantinopel, telegraphirt dem Amt des 
Auswärtigen, daß der türfifche Suls- 
tan fich jet bereit erflärt habe, die 
Forderung Delterreich® betreff3 Ge 
nugthuung (wegen der Mibhandlung 
des fterreihiichen Dampfer-Agenten 
Brazzofali in Merfina, Kleinafien) zu 
erfüllen und auch auf die öfterreichi- 
fchen Vergütungs-Anfprücde binficht- 
lich der Orientalifchen Eifenbahn (Die 
von Defterreichern betrieben wird) ein= 
zugehen. 3 fcheint alfo jegt doch, daß 
alle Differenzen zmifchen Dejterreich 
und der Türkei beigelegt find. 

Oeſterrreichs Reichsrath. 

Wien, 17. Nov. Endlich iſt es der 
Mehrheit des Reichsraths⸗Abgeordne⸗ 
tenhaufes gelungen, einen gmeiten 
Vizepräfidenten zu finden. Sie hat 
hierfür den Abt Zeo ITreuenfels, Ver- 
treter des geiftlichen Großgrundbefiges, 
ausgewählt. 
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Chieago, Mittwoch, den 17. Rovember 1887. — 5 Uhr-Ausgabe. 


Neuaufnahme des berühmten Kandesver- 
raths:Prozefjes erwartet. 

Paris, 17. Nov. Graf Ferdinand 
Walfin Efterhazy, der jegt befcehuldigt 
wird, Die Landesverraths-Verbrechen 
verübt zu Haben, megen deren der 
Hauptmann Dreyfus zu lebenslängli- 
cher Deportation verurtheilt wurde, 
war früher Major der franzöfiichen 
Snfanterie, und Anfangs diefes |ch- 
res war er wegen zeitweiliger Snvalis 
pität auf halben Sold gejegt worden. 
Er ift auch mit der berühmten ungari= 
Ichen Familie&fterhagn verwandt. Eine 

ı Zeit lang gehörte er auch der Freniden= 
leation an, und er nahm im TOer 
Striege- in der frangzöfiichen Arınee 
theil. Gegenwärtig lebt er, mie jıhon 
erwähnt, in Stalien. 

Er verwahrt jich übrigens mit gro— 
Ber Eutrüftung dagegen, mit dem Ver- 
fauf militärischer Geheimniffe in Ver- 
bindung aebracht zu werden, und in 
einem Schreiben an den Kriegsmini— 
iter Billot fordert er eine Unterfuchung 
der „niederträchtigen Anfchuldiquns 
| aen“, In einer Unterredung mit einem 
| Vertreter der Prefje erklärte er, daß 
| er daS Opfer einer Verfchmörung Sei, 

und fügte Hinzu: Vor einer Woche ei 
ihm ein anonyıner Brief zugegangen, 
der ihn benadrichtigte, daß ein frühes 
rer hoher Beamter des Kriegäminiite- 
riums Unktiagen gegen ihn formulire. 
Darauf habe er fofort vom Kriegsmi— 
nijter eine Unterfuchung verlangt. Bor 
einer Woche habe ihm eine Dame 
„Auszüge“ aus Dreyfus’schen Papie— 
ren bon aufßerordentlicher Michtigfeit 
übergeben, und diefe Bapiere jeien erit 
recht belaftend für Dreyfus und miir- 
den im Veröffentlichungsfall eine un 
aeheure Senfation hervorrufen. Dieje 

Schhriftjtüde habe er dem Militärgous 

verneur von Paris, General Sauffier, 


i 
übermittel; vorher jedoch habe er fie 


| Nicht Dreyfus, ſondern Eſterhazy? 
| 
| 


photographiren laffen, um fie nöthigen= 
falls für feine Vertheidvigung benußen 
zu fünnen. 

Bon anderer Seite heißt e8 inbeh, 
Graf Eſterhazy ſei ſchon früher nicht 
ganz unverdächtig geweſen; ja er ſei 
halb und halb durch den Umſtand, daß 
auch nach Dreyfus' Verurtheilung und 
Deportirung noch Militärgeheimniſſe 
in das Ausland drangen, dazu ge— 
drängt worden, ſeinen Abſchied zu 
nehmen. 

Der Kriegsminiſter Billot erklärte 
geſtern in der Abgeordnetenkammer in 
Beantwortung diesbezüglicher Fragen: 
„Da jetzt die Familie Dreyfus An— 
klagen gegen einen Offizier erhoben 
hat, ſo gedenkt das Kriegsminiſterium, 
von derſelben zu verlangen, daß ſie ihre 
Angaben beweiſe. Als Hüter der Ehre 
der Armee werde ich nicht verfehlen, 
meine Schuldigkeit zu thun.“ 

Danach iſt alſo eine Neuaufnahme 


der ganzen Angelegenheit zu erwarten. 


(Kelegraphiihe Notizen und mertere Deprigen auf 
der Innenieite.) 


Die Strafe. 


Wie Onkel Sam mit unlizenfirten Geld: 
machern umfpringt. 

Bundesrichter Großcup hörte heute 
zwei Stunden lang die Gründe an, 
| welche jechözehn verfchiedener Verbre- 
| hen jchuldig befundeneMenfchenbrüder 
aegen ihre Veitrafung, bezw. für bie 
Anrechnung mildernder Umſtände vor— 
zubringen hatten. Dann verurtheilte er 
die Sechözehn mie folgt: 

Leopold Armer, drei Jahre Zucht» 


e8so oxalbericht. 
| 
| 


haus wegen Falfchmüngerei. Jrmer hat | Tajchen aus. Dann warfen die drei | 


Raubergeſchichten. 

Freches Wegelagerer⸗ Treiben in Hyde Park. 
Mißlungener Ueberfall einer Wirthſchaft an 
der W. 12. Straße. 

Der Handlungsreiſende P. A. Roß 
aus St. Louis hält ſich zur Zeit be— 
ſuchsweiſe in Chicago auf und wohnt 
bei Verwandten, Nr. 462 55. Straße. 
Geſtern Abend um halb ſieben Uhr 
ſteuerte Herr Roß der Behauſung ſei— 
ner Gaſtfreunde zu, als ihm an der 
Ecke von Ellis Avenue und 56. Str. 
zwei Männer entgegentraten, ein 
Weißer und ein Schwarzer. Während 
der Weiße Herrn Roß nur ganz höf— 
lich einen Revolver vor's Geſicht hielt 
und ihm ſeineWerthſachen abverlangte, 
ſchlug der Schwarze, von der Kultur 
noch unbeleckt, den verblüfften St. 
Louiſer mittels eines Schlagringes 
hinterrücks zu Boden. Beide Strolche 
hoben den armen Kerl dann auf, ſtell— 
ten ihn gegen eine Wand, nahmen ihm 
8313 ab, die er bei ſich führte, und 
jagten ihn darauf querfeldein davon. 

An der 60. Straße, zwiſchen 
Wabaſh und Michigan Avenue, fiel 
der Maſchinenbauer John Haslklett, 
Nr. 6144 State Straße wohnhaft, 
geſtern Abend auf dem Heimwege von 
der Arbeit drei Räubern in die Hände. 
Dieſelben ſchlugen ihn nieder und tra— 
ten mit den Füßen auf ihn ein, bis ihm 
die Sinne ſchwanden. Ihn auszuplün— 
dern, behielten ſie nicht Zeit, da gerade 
einige Bürger des Weges kamen und 
in der Entfernung auch ein Poliziſt 
auftauchte, 

Der Schanfkellner Auguft Liebe in 
William Kleemann’3 Wirthichaft, Nr. 
376 Weit 12. Straße, wurde gejtern 
Abend um halb fieben Uhr auf feinem 
Poften von drei verbächtigen Kerlen 
überrafcht, die ih ihm als Geheim- 
poliziften vorftellten und behaupteten, 
fie jeien beauftragt, die Wirthichaft 
nach geftohlenen Sachen zu  durch- 
ftöbern. Auguft fand das fonderbar 
und rief nad dem ftreitbaren Eigen 
thümer des Lofald. iner von ben 
Sremdlingen richtete dafür einen Ne- 
bolver auf ihn, was den tapferen Aus 
quft zwar bemog, hinter den Schant- 
tifch zu tauchen, aber er tauchte auch) 
wieder auf, und zwar mit einem mäch- 
tigen Vorſchneidemeſſer bewaffnet. 
Gleichzeitig erichien au& dem Hinter: 
grunde der Wirth und durch die Bor: 
derthür traten zwei handfefte Nach- 
barn in das Lokal. Dem Manne mit 
dem Rebolver gelang e& noch, ji zu 
flüchten; feine beiden Kameraden aber 
wurden umzingelt und unter herzhaf— 
ten Püffen und Knüffen gefangen ge— 
nommen. Auf der Polizei-Station ha— 
ben die Arreſtanten ſich C. F. Fitts 
bezw. Win. O'Brien genannt. 

H. H. Pence, Nr. 841 Weſt 59. 
Straße wohnhaft, wurde in letzter 
Nacht, kurz vor 12 Uhr, an der 61. 
Straße, nahe Wabaſh Avenue, von 


zwei Strolchen angefallen. Er wehrte 


ſich aber und ſchrie ſo herzhaft, daß die 
Beiden entliefen, ohne ihre böſen Ab— 
ſichten gegen ihn zur Ausführung ge— 
bracht zu haben. 

Der Kohlenhändler John Johnſon 
von Nr. 202 N. Halſted Straße iſt 
geſtern Nachmittag in dem Hausgang 
eines Gebäudes an der Ecke von Lake 
und Morgan Straße von drei Negerin— 
nen nach allen Regeln der Kunſt aus— 
geplündert worden. Eines der Frauen— 
zimmer hielt ihm von hinten die Arme 
feſt, das zweite hielt ihn von vorn 
mittels eines großen Fleiſchmeſſers 
im Schach, das dritte leerte ihm die 


erſt vor Kurzem wegen des gleichen „Damen“ ihn mit vereinten Kräften 


Verbrechens in Indiana einen längeren zurThür hinaus. Heute ſtanden Myrtle | 
Straftermin abgebüßtl. — Hiram | Floß und Yda Barter unter der Anz | 
Zepper, zwei Yahre Zuchthaus wegen | flage vor Kadi Sabath, an dem Ueber— 
Ummandlung von $2-Scheinen in $5= | fall betheiligt gewejen zu fein. Zuerft 


| 
Scheine. — Win. G. Lewis und Fred. 
Davenport, je zwei Jahre Zuchthaus 
wegen Falfchmünzerei. Die Beiden iva- 
ten in dem Haufe Nr. 1717 Wabalh 
Avenue bei der Arbeit erwijcht worden. 
— William R. Johnſon, ein 
Jahr Zuchthaus wegen Umwandlung 
eines FI⸗Scheines in einen 810⸗Schein. 
— Rouis Martini und Giovanna Ro- 
fa, je 18 Monate Gefängnig wegen 
Faljchmünzerei. Die Beiden gehören 
zu der Falſchmünzer-Bande des be— 
rüchtigten Garofalo. Ebenſo Giuſeppi 
Pinto, der zu einem Jahr und Carmi— 
nello Rao, der zu ſechs Monaten Ge— 
fängniß verurtheilt wurde. — Gaylord 
B. Newell, 18 Monate Gefängniß we— 
gen eines Verſuches, ſich einen zerriſ— 
jenen $5-Schein erſt vom hiefigen Un- 
terichagamt und dann auch noch vom 
Schatamt in Wafhington erfegen zu 
Safjen. — John Hitt aus Benton Har- 
bor, 7 Monate Gefängniß wegen Ver: 
ausgabung falfhen Geldes. — Kohn 
Murray, 18 Monate Gefängnih wegen 
Veraudgabung falihden Geldes. 
— Xacob Bennett aus Spcamote, 
Slinois, je Monate Gefüng- 
niß wegen Verausgabung falſchen 
Geldes. — John Patrois, ſechs Mo— 
nate Gefängniß für einen Verſuch, auf 
eigene Rechnung 5 Cents-Stücke zu 
prägen. — Frank Roß, der Verausga⸗ 
bung falſchen Geldes ſchuldig befuün— 
den, wurde bis auf Weiteres freigege⸗ 
ben, da er ſich der Bundespolizei als 
Spitzel zur Verfügung geſtellt hat. — 
Wegen Mißbrauchs der Poſt zur Ver- 
ſendung von Poſtkarten beleidigenden 
Inhalts an ſeine Stieftochter wurde 
Dtto Steffin zu eintägiger Gefängniß- 
ftrafe verurtheilt. Der Biedermann 
bat fieben Monate lang in Unterfus 
Hungshaft gefeflen, und das hat ihm 


der Richter bei der Beitimmung bei |- 


Strafmaßes gutgejchriebe 


} 


j 


leugneten Beide jtandhaft, ala der 
Richter jie aber der Grand Jury über- 
mies, brad) Myrtle in lautes Wehkla— 
gen aus und verrieth nicht nur ihre 
und ihrer Kameradin Schuld, ſondern 
gab au ihre Freundin Lou Watjon 
ala Dritte im Bunde an. Diefe ivird 
nun auch belangt werden. Johnfon hat 
bei der unangenehmen Gefchichte 39.50 
eingebüßt. 


Daukſagung im Countygefängniß. 


Von den Angeſtellten des Counth— 
Gefängniſſes werden bereits Vorkeh— 
rungen getroffen, um auch in dieſem 
Jahre den Dankſagungstag in würdi— 
ger Weiſe feiern zu können. Die 
Hauptfeſtlichkeit ſoll diesmal in der 
Knaben-Abtheilung ſtattfinden, wo— 
ſelbſt zur Zeit etwa 50 kleine Miſſe— 
thäter internirt ſind. Frau Florence 
Hagthorne Jewell, die Vorſteherin der 
Gefängnißſchule, wird bei der Durch— 
führung ihres Feſtprogramms von 
einer Anzahl befreundeter Damen un— 
terſtützt werden, unter denen — 
Bradford Hancock an erſter Stelle ge— 
nannt zu werden verdient. Als „Feſt⸗ 
redner“ iſt Anwalt Fowler gewonnen 
worden. Sheriff Peaſe und Gefäng— 
nißdirektor Whitman werden gleich— 
falls der Gelegenheit angemeſſene An— 
ſprachen halten. Frau William Penn 
Nixon und Frau Perry Smith haben 
die Arrangements für das Dankſa— 
gungsmahl übernommen. Mit der 
Feier wird auch die formelle Uebergabe 
eines neuen Pianos verbunden ſein, 
das vor Kurzem im Schulzimmer Auf— 
ſtellung gefunden hat. Das eigentliche 
Feſtprogramm des Tages wird aus 
muſikaliſchen Aufführungen, Geſangs⸗— 
vorträgen und Deklamationen beſtehen. 


Auch in der Männer⸗ und Frauen⸗Ab⸗ 


theilung foll der Dankſagungstag feſt⸗ 
[ich beaanaen werden. 


Eine Befundheitsmaßregel im Juterefie aller 
Siertrinker. 

Wenn Alderm. Gazzolo, von der 11. 
Ward bei ſeinen Stadtrathskollegen 
Entgegenkommen findet, ſo wird in 
Bälde den Biertrinkern Chicagos kein 
„Stoff“ mehr kredenzt werden dürfen, 
der nicht mindeſtens ſechs Monate ab— 
gelagert iſt. Eine dahin lautende Or— 
dinanz wird am Montag von Gazzolo 
im Gemeinderath eingereicht werden. 
Dieſelbe bezweckt in kurzen Worten die 
Schaffung einer beſonderen Bierin— 
ſpektions-Kommiſſion, die, dem ſtädti— 
ſchen Geſundheitsamt unterſtellt, aus 
einem Inſpektor und zwölf Aſſiſtenten 
beſtehen ſoll. Jede einzelne Brauerei 
iſt nach den weiteren Beſtimmungen 
der Vorlage angehalten, dieſer Kom— 
miſſion regelmäßig Proben ihrer Er— 
zeugniſſe einzureichen, die alsdann ge— 
nau analyſirt und unterſucht werden 
ſollen. Dem biertrinkenden Publikum 


Lokalpolitiſches Allerlei. 


heitsmaßregel gewiß nur gedient ſein, 
ſofern ſie nur ſtrikt durchgeführt wird 
und nicht einzig und allein als Verſor— 
gungsanſtalt für politiſche Aemterjä— 
ger dient. 
sk * :k 
Mayor Harrifon jprach fich Heute in 
underblümter Weife zu Gunjten der 
| von Ulderm. Francis eingereichtenVor- 
| lage aus, wonad) den Hochbahnnejell- 
ı Ichaften das ihnen feiner Zeit in den 
betreffenden Freibriefen ſtillſchweigend 
eingeräumte Recht wieder genommen 
werden ſoll, Verbindungsbrücken zwi— 
ſchen den großen Ladengeſchäften ent— 
lang der Bahnlinie und den Halteſta— 
tionen herzuſtellen. „Ich bin ganz ent— 
ſchieden dagegen,“ ſo meinte der Bür— 
germeijter, „Daß unfere Straßen zu 
| Hochbahn-Tunnels gemacht werden 
und ich werde alles aufbieten, um die— 
ſen Plan zu durchkreuzen. Alles was 
darauf hinzielt, die Freibriefe in die— 
ſem Sinne zu amendiren, wird meine 
volle Unterſtützung finden. Wie die 
Sachen jetzt ſtehen, können die Hoch— 
bahngeſellſchaften ſogar über unſeren 
| Köpfen Vürgerfteige anlegen und das 
| Bublitum zwingen, für Benugung der: 
jelben zu zahlen. Dem muß entjohie- 
den vorgebeugt werden.“ 
*k _k x* 


In der allernächjten Zeit fehon wird 
der Stadtrath eine Neumahl für den 
Durch den Tod Ulderm. Ludolph’s, von 
der 16. Ward, vatant gewordenen Si 
im Gemeinderath ausfchreiben. Er: 
Alderman Stanley Kunz bewirbt fi 
um das Mandat. 


* x x 


In Bezug auf den angeblich einem 
polittichen Racheaft zum Opfer gefal- 
ienen PBatrolman John F. Walfh, über 
deffen Entlaffung an anderer Stelle 

| ausführlich berichtet wird, äußerte fich 
Mayor Harrifon heute dahin, daß gute 
Gründe für deffen Maßregelung vorge: 
legen hätten, auf welche er, der Manor, 
indeffen nicht näher eingehen fönne, 
Walfh fer feineswegs ein fo auter 
DVlaurod, als wie man ihn jekt hinzu— 
| ftellen beliebe und an feine Wiederan: 
| jtellung jei unter feinen Umftänden zu 
denken. Die Inſinuation, daß der 
ı Patrolman ennuffen worden fer, mur 
weil er ein Gegner Burkes umd ein 
Anhänger Alderm. Maltby’s ei, ent- 
| behre jeder Begründung. 
| kxk * 


! 
Die Golddemofraten im 6.Rongreß- 
ı Bezirk find feinesweas gemillt, fich von 
den GSilberbolden in’s Schlepptau 
nehmen zu laffen und für dieſe die 
Kaltanien aus dem Freuer zu holen. 
HH. S. Robbins, Franklin MeBeagh, 
Lyden Evans und nabezu hundert an 
dere mohlbefannte Nordfeite-Demo: 
| traten haben jich vielmehr offen auf 
Seiten der „Maltby“-Leute in deren 
Kampf aegen „Bobbn“ Burfe und 
| „oe Martin geftelt, 
Situation in der 22. Ward für Per: 
fin doppelt verzweifelt wird. Den 
| 47,000 regiltrirtien Wählern wird 
heute oder morgen ein Aufruf zugehen, 
worin diefelben gebeten werden, ihre 
Stimme nicht zn Guniten des Silber: 
Demotraten abzuaeben, do mird in 
dem Aufruf auch fein Wort zu Gun— 
ften Boutell3 gejagt. Stinmenenthal- 
tung Scheint fomit die eigentliche Pa: 
role der Goldvemofraten in der bevor- 
| ftehenden Wahlfchlacht zu fein. 


| 
| 
| 
| 
| 


* Der ahtjährige Charles Hapner, 
welcher vor etwa Jahresfrift von einem 
unbefannten Manne nach Albion, Ill., 
entführt wurde, hatte geſtern Abend 
das Unglück, in ſeiner elterlichen 
Mohnung, Nr. 493 W. Erie Straße, 
die Treppe hinabzuftürzen, mobei er 
fich einen fomplizirten Bruch des rech- 
ten Armes zuzog. Der verunglüdie 
Knabe fand Aufnahme im County- 


Hofpital. 


Bon MWetterbureau auf dem Auditoriumtburm 
Wird für die mächften 18 Stunden folgendes Wetter 
für Chicago und die angrenzenden Staaten in Auss 
licht geitellt: ; 2 

Chicago und Umgegend: Am Allgemeinen bewölkt 
heute Abend und morgen, mit Ausfiht auf leichtes 
Schneegeitöber; fteigende XTemperatur; veränderliche 

inde, % 

Sllinois: Yın Allgemeinen bemölli und wärmer 
heute Abend und morgen; möglider Weile Schnee 
aeftöber iım äußerften nördlichen Theile; veränderliche 

inde. 

3 und Miſſouri: Theilweiſe bewöllt und 
wärmer beute ** und morgen; veränderliche 
bezw ſüdli inde. 

Allgemeinen bewöllt heute Abend 
und morgen; fleigende Temperatur; mögliher Werje 
Schnesgeftüber in der Nähe des Michigan Sees; vers 
änderlide Winde. * 

Ja Ghicago. ftellt fh der Temperaturitond  jeit 
unjerem teten Berichte wie joigt: Gchtern Abeud 
um Uhr 32 Grad; Mitternaht 38 Grad Über 
Zul: heute Morgen um 6 Uhr Grad und heute 

ittan 9 Giran iiber Null, - 


wodurch die 


| 
| 
| 
| 


1 


| 


| 
| 
| 
| 
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| 
1 
| 


— —— — —— 


Geleſenſte 


Deutſche Zeitung 
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Weſtens. 


—— 


9. Jahrgang. — No. 


In neuer Rolle. 
£uetgert ſoll nun auch ein Wechſelfälſcher 


ſein. 

Der Mbfagebrief, den Er-Richter 
Vincent vor einigen Tagen feinem bis- 
berigen Klienten Wdolph U. Luetgert 
in’ Gefängniß jandte, begann aljo: 
„Abgejehen von anderen wid= 
tigen Gründen zivingt mid) bie 
zwijchen uns berrfchende Meinungs 
verfchiedenheit in Bezug auf \hren 
zweiten PBrozeh, als Jhr Anwalt zus 
rüdzutreten.“ Diefe „anderen wichtigen 
Gründe” jollen nun, wie heute «es 
munkelt wird, höchſt ſenſationeller 
Natur ſein und dieſelben würden 
Luetgert, ſofern ſich das ganze Gerücht | 
bewahrheitet, al& einen abgefeimien | 
MWechlelfälicher binftellen. Es beißt | 
nämlich, daß Herr Vincent diefer Tage | 
von feinem Klienten als theilweife Des | 
gleihung feiner Anwaltäfoften einen | 
Ehed in Höhe von $900 erhalten habe, | 


Dem | inkende l der ſpäterhin von der Bankt als „ge— 
| fann mit Diefer zeitgemäßen Gefunds | 


fäljcht“ retournirt worden fein Joll.ı 


| Ein intimer Freund Vincent’S, der wit | 
| der ganzen Sachlage genau befannt:sit, | 


Iprach fich hierüber wie folgt aus: 
„nen e3 erit einmal befannt iwird, 
we&halb fi Herr Vincent eigentlich | 
zurüdgezogen bat, dann mird Die 
Melt etwas zu hören befommen. Er | 
ijt mit gefälfchten Cheds begaumert 
worden, aber binter diefer Wechlelges | 
Tchrehte ftecft noch eine viel Jchlimmere | 


ı Gefchichte. Vincent bat jedenfalls feine | 


auten Gründe gehabt, um fich bei geiz | 
ten zurückzuziehen.“ | 

Herr Vincent jelbft verweigert fomweit 
jede Austunft; er beftätiat die Wanr- 
beit des Gerüchte nicht, ftellt fie aber 
auch nicht in Abrede, und er meint nur, | 
wenn feine Zeit fomme, werde er fchon | 
frei von der Leber weg Tprechen. | 

Zuetgert erklärt die ganze Gelchichte | 
für ein Lügengewebe und droht bem | 
Verbreiter mit VBergeltungsmaßregeln. 


Vermißt. 


Die Polizei der Central-Station iſt 
aufgefordert worden, Nachforſchungen 
äber den Verbleib des 16 Jahre alten | 
man Dlfon anzustellen, der feit ets | 
wa zwei Monaten |purlos werfchollen | 
it. Zu jener Zeit verließ der Knabe | 
jeine elterlihe Wohnung, Nr. 1280 | 
Maplewood Upe., unter dem VBornebeit | 
jein Glüd auf eigene Hand juchen zu 
wollen. Die Eltern fchentten damals | 
diefen Worten keine Beachtung, da 
man feft dapon überzeugt war, Daß ber | 
fleine Ausreißer in wenigen Tagen zu= 
rücfehren werde. van aber hat ſeit- 
dem nichts won fich hören laffen, und 
jeine Angehörigen find jet in erniter | 
Sorge um ihn. Heute Morgen er: 
fchien Frau OHlfon auf dem Polizei: 
hauptquartier und erfuhte Kapitän 
Colleran, alles in feinen Kräften Ste: | 
bende thun zu wollen, um den Aufent- 
haltsort des Vermikten ausfindig zu 
maden. Sie jprad) zu gleicher Zeit 
die Befürchtung aus, dak ihr Sohn, 
auf irgend eine MWerje um’3 Leben ges | 
fommen fein möge. 


In der Mafchinenfabrif von Frazer 
& Chalmers, Ede Fulton und Union | 
Straße, ijt heute ein Arbeiter Namens 
Anderſon ſchwer verlegt worden. &3 | 
wurden zur Zeit zwei jchivere Gußftüde | 
mittels Walzen aus einem Theile des 
Gebäudes nah dem andern gerollt. 
Anderfon befand fich hinter dem eriten | 
und unmittelbar vor dem zweiten | 
Supitüd. Als nun die Walzen unter 
dem zweiten Stüc nicpt rechtzeitia ge- 
wechjelt wurden, fippte die jchiwere | 
Maffe na vorn über und quetichte 
Anderfon gegen das vordere Stiid. 
E3 jind ihm drei Rippen zerbrochen 
morden und außerdem hat dr noch an= 
dere meit jchmerere innerlihe Verz= | 
legungen erlitten. Der Mann ijt 28 | 
Sabre alt und verheirathet. Er wohnt 
Nr. 162 N. Desplaines Straße. 


— — — — 


Zur Abwehr. 


Die „Amevican Muſicians Union“, 
ein Lofalverband des Ordens der Xr= | 
beitsritter, iſt in letzter Zeit vielfach 
von den Muſikern, die zur Chicago 
Federation of Labor gehören, als eine 
„Scab-Union“ geſchmäht worden. 
Man iſt der Schimpferei jetzt müde 
und hat Beſchlüſſe angenommen, die 
einem Jeden kriminalgerichtliche Ver- 
folgung in Ausſicht ſtellen, der ſich noch 
weiterhin derartige, angeblich völlig 
unbegründete Läſterungen erlaubt. 


Gegen die Parkbehörde. 


hältniſſe Auskunft zu ertheilen 


| Ien. 


| 3. MeoDtullen für 


| Barnes hat übrigens 


Den 


“id 


Iniereffante Entiheiduung. 


Der Eonntyrath und feine Methoden bei der 
Deraebung von Kontraften. 

Der Fleiihhändler Coding, melden 
kürzlich, obſchon er der Mindeſtfor— 
dernde war, vom Countyrath der Kon—⸗ 
trakt für die Fleiſchlieferung nicht zu— 
geſprochen worden iſt, hat mit ſeiner 
bei Richter Gibbons deswegen anhäu— 
gig gemachten Beſchwerde Erfolg ge— 
habt. Der genannte Richter hat heute 
eine Entſcheidung in der Sache abgege— 
ben, welche für den wohllöblichen 
Countyrath nicht gerade ſchmeichelhaft 
iſt. Dabei geht der Richter nicht ein— 
mal auf die Gründe ein, welche die 
Mehrheit des Countyrathes gehabt hat, 
gegen Collins zu ſtimmen. Er tadelt 
aber, daß der Countyrath ſich nicht 
einmal die Mühe gegeben hat, Gründe 
zu ſuchen, welche für die Zurüchweiſung 
von Collins’ Angebot hätten vorge— 
bracdyt werden fünnen. Jeder Bürger 
babe in joldhen Fällen das Net, fagt 
der Richter, von der betreffenden Bes | 
börde in eigener Sache angehört zu 
werden, aber man habe Collins nicht 
Gelegenheit gegeben, über feine Ver« 
und 
nahzumeiien, daß er in der Lage ges 
iwejen wäre, die fontraftlich übernoms 
menen Verpflichtungen au au erfüls 
E3 jei das eine Pflichtvernach- 
läſſigung ſeitens des Countyrathes 
und Collins gegenüber eine Rechts- 
kränkung geweſen. — Der Counth— 
Anwalt wird gegen die Entſcheidung 


des Richters Berufung einlegen. 


— — — 


Bis morgen verſchoben. 


Der Antaag, die Auklagen gegen die Wahl⸗ 
fälſcher wed rzuſchlagen. 

Heute ſollten vor Richter Waterman 
die Prozeßverhandlungen in Sachen 
der 17. Ward-Wahlfälſcher beginnen, 
doch wurde die Eröffnung des Pro— 
zeſſes gemäß einer Uebereinkunft der 
beiderſeitigen Anwälte auf morgen 
verſchoben. Alsdann wollen die Ver— 
theidiger der Beſchuldigten den An—⸗ 
trag ſtellen, die Anklage aus techniſchen 
Gründen gänzlich fallen zu laſſen. 

John J. Hannahan, Patrick Ferris 


und Albert J. Purvis waren heute bei 


Aufruf des Falles zugegen, während 
der Richter die beiden nicht anweſenden 
Angeklagten Adolph Freeſe und John 
Sujtizjlüchtlinge er— 
tlärte. Der Hauptgrund, weshalb ein 
Aufſchub bewilligt wurde, war der, 


daß den Anwälten der Vertheidigung 


Zeit gelaſſen werde, um die geitern neu 


i erhobenen Antlagen gegen die Wahls 
| richter und Wahlclerts genau prüfen au 
| fonnen. 


Diefe neuen Antlagen. jind 
übrigens, in Bezug auf ihre Abraffung, 
nur eine Erweiterung der urjprünglis 
chen Antlagen, in denen aus Verfeher + 
einige wichtige Ginzelbeiten ausgelaffen 
worden waren. Hilfs-Staatsanivalt 
drei Anklage— 


ı punkte fallen laffen, und zmar bie 


Beihuldigung, dar die Angeklagten 


| gefälfchte Wahlberichte eingereicht und 


daß fie Radirungen in den Büchern 
und an den „Tally-Sheets“ vorgenom— 
men. Daraufhin wurde die Bürgichaft 
eines jeden der Ungeflagten von $6000 
auf $5000 reduzirt. Purvis und ers 
ris hoffen, diefelbe noch im Laufe Des 
Tages ftellen zu fünnen, jonjt müflen 
fte mit Hanrahan im Countygefängniß 
verbleiben. 

E3 beiht, daß Staatsanwalt Deneen 
in einer johriftlichen Veichte Ferriß’ ges 
nügend Bemweismaterial von derSchuld 
der Angeklagten bejite. 


Unter dreifacher Auklage. 

In der Revierwache an der Shef—⸗ 
field Ave. befindet ſich zur Zeit ein 
Hauſirer, Namens Joſeph Scies, un— 
ter der dreifachen Antkage des unor— 
dentlichen Betragens, des thätlichen 
Angriffs und der Verausgabung fal— 
ſchen Geldes hinter Schloß und Riegel. 
Die Verhaftung des vielbeſchuldigten 
Mannes wurde geſtern Abend von dem 
Voliziſten M. J. Qualey vorgenom— 
men, deſſen Mutter demſelben angeblich 
kurz zuvor zum Opfer gefallen mar. 
Scies hatte der alten Dame eine 
Quantität Gemüſe verkauft, für wel— 
ches fie einen Dollar in Zahlung gab, 
Unter dem Kleingelde, welched Frau 
Dualen zurücderhielt, befand fih auch 
ein falfches 50 Cents-Stück, deſſen 
Annahme natürlich verweigert wurde, 
Darüber gerieth der Haufirer in Tols 
chen Zorn, daß er die 72 Jahre alte 
Matrone, wie behauptet wird, thätlich 
angriff und nıit Peitfchewbieben re— 
galirie, worauf er eiliaft. die, Flucht 
ergriff. Er murde jedoch von dem in 


| der Nähe ftationirten Polizifien Oua= 


Richter Tulez; hat heute entfchieden, | 
daß die Lincoln-Partbehörde gefeßlich | 
nicht das Necht befite, zu der vom 
North Town-Superviſor Perkins für 
Verwaltungszwecke zertifizirten Sum— 
ıne von $186,000 noch weitere $150,- 
000 zu erheben. E3 wurde gleichzeitig 
der nachgeſuchte Einhaltsbefehl ge— 
währt, wonach es dem County Clerk 
verboten iſt, die von der Parkbehörde 
gewünſchte Steuererhebung auszu— 
ſchreiben. 


Ein böſer Sturz. 


William Progley, Nr. 499 Weſt 
Kinzie Str. wohnhaft, fiel geſtern 
Nachmittag in ſeiner Behauſung eine 
Treppe herunter und zog ſich dabei ſo 
ſchwere Verletzungen zu, daß er heule 
Morgen daran ftarb. Der Coroner 
wird»die Angelegenheit de Nüäheten 
unterfuchen. 


fen nach einer furzen Yaad eingeholt 
und dinafeft gemadt. Die mißhan⸗ 
delte Frau, vor deren Haufe fich ber @ 
unliebfame Vorfall zutrug, wohnt Nr, 3 
636 Eliton Une. 


Feuer. 


Die aus Zederſtämmen beſtehende 
Ladung des am Fuß der Randolph 
Str. vor Anker liegenden Schooner 
„Dort State“ gerieth heute Morgen in 
Brand. Das Sreuer it aelöfcht wor” 
den, nachdem e3 einen Schaden "Don 
faum fünfzig Dollar? angerichtet Hate 
te, aber zwei Feuerwehrleute, 
James Parfeı und der Schlauchhalter 
Kohn Kavanaugb, mären beiden 
Söfcharbeiten nahezu erftidt. 
Kameraden holten die fhon Bet 
noch gerade rechtzeitig aus dem 
dveg Schiffes Herner, daß fie 
fih neben tt werden fonn'm. 


ul 
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Eriter Floor. 
8500 . 76 volle Standard fancy Kleider-Printg, 
efte zben und 2. Stücke, helle 
und dunkle Farben 
ade Amosteag —— 2 


ec 

d8. 12%: „Pacific _— Bun Ferne 6 
„uns a —5 die? c 
Cambric, a sehen sc! 


5 86 Zoll breite neumodiſche Rob⸗ 28 
elty Kleiderſtoffe, werth 35c, vie ws 25 


Unterzeug. 
Das Beſte in Chicago für den Preis. 
3% naturwollene Merino-Henden 
Männer * I" 25 
5 Natur Merino Hemden und Unterhofen mit 
doppelter Bruft und Rüden für Män- 39€ 
ner 


Beine wollene, blaue Randoın Hemden ! 
und Unterbojen für Dtänner.. v : 75€ | 
Ganzmwollene lobfarbige Hemden und 
gr für Männer 
were Naturmwollene 82.00 Hemden 
« = — ———— 1 +30 
a große gerippte Hemden und Unter PM 
ojen für — 250 
en Po Dfen fü Shaped Hem: 
un und Unterhofen für 
— ö 1.00 
nitary eniden, "Rantalets und Beine 
tleider für Kinder, für Größe No. 16.. 13€ 
* ans —* 3c S jede weitere No. 
zu gerippte Hemden uu antalet3 für 
Kinder, alle Größen * Mr 1 3e 
Strumpfwaaren zu Bargain: 
Preifen. 
15c jpiwere Merino-Socen für Herren 10c 
19 Naturwollene Soden für Herren 13c 
hc echt Sehtvarze fleeced Strümpfe für Damen. 1 Oe 
206 ihimere echt ſchwarze fleeced Strumpfe 
für Dauen.. 
—— Top 
e ſchwarze gerippte fleeced Strümpfe für 
Kınder, alle Größen 59.2 * 9% 
21 Dußend 29c ſchwarze doppelie wollene 
Mittens für Damen, mit fanch Rücken 19e 
19c jchwere Doppelte mollene Mittens für 12 
Kinder zu . 
Schwere wollene Mittens für Männer, Baar... 
Bör ungefütferte Shiep Skin Arbeitst 
‚abe für Männer 
Bady-Band, 2 Yard für 
No. 40 Silf Watered Taffeta Band, alle be» 
ften Schattirungen, werth 25c, die Yard. 
Große 5c Bausichtwänme zu 


Se Qualität beites Belveteen Einfakband, 
nur ſchwarz, die a 


Schwere De für Männer, Oil Srain 
waflerdichtes Leder, jolide Kederjohlen 1 +39 
und Kappen, werth $2 

88.50 Bor Ealf Schnürichuhe für — az 
rn modiich und ein dauerhafter 


ide 


2 Ehwäricube für Männer, aus gutem folidem 
Leder gemacht, Größen 7 bı3 10, werth y8C 
82, jeßt 

81.50 feine Schnür- und Andpfichuhe für Damen, 
alle Größen, echte Dongola Kid, ijolides » 98c 

Sonn ni Sehe, werth $1.50. 
roquet Rubbers für 5 

“ 7 ers für Damen, Größen 2 1% 1561| 

Warn gefütterte Haus&-Slippers für Da=- 222 
men, alle Größen. 4bis 8 

81.50 ihwere Kid oder Bor Grain Mädchenſchuhe., 


Schnür- oder Knöpfihuhe, ectige oder Coirı Zebe, 
Br Paar jolides Leder, Größen 1114 98e 


 Raibiiber oder Dil Gr ain Schnürihuhe für 
Knaben, waflerdicht und für den Winter: ”H5c 
Gebraud gemadıt, Größen 12 bi3 2... 
a DIR Slh. > 00.220.000 200000006 1.25 


Kleider: Spezialitäten. 
Ganzwollene blaue Chindhilla Reeiers für Anaben, 
mit gutem Matrojenfragen und PBlaid- 1 39 
utter, werth $2, zu * 9 
Schwarze fancy Kammgarn und ichwarze und 
ya EEE für Männer, 95C 


PR nd macht 
ue — Golf⸗Kappen für Knaben, 
—* doppeltem Band 15 ae 
Seidene Plüich-Stappen für Männer, in Windior 
und Brighton Facong, mit doppeltem 4dc 
Band und feidenem Futter, werth 98c . 
Gangwollene graue dopvelreihiae Eheviot- Anzüge 
best: Männer, aut gemadt, Grös 2 >0 
eu 13 bi 19, werth $4 +.) 
— Mer garons. © Anzüge für Knaben, 
t eefer-Facons, Größen 7 bis 
* boppelreihig, werth 82.50, zu 1 48 


Donnetſtus ud Freitag! 


| 


EXTRA 


cf... 


81.75 volle del ſchwere Beaber⸗ Enanıs, C 
alle Größen 89 

83.00 ertra große jchmere umbrehbare Beaver: 
Shawis, heil und dur afelgrau, braun, 1 98 
lohfarbig und jhwarz * 

$4.00 ſchwere reinwollene Beaver⸗Shawls, gekno⸗ 
tete Franſen, volle Groze, Pr 7 5 
00 ga = om 

8. rar ... dolle Größe Beaver = u. 

7.00 gar 

Shawls, 


— und Capes. 
833.00 ganzwollene Melton Jackets für ——— 
— doppelte Front und große Kragen— 1. J 5 
Größen 6 vis 14 Jahre 
85 jancy mwollene fFrieze Neefers für Müdcen, 
mit Empire Rüden und Sturinfragen, Yole a ad 
—— hübſch mit Band beſebtzt, »7 4 
jet 
83.00 lange Boucle Mäntel für, Kinder, mit dazu 
paffendem —— großer Kragen mit Braıd 
und AngorasPelz garnirt, Größen ‘ 
2bi8 6, zu * 2.0 
83 00 ſchwere blaue und ſchwarze Beaver Jackets 
für Damen, doppelte Front, Sturm— >: 25 
Sragen, alle Größen, 34 biß 44, zu. 
$3 Doppel:Gape3 für Damen, aus iöwerem Biber 
gemacht, Top Gape, mit Braid und 1 95 
Pelz beſetzi — 


Putzwaaren. 


Coque Federn, werth 25c, zu ..... ........... DE 


Schwarze Federn, 9 Zoll lang. werth 50c, zu 23e 


3 
| 


I 


| 


| 
| 
. 


Ganzwoliene braune und jchiwarze Jr bh Syrieze | 


Ulfters für Knaben, mit großem Sturmfragen 
— wollenem Plaid⸗Futter, werth 34 =: 98 


wine Cheviot Sad-Anzüge für Män- = 98 | 
ner, qut gemacht, wert) $6. 

Ganzwollene Beaver: Meberzieher für "Männer, in 
Ihwarzen, blauen oder braunen Meitons, Sei» 
—— beſtes Atlasfutter, 4. 98 


zu 
—* ſchwarze Iriſh — Ulſters für 


nner, mit arogem Sturmfragen u. 
ihwerem Futter, werth #9, zu 9.98 


nn nn — — — — 


| RUDOLPH 
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| 
| 
| 
| 
1 


| 10 Stangen Luss 


KELLINGHUSEN 


| 
Ermutbigt Durch den Erfolg meiner beiden Erfurfionen: | 


per Dampfer 
“BEN «SYLVANIA” 
am 17. Zuli und per Dampfer 


“ROTTERDAM” 


am 4. Sevtember, habe ich mich entichloffen, 
eine weitere 


Grohe Serbit : Erfurjion 


per Doppel:Shrauben:-Dampfer 


Kaiser Wilhelm der Grosse, 
Das gröhte Schiff der Welt, am 
23. Novbr. von View York nah Bremen 
un arrangiren.. Auch diefe@rknfion wird unter periönl. 


eitung meiner Angeitellten fteben, welche allen Theile 
nebhmern ihre beiondereAufmertiamkeit widmen werden 


Nah) wıe vor Schiffskarten nach allen Plägen der Welt. 


Schwarze Tips, 3 ın Buch, werth 506, zu....19e 
BISHER. DEE 2e 
VNuitis alle Farben, jeder.. 1 ® 
Budrum Hut: und Bonnet:Frames zu........de M 
25c Eiderdaun-Bonnet3 in duinflentgarben, zu 10c 9 


50c zweitönige Boucle Tam O’'Shanter Hüte für 3 
Mädchen, in blau, bramır, RR oder :209c * 
roth, hübſch garnirt.. 


Dritter a 
5000 Yards Sc farbiger Doniet Flanell, die DI 


2 
bleihter Muslin, die Yard 226 N 
Volle Größe Bett-Tomforters, werth 85c, zu. 4öc 
Große Bett-Comforters, mit türfifchrother Yr De 


Rückjerte, iwerth $1.00, zu i 
1.38 


Große Beti-Comforters, weiße Watte: 
Füllung, werth $1.75, zu 

Geitricdte Worjted Unterröde für Kinder DM 
werth 50c 25 


——— ——— 


2900 Yards yardbreiter beſte Qualität de ge⸗ 


5 ; Quart Granit Berlin A Yeflel, mit De eckel.... 2% 
100 Wäicheflammern für 
Meiden-Waikhförbe 

No. 8 Waicpfefjel mit Kupferbod 


$1.98 Wringers, Holz: ode — Seftell, zu u 
Runde Ban American Wei: Blnaınen...2, 48 
Veritellbare Kaffeemühlen zit. .10€ 
Badırte Rohlenihaufeln -................ ...- 2c 
Lucirte Kobleneimer. — — 
Große Aiy-Siebe.... ee 
10: Glatteijen Ofenröhren-Fän: gen ee 
Groceries. 3 
Luß beftes NXXX Dlinnejota Patent: A 08 
Mehl, das a vre( — en 
2ußs beftes XAXX "Vinnei sta Rateı at⸗ 
— 1% wart el. * 2. 49 My 
mn beites XXX Minne fota "Fate nt⸗ 1. „27 25 
Kehl, °4 Barrei ji 
Lußs Deites XXXX Minneſota Patent— Ge —8 
Mehl, 14 Barrel > z 
2 ſtes böhmiſches Rogge nehl, das * 
——— böhmi ſches Roggenn hl. de 3.48 “= 
Fancy qroße Hebron Kartoffeln, d. Buihel...L9e 
Fancy Sugar Eured — Schinken, Pfo.. . 50e 8 
Fancy magerer Frühſt z-Bacon, Pfde. „Be Kr 
Beiter aranulirter Zu — ſo viel Ahr wollt c — 
das Pd > u 
Fancy neue KKK nor weni ſcheH — Si .15c $ 
auch neue norwegische Klnchodis, 
Fancy Brick Käſe, das FD 
Sanch voller amerifan, Rahnıkäje, d. Pfb.. 
Beite deutihde Sommterwurit, das Pfd. 
Fancy Kombinationsflaffee, werth 18, d. Pfd. 1 0€ 
Fanch Santos-staifee, werth 2öc oder Geld 3 3c 
zurüderfiaitet, das Pfd.... . 
Fancy gedörrte Birnen, das Mid. ee 3ıuc 
stancy Ealifornia Brunes, das Pfd.. De 
Fanch große Muscatel Roñnen das Bid.. ER 5C 
Fancy große geddrrte Pfiriiche, das Pfd.. 
‚Fancy Zucder Corn, die Birchie. Er 
Fancy Early June Ervjen, die Büchſe. 
Fancy Lima Bohnen, die Bi üchf?. — 
Boſton Baked Beans, mit Tomaio Sauce, } 
die Büdhie. * 
Große 3 Pactet Sireichi hölzer, wi Dußend 


Shacıteln im Partet, dag Packet 2 
2 PD. Nadet beiies jelf Rifing Buchweizen- “u c 


| ve 
‚Fancı White Giover Honig, das Pi. a 1 2c 
Select Seife, für.. 
6 Pfd. Kıfte bejte Wald Stärke für 


Fanch Burtiobe at Homg, das Pid.. 


84 * Salle Str. 
Billige Breite 


nach und von 


Deutſchland 


Herdl-Erkurfionen 


Geldſendungen na women | 
Erbſchaften reguurt und 
Vollmachten notariell Rn | 


Urkunden aller Art mit 


Loniulariihen Beglaubigungen. 
Aotariats-Anıt 
Man beachte: —— 


92 La Salle Str. 


Deutſches 


ſammbw 
Bollmachten, 


| mundjidhaitsiaden, 


Nechtsburean 


(gefeglich inforporırt). 


Erbſchaften 


regulirt. 


 Bonfulaife Beglaubigungen 


irgend einte3 Konjulates. 


Nechtsſachen jeder Art 


prompt und ficher erledigt. Anstunft gratis. 
Rorreipondenz pünktlich beantwortet von 


ALBERT MAY, 
‚Bundes:Rommifär.. 


" Bimmer 502--3 Atwood Gebäude, 


Nordweit-Ecte Elorf und Madifon Str. 
a an der Glarf Str. Nehrtt den Elevator. 


COMPACNIE CENERALE 
TRANSATLANTIQUE, 
Branzöfiihe Dampfer » Linie, 
71 DEARBORN STR, 

Sanet⸗ und — Sũd · Deutſchland und 


ke W. Kozminski | —— 


die er Linie machen die Reiſe regel⸗ 
Binljmmia 


— — — — — 


* SMITH&CO. 


79 & 281 W. Madison St. 


‚ Defen und Hausbaltungs: | 


zu Den — ge 
und $1 per kaufe 
Keine Ertratoſten für — 


im Oftober und November. 


Deutſches Konſular— 


und Rechtsbureau. 


ar Erbichaften 


regulirt und 


Bollmachten 


notariell und fonfulariic beforgt. 
— Konſultationen frei — 
Urkunden aller Art mit 
konſulariſchen Beglaubigungen. 


Notariats- Amt 


zur Anfertigung von 


Teſtamenten und Urkunden, 
Unterſuchung von UÜbſtrakten, Ausſtellung von 
Reijepäfien, Erbidhaftärcegulirungen, Bow 
fowie Relleftinnen un» 
Redytö: jorwie Wilttärfachen bejorgt. 


Vertreter: K, W. Kempf, 


Konfulent, 


84 LASALLE STR. 


Dffen bis 6 Uhr Abends und Sonntags bi 1 Uhr. 


SERIEN I TER EINER SET ER 
Wir verfaufen ir 


GRED 


gerade jo billig wie andere für 
baares Geld 


Herrenkleider, 


fertig oder nach) Maf;. 


Damen-Capes und Tarkels. 
Uhren, Diamanten ıc. 


Konfirmanden:Anzüge 
zu billigen Preifen. 


. ker. ko, d% 
Gh SQ MN 


208 State Str., 


Zweiter Flur. Abends ofien. 


mm 


IP AT NTE bejorgt, Erfindungen 
entwidelt, technifche 
Zeichnungen ausgeführt. Prompt Vchnell, reell. 


MELTZER & CO., Potentpermittier, Ans 


wälte ı. —J 
SUITE 33, MoVICKERS THEATER. 


7 


— 
oft, 


urn un nen. — —— 


ünſtliche Aligatorzucht? 


Zu ben intereffanten, an vorfinth- 
fluthliche. Zeiten erinnernden Thieren, 
welche auf den Ausfterbe- oder Aus- 
rottungs = Etat Stehen, gehört befannt- 


© | lich auch der Mlligator, der amerifani- 
- [che Verwandte des ehrmürbigen Kro⸗ 


kodils. Schon wiederholt ſind Klagen 
über ſein raſches Verſchwinden erſchol⸗ 
len, und diefelben gipfeln jetzt in einem 
Rettungsvorſchlag, welcher aus unſe— 
rem Haupt-Alligätorenſtaat kommt. 

Nicht weniger, als 25 Millionen 
Alligatoren ſollen in Florida ſeit dem 
Jahre 1880 getödtet worden ſein; 
dieſe Thiere ſind bereits aus den Flo— 
rida'er Strömen ſogut wie verſchwun⸗ 
den und kommen nur noch in den 
„Everglade's und anderen großen 
Sumpfländereien in beträchtlicher An— 
zahl vor. Die Bewohner des Staates 
wiſſen aber, daß dieſe gepanzerten 
Amphibien zu den hervorragendſten 
Yttractionen Yloridas gehören, und 
find ſehr um den völligen Verluſt der— 
ſelben beſorgt. Daher haben ſie ſich un— 
längft an die Fifchereien = Commiffion 
der Ber. Staaten jchriftlich mit dem 
Erfugen gewandt, daß durch fünftliche 
Zucht der Mlligatorenftand erhalten 
werde, und die Gemwälffer neu bevölfert 
mwerden. Derjelbe VBorfchlag ift ja au 
Thon bezüglich der Robben und anderer 
bom Aussterben bebrohter Thiere ge- 
macht worden, läßt fich aber nicht fo 
leicht durchfüihren, wie das Fifchereien- 
Departement es mit feinen fonftigen 
Unternehmungen gewohnt ift. 

Die Eier der Mlligatoren können 
nicht, wie etwa diejenigen der Hummer, 
millionenweife gejammelt und in 
Glasbehältern ausgebrütet werden. 
Man muß tüchtige berufsmäßige Alli- 
gatorenjäger anftellen, um aus ven 
Sümpfen, wo «3 überhaupt 
noch fopiel ° Mlligatoren gibt, 
daß die Nachſuche lohnt, Die 
Eier der Mlligatoren aus den Ne- 
ftern zu holen, und muß ihnen eine zu 
bereinbarende Summe etwa pro hur- 
bert Stüd bezahlen. In jedem Mejt 
pflegen ftch übrigeng an die 200 Eier 
zu befinden. Sie find ungefähr fo aroß 
wie Gänfe - Eier, an den Enden jehr 
abgerundet und kon einer harten, 
glänzigen Schale umgeben. Im April 
oder Wiai werden jie vom Meibchen 
theilmeife gelegt, mit Lagen von 
Schleim und Gras zmwijchen den ein 
zelnen Schichten, und die Hibe der 
Sonne fowie die Wärme, melche Thon 
durch diegerfeßung pflanzlichen Stof- 
fes entiteht, brütet fie Jchon binnen ive= 
nigen Tagen aus, worauf die fleinen, 
etwa 6 Zoll kangen Thierchen fich nach 
dem Wafler drängen. Die Zeit für das 
Sammeln der Eier muß gut abgepaßt 
werben. 

Diefe Arbeit ift allerdings Die 
Ichmwierigfte dabei. Einmal gefammelt, 
fönnten die Eier rafjch nach den Pläter, 
two man fie haben will, verfandt, bei 
einer Temperatur -bon ungefähr 120 
Grad Fahrenheit in feuchtem Sande 
ausgebrütet und, jobald fie aus der 
Scale herausfommen, in da Mailer 
gejeßt werden. immerhin wäre das 
Unternehmen ein für das bisherige 
Ihätigkeitsgebiet des Tiichereien-De- 
partement3 ziemlich fernliegendes, und 
es ijt vielleicht fraglich, ob mehr dabei 
herausfäme, ald wenn die aanze Ange: 
legenheit als eine locale betrieben 
mürbe. 


Ein merfwürdiger Friedhof. 


Tern bon dem geichäftigen Leben 
und Treiben der qroßen Welt lebt in 
jeinem Tusculum zu Manfield, Ky., 
der 81 Yahre alte Col. Henry Wool⸗ 
drige, ein „Seigneur“ vom alten 


Schlage, wie ſie in unſeren Tagen nur 
noch ſehr ſelten zu finden ſind. 


In 
der Blüthe ſeiner Jahre war er der 
beſte Reiter, Jäger und Schütze weit 
und breit und aus jener Zeit ſtammen 


die ſchier unzähligen, prächtigen Tro— 


phäen, welche ſein Haus ſchmücken. 
Trotz ſeines vorgerückten Alters er— 
freut ſich Col. Wooldrige vorzüglicher 
körperlicher wie geiſtiger Friſche und 
er kennt kein größeres Vergnügen, als 
imFreundeskreiſe der längſt entſchwun⸗ 
denen Zeit zu gedenken, da die Wälder 
von jagdbarem Gethier aller Art wim— 
melten. Das Merkwürdigſte auf dem 


Landſitz des alten Herrn iſt ſein Pri— 


bat = Friedhof. Auf demſelben erhe— 
ben ſich 17 Statuen, die theils ſeinen 
dahingegangenen Angehörigen gewid— 
met ſind, theils Jagdtrophäen reprä⸗ 
ſentiren und ihn ſelbſt darſtellen. Vier 
Denkmäler verewigen das Andenken 
an ſeine Brüder John H., W. F., Al⸗ 


fred N. und William Mooldrige, zwei 


erheben ſich auf den Ruheſtätten ver— 
ſtorbener Nichten und ſeinen zweiLieb⸗ 
lings -Fuchſshunden Towhead und 
Bob hat er ebenfalls Denkmäler er— 
richtet. Vor dieſen ſieht man in Le— 
bensgröße aus Marmor gemeißelt, ei⸗ 
nen Fuchs, einen Hirſch, einen Bären 
ſowie einen Panther und nicht weit 
davon ſein Jagdroß Dick. Im Hin— 
tergrunde erhebt ſich ein Sarkophag 
mit einer Büſte des Col. Wooldrige 
und vor dem Gewölbe, welches einſt 
feineLeiche aufnehmen wird, jteht feine 
Statue ala Reiter; über der Thür des 
Grabgemölbes iſt feine Lieblingsbüchſe 
in Relief ausgeführt zu ſehen. In 
ſeinem Schlafzimmer hat der alte Herr 
ſchon vor mehreren Jahren einen 
Sarg aus Roſenholz, in dem er einſt 
beſtattet werden will, placiren laſſen 
und in dieſem Sarge liegt auch ſein 
Todtengewand bereit. Col. Mool- 
drige, der feinen Naden nie unter dag 
Ehejoch gebeugt bat, ift der Leite ſei⸗ 
nes Stammes. 
— —— — — 

— Kaſernenhofblüthe. — Unteroffi— 
zier: Kerls, wenn ick Eure Iriffe und 
Wendungen ſo ſehe, kann ick mir nich 
jenug wundern, dat für jewiſſe Leiſtun— 
gen in der Armee noch keen Rhinoceros— 
Orden injeführt is!“ 

Aus der Manbverzeit. —Lina: „Du 
Elſe, was bekommt Ihr denn für Ein— 
quartirung?“ —Elſe: „Einen Sekonde⸗ 
Lieutenant. Lina: „Ach, Du 
Glückliche, wir bekommen nur einen 
General!“ 
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gm Srabiteinreinigen. 
um Mefjer poliren. 

Zum Auffriſchen von Oeltuch. 
Zum Scheuern von Böden. 

Zum Weißmachen von Marmor. 
Zum Geſchirrwaſchen. 


Das neue Hamburger Rathhaus. 


Hamburg, 27. October. 
Hamburgs ſtolzeſter und prächtig— 
ſter, zugleich auch theuerſter Bau, das 
nunmehr in allem Weſentlichſten nach 
mehr als elfjähriger Bauzeit vollen— 
veteRathhaus wurde mit großen Felt: 
lichkeiten geftern, eröffnet. Schon feit 


zwei Jahren jteht das am Rathhaus- 


markt, öftlich von der Börfe und in 
Berbindung mit diefer aufgeführte 
Gebäude äußerlich fertig pa. Bor 55 
Sahren, bi3 zum großen Hamburger 
Brand, bejaß auch Hamburg, gleich 
den Nachbarhanſeſtädten Bremen und 
Lübeck, in ſeinem in der Nähe der heu— 
tigen Troſtbrücke belegenen „alten 
Rathhauſe“ ein Wahrzeichen von alt— 
ehrwürdigem Reiz. 

Nachdem das alte Haus mehr als 
500 Jahre ſeinem Zwecke gedient hat— 
te, mußte es 1842, damit man nur dem 
von der nahen Nikolaikirche her fort— 
ſchreitenden Brande Einhalt thun 
konnte, mit vielen Schätzen, die es noch 
barg, am 6. Mai in die Luft geſprengt 
werden. Die Trümmer zerſtörte dann 
der Brand. Ebenſo ging auch das Fi— 
lial-Rathhaus am „Dornbuſch“, das 
auch die im Erdgeſchoß ſich findende 
Sehenswürdigkeit, den alten Hambur— 
ger Rathskeller, barg, zu Grunde. 
Seitdem tagten die geſetzgebenden Fak— 
toren der Hanſeſtadt in getrennten, 
proviſoriſchen Räumen. 

Schon 1854 wurde zur Gewinnung 
von Entwürfen für das neue Rathhaus 
eine Eoncurrenz ausgefchrieben. Dann 
ruhte die Angelegenheit — hauptfädh- 
lich veranlaßt durch die Platzfrage — 
bi5 1876, wo auf Grund eines mejent: 
lich umgeftalteten Programms acht 
Prämiirungen ſtattfanden, deren erſte 
den Frankfurter Architekten Mylius 
und Bluntſchli zufiel. Auch dieſe Con— 
currenz führte zu keinem Ergebniß der 
Verwirklichung, aber zu der Ueberzeu— 
gung, daß die großen Forderungen des 
Programms auf dem in Ausſicht ge— 
nommenen Bauplatze nicht würdig zu 
löſen ſeien. Da überreichten 1880 die 
Hamburger Architekten Grotzan, Hal— 
ler, Hanſen, Hauers, Lambrecht, Meer- 
mein, Robertfon, Rammann und Zin- 
no dem Genate einen gemeinfamen 
Plan nad) dem Gefichtspunft, daß die 
Räume auf Senat, Bürgerſchaft, Re— 
präſentation und wenige Behörden be— 
ſchränkt würden. Der Plan wurde 
1885 vom Senat und der Bürgerſchaft 

——— und für die Ausführung 

die Summe von 4600,000 M. bewil— 
ligt, nach vier Jahren aber bereits die 
Erhöhung der Baufumme auf 6,800,- 
000 M., ohne die Kojten für fünftleri- 
Ihe Ausftattung, Statuen an der 
Yacade u. f. m.; die Ausführung leite- 
ten die genannten Baumeijter, denen 
nob einige Ingenieure beigegeben 
wurden. Heute belaufen fich die Ge- 
fammtfoften bereits auf über 12 Mil: 
lionen Mark, die e Ausihmüdung des 
Aeußeren und Inneren eingerechnet. 
Am 6. Mai 1888 war die Grundftein- 
legung, am 7. Mai 1892 die Richt: 
feier, 1895 die Fertigſtellung des Aeu— 
Beren mit Einfluß des Thurmes, der 
110 Meter mißt. Der Hauptbau mißt 
115 Meter in der Länge, 40 Meter in 
der Höhe und 45 Meter in der Tiefe. 
Durch die Seitenflügel, die ihn mit ber 
Börfe verbinden, entfteht dev mit be= 
fondern arditeltonifchen Feinheiten ge- 
zierte Rathhaushof, der 700 Quadrate 
meter Fläche umfaßt. - 

Der Gefammteindrud des Rathhau- 
fes vom Plage aus ift ein imponiten- 
ber und erbrüdender zugleich wegen 
ber Kleinheit des Plages, Der oft 
gemachte Vorwurf, daß man e8 unter- 
lafjen, den Pradhtbau frei Hinzuftellen, 
hat gewiß ein gut Theil Berechtigung, 
und bie im Anfchluß an den italieni- 
fen Renaiffanceftil der Börfe ausge- 
führten plumpen Geitenflügel haben 
ebenfalls viele ZTorler aufgerufen. 
Aber man wollte, das jtand lange feit, 
durch die Verbindung des Rathhaufes 
mit der Börfe darthun, daß ein Zu- 
fammenhang der Kaufmannfhaft der 
Hanbdelsftabt mit den gejehgebenden 
Körperfchaften beftehe. Am Hauptbau 
wirken jedenfalls die ganz reine Durch— 
führung des Stils deuticher Renail- 
fance, die prächtigen Riſalit-Giebel, 
ber überreihe Stulpturenfhmud an 
allen Froxten, die Gediegenheit alles 
Materiald, die Riefenmaaße der Ge- 
Ichoffe, bie Durchführung aller Motive 
großartig. Auch die Ruftifa- Ausftat- 
tung bes Erdgefchofles ift von borzüg- 
lichiter Wirkung. Leider hat man an 
ihm die Aufftellung der Statuen un- 
terlaffen; fie ftehen alle in beträchtli- 
her Höhe und die Wirkung fo mancher 
borzüglicher Einzelheiten geht verloren, 
To namentlich die der figenden Statuen 
über den Säulen des mit foftbarer 
ſchmiedeeiſerner Thür gezierten Por⸗ 
tals; es ſind die Darſtellungen der vier 
Vůrgertugenden: Tapferkeit, Fröm— 
migkeit, Eintracht und Klugheit — die 
beiden erſten vom hieſigen Bildhauer 
Thiele, die beiden andern beſonders 
eindrucksvollen vom jugendlichen Karl 
Garbers (einem Hamburger undSchü— 
ler Thiele's und Schillings) aus Dres— 
den. An den Entwürfen und der 
Ausführung des übrigen ſkulpturellen 
Schmudes haben die Hamburger: De- 
noth, Börner, Engelbert Peiffer, und 
eine Reihe Nichthamburger mitgewirft: 
Kumm, Krufe, Vogel aus Berlin, 
DOdelmann, Offermann aus Dresden, 
b. Kramer aus München. An den 18 
Kaijerftatuen, die in den Nifchen der 
Fenſterpfeiler des Hauptgeſchoſſes ſte— 
ben. ſind auker den Genannten noch 


FKeruuchl m jedem Mochening, Gringt Rufe am Sonntag. 
Jeder brausyt’s gu was Anderem. 

Zum Auffriichen des Delanſtrichs 

Zum Auswaſchen von „Sinks.“ 


Un Metall glänzend zu machen. 
Zum Scheuern von Badewannen, 


2 Kejjelicheuern. 


ur Bejeitigung des Roſt's. 


betpetitgt: Harger, Boue, Wandfchnei: 
der und Pfannfhmidt aus Berlin, 
Küfthardt aus Hildesheim, Everbing 
aus Bremen, Möller und Herzig aus 
Dresden, Ungerer aus München und 
Echtermeyer au Braunjchmweig, Hil- 
gers aus Charlottenburg. Jene Kai- 
jerbilder umfaflen die Vertreter aus 
der Reihe von Karl dem Grofen bis 
auf Yranz II. Höher als diefe (Die 
eigentlich jchon zu hoch geitellt find) 
ftehen dann 28 bamburgijche Volks» 
typen über den Tyenftern des Hauptge: 
Thoifes und 28 Wappen von Hanje- 
ftädten. Hoch über der ganzen 
Tront jehmweben die vier Patrone der 
bier jtädtifchen Kirchfpiele: St. Mi- 
hael, St. Katharina, St Peter und 
St. Nikolaus. Befonders lebendig 
wirft die Erzftatue des heiligen Mi- 
chael, der den Satanas in die Tiefe 
Ichleudert; August Vogel in Berlin hat 
dies Kunftwerf geichaffen. In den 
Nifhen über dem Altan erblidt man 
dann die Erzbilder von jecha Wohlthä- 
tern der Stadt, die Apojtel St. Aus 
gariug, St. Adalbert, St. Adalday 
und Heinrich den Löwen, und bie bei- 
den Abolfe III. und IV. von&chauen= 
burg. _Bejonders war e8 Adolf IIL, 
der den Grund zu Hamburgs Größe 
legte, indem er von Friedrich Barba= 
roffa den 1189 außgeftellten Freibrief 
erwirfte, der Harıburg verbriefte, daß 
es „mit Schiffen und Waaren und 
Leuten vom Meer bi8 an die Stadt 
und zurüd frei von allem Zoll und 
jeder Angeldforderung“  verfehren 
dürfte. 

Hieran ſchließe ich gleich die Ermäh- 
nung zmeier anderer bedeutender 
Kunſtwerke. Es iſt der Hygieia-Brun— 
nen von v. Kramer-München imRath— 
haushof und im Innern des Hauptge— 
bäudes auf der „Bürgerdiele“ am Fuß 
der Senatstreppe die beiden mächtigen 
ſchmiedeiſernen Löwen, die von den 
Gebrüdern Armbrüſter aus Frankfurt 
a. M. geſchaffen worden. Auf der 
Bürgerdiele an Säulen erblickt man 
Steinmedaillons berühmter Hambur— 
ger. Auch Johannes Brahms iſt dort 
zu ſchauen; es iſt wohl das erſte öf— 
fentliche Denkmal, das dem Tondichter 
und vorletzten der Ehrenbürger Ham— 
burgs geſtiftet wurde. Der koſtbare 
Brunnen Kramers zeigt die Hygieia 
mit waſſerſpender Schale, über meh— 
reren Baſſins thronend, auf einem 
niedergetretenen peſtbringenden Lind— 
wurm. 

Zwiſchen den obgenannten „Bürger— 
tugenden“ leuchtet in Goldſchrift der 
Wahrſpruch Hamburgs, der ehe— 
mals die alten Stadtthore ſchmückte: 
„Libertatem quam pepeérere majo— 
res digne studeat convervare po8- 
teritas“ (Die Zreiheit, bie die Väter 
erivorben haben, würdig zu mwahren, 
mögen die Nachkommen fich bemühen). 
Bon dem Schmud, der an der Hoffa- 
cade bemertfbar ift, feien jchließlich auch 
die vier Wappenhalter genannt für die 
bier Comptoire des Hanſabundes: 
Brügge, Nowgorod, London und Ber- 
gen. m Hofe des Ratbhaufes mit 
feinem zierlichen Erfern fei außer dem 
Hofportal, das auf die Bürgerbiele 
führt, noch eine reich ausgeftatiete 
Pforte, die. „Brautpforte” erwähnt, 
eine Sehnsmwürdigfeit, durch melche 
tandesamtlich zu verbindende Paare 
— gegen eine recht hohe Gebühr aller- 
dings — zur Trauung fich begeben 
können. 

Ueber das Innere des neuen Hauſes 
kann man ſich kurz faſſen. Vor zwei— 
einhalb Jahren ſchon war im großen 
Feſtſaal, den man proviſoriſch herrich— 
tete, eine auserlefene VBerfammlung, die 
hier bie Feierlichkeiten zur Canaleröff- 
nung begann. Diefer Pruntfaal 
übertrifft an Glanz in feiner jebt be- 
enbeten enbgiltigen Ausftattung alles 
Uebrige des Haufes, felbit Einzelhei- 
ten des „Senatsgehege3“, dag, pom 
Pat aus gefehen, rechterhand unter- 
gebracht worden ift. Die „Bürger: 
meifterftube” an der Ede — mit Aus—⸗ 
fiht nad) dem Alfterbafjin — und die 
Rathaftube find die bemerfengmwerthe- 
ften Räume in diefem Theile, zu dem 
die Senatätreppe führt, Einfach, aber 
geihmadvol und mürbig, find bie 
Räume für die gefeggebende Bürger- 
Tchaft, der Saal, die Ausfhuß- und 
Yraktionszimmern Staatsarchiv und 
Finanzdeputation haben hier auch ihre 
Räume; in den anfcließenden, ben 
Hof bildenden ©eitenflügeln dieftanz- 
leien des Senats und der Bürgerjchaft. 
Unter den Bürgerfhaftsräumen, etwa 
Zweibritttheile dea Ganzen einneh- 
mend, dehnt fich der fhon im Frühjahr 
1896 eröffnete Rathsweinkeller aus, 
mit feinen 920Sitzplätzen im „Schant- 
feller“, „Remter“ und „Rofentranz“ 
(der Damentneipe). 


— Die egyptiſche Augen⸗ 


dieſer Art war diejenige des Profeſſors 


Verſchwundene Pracht in Urmal 


Immer mehr beſtätigt es ſich, daß 
auf dem amerikaniſchen Continent noch 
Geheimniſſe zu löſen ſind, welche den 
Forſcher zum Theil mehr verblüffen 


können, als diejenigen von Niniveh 


und Babylon, und ebenſo viele Räthſel 
aufgeben, wie die eghptiſchen. 


In den letzten Monaten hat die me— 


rikaniſche Regierung Forſchern aus 
unſerem Lande, welche tief in dortigen 
Waldwildniſſen der Löſung dieſer Fra— 
gen näher zu kommen ſuchten, beſon— 
ders anerkennenswerthen Vorſchub ge— 
leiſtet, nur unter der Bedingung eines 
entſprechenden Antheils an den betref— 
fenden Funden. Eine der bemerkens— 
wertheſten Forſchungs -Expeditionen 


William H. Holmes im Namen unſeres 
Nationalmuſeums. Er erforſchte die 
Trümmer der eigenartigen, ohne Zwei— 
fel ehedem gewaltigen Stadt Uxmal, 
die ſchon längſt eine Trümmermaſſe 
war, als Columbus die „neue Welt“ 
entdeckte. In dichten, unwirthſamen 
Waldſümpfen gehen dieſe vorgeſchicht— 
lichen großartigen Ruinen einem ra— 
ſchen Verfall entgegen, und es war an 
der Zeit, für ihr Andenken noch zu ret— 
ten, was zu retten iſt. Nur wenige 
muthige Forſcher ſind zuvor überhaupt 
in dieſe Wildniß gedrungen, und Pro⸗ 


feſſor Holmes iſt der Erſte, der eine 


ſen Facçade eine 


wirkliche Beichreibung dieſer verlaſſe— 
nen Wunderſtadt liefert. 

Er iſt den Mauern ungeheuerer Pa— 
läſte nachgegangen, welche im Schlam— 
me der Zeit dahinmodern; aber noch 
mehr als das Gewaltige an den 
Bauten dieſer Metropole eines ver— 
ſchollenen Culturvolkes, hat ihn das 
Seltſame intereſſirt. Unter An— 
derem erhebt ſich eine mächtige Pyra— 
mide, mit einer Grundfläche von 240 
Fuß Länge und 160 Fuß Breite, zu ei- 
ner Höhe von 80 Fuß, — oben auf der 
Spite fängt aber erft das Merfmürr 
digfte diefer Pyramide an: denn bier 
find die Trümmer eines Tempels zu 
finden, welcher al3 befonderer Bau auf 
der Pyramide geruht haben muß und 
ohne Zweifel von außerordentlicher 
Pracht und Herrlichkeit war. Ein brei- 
ter Ireppenmweg führt vom Fuße der 
Pyramide zu diefem Bau herauf, dei- 
überaus kunſtvolle 
architektoniſche Zuſammenſtellung bil— 
det, mit einem Coloſſal-Antlitz von 
12 Quadratfuß, Tigerköpfen in Paa— 
ren, und anderen wohl durchgearbeite— 
ten Gruppen. Das ganze gewaltige 
und zierreiche Steinwerk an dieſem rie— 
ſigen Doppelbau iſt höchſt regelmäßig 
ausgehauen und läßt ſich noch heute 
als eine Leiſtung erkennen, auf welche 
ſelbſt die geſchickteſten modernen Kunſt— 
handwerker ſich ſehr viel einbilden 
könnten. 


Von einer anderen Pyramide aus, 
die an ſich viel größer und großartiger 
war, als die obige, konnte Profeſſor 
Holmes einen guten Ueberblick über die 
ganze Trümmerſtadt gewinnen. Er 
konnte die Ruinen vieler Tempel und 
ungeheuerer Steinpaläſte gleichzeitig 
ſehen, welch' letztere von einer Menge 
kleinerer, halb in der Waldwildniß 
begrabener Gebäude umgeben ſind. 
Alle größeren Bauten tragen Spuren 
von verſchwenderiſchem architektoni— 
ſchem Schmuck und weiſen auf ein rei— 
ches und ſehr kunſtliebendes Volk hin. 
Handel ſowie Sport müſſen hier eben— 
falls in der höchſten Blüthe geſtanden 
haben. 

Ein rieſiger Bau, und verhältniß— 
mäßig gut erhalten, iſt auch der 
Gtatthalter = Palaft, welcher fich ma= 
jeftätifch auf einer weiten, breifachen 
Ierraffe erhebt, mit Reihen mächtiger 


| Säulen und vielen Höfen und Gemä> 


! 


trantbeit hat in und um Königs: | 


berg i. Pr. eine erjchredende Verbrei- 
tung gewonnen. In ber Stadt find 
bon 15,000 unterfuchten Kindern 
5000 al3 mehr ober weniger jeher er- 
frantt befunden, und auch im Lards 
freife find mehr als 25 Procent der 
Schulkinder von der Seuche befallen. 
Die Behandlung der Kranten fol nun- 
mehr von beitimmten Specialärzten 
vorgenommen werben. Die Stadt hat 
dafür Sorge getragen, daß bon diejen 
auch alle no) neu in die Geude ein- 
tretenden Kinder unterfucht merben, 
um die Quelle der Anftedung zu ber: 
ftopfen. 

— Mander braucht.die Schmeichelei, 
um in feinen Vorzügen beſtärkt zu 
werden. 


die ſich die wiſſenſchaftliche 
Phantaſie leicht vorſtellen kann, wie 
ſie ehemals geweſen ſind. Die Be— 
ſchreibung, welche Prof. Holmes von 
dieſem Palaſt gibt, iſt zu umfangreich, 


chern, 


um an dieſer Stelle wiedergegeben wer⸗ 


den zu können; es ſei nur hervorgeho— 
ben, daß er erklärt, nirgends auf dem 
amerifanifchen Seltlande fei eine ziweite 
derartige Ruine zu finden. 

Den Gefammt - Eindrud bezeichnet 
Prof. Holmes als ebenjo großartig, 
wie büfter. Wie follte e8 auch anders 
fein, wenn mir por dem Grabe einer 
glänzenden Kivilifation ftehen, melche 
fon Sahrhunderte, ehe Columbus 
den amerifanifchen Boden berührte, fich 
in den legten Stadien des Berfalla be- 
funden haben muß? 


— Günftige Zeit. — „ber, Karl, 
Du bift in Geldverlegenheit und trinfft 
Sekt?“ — „Ad, heuer find die Aus 
ftern fo billig und das muß man Doch 
eh 


Serna 
Sm, 


Ausſchließlich aus — —* 
zuſaumengeſeigt, 


ſind das harmloſeſte, ſicherſte und beſte 
Mittel der Welt gegen 


Verſtopfung. 
welche folgeude Leiden verurfacht: 


| Bauentrantpeit. nes zeonanen. 
Webelkeit. ne 
Apvetitiofigkeit. ein 
— urzathmigkeit. 
Neizbarteit. 
All gemeine 
Sei den. Schwäde. 
Gerprofienneit, 2 er, wirbeiuder op 
— ren Kopfſchmerz 
reden. 
Belegte Zunge. rafttohateit. 
Beberitarre. Serzdrüden. 
— 
gwane. 


üsig Bläfie. 
derdor — — —— mer» 
nr nen Kalte Sau se 
Snleacamad lleperiuhterste en. 
im Diunde. "oe Er eit. 
Krämpfe. opien. 
Rüdenidymerzen. Er utarınutbl. 
Sälaiisiigteit. Ormattung. 


Sede Gamilie follte 


©t. Bernard Kräuter » Billen 


vorrätbrg babız 


Sie ind im Hpotdeten zu haben; Preid 25 Gentd 
Die Schachtel, nebft Gebraudbäanweiiung; fünf Sad 
ten für 81.00; fie werden auch gegen Enıplang de# 
zen es, ın Baar oder Briefimarfen, izgeud wohin im 

n Ber. Gtaaten, Ganada oder &urope frei & 
—* von 


P. Neustaedier & Co.. Box 2416, New York City, 


ga, 


wo alle ärzt- 
liche Kunſt 
8 agte. 


[TRADE RR R 
17, Auni 1897, » 


Werthe Herren. 


Ich fühle mich verpflichtet, meinem Gott 
öffentlich. zu danken, daß er es Ihnen mög— 
lich gemacht bat, jolhe Medizin” herzuſtellen, 
wie die „5 Trops“ ; denn es iſt ein Schmer⸗ 
zenftiller ohne Steihen. Ach fannı nicht alle 
Krankheiten namhait machen, wovon die 

„> Trops“ mich berreit haben. Ach fan nur 
jagen, daß mich viele Aerzte behandelt haben, 

doch ohne Erfoig; und ſie ſelbſt ſagten, daß 
ſie mich nicht kuriren könnten. Meine 
Schmerzen waren oft unausſprechlich. Es 
war oft, als ob mein ganzer Koͤrper ein ein— 
ziges Geſchwür war. 'Ich hatte kein Glied, 
welches nicht ſchmerzte, ſodaß ich oft geweint 
babe wie ein Kind, und hilflos war ıch mie 
ein Kind. Kein Schlaf Fam in meine e Augen. 
ch hatte große Schmerzen im Rüden, im der 

ruft und im Kopf. Meine Hände und 
Arne waren jo geichwollen, daß ich nichts 
anfaſſen fonnte. Yebten Serbit fingen aud 
die Füße an zu jchwellen, ſodaß meine Tech: 
ter mir jchon «den Bla zeigte, wo der eine 
WFuß aufbrechen würde. Kurz, ich war ganz 
zujammengebrochen, jo daß ich wünſchte. tter- 
ben zu können. Da las ich wieder im Chriſt⸗ 
lichen Botſchafter. Ich hatte es ſchon oft 
koc hatte aber fein Vertrauen dazu. 

Iber auf einmal hiek €8, das ijt die Medizin 
für dih, und es lieg mir Feine Ruhe, bis 
mein Sohn eine Probeflaſche fonımen ließ, 
und die Fleine flafche hat mir gleich io jehr 
geholfen, day ich wußte, die „5 Drops“ jeien 
Die rechte Medizin für mich. Doch ich habe 
mehr brauchen müſſen als andere. Ich bin 
jetzt geſunder als in 33 Jahren. 

Hanna Pretznow, 
Glmer, Sanilac Go., Mid. 
Rheumatismus geheilt. 
19, Juni 1897. 
Werthe Herren. 

Meine Flaſche iſt aufgebraucht, und ſie hat 
Wunder an mir gethan. ch fonnte 25 Jahr 
lang nicht auf den Kopf mit der linfen Hand 
langen, ımd jegt fanın ich ed; ich fonnte die 
balbe Nacht nicht ſchlafen, und jetzt kann ich 
bis an den hellen * ſchlafen. 

Martin Riſt, 
Ebensburg, ECambria Co., Pa. 


Nach 21 Jahren Leiden geheilt. 
20. Juni 1897. 
Werthe Herren. 

Ich bin 42 Jahre alt und litt die letzten 1 
Jahre an einem ſchrecklichen Leiden, nämlich 
auf der Bruſt, auf der linken Seite und an 
der linken Seite des Kopfes, und habe ver 
ſchiedene Arzneien verſucht, aber die Ge— 
ſchwulſt meiner Bruſt wollte nicht abnehmen 
und wurde nicht geſtillt. Da ſah ich, daß 
mein Nachbar von ſeinen ſchweren Leiden 
durch „5 Drops“ vollſtändig kurirt wurde. 
So nabın ich ebenfalls eine Flasche zum Ver: 
fuh, und e3 hat mir meine Kopfichmerzen 
tofort geitilt, und meine Neuralgia, mit 
Nheumatismus verbunden, hat eine weient- 
liche Yinderung erfahren. Die Geihmulit ijt 
verschwunden. Ach werde „5 Drops“ ge 
brauchen, Bis jeder Keim diejfer Krankheit 
mic verlajien wird, und ratbe hiermit öfjent: 
lich allen an Neuralgia und Rheumatismus 
Leidenden, die Medizin zu beziehen und ihre 
Krankheit damit zu ' Furiren. Denn „5 
Drops“ ift ein jicheres Mittel. 

E. Boluick, 
The Grove, Coryell Co., Tex. 


Heilt Magen⸗ und Nervenleiden. 
20. Juni 18097. 
Werthe Herren. 

Meine Frau litt mehrere Jahre an Magen: 
Beichwerben und NervensSchwäche, und fie 
war nicht fähig zur Arbeit, und ich habe viele 
Arzeneien verjucht, aber das hat nichts gehol- 
fen. Yesten Winter habe ich eine große 
nlaihe „5 Drops“ und eine Schachtel 
„Swanion Pillen“ für meine Frau gekauft, 
und das hat ihr geholfen. Ach werde nie 
ohne dieje Medizin jein und winicde, daß 
alle Yeidende die Medizin in Gebrauc neh: 
men würden. Aug. Simant, 

The Grove, Coryell Co., Ter. 


Man merke. So tief auch die Krankheit 
ſitzen mag oder ſo chroniſch ſie ſein mag, die 
ſes faſt zauberhafte Heilmittel giebt ſchnelle 
E rleichterung und dauernde Heilung. Rheu: 
matismus, —* Neuralgia, Dyspepſie, 
Rüdenichmerzen, s Heufieber, Aſthma, Katarrh, 
Schlafloſikeit, — nervöſes und neu— 
ralgiſches Kopfweh, Hersibwäche, Zahnweh, 
Ohrenweh, Halsbraͤnne, Geſchwülſte, Grippe, 
Sumpffieber, kriechende Erſtarrung, Kehl 
kopfentzündung und verwandte Krankheiten 
werden ſammt und ſonders raſch und dauernd 
geheilt. „5 Drops“ ijt dev Name und die 
Doſis. Nicht von Apothefern verfauft, nur 
von und und uniern Agenten. Große la 
jche (300 Dojen) 81.00. - Sechs slajden für 
85.00. 

Trobeflaichen st 25c zu haben im unferer 
Haupt - Difice, 167 Dearborn &tr., vder 
franco per Poſt verſandt. 


Swanson Rheumaätic Cure Co. 
167 Dearborn S$tr., Chicago, Ill. 


(früher La Salle Str.) 


69 BEARBORN STR. 
Ede Ranudolph. 


Billige Neife 


nad und don 
Deutihland, Delterreich, 
Zuremburg ıc. 
Geldjendungen 3 Mal wöchentlich. 
Fremdes Geld ge- und verkauft. 
Sparbanf GSeldeinlagen verzinit. 


Bu” Erbſchaften regulirt und 


Bo Umadten notariell au Injmarit 


Beuifdhes Ronfular- 


und Rechtsbureau. 


69 Dearborn Str. 


Offkceitunden bis 6 Uhr AbbE.; Sonntags 9—12 Borm 


52.50. hohlen. 52.75. 


Sindiana Nut ...82.50 
Indiana Lump ... 82.75 
Virginia Yump 
No. 2 harte Cheftnuttohlen . 
(Größe einer Walnup.) 
Sendet Aufträge an 


E. PUTTKAMMER, 


Zimmer 305, Schiller Wutlding. 
120fbw 103 E. Randoiph Str. 
Ale DOrderd werden C. O. D. ausgeführt. 
TELEPHON MAIN 818. 


KOHLEN. 


Ropal Lump, vorzüglich brennend, 83.00 die Tonne 
Royal Egg, vorzüglich brennend ...82.75 die Tonne 
Hartfohle, Cheftnut No. 2... ....34.50 die Zonne 

Senbet Aufträge an 2o,famm,im 


FRED. KOENIG, Io. 4 Rt. Centre Aue. 


Sartlahle zum niedrigfien Preis. 


RINSLEY'’S 


105-107 ADAMS STR. 


HANDS ORCHESTER 
Abends von 6 bis 12 im 


Deutfchen Reſtaurant. 
0 jan, wlus 


jet 


Schweiz, 


85. 00 





Gelegraphilihe Depeſchen 


Inlanud. 


Dampiernahridten. 
Hug efommen. 

Tem Dort: Europe und Manitoba 
von London. 

Philadelphia: Belgenland von Li- 
verpool; Penniplvania von Antmer: 
pen. 

Antwerpen: Bremerhaven von New 
Mort. 

Slasgom: Furneflia von New York. 

Liverpool: Rhynland von Philadel- 
phia. 

Bremen: Trave und H. H. Meier 
pon New Hort. 

Abgegangen. 


New PYork: Friesland nach Antwer— 
pen; Ethiopia nach Glasgow; Cevic 
nach Liverpool. 

Der in Philadelphia eindetroffene 
Dampfer, Belgenland“ brachte den ſee— 
untüchtig gewordenen Schooner, Wylie 
L. Maxwell“ und die überlebende 
Mannſchaft des verlaſſenen Schooners 
„Theodore Dean“ mit, deren Kapitän 
über Bord geſpült wurde. 


— — — ——— — 


Auslaud. 
Der deutſch⸗haytiſche Streitfall. 


Wie er von der deutſchen Regierung ausae: | 


nutzt wird. — Die haytiſche Regierung hat 
das Wort. — Sonderbar klingende Be— 
hauptungen. 


Kingſton, Jamaica, 19. Nov. Fol— 
gendes iſt die Darſtellung, welche in 
hayti'ſchen Regierungskreiſen von dem 
Fall Lüders u.ſ.w. gegeben wird: 

Emil Lüders iſt der Sohn eines 
Deutſchen, welcher ein Haytierin heira— 
thete. Bis vor Kurzem war er ein 
Bürger von Hayti. 
in allerlei kleine Händel verwickelt und 
u. A. an vier Duellen betheiligt gewe— 
ſen, hielt er es für gerathen, ſeine Na— 
tionalität zu wechſeln, und ließ daher 
ſeinen Namen auf dem deutſchen Kon— 
ſulat eintragen. Er iſt alſo, politiſch 
betrachtet, nur ein papierener 
ſcher. 

Wegen eines unprovozirten Angriffs 
auf einen Droſchkenkutſcher — welches 
Angriffes ſich Lüders auch ſchuldig be— 


kannte — wurde er zu 1 Monat Ge-⸗ 


fängniß verurtheilt. Er legte beim 
Korrektionsgericht gegen dieſe Entſchei— 
dung Berufung ein. Er erreichte aber 
damit nur, daß er zu 1 Jahr Einzel— 


haft und 500 Franken Geldſtrafe ver- 


urtheilt wurde. 
Eine weitere Appellation gegen die— 


ſes Urtheil war in der Schwebe, als 


Graf Schwerin, der deutſche Geſchäfts— 
träger in Port au Prince, ſich unaufge— 
fordert einmiſchte. Er erzwang ſich 
Zutritt in die Privatgemächer von Ti— 
reſias Simon Sam, dem Präſidenten 
der Republik Hayti, und verlangte in 
ſchroffem und gebieteriſchem Tone, daß 
Lüders freigelaſſen, und Abbitte bei 
der deutſchen Regierung geleiſtet wer— 
de. Auch forderte er $L000 Schaden= 
erfaß für jeden Tag, während deilen 
Lüders in Haft war, ferner die jofor- 
tige Prozeflirnug des Bolizeirichters, 
der ihn verhaften ließ, und auch die 
Abjegung der Nichter, welche ihn 
verurtheilten; endlich erklärte er, wenn 
der Gefangene nicht binnen 24 Stun= 
den freigelaffen merde, jo werde für 
jeden meiteren Tag ein Schadenerfaß 
von $5000 gefordert werden! 

Natürlich empfand Präfident Sam 
Tolches Gebahren als Beleidigung, und 
in höflichen, aber entfchiedenen Worten 
verwies er den Grafen Schwerin an 
den Minifter de3 Auswärtigen, deiien 
Pflicht e& fei, fich mit folchen Angele- 
genheiten zu befallen. 

Graf Schwerin beitand aber darauf, 
daß Präfident Sam feine Forderungen 
erfülle, und als er eine abjchlägige 
Antwort erhielt, tabelte er jofort nad 
Berlin behufs meiterer Jnjtruftionen. 
Nachdem er von dort eine Antwort er= 
halten, zog er die deutjche Flagge über 
der Gefandtfchaft ein und verfündete, 
daß fi drei deutfche Kriegsichiffe auf 
dem Weg nach) Hayti befänden, um für 
die Erfüllung feiner „höchft maßpollen“ 
Forderungen zu forgen. 

Sobald legtere Kunde in die Def: 
fentlichteit drang, rief te eine hoch- 
gradige Entrüftung hervor. GSelbit 
die amerifanifchen und britifchen Ein 
mohner fühlten, daß die Haytianer, fo 
fhmwach fie. aud) gegenüber dem beut= 
Ichen Reich feien, verpflichtet feien, fich 
diefem Gebahren zu miderfegen; ja 
viele der ausländifchen Einwohner bo= 
ten der Regierung ihre Dienjte an, im 
alle e8 Mißhelligfeiten gebe. 

Da er nun fühlte, dab die öffentli- 
he Meinung völlig auf ſeiner Seite 
war, fo rief Präfident Sam To viele 
Truppen, wie in der Eile benachrichtigt 
werden konnten, unter die Waffen. Die 
Barraden wurden gefüllt, Munition 
beihafft, und alle Vorbereitungen für 
einen Kampf getroffen. Der Minijter 
des Auswärtigen richtete ein Schrei- 
ben an dag diplomatische Korps und 

ate auch Abjchriften der. Briefe bei, 

ie zwifchen ihm und dem Grafen 
Schwerin gewechjelt worden waren; er 
nannte das Vorgehen bed . Grafen 
Schwerin einen „bebauerlichen Vorfall, 
der einen höchft beflagenswerthen Ein- 
drud gemacht habe.” 

Ganz auf eigenen Antrieb hin rich: 
tete nun der Gefandte der Ver. Staa 
ten, Bowell, mehrere Briefe an ben 
haytifchen Minifter des Auswärtigen 
und erfuchte ihn, Lüder3 im Freiheit 
jeßen zu laffen. Aus Höflichkeit ge— 
aenüber den Ber. Staaten erfüllte der 
Miniſter dieſes Verlangen; gleichzeitig 
jedoch ließ er Lüders des Landes der- 
weiſen. Lüders reiſte dann ſofort nach 
Berlin ab, wo er ſeinen Fall der deut- 
ſchen Regierung vorlegte. 

Durch Powells Vermittlung iſt die 
Angelegenheit jetzt auf gütlichem Wege 
ſo ziemlich beigelegt, obwohl es immer 
noch heißt, daß Deutſchland eine Flot- 
tenkundgebung in den haytiſchen Ge— 
wäſſern veranſtalten werde. 

Berlin, 17. Nov. Die Berliner 
„Neuefte Nachrichten“ erklären das 
Verhalten Haytis nicht Blog für eine 
Beleidigung der Würde Deutfchlands, 


Nachdem er aber | 


Deut: | 


pe mupn__ nenne peu nen ur nnmeten un, m nn en nen 


fondern aud) für eine Inſultirung des 
deutichen Kaifers jelbit. 

Die Anbeutung in ver haytifchen 
Zeitung „Moniteur”, daß Deutichland 
gerade jo Dörgegangen jei, alöwb es 
die Errihtung einer Schugherrichaft 
über Hayti im Sinne habe, wird als 
ein bloßer Kniff bezeichnet, um andere 
Mähte, bejonders die Ver, Staaten, 
mißtrauifch zu machen. 

Es derlautet in amtlichen Kreijen, 
daß die Regierung beabfichtige, ımit 
den deutjchen Krieggichiffen auch einen 
faiferlihen Kommiffär nach Port au 
Prince zu fchiden. 

Sowohl freifinnige wie Heritale Zei- 
tungen meijen darauf hin, daß die 
Regierung den Konflitt mit der Repu— 
blit Hapyti fowie den Anariff auf die 
Miflionäre in China dazu ausnutze, 
die Öffentliche Meinung in Deutichland 
zuguniten einer bedeutenden Veraröße- 

| ug der deutjchen Flotte zu beeinfluf= 
en. 


Auch ein ein deutſch⸗braſiliſcher 
| Streitfall! 
| Berlin, 17. Nov. An allen Eden 
| und Enden jcheint e& jebt „Zwifchen- 

fälle“ für das deutfche Reich zu aeben, 
| To aud in Brafilien. Der deutiche 
ı Konful in Dejterro (Hauptitadt des 
| braliliichen Staates Santa Catarina) 
| hat von der brafilifchen Regierung eine 
Entijhädigung für die Mißhandlung 
eines deutichen Lehrers in Balhoca, 
Namens Roth, jowie die Beitrafung 
der hierfür verantwortlichen Perfonen 
gefordert. 

Die Kunde war verfrüht. 
Bis heute früh hatte der Sultan no nicht 
nachgeaeben. 

London, 17. Nov. Die gejtrige 
Nachricht aus Wien, daß fich der tür- 
fifhe Sultan den Forderungen Deiter- 
: reich® gefügt habe, die beiden Beamten 
in Merfina, Kleinajien, welche für die 
| Mißhandlung des djterreichifchenKtauf- 
| manns und Dampferagenten Bra3z0= 
 fali verantwortlich find, zu entlafjen 
| und die Öfterreichijiche Flagge zu falu- 
tiren, wird jebt für verfrüht erklärt. 
| Die türfifche Regierung hatte den le- 
; ten Berichten zufolge bis heute früh 
no nicht nachgegeben. Wenn die 
‚ öfterreichifchen Forderungen nicht bis 
heute Mittag erfüllt find, jo wird, wie 
; angefündigt, der öjterreihifche Bot— 
ı Ichafter Konjtantinopel verlaffen, und 
die öſterreichiſchen Kriegsſchiffe wer— 
den Merſina bombardiren. 

Man glaubt in Wien, daß der Sul: 
tan bi zum legten Augenblid aushal- 
ten und dann nachgeben werde, was 
ihm als ein Diplomatifches Meijterftüc 
ericheinen und der türkifchen Preſſe 
; wieder Veranlaffung geben mag, jich 
eines halben Sieges des Padiſchah 
über die chriſtlichen Mächte zu rühmen. 
| Es mag ji) aber ebenfomwohl als ein 
ı grober ;yehler eriweifen, deifen Folgen 





im Laufe der Zeit hervortreten werden, 
Der Sultan Abdul Hamid jcheint 
jich gegenwärtig in einer Stimmung 
ı zu befinden, welche Schwere Bejorguiffe 
ı erregen fann. Sein leichter Sieg über 
| die Griehen und die weitgehenden 
ı Nadlicht, welche er bis im die jüngite 
| Zeit hinein von Deutichland zu erivare 
| ten gewohnt war, jcheinen ihm volljtän- 
dig den Kopf verdreht zu haben. 

Die Wiener „Neue Freie Breffe“ 
jagt, der öfterreichiiche Botjchafter Ba- 
ton de Calice habe die Gelegenheit auch 
benußt, um von der Pforte bindende 
Verfiherungen betreff3 anderer Ange: 
legenheiten zu erlangen, an denen die 
öſterreichiſche Geſellſchaft intereſſirt iſt, 
welche die orientaliſchen Eiſenbahnen 
betreibt; in dieſer Sache waren ſchon 
früher. wiederholt Vorſtellungen in 
Konſtantinopel gemacht worden. 

Deſterreichiſche Politit. 

Wien, 17. Nov. Das amtliche Bud: 
get für das Jahr 1897 ergibt, daß ſich 
die Netio-Ausgaben auf 158,385,748 
Gulden beliefen, d. h. 542,280 Gulden 
höher, alö im vorigen Jahre. Für die 
Armee und die Flotte werden 152,: 
096,088 Gulden gefordert, und außer: 
dem verlangt dad Kriegsminiſterium 
einen Kredit von 77,848,600 Gulden 
für den Anfauf von Waffen und Mu: 
nition und für Befejtigungen. 

Der Graf Franz v. Thun ift zum 
Präjidenten der Hiterreichischen Delega- 
tion gewählt worden, und der Graf 
Julius Szapary wurde Präfident der 
ungarifchen Delegation. Dieje Dele- 
gationen haben befanntlich die Gejet- 
gebung bezüglich der Angelegenheiten 
zu üben, welche dem öfterreichifchen 
und dem ungarijchen Staatsgebiete ges 
meinfam find, und fie beftehen aus je 
60 Mitgliedern des djterreichiicher und 
des ungarijchen Neichsrathes (20 von 
der eriten und 40 von der zmweiten$dam- 
mer); jie werden alljährlih gemählt 
und tagen abwechjelnd in Wien und in 
Budapelt. 

Graf Szapary hat in feiner Annah- 
merede hervorgehoben, wie nothmendig 
e3 jei, die Harmonie zmffchen den bei- 
den Hälften des Reiches zu erhalten, 
und pries den Dreibund als eine 
Hauptjtübe des Friedens. 

Lelegraphifche Jivlizen. 
„Zulauı». 

— In Detroit ift die Bleiweiß- und 
Harbenfabrif der Gebr. Boydell dur 
eine nächtliche Feuersbrunft völlig zer- 
jtört worden. 

— Wie erwartet wurde, dankte Dı3 
Whitemay’fche Kabinet von Neufund- 
Sand ab, nadidvem e3 in den fürzlichen 
Wahlen unterlegen war. 

— Der Präfident des „Girard Col- 
lege“ in Philadelphia hat allen Stu- 
denten diejer Anjtalt die Betheiligung 
an Fußballipielen verboten. 

— In einem Gteinbrud) bei Able- 


man, Wis, wurde Auguft Milte un, 


ter fallenden Gejteinmaflen todige- 
drüdt, und Albert: Yöd wurde lebenz- 
gefährlich verlegt. 


Das Fao-simile der 
Unterschrift von 


Carr, welcher jein Zjähriges Töchter- 
en im Miffeurifluß erträntte, verur- 
theilt, am 15. Dezember gehängt zu 
werden. 

— Ir Nero Vorl wurde Fri Meyer 
wegen Grmordung des "Boliziften 
Smith in der der „Kicche zum heilig- 
iten Erlöfer* dert vor eima einer 
Woche) zum Tode verurtbeilt. 

— Unmeit White Dat, Ala., brann— 
te eine Hütte nieder, und 3 halbermad;- 
jene Rinder des Louis Brown'ſchen 
Ehepaares kamen in den ‚Flammen 
um. Die Eltern waren in die Kirche 
gegangen und hatten Die Kinder einge= 
ſchloſſen. 

— Wie aus New PYork gemeldet 
wird, iſt beſchloſſen worden, an das 
Publikum des ganzen Landes um Bei— 
träge für ein würdiges Denkmal zum 
Gedächtniß Henry Georges zu appelli— 
ren. Das betreffende Komite beſteht 
aus Angehörigen verſchiedener Par— 
teien. 

— Der Präſident des Staatsober— 
gerichts von Nord-Dakota erklärt, er 


habe genügende Beweiſe dafür in Hän— 


den, daß Coudot, einer der drei India— 


ner, welche kürzlich gelynchmordet wur— 


den (wegen angeblicher Ermordung der 


Avendpon”, Ehicägo, 


— Zu — Mo., wurde Wın, | 


Spicer- Familie) völlig unfchuldig zes | 


weten fei. 
— In Bofton wurde der frühere 
türkiſche Konſul Joſeph A. Jaſigi, der 


anvertrauter Gelder verhaftet worden 
war, zu nicht mehr als 18 und nicht 
weniger als 14 Jahren Strafhaft ver— 
urtheilt; jede Woche muß er einen Tag 
in Einzelhaft verbringen. 

Auslaud. 

— Aus Amſterdam wird mitgetheilt, 
daß die Kaffeepreiſe ganz bedeutend 
gefallen ſind, infolge der guten Kaffee— 
Ernten, namentlich in Braſilien. 

— Argentiniens nächſte Weizenern— 
te wird auf 11, Millionen Tonnen ge- 
Ihäßt, und e3 merben mindejtens 1 
Million Tonnen erportirt werben fün- 
nen. 

— Aus München wird das Ableben 
des befannten Gejchichtsfchreiber und 
Nopelliiten Prof. Wilhelm Heinrich v. 
Riehl gemeldet (geb. 6. Mai 1823 zu 
Biebrih, jeit 1853 Profeffor an ver 
Univerjität München.) 

— Der britifche Dampfer „Strath- 
don“, welcher von Savannah in Bre- 
men eintraf, wurde auf 5 Tage unter 
Quarantäne gejtellt, da ein Mitglied 
der Bemannung unterwegs unter den 
Symptomen des Gelbfiebers itarb. 

— Ein ftarter Wind vom Meere her 
trieb die Waller der Nema zu St. Pe- 
tersburg jtromaufmärt3, und die bor- 
ſtädtiſchen Inſeln ſowie die äußeren 
Stadttheile von St. Petersburg wur— 
den überſchwemmt. Mehrere Brücken 
wurden weggeriſſen. 

— Der amerikaniſche Konſul Ju— 
lius Goldſchmidt in Berlin erhielt zur 
Uebermittlung an Valentin Fernekes 
in Milwaukee die Rettungsmedaille, 
welche Kaiſer Wilhelm dieſem für die 
Errettung eines Kindes vom Ertrin— 
kungstode verliehen hatte. 

— Präſident Krüger vertagte den 
Volfsratd der Südafrikaniſchen 
Iransvaal-Republif bis zum Februar 
1898. Er fagte in feiner Schlußrede, 
nicht das Dynamit-Monopol fei ver 
größte Fluch des Landes, fondern grö— 
Beres Unheil werde von Demjenigen an- 
gerichtet, welhe Zwietracht unter ven 
— ——— Staaten zu ſäen ſuch— 
en. 

— Dem griechiſchen Biſchof von 

Canea, Kreta, wurde vom ruſſiſchen 
Konſul mitgetheilt, daß der Zar beab— 
ſichtigt, auf ſeine eigenen Koften den 
abgebrannten chriſtlichen Stadttheil 
von Canea wieder aufbauen zu laſſen 
und die orthodoxe griechiſche Kirche da— 
ſelbſt zu vergrößern. Auch hat der 
Zar eine große Summe Geldes zur Un— 
terſtützung der Armen von Canea be— 
willigt. 
Bi Amtliche Depejchen, welche in 
Simla, \ndien, aus dem britifchen La- 
ger im Maidon-Thal eintrafen, beja- 
gen, daß General Kempiters Brigade 
ſpät Abends von den Aufftändifchen in 
voller Stärfe angegriffen wurde, jedoch 
diejelben mit Hilfe von Leucht-Raketen 
zurückſchlug. — Im PBalaft des Mul- 
fah Said Afbar fanden die Briten 
Briefe vom Fanatikerführer Haddah 
Mulah folgenden Inhalts: „Die Tür- 
ten bejiegten die Griechen und nähern 
jih den Grenzen |ndiens. Seht, da 
die britifchen Verftärfungen abgejchnit- 
ten jind, ijt e& Zeit, einen Streich für 
den Yslam auszuführen.“ 


Lokalbericht. 
Gefährliche Burſchen. 


Als der Dampfheizungs-Einrich— 
ter Jens Chriſtenſen von Nr. 250 
Huron Str. und ſein Freund William 
Leonard, Nr. 291 W. Randolph Str., 
geſtern Abend zwiſchen Randolph und 
Lake durch die Curtis Str. gingen, 
kamen ihnen drei Kerle entgegen, die 
eine bösartig ausſehende kleine Bull— 
dogge mit ſich führten. Der Hund griff 
Chriſtenſen an und wurde von dieſem 
durch einen Fußtritt auf die Mitte 
der Straße geſchleudert. Nun fielen 
die drei Begleiter der Beſtie über Chri— 
ſtenſen und Leonard her, und einer 
von ihnen feuerte auf Chriſtenſen einen 
Revolverſchuß ab, welcher dieſen, zum 
Slüd nur leicht, am Unterleib vermun- 
dei hat. Der Schüße wurde bon Hin- 


zulommen@n Boliziften in Saft ae 


nommen, feine Gefährten find ntfoms 
men. Der Xrreftant ift ein notorifcher 
Verbrecher Namens „Butch“ Smith, 
einer von feinen Begleitern ift ala Yas 
med Gallahan identifizirt worden. 
Smith und Callahan lieferten vor ei- 
nigen Wochen in dem Haufe Nr. 404 
DW. Madifon Straße einigen ftädti- 
Ichen Deteltives ein formliches Tref— 
fen. Sie wurden bald darauf verhaf- 
tet, aber gegen „Friedens Bürgfhaft“ 
wieder auf freien Fuß gefeßt. 


steht auf jedem Umschlag 


von L 


— — * — 


wiittwwod, den 17. November 1897. 


— 
Politiſches. 
Ex⸗Gouv. Altgeld geht für den Kongreßkan⸗ 
didaten Perkins auf den „Stump. 


Die Sachlage in der 22. Ward. 


In der«demotratiſchen Maſſenber— 
fammlung, die geſtetn Abend in der 
„Sozialen Tutnhalle“ abgehalten 
wurde, um die Kongreß-Kandidatur 
Vincent H. Pertins' zu indoſſiren, 
ſpielte Letzterer eigentlich nur eine 
Nebenrolle. Er-Gouverneur Altgeld 
war der eigentliche Löwe des Tages; 
auf ihn konzentrirte ſich das Haupt— 
intereſſe, und ſeine Anſprache wurde 
am lebhafteſten applaudirt. „Prosperi— 
tät und demokratiſcher Erfolg gehen 
Hand in Hand“, lautete fein Thema, 
Das er in allen Variationen gegen 
feine politifchen Geaner mit der ihm 
eigenen padenden Redemeife ausfpielte. 
Natürlich fehlte e$ auh an Eeiten- 
hieben auf Boutell nicht, den Herr 
Altgeld kurzweg den „Korporations— 
anwalt der Truſts und Monopole“ 
nannte, Der zwar den Mund voll 
Verſprechungen nähme, ſpäter aber, 
wenn erwählt, nichts halten werde. 

Die Verſammlung ſelbſt war zahl- 
reich beſucht. Herr E. M. Fliehmann, 
der Leiter des Perkins'ſchen Kam— 
pagnekomites, führte den Vorſitz und 
ertheilte zuerſt dem Ex-Richter Wm. 


! | Prentiß das Wort. Derſelbe fang das 
in New York wegen Unterichlaaungen 


befannte Zoblied auf die GSilberfrei- 
prägung und mar eben dabei, den 
Sieg Bryan’3 bei der nädjften Natio- 
nalwahl zu prophezeien, als braujcnde | 
Hodhrufe ihn unterbradhen. Sie galten | 
Herrn Altgeld, der in diefem Augen 
blide den Saal betrat und unter lau= 
tem ubel der Anmwejenden nach ver 
Bühne geleitet wurde. Der Er-Gous 
verneur hielt dann jofort feine ver- 
ſprochene Rede. 

„Eigentlich bin ich ſchon zu alt, um 
noch Reden zu halten“, hub er an, 
„jüngere Leute, wie der Manor, ver- 
ftehen das befler. Dennoch halte ich es 
für meine Pflicht, in der bevorstehenden 
Wahlftampagne meinen Barteigenojjen 
no beitem Können beigujtehen, um 
den Sieg zu erringen. UInjfere Gegner 
haben heilig verjproden, dem Lande 
die jo jehnlichjit verlangte Prosperität 
bringen zu wollen, jie jind aber jchon 
fast ein$ahr amfRuder, und noch immer 
fchreien die Armen nad Brot. Pros= 
perität meint nicht nur Arbeit, jondern 
por Allem menjchenwürdige Löhne. 
Die Zeiten find niemals Tchlechter ge= 
mwejen, als heute. In Cook County 
find in den verfloffenen zwölf Mona: 
ten mehr Hnpotheten gefündigt und 
mehr Familieu ihres eigenen Heims 
beraubt worden, als jemals zuvor. 
Nur die Monopoliſten, die Pfandleiher 
und Geldwucherer haben unter repu— 
blikaniſchem Regime prosperirt. Der 
nationale Reichthum nimmt zu, die 
Maſſen aber verarmen immer mehr 
und mehr; das Gold häuft ſich ſchnell 
in den Händen Einzelner an, während 
tauſend Andere nicht einmal genügend 
beſitzen, um ſich das tägliche Brot ver— 
ſchaffen zu können. Sind das geſunde 
Zuſtände? Und was haben denn die 
Republikaner bis dahin für's Dolf 
gethan? Eine Extraſeſſion des Kon— 
greſſes wurde einberufen, in der ein 
Tarifgeſetz geſchmiedet wurde, das dem 
Zucker-Truſt die Mittel in die Hand 
gibt, in dem laufenden Jahre von 18 
bis 20 Millionen Dollars mehr zu 
verdienen. Hat der Arbeiter hiervon 
irgendwie einen Nutzen? Im Gegen— 
theil, er muß ſeinen Zucker mit einem 
Cent per Pfund theurer bezahlen. Und 
ähnlich verhält es ſich mit dem Leder— 
Truſt. Beides ſind Monopole, die zu 
dem Kampagne-Fonds der republika— 
niſchen Partei beigeſteuert haben, und 
dafür wird ihnen jetzt der Dank zu 
Theil. Aber auch die Banken und 
Finanzinſtitute verlangen ihren An— 
theil, indem ſie für die Einziehung 
aller „Greenbacks“ die Ausgabe von 
zinstragenden Bonds im Betrage von 
200 -300 Millionen Dollars befür— 
worten. Dies bezwecke aber nur, dop— 
pelte Zinſen einzuheimſen, eine weitere 
Beſchränkung der Umlaufsmittel wäre 
die Folge und darunter müßte als— 
dann das Volk wiederum am ſchwer— 
ſten leiden. Wer das wünſcht, mag ſich 
am 23. November ruhig für Boutell 
entſcheiden, echte Demokraten und alle 
Befürworter der Doppelwährung aber 
ſtimmen geſchloſſen für Vincent H. 
Perkins.“ 

Auch Mayor Harriſon hielt eine 
beifälligſt aufgenommene Anſprache an 
die Verſammlung, und nachdem noch 
Herr Perkins ſein Wahlprogramm ent— 
wickelt, ging man unter begeiſterten 
Hochrufen auf ihn und die Demokratie 
auseinander. 

* * * 


Der demokratiſche Bruderſtreit in 
der 22. Ward, zwiſchen den Anhän— 
gern Alderman Maltby's und den 
Getreuen „Bobby“ Burke's, erzeugt auf 
beiden Seiten bittere Gehäſſigkeit. Die 
Erſteren haben ſich verſchworen, ihren 
„Erbfeind“ durch eine Niederlage 
ſeines Kandidaten Perkins züch— 
kigen zu wollen, und dieſer re— 
vanchirt ſich dadurch, daß er keinem 
einzigen ſeiner Gegner auch nur die 
kleinſte Patronagevergünſtigung zu 
Theil werden läßt, was dem „Boß“ 
um ſo leichter wird, als er ja mo— 
mentan die erſte politiſche Geige im 
Rathhauſe ſpielt. Ungemein verdroſſen 
hat es die Maltby-Leute, daß dieſer 
Tage der Patrolman John F. Walſh 
Knall und Fall aus der Polizeiforce 
entlafjen wurde. Dienftlih war ihm 
nicht8 vorzumerfen gewejen, und man 
führt feine Maßregelung auf den 
Umftand zurüd, daß er zufällig der 
Schwager bes eifrigen Maltby-Anhän- 
ger3 Wm. R. Woodburn ift, mit dem 
Burke auf diefe Weife abrechnen wollte. 
Vergebens hat Alderman Naltby bis 
jet beim Mayor gegen biefen „Rache: 
att“ Burfe’3 protejtirt — Walſh ift 
ſoweit nicht wieder angeftellt worden. 

* x * 

An jämmtliden Ward3 der Stadt 
wurden geftern Abend die Beamten der 
republitaniſchen Miezinti-Organifas 


tionen gewählt, wobei fich vielfach eine 
heftige Oppofition gegen die Partei- 
mafchine geltend machte. So nament- 
ih in ver 12,, 25. und 26. Ward, 
In der erfteren fiegten unter Der 
Führerfchaft Des Senators Majon 
und Des Countg:Richters Larter Die 
Gegner der requläten Parteiorganija- 
tion, während die Peafe-Steeitträfte 
in der 26. Wurd ebenfalls eine em: 
pfindliche Niederlage erlitten. 

An Stelle des verunglüdten Alder- 
man Qudolph bat die W. J. Bryan— 
Liga geitern Abend Jojeph 3. Klein 
zu ihrem Schagmeifter gewählt. 

x 3 = 


Richter Dunne bat jet dem Ge- 
uch der Erjten National Bant ftattge- 
geben und gegen die Süpjeite Parfver- 
waltung einen Einhaltsbefehl erlaffen, 
durch welchen diefelbe an der Eintrei- 
buna der Ertrajteuer von zwei Mill 
perhindert wird. Der Richter erklärt, 
die Barkbehörde fei zu der eigenmäd)- 
tigen Ausschreibung von Steuern ge: 
feßlich nicht ermächtigt. — Der Ertrag 
der fraalichen Steuer hätte zur Auf- 


| füllung des neuen Uferparts verwendet 


werden jollen. Da die Behörde nun 
auf die Gelder verzichten muß, mird 
die geplante Verfehönerung mohl oder 
übel aufgefchoben werden müllen. 
——— 


Pocahontae Töchter. 


In Yondorfs Halle, Ecke North Ab. 
und Halſted Str., werden am Sams— 
tag, den 27. November, Pocahon— 
tas⸗Töchter der Norſeite, „Stamm Nr. 
7, U. O. R. M.“, ihren dritten großen 
Preismaskenball abhalten, womit zu 
gleicher Zeit die heurige Karnevalsſai— 
fon in dieſem Stadttheil ihren An— 
fang nehmen wird. Das mit den Ar— 
rangements betraute Komite, beſtehend 
aus den Damen Louiſe Eiſenhut, So— 
phie Münzenmayer, Marie Hausburg, 
Anna Zock und Sophie Bluethmann, 
wird ſich alle erdenkliche Mühe geben, 
um dieſen Mummenſchanz zu einem 
geſellſchaftlichen Ereigniß erſten Ran— 
ges zu geſtalten. Für die beſten Ein— 
zelmasken und Gruppendarſtellungen 
ſind zahlreiche, höchſt werthvolle Preiſe 
ausgeſetzt worden, ſodaß ſich ein Beſuch 
des Feſtes für die treuen Anhänger des 
Prinzen Karneval ſchon in dieſer Hin— 
ſicht glänzend lohnen dürfte. Daß 
auch für gute Tanzmuſik und Erfri— 
ſchungen aller Art beſtens geſorgt ſein 
wird, darf als ſelbſtverſtändlich vor— 
ausgeſetzt werden. Für den Eintritt 
zur Feſthalle ſind 25 Cents pro Per— 
ſon zu entrichten. 


— — — 


CASTORIA 


für Sauglingo und Linder. 
EIGAMASMX. 
Unter- jedem 
von j 


Allen Gregorys Nachlaß. 


Im Nachlaſſenſchafts -Gericht iſt 
geſtern formell die Berufung gegen 
Richter Kohlſaats Entſcheidung ange— 
rufen worden, daß Martha Clybourn 
als Wittwe von Allen Gregory an— 
zuſehen ſei und alle Rechte derſelben zu 
beanſpruchen habe. Die früheren Nach— 
laßverwalter Merton G. Baker und 
Bryon A. Hathaway reichten Rechnun— 
gen über 34291 ein, theils für ihre 
eigenen Dienjte, theild für die BBe- 
zahlung von Anmälten und von Ste- 
nographen, die fie angejtellt haben. 


Lejet die Sonntagsbeilage der Abendpoft. 


Damenverein der Chicago Turn: 
gemeinde. 


MWie alljährlich, fo wird auch heuer 
der Damenverein der Chicago-Turnge= 
meinde aus Anlaß des Danfjaqungs- 
tages eine große Feltlichkeit veranftal- 
ten, für die diesmal aanz bejonders 
weitgehende Vorbereitungen getroffen 
merden. Die vielperfprechende Tyeier 
findet in diefem Jahre bereit3 am 
Abend vor dem Dantfagungstage, aljo 
am Mittmod, den 24. November, jtatt, 
und zwar im großen Saale der Nord- 
feite- Turnhalle, der für dieje Gelegen- 
heit auf's Prächtigſte geſchmückt fein 
wird. Der Reinertrag des Feſtes ſoll 
für die Weihnachtsbeſcheerung der 
Turnſchüler verwendet werden, wes— 
halb eine rege Betheiligung von Seiten 
der Mitglieder der Turngemeinde und 
ihrer Freunde dringend zu wünſchen 
iſt. Für gute Tanzmuſik, für ein vor— 
treffliches Dankſagungseſſen und für 
einen erfriſchenden Trunk wird auf's 
Beſte geſorgt ſein. Zu erwähnen iſt 
noch, daß die Ballfeſtlichkeit diesmal 
nicht, wie es ſonſt wohl üblich war, be— 
reit3 am Mitternacht ihren Abſchluß 
findet, fondern daß jolange aetanzt 
werben darf, bis die lekten Feſtgäſte 
aus eigenem Untriebe den Heimweg 
anzutreten wünſchen. 


Frei verjandt an Männer. 


Ein Mann in Midigan eutdedt ein 
bemertenswerthes Heilmittel 
für Berluft von Kraft. 


Proben werden frei an alle verjandt, die 
darum jchreiben. 


Carl 3. Walter von Ralamazoo, Mich., bat nad 
einem jahrelangen Samıpfe gegen Die jeeliichen md 
türperlihen Leiden van werloreuer Manndarteit Das 
richtige Mittel gefunden, weiches das Yeiden heilt. 

Er bewahrt das Geheimnik jorgfältig: aber er if 
willig, eine Probe der Medizin allen Männern zu 
jenden, die au irgend einer Form geſchechtlicher 
Schwäche leiden, als Yolge der jugendlichen Wis 
willenheit, wie vorzeitiger Berluft des Gedächtnifles 
und der Kraft, ihivahen Rüden, Kranpiaderorudh 
und Auszehrung. Das Keilmittel bat eine bejons 
der3 angencehine Wirkung von Wärme und jeint 
unmittelbar zu wirfen, iudem e3 Die verlangte Krast 
und eine Entwiflung gibt, wie fie nur gewicht 
wird. Das Mittel yeilte Mr. Walter vollitäudig vor 
allen den Webeln wud Beiden, die vou jahrelange 
Mibbrandh der natürlich jeſtgeſehzten Fuuttionuen herz 
a und joR in jedem Falle abjolut zuverläflig 
ein, 

Eine Bitte an Mr. Carl I. Walter, 143 Mafonic 
Temple, Ralamazoo, Mich., bei der Sie angeben, daß 
Sie eine Probe jeined Heilmitteld für Männer tpüu- 
ihen, wird jofort erfüllt, und feine Vergütung ir= 
geud welder Art wird don ihm gejordert werden. 
Ge Hat ein großes Intereile daran, dab die Kunde 
don Ddiefem großartigen Heilmittel verbreitet wird, 
und er derjendet mit Eorolalı die Probe fiher verfics 
elt in einem durdhaus einfahen Badet, jodab der 

mpjänger feine Furt vor Unbequemlileiten oder 
Belanntwerden zu baben 51 mſa 

Zejer warden gebeten, ohne Derjug u freien, 


— — — en i * 
—— — — 


Die ſchöne Mabel. 


John B. Ketchams Blutsverwandte werden 
deſſen Teſtament anfechten. 


Es hat ſich nunmehr herausgeſtellt, 
daß der verſtotbene John B. Ketcham 
nicht mehr Zeit gehabt bat, jein ganzes 
Vermögen zu verjchwenden, jondern 
daß von demjelben immerhin nod) von 
$250,000 bis $300,000 vorhanden 
ind. Die Blutsverwandten des Tod- 
ten find nicht gejonnen, al’ Diejes 
jhöne Geld in den Bejtg der votgeb— 
lichen Witte Ketchams fallen zu laj- 
fen, Sie werden das von dem jungen 
Rechtsgelehrten Detlen Hanjen aufge- 
jeßte Ieftament anfechten, und zwar 
mit der Begründung, daß Ketcham 
Thon feit fat einem Jahre nicht mehr 
zurechnungsfähig gemejen Jei. Gelingt 
e3 ihnen, diefen Nachweis zu erbrin- 
gen, jo würde das Tejtament nicht be= 
ftätigt werden fünnen. Die vorgebliche 
MWittwe würde aber auch dann noch 
ihren Pflichttheil an der Hinterlaffen- 
Ichaft beanspruchen fünnen, denn um 
fih zu verheirathen, brauchte Ketcham 
nicht zurechnungsfähtr zu fein — im 
Gegentheil. Da Kethams Vermögen 
bauptfächlih in perjönlichem Eigen 
thum befteht, würde diefer Pflichttheil 
fehr aroß ausfallen. lm nun die Uns 
ichläge der [hönen Mabel auch in die- 
fer Hinficht zu vereiteln, wollen die 
Verwandten Ketbams womöglich be— 
weifen, daß nicht diefer Telber, jondern 
irgend ein Bundesgenoffe Mabels, der 
fih für Ketham ausgegeben hat, in 
Milmautee mit der AUbenteurerin ge- 
traut worden ift. — leber die liebrei= 
zende Wiitib werden täglich neue „pi= 
kante“ Thatſachen bekannt. Es iſt z. 
B. feſtgeſtellt, daß die Dame während 
der Monate Auguſt, September und 
Oktober außer dem Hauſe an Indiana 
Avenue, zwiſchen 34. und 35. Straße, 
noch eine zweite Wohnung hatte, und 
zwar in dem Gebäude No. 2238 In— 
diana Avenue. Dort ſoll ſich die 
Schöne mit ihren Freunden 'amüſirt 
haben, während der gute John in der 
anderen Wohnung ſeine Räuſche aus— 
ſchlief. — Ehe George Ketcham geſtern 
mit der Leiche ſeines Bruders nach To— 
ledo abreiſte, ließ er die Illinois Truſt 
ée Savings Bank durch ſeinen Anwalt 
Purnell benachrichtigen, er würde ſie 
dafür verantwortlich machen, daß der 
Inhalt von ſeines Bruders Kaſſenfach 
im Sicherheitsgewölbe der Bank bis 
auf Weiteres unangetaſtet bleibe. 


— — — — 


Augebliche Wechſelfälſchung. 


Der Spezereihändler Fred J. Ho— 
man iſt geſtern auf Betreiben ſeines 
Schwagers Alexander Rathman vom 
Kadi Hoglund unter der Anklage der 
Fälſchung an das Kriminalgericht ver— 
wieſen worden. Homan ſoll den Na— 
men Rathmans auf einer Schuldver— 
ſchreibung über 8800 gefälſcht haben. 

— — — — 
Waggons mit einzelnen Privat: 
simmern, 

Barbieritube, Buriet, Bibliotbef, Damen 
Salon und Ausjicht3:-Waggons am „Sun 
jet Yımited“. Nur drei Tage nad) Galifornien, 
zweimal wöcentlih. WBolitändige Einzel 
beiten zu erfahren in der Chicago & Alton 
Tidet:Dffice, 101 Adams Str. u. Southern 
Bacifie-Difice, 258 Slarf Str. 8 

Mancher lacht darüber. 
Viele Leute lachen über die Idee, daß es eine 
abſolute Kur für Dyspepſie und Ma— 
genleiden gäbe. 


xLächerlich machen iſt jedoch kein Argument 
und Thatſachen laſſen ſich nicht 
wegleugnen. 


Magenleiden kommen ſo häufig vor 
und ſind in vielen Fällen ſo ſchwer 
zu heilen, daß man es den Leuten nicht 
verdenken kann, wenn ſie jedes Heil— 
mittel, welches eine vollſtändige, 
dauernde Heilung von Dyspepſie und 
Unverdaulichkeit verſpricht, mit Arg— 
wohn betrachten. Viele ſolcher Zweifler 
prahlen ſich mit ihrer Schlauheit, daß 
ſie noch nie beſchwindelt worden ſind, 
beſonders nicht mit Medizinen. 

Dieſe Furcht vor dem Beſchwindelt— 
werden kann aber auch zu weit ge— 
trieben werden, ſo weit, thatſächlich, 
daß viele Leute lieber Jahre lang mit 
ſchlechter Verdauung ſich herumplagen, 
als daß ſie ein klein wenig Zeit und 
Geld riskiren, um ein ſo zuverläſſiges 
und ſo allgemein gebrauchtes Heil— 
mittel wie Stuart's Dyspepſia Tablets 
zu probiren. 

Dieſelben ſind in einer und zwar 
ſehr wichtigen Beziehung aber ſehr ver— 
ſchieden von den gewöhnlichen ſpeziellen 
Medizinen, nämlich, daß ſie keine ge— 
heime Patentmedizin ſind; ihre Be— 
ſtandtheile ſind kein Geheimniß; eine 
Analyſe derſelben zeigt, daß ſie die 
natürlichen, zur Verdauung erforder— 
lichen Gährſtoffe enthalten, wie reines 
aſeptiſches Pepſin, die Verdauung be— 
fördernde Säuren, Golden Seal, 
Bismuth, Hydraſtis und Nux; ſie 
führen nicht ab, noch wirken ſie direkt 
auf ein ſpezielles Organ, aber ſie heilen 
Unverdaulichkeit nach dem Prinzip des 
geſunden Menſchenverſtandes, indem 
ſie die genoſſene Nahrung prompt ver— 
dauen, ehe dieſelbe Zeit hat, in Gäh— 
rung überzugehen, ſauer zu werden 
und ſo Leiden zu verurſachen. Dieſes 
iſt das ganze Geheimniß ihres Er— 
folges. 

Abführende Pillen haben noch nie 
und können auch nie Unverdaulichkeit 
und Magenbeſchwerden heilen, denn 
ſie wirken direkt auf die Eingeweide, 


während der wahre Sit des Leidens 


im Magen fich befindet. 

Stuart’3 Dyspepfia Yablet3, nad 
der Mahlzeit genoffen, verbauen die 
Sperie. Das ift Alles, mas man von 
ihnen verlangen kann. Nicht verdaute 
oder halbverdaute Speile ift Gift, da 
fie Gas, Berfäuerung, Kopfichmerzen, 
Herzklopfen, Abmagerung und Appes 
tillofigfeit, wie auch viele andere Uebel 
erzeugt, die man oft mit anderen 
Namen bezeichnet. 

Sie find bei allen Apothefern zu 
haben für 50 Eent3 das Padet. 
Schreibt wegen eined Buches über 
Magenkfrankheiten an: Stuart Eo., 
Marfhall, Mich, oder fragt Euren 
Upotheier Dana, Mite 


Deutihes Theater in Ho0leyB. 
„Eine tolle Nacht“, groge Pofje von Manns 

ftaedt und Freund, 

Für den nädften Sonntaa hat die 
n — 
Ditektion Welb & Wachsnet eine neue 
Geſaligs⸗ und Ausſtattungspoſſe auf 
den Spielplan geſezt. Die Rooität 
fühtt ven Titel „Eine tolle kadıt,“ 
ift von Mannitedt und Feund verfaht, 
von Einoedshofer in Muftt gelegt und * 
mird bejonders auch Durch überrajchenz 
de jzentjche Effette mirten. Im Cen— 
tralsTheater zu Berlin ift diefe Boife 
nahezu 400 Wal hintereinander zur 
Aufführung gelangt und hat dabei 
ftets denfelben alänzenden Erfolg zu 
verzeichnen aehabt. Sie zerfällt im fünf 
Abtheilunaen oder Bilder, die wie 
folgt betitelt find: 1. Bild: Unter 
den Linden in Berlin. Aufzieben der 
Wactparade. 2. Bild: Jm Zirkus 
Renz. 3. Bild: Chambre Separee. 
4. Bild: Auf der Wachtitube. 5. Bild: 
Das Künftlerfeft. Die vielverfprechende 
Rollenbefegung lautet folgendermas 
Ben: 

Florian Pieper, Anjeftenpulver Yabrifant, e 
Otto Strampfer 


Therese, jeine Frau Mr 
Margot Olibinsta, Punftreiterin im Yirfırs Renz. 
Ammy Borowsta 
Odoarde Bonagaventura, Kanonenkönig 3 
Ken Yindemann „obeonua Waguer 
Heinz von Gedit ..Maguus Martin 
Theodoer Rıı ti Billethändler ... Veon Wachs ner 
u“ , % Leder . . N e 


...Fugenie Loeſe 
Katbie Schauer 
Ada Aidat 


Ann 
Bert 
Cilli 
Doui tto * 
Müller Nitalied eines 
Maderitz. ditto 
fu Rolizei-MWahtweilter . . 
tamı 0.0. Dilmar Lersfi 
-e.- 


ge Wiilvy Loeſch 


ditte 
diete 
zug 
Turnverein: , Karl König 
. Sigmund Selig 


Lehmktuh 


. . Gare He 
Adolf Bener:, 


von PBlowik . . 2.0.0. 

I, Gauner Frig Nuediger 

uner ...... Sermann Raibig 

.. Aenes Hofme ſter 

. . Gario Hck 

. 0. Raul Spangenberg . 

Zeitungsverfänier, Bolt, Militär, Clowns, Schuks 

leute, Seiltängerınnen, Balleteuien, 
Ort der Handlung: Berlin. 

Negie: Otto Strampfer. Dirigent: Mag Winne. 

Der VBorverfauf vonSigplägen wird . 

morgen Vormittag an der Kaffe von ° 

Hooleys Iheater eröffnet werden. 


Bernetis Zither: und Mandoline 
Ordeiter. 


Diefe rühmlichtt befannte Mufit- » 
fchule wird am nädhften Sonntage, den 
21. d. M., in der Lincoln-Turnhalle, 
Kr. 1351 Diverfey Boul., nahe Shef- 
field Upe., ihr viertes großes Yahres- 
fonzert abhalten, dem vom mufiflie- 
benden Publiftum der Nordjeite mit 
äußerſt regem Intereſſe entgegengeſe— 
ben wird. Wie immer beſtrebt, bei ſei⸗ 
nen muſikaliſchen Veranſtaltungen 
nur wirklich Gediegenes zu leiſten und 
dieſelben nicht allein zu künſtleriſchen, 
ſondern auch zu geſellſchaftlichen Er— 
eigniſſen zu geſtalten, hat Direktor 
Bernett auch diesmal wiederum ein 
Programm aufgeſtellt, das an Reich— 
haltigkeit und kunſtverſtändiger Zu— 
ſammenſetzung nichts zu wünſchen 
übrig läßt. Nur Kompoſitionen der 
bewährteſten Meiſter ſollen bei dieſer 
Gelegenheit zum Vortrag. kommen, 
und zwar unter Mitwirkung mehrerer 
hervorragender Soliſten, ſo daß den 
Zither- und Mandolin-Freunden der 
Stadt thatſächlich ein ſeltener Kunſt— 
genuß in ſichere Ausſicht geſtellt wer— 
den kann. Die Schule beſteht zur Zeit 
aus etwa 40 Zöglingen, die ſich ſämmi— 
lich aktiv an den Aufführungen be— 
heiligen werden. Der Eintrittspreis 
für Herr und Dame iſt auf 50 Cents 
feſtgeſetzt worden. Anfang des Kane 
zertes 3 Uhr Nachmittags. 


Vom Sheriff geſchloſſen. 


Das Waarenlager der Buchhand— 
lung von W. 7. Keener & Co., deren 
Sefhäftsräumlichkeiten fih im Ge 
bäude No. 96 Wafhington Straße bes 
finden, ift gejtern auf Grund dreier 
Zahlungsbefehle hin von Hilfäfheriff . 
Kiderfon mit Bejchlag belegt worden. 
Die eingeflagten Schuldforderungen - 
repräfentiren einen Gelammtbetrag 
bon $13,378 und vertheilen jich mie 
folgt: Zu Ounjten der Banf of Comes 
merce — $8952; %. 3. Handett — 
83363 und Frau M. Borhauer — 
$1063. Die W. %. Keener Co. bes 
faßte fich hauptfächlich mit dem Vers 
fauf medizinischer Bücher. Sie war 
im Jahre 1874 mit einem Grundfapis 
tal von $10,000 organijirt morben, 
hre derzeitigen Beamten find: ©. U. 
Conrad, Präfident; €. H. Colgrove, 
Vize-Bräfident; W. 3. Underjon, Se= 
fretär, und F. W. Daniel, 'Schaß- 
meijter. 

* PVerlangat Schmidt Bafing E0.’3 
rühmlichit befanntes Schmwarzbrod und 
Bumpernidel. Tel. North 241. 


Ein banferotte Brauerei. 


Herr, Jonathan Clark hat im Kreis⸗ 
gericht "auf Ernennung eines Maflen- 
berwalters für dad Eigentum der 
Cantmwell-Gagle Breming Company" 
angetragen. Herr Clark zufammen 
mit Kohn Kahlen, bat jhon am-l, 
November zur Befriedigung einer 
Shuldforderung von $5256 auf 2800 
Fak Bier Beichlag legen laffen, melde 
in den Kellereien der Brauerei Tiegen. 
Diefes Bier bedarf noch beftändigen 
Kühlung, der Gefchäftsführer der — 
Brauerei, John Cantwell, ſoll aber 
beabſichtigen, die Eismaſchine Der 
Brauerei zum Stillſtand zu bringen 
Durch die Ernennung des Maffenvers —* 
walters ſoll er an der Ausführung ſeie 
ner Abſicht verhindert werden. 
Um zufrieden und glüdlih zu fein 
Gebraudht „Garland“ Deien und Ranges, 


REREMD, £ 
Seit 50 Jabren das beste 4 


nehme nur 
"PRESE’S” 
Der Rame 

AUGUSTUS BARTH, 

IMPORTER, 
auf jedem Packet. 5 

PREIS 25 CTS. 

in allen Agothefen, 
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Be ber Gönntagbbeilane............ a 
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—— 2... 6 Gentd 
im Voraus bezahlt in den Ber. 
bortofrei 


 Bühılich nal dem Kuslande, portoftei........- 


i Abgang der Apaiiten. 
Als echte Amerikaner haben ſich die 


© Mitglieder des berüchtigten Fremden⸗ 


haſſerbundes 


„American Protective 
Aſſociation“ erwieſen. Mindeſtens die 
Hälfte von ihnen verlangte Bundes⸗ 
ämter, nachdem in der letzten Bundes⸗ 
wahl Herr MeKinley geſiegt hatte, und 
da doch unmöglich alle dieſe Anſprüche 


E befriedigt werden konnten, fiel die Mit- 


Beamten Für 


Eder Mitalieber, 


gliederzahl des „Ordens“ um 50 Pro- 
zent. Auch meigerten ſich die „Apa— 
iften“ in den Provinzen, den Beamten 
des Ordens in New York ihre Gehäl- 
ter zu bezahlen, weil ſie die beſagten 
den Mißerfolg ihrer 
Aemterwerbung verantwortlich mach— 
ten, Ferner wollte etwa ein Drittel 
wie der „Supreme 


reſiden Grhold angibt, „aus dem 


Orden einen Lebensunterhalt heraus⸗ 


E Ihlagen”, mas gewiß auch ein echt ame= 


rikaniſcher Zug ift. Jeder will auf Ko- 
ften feiner „Brüder“ leben und läßt 
ſeine Ideale“ jofort im Stiche, wenn 
fie ihm nicht ganz greifbaren Nuben 
verſchaffen. Gefchäft bleibt Geſchäft, 
und Geichäft ift eben alles, — mit 
Einfluß der Religion und der Vaters 
landsliebe. 

Somit iſt der geheimnißvolle Orden 


der Apaiſten, deſſen Drohungen vor ei— 


nigen Jahren ängſtliche Gemüther in 
Angſt und Schrecken verſetzten, kläg— 
lich und ſchmählich verkracht.“ Sein 
berühmter Wahlſpruch: „Amerika für 
die Amerikaner“ wurde von denen, die 
ihn verkündeten, in landesüblicherWei— 
ſe ſo gedeutet, daß die Eingeborenen 
den alleinigen Anſpruch auf alle Aem— 
ter haben, und daß der amerikaniſche 
Patriotismus ſich bezahlen muß. Alle 
Mitglieder, die nicht entweder ein po— 
litiſches oder ein gut beſoldetes Or— 
densamt erhielten, waren disgustedꝰ 
und zogen ſich zurück. Der Orden ver— 
anſchaulichte im Kleinen, was aus den 
Ver. Staaten werden würde, wenn die 
gewerbsmäßigen „Amerikaner“ ganz 
unter ſich, oder nur auf einander ange— 
wieſen wären. 

Am meiſten werden ſich jetzt die klu— 
gen Politiker ärgern, die ſich von dem 


fogenannten Geheimorden thatſächlich 
in 


LEN 


— 


AN 


REEL EFT EETTE 
Re — 


britiſchen und die 


8 Bodshorn jagen ließen. Man 
wird fi nicht zu wundern brauchen, 
wenn bie frembenfeinsdlichen Gefebent- 
mürfe, die bereits für die nächſte Ta— 
gung de Kongrefjes vorbereitet wa= 
zen, nunmehr in irgend einem Schub- 
fache Tiegen bleiben. Sogar der Prä- 
fident dürfte einfehen, daß er e8 am 
Ende nicht nöthig gehabt hätte, ben 
beiränften und boshaften Fremden- 
haffer Powderly zum Einwanderungs⸗ 
lommiſſär zu machen und in ſeiner Au— 
trittsbotſchaft mittelbar die „Bil— 
dungsprobe“ zu empfehlen, die fein 
Vorgänger Cleveland zu Falle ge— 

bracht hatte. In der Politik kann jede 
Dummheit verhängnißvoll werden. 


Lächerlich aufgebauſcht. 


Einen Streit um Kaiſers Bart 
ſcheinen die Ver. Staaten und Groß— 
britannien über die Pelzrobben in der 
Beringfee geführt zu haben. Die 
amerifanifchen 
Sachverſtändigen haben jich nämlich 
auf einen Bericht geeinigt, aus dem 
berborgeht, daß die Robbenjagd im 
offenen Meere allerdings zur Aus- 


— zottung der Thiere führen würde, daß 


ſie aber in den lehten Jahren bedeutend 
nachgelaſſen hat, weil ſie nicht genug 
Gewinn abwirft. Unter diefen Um— 


© ftänden erfcheint e3 geradezu lächerlich, 


daß die Ver. Staaten aus der „Wild- 
bieberei“ auf die umberfchiwimmenden 
Seelöien eine große Staatöfrage ge— 
madt und fogar die alleinige Ober— 
berefchaft über die Beringfee bean- 


Be Iprucht Haben, um die Erzeuger der 
Sealſtins wirkſam ſchützen zu können. 


Ja 
Eben Derhältniß abgenommen hat, 


Unfere Jingos wollten e3 der Nobben 
in Alasfa megen thatfählih zum 
Kriege mit Großbritannien kommen 
Aofjen und fehten wenigſtens Gewalt— 
maßregeln gegen die canadifchen Käger 
Durch, Für welche die Ver. Stanien 
theuer zu bezahlen haben werben. Jebt 
aber ftellt e3 fich heraus, daß „die 


im offenen Meere lekthin in 


als die Nobbenheerde, was zu einer 

Mieberberftellung des Gleichgewichts 

Sin den Zahlen geführt hat“, und daß 

Sabie Heerbe nicht in der Gefahr wirk- 

lier Ausrottung jchwebt, jolange ihre 

mfenthaltsorte am Lande gejchükt 
Id, und das Schußgebiet aufrecht er- 
heiten wird.” Die Aufficht über vie 
miftätten und die Dreimeilenzone 
rd allfeitig den Ver. Staaten zuer- 
int, und e8 ift ihnen nur das Ntecht 

J geſprochen worden, auch die Jagd 

im offenen Meere zu beſchränken oder 

au verbieten. Wenn aljo die Robben 

mit ausgerottet werden können, ſo— 
ge ihre Brutpläße und deren ums 
mittelbare Umgebung geſchützt ſind, ſo 

Hätten ji die Ver. Staaten nicht fo 

jehr zu*erhiken brauchen. 

— Die canabifchen Staatsmänner,die 
au einer Stonferenz in Wafhington 
moefunden hatten, behandelten denn 

bie „Robbenfrage” als höchſt 
Mählih und legten da3 Haupt» 
bicht auf die allgemeinen Handel3- 
ziehungen zwifchen den Ber. Staaten 
kaba. Sie wollen eine Kamz- 


million eingefeßt haben, bie über 

alle Gtreitpunfte zwifchen den bei- 
den Nachbarländern berichten und ben 
Plan zu einem vollftändigen Handels- 
verirage ausarbeiten jol. Natürlich | 
war diefer Vorjchlag den amerifanis | 
Ihen Staatsmännern zu „radifal”, | 
und da fie ihn nicht rundmweg abweifen | 
mollten, jo baten jte, daß er ihnen | 
Ihriftlih unterbreitet merden möge. 
Sir Wilfrid Laurier wird jebt einen | 
Ihönen Aufjag Tchreiben lafjen, ven | 
Herr MeKinley jehr jorgfältig leſen 
und — zu den Akten legen wird. Denn | 
der Vater des MeKinleytarifs iſt be— | 
fanntlich der Anficht, daß zwei neben= | 
einander mwohnende Völker, befonders 
wenn jie die gleiche Sprache reden, jo, 
wenig wie möglich mit einander zu 

thun haben follten. 


| mollehändler, 
| verfauflen — murden bejchulbiat, To- 


3 voller Arbeit. 


Die aus Pittsburg kommende Nach— 
richt, daß zum erjten Male feit zwei ı 
Jahren ſämmtliche Hochöfen Allegheny 
Countys, dieſes alten Sitzes der Ei— 
ſeninduſtrie, in vollem Betriebe ſind, 
muß im höchſten Grade befriedigen, 
und man braucht nicht zu den „Pros— 
peritätsſchreiern“ zu gehören, um darin 
eine Gewähr für eine weitere Zunahme 
der allgemeinen geſchäftlichen Thätig— 
keit in der nahen Zukunft zu erblicken. 

Der Eiſenmarkt iſt bekanntlich der 
Barometer der Geſchäftslage und 
Allegheny County mit Pittsburr tft | 
auch heute noch der Mittelpunft des | 
Gifenmarftes. Wenn demnach von | 
dort gemeldet wird, daß die legten ber 
bisher müßigen Hochöfen vor ein paar | 
Tagen angeblafen wurden und daß 
jet dort in dreißig Hochöfen Tag und 
Nacht gearbeitet wird, um des Landes | 
Nachfrage nach dem „edlen“ Metall zu 


beden, jo beveutet das mehr als nur | men faut imurden, bie 





die Wiederkehr früherer „Pros- 


perität,“ denn nie zubor find fo viele | 


Hochoöfen in jenem County in Thätige | 


heute. Al3 der lebte „WBuhm“ im Ei- 
fengefchäft auf feinemHöhepunft ftand, 


undzwanzig Hochöfen allen Nachfragen 
genügen, jebt ift diefe Zahl um vier 
neue erhöht imorden, deren jeber bie | 
doppelte Leiftungsfähigfeit der alten | 
Hodhöfen Hat, und die Gefammtpro= | 
duftion übertrifft an Mafje jede frü- 
here Produktion — den bejten bisher 
erzielten „Record” — um etwa 25 
Prozent. In Zahlen ausgedrüdt be= 
deutet das, daß jener Pittsburger Ei- 
Tenbezirk, deifen tägliche Produktion | 
früher niemals ganz auf 8000 Tonnen | 
Eifen ftieg, jegt tagtäglih nahezu | 
10,000 Tonnen Eifen erzeuat, Das | 
heißt mehr als vor dreißig Jahren 
ganz Europa zufammengenommen bon 
diefem fchier unentbehrlichen Metall | 
hervorbrachte. | 
Verweilt man noch etwas länger bei 
diefem Gegenstand, fo lernt man die 
Bedeutung diefer großen Eifenpro: | 
duftion erft recht ermellen. Die tägs | 
liche Produktion von Alleghenn County | 
bat einen Werth von mehr als $100,= | 
000, das macht $3,000,000 den Moe | 
nat, eine wirklich gewaltige Summe, | 
wenn man bedenft, daß fie nur den 





Werth eines No hmaterial3 ausdrüdt. | 
Der Werth der zum Gebrauch fertigen | 
Produkte, in welche diefe Eijenmajle 
durch die menfchliche Arbeit verwandelt»‘ 
wird, ift natürlich unendlich viel grü= | 
Ber, aber e3 ift unmöglich, aud | 
nur eine vernünftige Schäßung von | 
feiner Höhe zu maden. Weiter: Jeder | 
Hochofen befchäftigt nach einer mäßiz | 
gen Schätzung durchſchnittlich 150 
Arbeiter, wenn man die Tag- und 
Nachtſchichten rechnet; das ergibt ein 
AUrbeiterheer von 4500 Mann, das | 
allein in jenem einen County in der 
Herftellung diefes Nohmaterial® Bez | 
ihäftigung und Verdienft findet. Wie 
viele Leute dazu gehören, um dieſe 
täglich erzeugte Nohmaffe von 10,000 
Tonnen in die unzähligen yormen und 
Dinge umzuarbeiten, in denen fie: 
Ichließlich ihre endgiltige Verwendung | 
findet, das entzieht fich, ebenfo wie der 
Ichließliche Werth aller der aus diejer 
Eiſenmaſſe bergeftellten Gegenftände, | 
fo ziemlich aller Berechnung, aber fo 
etwa zehnmal 4500 Perfonen dürften 
doch wohl in der weiteren Bearbeitung 
der täglichen Eifenproduftion Allegdes 
nn Countys Beichäftigung finden. 
Behält man dabei nun nod) 
Auge, daß Allegheny County nur bor- 
bilvlich ift für andere Eifenbezirke, 
und daß die fertigen Eiſenprodukte 
vielfach in andern Induftrien zu Rohe 
materialien oder Hilfsmitteln in der 
Arbeit werden, daß alfo die Eifen- 
arbeit nur der Vorläufer für andere 
Arbeit ift, jo wird man die hohe Bes | 


im 


deutung jener Pittsburger Mittheis | 


lung verftehen und gern anerkennen. 


Zur Lage des Baumwollmarftes. 


Unter den ſüdlichen Baumwolle— 


pflanzern herrſcht große Mißſtim— 
mung, die auf die arge Enttäuſchung 
zurückzuführen iſt, welche ihnen der 
Stand des Baumwollmarktes brachte. 
Man hatte auf einen lebhaften Markt 
und gute Preiſe — 7 bis 8 Cents das 
Pfund — gerechnet, da der Verbrauch 
im vergangenen Jahre um 300,000 
Ballen die Produktion übertroffen hat— 
te und die ſichtbaren Lagervorräthe der 
Welt im Jahre 1895 hinter den Vor— 
räthen des Vorjahres ſchon um rund 
200,000 Ballen zurückgegangen wa— 
ren — zudem das Wiedererwachen 
größerer Geſchäftsthätigkeit auf bedeu— 
tendere Nachfrage hoffen ließ. Als vor 
ein paar Monaten der Weizen bis zur 
Dollar-Marke ſtieg, da war man al— 
lenthalben im Süden ſo ziemlich ſi— 
cher, daß Baumwolle mindeſtens 2 
Cents das Pfund mehr bringen wer— 
de als im Vorjahre, ſtatt deſſen aber 
iſt derPreis nicht geſtiegen, ſondern gez 
fallen, und der Markt iſt flau und zeiat 
eine Neiaung: zu no niedbriges 
ren Preijen. 


Das Fao-simile der 
Unterschrift von 


4 


; og | di nd drückte. 
feit gemefen, nie zuvor war bie Eiſen- an die Wa 


probuftion des Countys fo groß mie | aber find auch Viele, die fih von dem 


ı Abthun der 


- | theile verfprachen, 
da konnte Allegheny County mit fechs= | bedeutende Vortheile berip 


ſparte, mit zehn Dollars Verluſt 


lebhaften Markt ſchnell zu Preisſteige— 


det ſich vertheilt 


der feine eigene Ernte auf den Markt 


| ‚Country Store"— den ländlichen Al= 


| gen Mitteln arbeiten und fortwährend 


| Spinnern, die ihnen oft die zu ihrem 


| ren und fo da8 Angebot viel größer 


| hier bei und Leute, h 
Schiffbruch erlitten haben, „Agenten 


| „Käufer“, die nur bei möglichſt niedri- 


| Eentime3 und don den Beramerfen 1 


um ein Gefchäft 
| Spinner und Erporteure, n 
: fo gefauft haben, fträuben fich natür- 


EN 


Nün fragt man fich im Süden: 


ift denn die Urfache diefer fo durchaus 
unbefriedigenden Marktlage? — ohne 


| jedoch, da die Ernie wohl gut, jeboch 


nicht über reich war, zu einem befrie- 
digenden Schluß zu gelangen, wenn 
man nicht, wie der Amerifaner fagt, 
„Seine eigenen Worte verichluden will“, 
das heißt, alles das für grundfalic 
erflären mil, wa$ man vor ein paar 
Sahren als das Evangelium Hingeftellt 
bat. 

Als vor einer Reihe von Jahren der 
BaummollpreiS von Kahr zu Jahr 
niedriger fant, da gaben die Pflanzer, 
wie das ja unzählige andere Produ=s 
zenten bor ihnen gethan hatten, na= 
türlid den SZmifchenhändlern die | 
Schuld. Die „Cottonfactord" — fo | 
nannte man früher die großen Baumes | 

melde auf Kommiffion | 


wohl die Pflanzer, wie hie Spinner zu 
überportheilen, und als die Bewegung 
gegen bie „Fattors” endlich dazu führ- 
te, daß einige große Spinnereien ihre 
eigenen Käufer in die Baummollaebiete 
Thidten, da begrüßte man diefe „Spin- 
ner-fKäufer” ala die Herolde einer 
neuen Wera qutlohnender Preife für 
ten Pilanz °. Der Zmifchenhändler 
mar umgangen, die üblicheXommiffion 
mar geipart und der ehemalige Ber- 
dienit des „Yaktor3“ würde nun dem 
Pflanzer zufallen, höchſtens würde 
diefer mit dem Spinner theilen. 
Die gehofften höheren Preife blieben 
freilit auch noch aus, ala der ehemals 
den Markt beherrfchende aroße „Eot= 


| ton Factor” fo gut wie verſchwunden 


war, aber man fand biöher in über- 
reihen Ernten, aroßen Vorräthen und 


| den „Schlechten Zeiten” Teicht genug ei= 


| 
ne Erfläruna, wern auch fhon in den | 
Ießten paar Jahren hier und da Stim- | 
behaupteten, 
man habe eine Dummheit * begangen, 
al3 man die großen Zmwifchenhändlet 
Angeſichts der 
jetzigen unbefriedigenden Marktlage 


großen Zwiſchenhändler 
be⸗ 
reit einzugeſtehen, daß man für die 


g82.50, die man am Ballen Baumwolle 
an Kommiſſion und Verkaufsunkoſten 


im 


Werthe des Ballens bezahlen muß. 


Man kam vom Regen in die Traufe. 


Früher wurde die geſammte Ernte 
nach den großen Baumwollmärkten 


mit ihren Kommiſſionshändlern (Cot⸗ 
tonfactors) geſandt, und ſie gelangte 
dadurch in ſtarke und verhältnißmäßig 


wenige Hände. Der ganze Verkauf lag 
in den Händen der „Faktoren“, und 
da dieſe nur Kommiſſion bezogen, ſo 
lag es in ihrem Intereſſe, die Preiſe ſo 


| Hoch zu halten, wie möglich. Da fie 


zumeilt mit großem Kapital arbeite: 
‘en, Eınnt- fie dem Pflanzer' Vor- 


| fchüffe machen und doch bei Ichwacher 
| Nachfrage die Baummolle halten, auf 


diefe Weife ein ftarfes Sinfen ber 
Preife verhütend, mährend fie einen 


rungen ausnuben fonnten, da fie ja jo 
ziemlich den ganzen Vorrat) in ben 
Händen hatten. Das tft iebt aber anz | 
der3 geworden. Die Baummolle befin= | 
in den Händen bon 
vielen Taufenden Farmern, derem jes | 





wirft, unabhängia von dem Nachbar; 
das heift, fie befindet fich zumeift in 
den Händen von Leuten, die in Schul⸗ 
den ſitzen und den Erlös aus der Ern= 
te brauchen, die Schulden an den 


lerweltshändler — zu bezahlen. 

Seht find an die Stelle ber großen 
Zwiſchenhändler tauſende kleine örtli⸗ 
che Käufer getreten, die mit gerin— 


auf die Preife drüden, Da fie nut, 
wenn fie fehr billig einfaufen, mit den 


Gefchäft nöthigen Mittel vorichießen, 
Gefhäfte machen können, oder, wenn 
fte für eigene Rechnung faufen, Tofort 
nach dem Kaufabichluß ihre Verkaufs⸗ | 
offerten nach allen Märkten telegraphiz | 


erfcheinen laffen, als e3 ift. Wenn 
die. gefchäftlich 
merben, fo werden fie im Süden | 


Baummollmakler und die Zahl der | 





gen Preifen überhaupt Geichäfte mas | 


ı hen fünnen, fteigt dadurch in’3 Unges | 
| heuerliche. Diefe Leute aeben in ihren 


Mettbemerb unter einander fo weit, 
ganz ohne Profit zu verfaufen, mur 
abzufchließen und 


die einmal 


Yich auf’3 Aeußerfte, an Andere mehr 
zu bezahlen, und da nicht alle Agenten 
ohne Verdienst arbeiten wollen und 


' önnen, fo wird fehliehlich der Preis 


Punft um Punkt herabaedriidt. So 
ift e8 gefommen, daß man fich jett im 
Süden fchon vielfach wieder nach den 
ehbemal3 jo verfchrienen „blutfauaeri= 
ſchen“ großen „Cottonfactors“ zurück— 
ſehnt, die allerdings ſelbſt viel ver— 
dienten, deren Wirken aber, da hobe 
Preiſe in ihrem Intereſſe lagen, auch 
für die Farmer ſein Gutes hatte. 
Die Unfallverſichernug der franzö— 
ſiſchen Arbeiter. 


Die Ende Oktober von der franzöſi— 
ſchen Kammer mit einer Einmüthig— 
keit, die unerklärlich wäre, wenn nicht 
die Wahlen vor der Thüre ſtänden, an— 
genommene Unfallverſicherung erſtreckt 
ſich für alle in den verſchiedenen, vom 
Geſetze aufgezählten induſtriellen und 
gewerblichen Betrieben beſchäftigten 
Arbeiter und Angeſtellten bis zur Höhe 
eines Jahresverdienſtes von 2400 Fr.“ 
Bei vollſtändiger und dauernder Ar— 
beitsunfähigkeit beträgt die Rente zwei 
Drittel des durch den Unfall bewirkten 
Lohnverluſtes; bei zeitweiliger Arbeits— 
unfähigkeit iſt die Entſchädigung gleich 
der Hälfte des augenblicklichen Tages— 
Verdienſtes, wenn die Arbeitsunfähig— 


— — — 


steht auf jedem Umschlag 
von OASTORIA, 


| ment3 


| dem Vermaltungsmege geregelt. 


— 


Todesfalle haben die Hinterbliebenen 
folgende Anfprüche: Der überlebende 
ebeliche Theil auf eine Lebenstente von 
einem Fünftel des Yahresverdienites, 
die Kinder unter 18 Jahren auf eine 
Rente von 15, 25, 35 oder 40 PBro= 
zent diejes Verdienftes, je nachdem fie 
ein, zmei, drei oder mehr an Zahl jind, 
die Waifen indefjen ein Fünftel, beide 
insgelfammt im erfteren Falle nicht 
über 40, im legteren Falle nicht über 
60 Prozent des Jahresverdienfteg; die 
unterhaltenen Verwandten in aufftei= 
aender Linie auf eine Xebensrente von 
10 Prozent für jeden bis zum Hödit- 
betrage von 30 Prozent für alle. 
Dem Betriebsunternehmer liegen bie 
Kojten de3 Heilverfahren? und der 
Beerdigung ob, lebtere bis zum Höchit- 
betrag von 100 Fr. Er fann fi von 
diefer wie der Entjehädigungspflicht 
für die erften 30 Tage nach dem Un= 
fall entlaften, fall3 er nachmeiit, daß 
feine Arbeiter auf feine Koften einer 
Staatlich. anerfannten, diefelben Bei— 
hilfen mie in diefem Falle das Gejeh 
leiftenden Hilfstaffe angehören. it der 
Urheber des Unfalles eine außerhalb 
des Betriebes ftehende Perfon, ſo kann 
der Betroffene wie der Unternehmer jie 
baftpflichtig machen. Der Erfolg ent- 
laſtet entſprechend letzteren. 
Abſchnitt 2 des Geſetzes regelt die 
Feſtſtellung der Unfälle, Abſchnitt 3 
das Rechtsverfahren, das den Kantons— 
richter als Inſtanz für die zeitweiligen 


Entſchädigungen und die Koſten des 


Heilverfahrens oder der Beerdigung, 
das Bezirksgericht zum Entſcheide der 
übrigen Verſicherungsanſprüche ohne 


Berufung, jedoch mit dem Rechte der 


Kaſſationsanklage wegen Rechtsbruchs 
einftellt. Die Verjährungsfrift für bie 
Verficherungsanfprüche beträgt ein 
Yahr vom Tage des Unfalles an, bie 
Repifionzfrift der zuerfannten Ent- 
ichädigung drei Jahre vom Tage de 
eriten endgiltigen Entjcheides an. Ab- 
fichtliches eigenes Verfchulden Tchliept 
die Entfehädigung aus. it die Urfache 
des Unfalles erwiefenermaßen ein .m= 
entfehuldbarer Fehler des Vetriebälei- 
ter3 oder feines Stellvertreterz, Jo fann 
die Entjhädigung bis zur Gewährung 
einer Zebensrente im Betrag des „jahs 
reöperdienftes erhöht werden. Yür diefe 
Erhöhung ift indeffen der Betriebs- 
leiter allein haftpflichtig. 

Abfchnitt 4 regelt die Grundfrage 
der Bürafchaftleiftung. Die Betriebs— 
unternehmer fönnen perjönlich oder 
genoffenfchaftlich ihre eigenen Verfiche- 
rer bleiben. Sie haben die für die Aus- 
zahlung der gewährten Nenten und 
Entiehädigungen, fotwie die zur Ver- 
maltung nöthigen Summen an die 
„nationale Unfallverſicherungskaſſe“ 
zu leiften. Unternehmer, die nicht ihre 
eigenen Verficherer fein wollen, tönnen 
der durch das Gefeh begründeten Ver— 
ficherung auf Gegenfeitigfeit beitreten, 
die nach ein oder mehrere Departe- 
umfaffenden Verbänden ges 
gliedert wird. 

Diefe Verbände find juriftifche Pers 
fönlichfeiten (inforporirt), und ihre 
Drganifation und Thätigfeit wird ei 
Sie 
legen jährlich unter ihre Mitglieder die 


ı an die nationale Unfallverficherungs= 


faffe zu. entrichtenden Beträge für die 
Koiten der gewährten Renten und Ent— 
fchädigungen, der Verwaltung, foivie 
die Bildung einer bejtimmten Riüdlage 
um. Diefer Gefammtbetrag kann ent= 
weder auf die einzelnen Mitglieder 


oder auch die einzelnen verfchiedenen | 
| Snduftrien desfelben Departement3- 
| Verbandes entjprechend dem nach der 


Zahl der Arbeiter und der Höhe der 
Zohnbeträge zahlenmäßig zu berech— 
nenden Antheile eines oder einer jeden 
bertheilt werden. Eine Vergütung von 
30 Prozent auf ihren Betrag wird den 


| behördlich überwachten, fowie allen | 
| anderen Betrieben gewährt, 


die mie 
jene ein behördlich beglaubigtes Zeug= 
niß beibringen, daß fie die zur Ber- 
hütung von Unfällen geeigneten Maß- 
regeln getroffen haben. Ein befonderer 
oberer Urbeitsrath befaßt fich mit der 
Aufftelung der nöthigen Liften und 
Berechnungen für die einzelnen $ndu= 


| ftrien und Gemerbe. Zur Bürgfchaft 


gegen die Zahlungsunfähigfeit einzel- 


ı ner Betriebdunternehmer wird auf die 


Semerbefteuer ein Zufchlag bon vier 


Franken auf 10,000 Franfen vom 
Merthe ihrer Barftelung oder Fördes 
rung erhoben. Die Höhe dieſer Ab— 
gaben wird jährlich je nach den Ergeb— 
niſſen des Vorjahres angeſetzt ſund ge— 
regelt. 

Es bleibt nun abzuwarten, ob auch 
der franzöſiſche Senat dieſe Vorlage 
annehmen wird. 


—— — — — 


* Wer deutſche Arbeiter, Haus⸗ und 


teit mehr als vier Tage währte, m — 


Stügen der Geſellſchaft. 


Polizei = Juipeftor Shea und Geridytsdiener 
McQuaid. 


Inſpektor Shea, der polizeiliche Ge- 
walthaber in der Station an Desplai- 


AR Ein Schuh wie 


dem Gerichtödiener McQDuaid. Diefer | 


nes Straße, hatte gejtern einen ebenfo 
heftigen wie unlieblamen Auftritt mit 


hatte fich von einem gewiflen Bernard, 
der zu einer Ordnunggittafe von $10 
berurtheilt mar und im Sellengefäng- 
niß der Station faß, meil er nicht 3ah= 
fen tonnte, einen Dollar dafür geben 
laffen, daß er den ihm angeblich be— 
freundeten PolizeisLieutenant Stan 
ton von feiner Nothlage benachrichtigte. 
Shea erfuhr von diefer Schröpfung 
und ftelte MceQuaid zur Rede. Der 
aber gab nicht etiva flein bet, jondern 
erklärte dem nfpektor, diefer hätte 
ihm garnichts zu jagen, er fei direkt 
bom Mayor angeftellt, und fein Ein- 
fluß reiche weit genug, um die Entlaf- 
fung Shea3 zu erwirfen, fall3 diejer 
fi) maufig made. Der nipeftor 
murde über diefe Eröffnung jehr wü- 
tbend, jhlug auf den Tiſch, daß es 
frachte und Tchrie, daß McQuaid nicht 


Nordweſt⸗ 
Ecke 


| | 


Hebertrifft er die Welt. 


In jedem anderen Paden 


mehr in den Zellenraum gelaffen wer= | 
den würde jo lange er, der nfpeftor, | 
auf der Station noch etwas zu fagen 


| habe. Dabei nannte der Stations- 
| Kommandeur den Gerichtädiener einen 
| infamen Halsabfchneiver und theilte 
| ihın mit, er wife fehr wohl, daß fein 
Bild Tchon feit Jahren die Verbredher- 
ı Gallerie ziere. — Auch hierdurch ließ 
| MeQuaid fich aber nicht verblüffen. 
ı Er jprach von unterfchlagenen Bürg- 
Ihaftsgeldern und von einem Aufent- 
haltsorte außerhalb Chicagos, nad 
welchem ein gewiſſer Polizei-Inſpektor 
gehöre. — Wie ſich dieſer Zwiſt zweier 
Standesperſonen noch weiter entwi— 
ckeln wird, bleibt abzuwarten. 


Verſteht ſein Geſchäft nicht. 


Drei frühere Angeſtellte der Kiſten— 
fabrik von Nelſon Morris & Co. die 
von Polizeirichter Hall unter der An— 
klage, andere Arbeiter bedroht zu ha— 
ben, dem Kriminalgericht überwieſen 
worden waren, ſind geſtern von Richter 
Waterman auf dem Wege des Habeas 
Corpus-Verfahren auf freien Fuß ge— 
ſetzt worden. Der Richter erklärte, 
falls Hall die Drei für ſchuldig gehal— 
ten habe, hätte er ſie zu einer Or— 
nungsſtrafe verurtheilen ſollen, vor 
das Kriminalgericht gehöre die Lap— 
perei nicht. Einige andere Streiker, 
die von demſelben Polizeirichter ſchon 
vorher deſſelbigen Weges geſchickt wor— 
den wären, ſind von Richter Hanecy 
| mit ähnlicher Begründung fehon am 
| Montag freigegeben morden. 





* Galvator und „Bairifch“, reine 
Malzbiere der Conrad Seipp Breivg. 
Co. zu haben in Flafchen und Fäffern. 
Tel. South 869, 


Ein Altarbild. 


Der biefige Künftler George ©. 
Eolby ift vor einigen Tagen mit einem 
ı großen Wltarbild 1 
| da er für die Englifche Neformirte 
Kirche in Irving Park gemalt hat. 
! Das Gemälde ftellt Chriftus und feine 
| Jünger auf dem See Genezareth vor. 
| Ehriftus fchreitet über die Waffer hin- 
weg, Petrus hat verfucht, es ihm gleich 
zu thun, verfinft aber und ruft nun 
ı flehend den Herrn und Meifter um 
ı Hilfe an. 


| 
| 


Kount’s nicht laſſen. 


Sm Kriminalgericht wurde geftern 
sohn Coller eines Raubangriffes auf 
den Straßenbahn-Kondufteur James 
| Woolf ſchuldig befunden und zu Zucht- 
ı hauzftrafe von unbeftimmter Dauer 
| verurtheilt. Da Coller fchon wieder: 
ı holt vorbeftraft ift, fteht e8 im Belieben 
| der Zuchthauspermwaltung, ihn für die 
| Dauer feines Lebens hinter Schloß 
| und Riegel zu behalten. 


85 den Monat 


| (Bis 1. Febr.) 

Bis zum 1. Febtuar wird Dr. Wildman 
alte Fälle von Katarrh und Fatarrhaliichen 
Keiden für das gleihmärige Honorar von 85 
den Monat behandeln. Alle, weldhe fid vor 

| diefem Datum in Die Behandlung vous Dr. 
' Wildnan begeben, werden, bis fie gcheilt 

| find, für denfelben Preis behandelt. Allen 
Patienten wird. Diefelbe Sorgfalt und Auf: 
merkiamkfeit gewidinet, Die bisher ftet® unies 
ven Patienten zu Theil geworden iſi. 


ar 72 


Küchenmädchen, veutfche Mietder, oder | 


deutfche Kundihaft mwünfcht, erreicht 
feinen med am beften durch eine Ans 
zeige irn der „Abendpoft“. 


So sehr mit Salzfluss behaftet, 
dass sie nicht arbeiten 
konnte. 


Die Haende mit offenen Wunden bedeckt. 
Jetzt vollkommen gesund. 


Meine Mutter litt so sehr an Salzfluss, dass sie 
keine Arbeit verrichten konnte. Jhre Hände wa- 
ren mit offenen sehr schmerzenden Wunden be- 
deckt. Ausschlag zeigte sich auch auf ihren Füs- 
sen und um die Augen herum. Da sie viel von 
Hood's Sarsaparilla gehört hatte, so begann sie es 
zu gebrauchen und sehr schnell trat eine Besserung 
ein. Sie fuhr mit dem Gebrauch desselben fort, 
bis sie vollständ:g geheilt war. Wir betrachten 
Hood’s Sarsaparilla als ein unvergleichliches Blut 
reiniguugsmittel, EssE E. MAPLESTONE, 358 Dear- 

rn Str., Chicago, INinois, Merkt Euch 


„a Sarsa- 
HOOD’S parilla 
Ist das beste—in der That einzig wahre Bintreini- 


gungsmittel. -Nur von C. I. Hood & Co., Lowell, 
Mass., hergestellt, 


das beste Hausmittel zum 
Abführen. Hat leichte „> 


Hood's Pillen, 


kung. 25 Cents. 


| der Naie, Kehle, Lungen uud des 
| Magens— Fälle, die als unheildar 
‚ betradptet wurden, bejonders will 
 fommen--da twır viele fogenannte 
| unheildare SKranfheiten kurirt 
| haben. 


mit reg behandelt und in 
der Hälfte der Zeit, die es früher 
beuöthigte, geheilt. Alle Arten 
vor Neuralgia dur eleftriiche 
Behandlung geheilt. 


| gebeilt durch eine ganz neue Mes 

| thode. Fülle von jahrelangem 
Krankiein find in 2 18 3 Monaten 
Behandlung kurirt worden. 


Eizema, Bınnples, Kinnen, Mit 

ejfer, alte Wuuden und Eite- 

rungen und Hautfehler duch ein 

neues Mittel furirt. Kein Mikes 
| erfolg. 


Konfultation frei in der Office oder 
! brieflich. 


—I 


224 State Straße, 


Chicago, Ill. 


Sprechſtunden d. 9:30 Uhr Borm, bis 4 Uhr Nech.; 
7 bis 8 Ude Abds.; Sonntag 9 Borm. bis 1 Nach, 
= 5 


Katarrh 


Rheuma: 
fismus 
Aſthmu 


Huuf-Krank- 
heilen. 


fertig geworden, | 


Bantferott. 


Die Materialwaarenhändler Chas. 
M. Mod und James ©. Boyd, bon 


Nr. 4801 N. Clark Straße, haben im | 


Countygericht ihren Konkurs anges 
meldet und zugleich eine Vermögens: 
übertragung an Charles ©. Boyd vor= 
genommen. Die Beitände werden mit 
52000, die Verbindlichkeiten mit $1300 
angegeben. 


Eingefammelt. 


| 
| 
| 


ALS Verüber des geftern in diefem | 
Blatte berichteten Raubüberfalles auf | 


den Thee= und SKaffeehändler 


ning bon Nr. 8221, W. MadifonStr. | 


I — | vember, Nacdmıttags im 1 Uhr 30 Min vom Trauer⸗ 
1 est ein gewiſſer J | . 20. 1 
| ſ Jet g fl uerber | Um ftille Theilnabme bitten die betrübten Hinter: 


Domwning hat den | 


| verhaftet worden. 


Dow: | z 


Burfchen al3 „jeinen Räuber“ identi= | 


fizirt. 


Sri te 

* ‚Schmidts Pure” ift eim neues, 
abfolut reines Roggenbrod, und wird 
als jolches aarantirt. 
Balma Co. 


* Der Ihierfreund Volney W. %o- | 


} beitatters Deren Bracdtendorf, 464 Yarrabee Str., 


fter in Evanfton hat die dortige Polizei 


Vm. Schmidt | 


State Str. umd 
Jadion BD. 


—⸗â —— 


dieſer 


Iſt gerade das Richtige, was Ihr für 
naſſes Winterwetter braucht. 


In Bezug auf Paſſen, bequemes Si— 
tzen, Facon und Dauerhaftigkeit 


Er kommt in den zwei neuen Zehen 
—Nicholas und Ludgate—in ſchwarz 
Calf, Box Calf, Enamel und Winter 
Tan. 


koſtet er Euch ein Drittel 


The Hub verlangt, 
53.00 M 
di ee). 


Zodes-Ainzelge 


mehr al3 


. E — —— — — — — * 
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Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, daß 
uniere vbielgelichte Deutter, Gattın und Großmtutter, 
und uniere liebe Schweiter, Garolina Briufmann, 
im Alter von 54 Jahren, anı Dienftag, den 16. Nov., 
Selig dem Herrn entichlafen it. Beerdigung Freitag, 
den 19. Nop., Mittags 1 Uhr, von Trauerbaufe, 452 
N. Alyland Ave.. nach Graceland, - Um ftille Theil« 
nahme bitten die trauernden Hinterbliebenen: 


Seinrih Brinfmann, Gatte. 
Auguit und Fred, Söhne. 
Aldertinc, Mary, Sophie, Auguita, 


Züchter. 

Aug. und Wilnelm Müller, Brüder, 
nebit Schmwiegerjühnen und Schmwieger 
töchtern. 

Emilie u. Doris Müller, Schwägeriunen, 

nebit Eufeln. 


Todes: Anzeige, 


Allen Freunden und Bekannten die traurige Nadı- 
richt, daß unfer geliebter Sohn und Bruder, Eduard 
Finf, im Alter von 18 Jabren. 6 Monaten und 12 
agen am 15. November plöglich geftorben ijt. Die 
Beerdigung findet jtatt am Donneritag, den 18. No- 
baufe, No. 78 Rees 


Str., nad Wunders Friedhof ftatt. 


bliebenen: 


Ghriftian und Zouife Finf, Eltern. 

Glara, Alerauder, Frank, Willy, Lonife, 
Mariha Fink md Auguite Maticte, 
Geſchwiſter. 

Bruno Matſchke, Schwager. 


Todesr-Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
dag meine geliebte Gattin Wlpifia Giarfasti, 


| aeborene Janıih, im Alter von 38 Jahren nad langen 


Yeiden janft entichlafeı ift. 
Die Beerdigung findet am Donneritag. den 
18. November, 8.30 Morgend vom Haufe des Keıcheu: 


! Ede Eugenie Str., nad St. Michael’S Kirche, von dort 


um Schuß für die Eichfäbchen angerus | 


fen, welche er in feinen Garten gewöhnt 
hat und denen jebt böje Buden mit 
MWindbüchfen nachitellen. 


* Volizeirichter Fofter hat den Fälz ı 
Iher R. ©. Verelye an die Grand Jury | 
bermwiefen. Verelye ift ein notorifcher | 


Verbrecher und wurde erft vor Kurs 
zem „auf Probe“ au8 dem Staats 
zuchthaus von Colorado entlaffen. 


| Gottesader. 
Sinterbliebenen. 


* Die Jroquois Furnace Company | 
bat im SKreißgericht eine Forderung | 


Featherſtone Sons eingellagt. Die 
| legtgenannte Firma befindet fich Tchon 
jeit längerer Zeit in den Händen eines 
ı Maffenvermalters. 
* Ein gewiffer John W. Mastel 
; Steht unter der Antlage, Steuerquit— 
tungen de3 MWafleramtes gefälfcht zu 
haben. Der Fall hätte gejtern vor 
Polizeirichter Martin zur Verhand— 
lung fommen follen, Mastell erwirkte 
‚aber einen Auffehub bis zum nächften 
Dienftag. 

* Ein Herr M. U. Smith, der fürz- 
lich aus Alabama nach dem Norden ge: 
fommen tft, wird nädjte Woche in 





Evanjton mit der Herausgabe einer | Dant, 


täglichen Zeitung beginnen. Sn poli= 
tifcher Beziehung wird fein Blatt den 
Standpunft der Gold-Demofkraten 
vertreten. 

* Names %. McCarthy, 
zahler von Auftin, fucht den Nichter 
Freeman zur Ungiltigfeitserflärung 
des Kontraftes zu beranlaffen, na 
welchem der Diftrift Cicero verpflichtet 
ift, der Gicero Water, Gad & Electric 
Light Co. $30 für jeden Feuerwehr: 
Hhdranten zu zahlen, den die genannte 
Geſellſchaft ſpeiſt. 

*Das „Chicago Day Nurſery and 
Half Orphan Aſylum“, Nr. 175 Bur— 
ling Str., veranſtaltet auch in dieſem 


bon $10,000 gegen die Firma Sohn | 


| 


—F 


| 
| 


| 
' 
I 


| 


I itorben tft. 


| Monateıt jeliq im Herrn entichlafen ift. 


nad deu St. Bomfaziug,Kirchhof ftatt. 
Alle Freunde ud, Bekanuten find freundlich erjucht, 
die legte Ehre ziı eriveifeit. 


Frans Giarkasti, Gatte 
Antonius Giarfasfi, Sohn. 


Todes⸗Anzeige. 


Allen Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt. daß unſer lieber Gatte, Vater und Großvater 
Mathias Wagner im Alter von 56 Jahren und 4 
\ i d Die Beerdis 
aung findet ftatt am Donneritag, den 18. Nov. , vom 
Zranerbanie, 1041 W, 21. Str., nad der St. Paulus 
Kirde um 9 Uhr und von da nad dem St. Bonifazius- 
Um ſtilles Beileid bitten die trauernden 
Gertrud Wagner, Gattin. 
Luzia Schultz, Tochter. 

FKarl Schultz, Schwiegerſohn. 
Nebſt Enteln. 


dmi 


Todes⸗Anzeige. 
Grütli:Berein Chicago. 


Den Beamten und Mitgliedern zur Nachricht, daf 
unjer Bruder John ©. Fri am 15. November ges 
Die Beerdigung findet am Donneritag, 
den 18. November, um 1 Uhr, von 424 Dat Str. jtatt. 
©. Blumer, Prüfident. 


Zodessinzeige- 


Grütli-Berein. 

Den Beamten undsMitgliedern zur Nachricht, daß 
Bruder John Frid geitorben ift. Die Beerdigung 
findet Donnerjtag, den 18. November, Nachmittags 1 
Uhr, vom Trauerhanfe, 424 Daft Str., nad Roiehill 
ftatt. Um zahlreiche Betheiligung bittet der Prüfident: 

S. Blumer. 





Dantjagung. 


Allen Verwandten und greiinden, die fich jo zahlreich 
an dem Begräbng meines unvergekliden Gatten 
Emil KHutz betheiligten, Tage ich meinen berzlichiten 
Beionders auch dem Herrn Paitor Freptag für 
ojtreichen Worte, wie auch der Harugari Koge 
Ro. 498 und der Anigbts of Phytiad Accatia Xoge No. 
6, and ganz befonder? aud den Kameraden für die 


| praptvollen Blumenjpenden, meinen herzlichiten Dant. 


Emma Hut, Gattin. 


ein Star: | Dreisehnter Jahres-Bal 
g 


d 


| HEINE-LOGE Ar. 498, D.0.H., 


am Samitag, 20. Novbr. ’97, in der 
Freiheit Turn-Flalle, 


3417— 3421 ©. Halited Straße. 

— Tirtet3 25 Gent @ Perion. 

S., Philipp Koehler, 
wird da jein nd eine Rede halten. Auch Ernit Hu 
mel, Stadt-Schagmeister, wird jprechen. mir 


Anfang 8 Uhr 
Er-Obergroß:Barde der U 


5 


Aurora Halle, Milmwantee Ave. u. Buron Str. 

Die AurorasHalle iit unter günstigen Bedingungen 
zur Abhaltung von Bällen, Theater-Borftellungen. 
Hochzeiten, Beriammlungen 2c. zn vermiethen. Wochtns 
tage zu beionders billigen Preiien. Auch Elubzımmer 
und Kogenhalle Näheres beim Vermwalt. L. Schindler. 


Jahre wieder einDankſagungseſſen für ESylvbeſierabend und Neujahrstag billig zu — 


feine Infaflen, deren Zahl fich zur —— 


auf etwa 200 beläuft. Beiträge an 
| Naturalien oder in baarem Gelbe wer= 
| den von der Anitalisleitung dantend 
; entgegengenommen. 
| * Herr Kames M. Markhanı, der 
| Privatfetretär des Polizeichef3, hat es 
abgelehnt, einen mit Diamanten be— 
fegten Amtsjtern anzunehmen, der ihn 
dur Abftimmung auf einem fatholi- 
Tchen Kirchen-Bazar in Lake View zu 
erfannt worden ilt. E3 mar Herrn 
Martham vorgeworfen morden, er 
hätte die fragliche Abjtimmung durch 
unlautere Mittel beeinflußt. 

* Die 13jährige Getrude Wentworth 
wurde geftern Abend, während fie mit 
zwei "Schulfameradinnen zwiſchen 
PBaulina Str. und Marfhfield Moe. 
duch die Augufta Straße ging, von 
einem Strolch angefallen, der ihr eine 
bon ihren langen Flechten abfchnitt. 
Die andere Flechte hat das Mädchen 
gerettet, indem fie aellend nach Hilfe 
fchrie. Die Eltern Gertrudes wohnen 
Nr. 25 Newton Str. 

* Die neuen Großgefchmorenen be= 
Tchäftigten fich bisher ausschließlich mit 
fleineren Fällen, von denen etwa 45 


I 


I 


InzZw 


! 


Umzug 


Dr. Scheuermann, 
Spezial-Arzt der grauen. Kinder und chronischen 
Krankheiten, ift von ferner biöherigen Wohnung, Po. 
191 Oft North Ave., nach feiner Privat-Refivdenz, No. 
17855 Nord Galifornia Ive., nahe Belmont und 
Eliton Ave., gegenüber dem Electric Barf, umgezogen. 
Spreditunden auf dem alten. Plag don 9—11 VBorm. 
und 6—8 Uhr Abends. Sprechftunden in der Refidenz 
von 1-4 Uhr Nachmittags. an nehme Belmont, 
Eliton oder Ealıforırıa Ave. Electric Car. 230flmt 


Der größte Berkauf 


auf Beftelung angefertigten 


Beinfleidern 


der jemals ftatiiand. 

Mir haben eine Partie nicht abgeholter 
Beinkleider, die wir auf Beitellung anjertig> 
ten, und auf weldhe wir eine Anzahlung er= 
hielten, die von den betr. Kunden aber nicht 
abgeholt wurden. Wir wollen dem Publikum 
die gemachte Anzahlung zu Gute fontnen 
lajjen und ofjeriren daher dieje Beinfleider 
zu dem außerordentlich niedrigen Preije vom 


52.50 das Baar. 


Kir dringen diefes ungeheure Opfer, um 
fie ichnell auszuräumen. Wenn Ihr außer: 
halb der Stadt wohnt, jhikt ung Euer Tail: 
len: und Beinmaß, und wir ſchicken Euch 
Proben von jolhen Hoien aus unierem Las 


erledigt wurden. In der nächiten Woche | ger, die Eud) pajjen werden. 
wird der Grand Jury, wie verlautet, 


das Beweismaterial in Bezug auf die 
angeblih im Wafleramt porgefommes | 


nen Betrügereien übermittelt werden. 
Staatsanwalt Deneen fol im Belit 
mehrerer befchworener Ausfagen fein, 
Durch die verfchiedene - frühere Ange- 
ftellte des Wafler-Departements Tchiver 
belaftet werben. _ 


# 


APOLLO 
Beinkleider:Fabrifanten, 
SOLMS MARCUS & SON Eigenthünmer, 

161 Fifth Avenue, Chicago, 


Befet Die Sonntagsbstlage Der 


Abendpost. 
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Be Kleiderſtoffe 


Ein Spezial-Verkauf morgen — die feinſten Kleiderſtoffe No— 
vitäten, eine derſpätete Sendung für einen großen Philadelpider 
Kaufmann, der die Annahme wegen der ſpäten Ankunft ablehnte, 
von uns gekauft zu 40 Prozent unter dem regulären Preiſe. Dieſer 
Partie fügen wir eine neue Partie von 300 Stücken unſeres eigenen 
vagers bei, Waaren die bis zu 81.50 per Yard verkauft wurden, id 
ofjeriven Die gejanumte Partie zu 3 Preifen. Morgen wird ein mäch- 

tiger Kleideritoffe-Bargain-Tag jein. 

Beinahe 900 Stüde von Seide und Wolle Sranites, Seide und. 
Trolle Ganvas, Seide und Wolle Gords, Seide und Wolle Aacquards, 
ganzwollene Granite Suitings, ganzwollene und Seide und Wolle 
Plaid Kovelti@, ganzwollene Soverts, Bourettes, Knot3 und Bulbs, 
umfajiend jedes beliebte Muiter, jede moderne Farbe. Diejenigen, 
welche Kleiderſtoffe als Weihnachts-Geſchenke zu geben beabſichtigen, 
werden finden, daß ſich ihnen hier eine prächtige Gelegenheit bietet, 
Geld zu ſparen. Alles auf den Bargain-Tiſchen morgen. 


zw 
‘ 
J5t 
äntelitoffe. | Schwarze Seide. 
* neue Tuch⸗ und Mäntel⸗ * 
Zu Bl. 25 8— 


7 und 8360 
Kleiderſtoffe 


4971 


1.00 bis 
1.25 
Kleideriioife 


m ww 

‘ 
DE 
si1.25 bis 


si +50 
Kleiderſtoffe 





— . 
Scidenftoffe. 
| geneinige außergewöhnlich güns 
(> > 150 Stüd | ftige Bargains. 
Iu 51. 19 Ducheſſe, ſchwarzen Peau de Soie, 
ven Nenheiten in ſchwerer Gros- Kerieys, 10 Stücte blau-ichwarze ſchwarzen Rhahame, ſchwarzen 
grain Brocade, abe 
ſchöne reiche Seide. | &illa, jede Yard importirt, ganz — — — 
Wolle, ſchwere Stoffe, ein ſpe⸗ 734 5680 Stücke von 
u 750 80 Etag regu⸗ ou (DC 
3 a an | 82.00 die Yard aufwärts. Atlas-Broca- 
zuarfe atin Gros: | ' des, Seiden-Brocades, jhwarzen 
grain.. : Brocades, 3u 59e Sansiwollene | Atlas Damiafie, 4% 
alter beliebten Schattirungen. Schattirungen, Eryjtal Blad Silk Beplins. Sel⸗ 
Zu 49e 80 Stück Taf⸗dine 85c-Qualität. | tene Bargains—prüfet. 
3u 1 50 5 Stücke 
neuen Herbſt Farbeg und Zuſam-⸗ Dil.) ertrafeine 750 Qualität’ von 
menftellung, Ste we:d nn jie überall | ihwarzen Seiden-Taffetas, ſchwar⸗ 
Farben — gewöhnlich zu 81.85 
ud fie morge für 49c zu haben. | verfauft. Mufter zur Auswahl. 
Sackets und Capes. 
Mäntel-Tept. Hunderte von elcg ınten Kleidungsftücen zu Preiien offe- 
rirt, die zu gegenwärtigen Preuen der Stoffe und Arbeit reichlich ein 
für Doppelte Damen:Gapes, aus aeinmwollenem 
2 + ſuiboth faced Cheviots gemacht, die richtige Länge und 
den Kanten ımit Electric Seal bejegt und mit Braide 
Trimming—wirklider Werth ern Drittel mehr. 
sapes, reichlic, beiegt mit Braid und Perlen, Sturnte 
Kragen in Stern: Facon, Serden-VBoritop, hübſcher 
— für feine Curly⸗-Bouele Da: 
84. men⸗Jacets, neue hohe Knopf: 
* Frout, Hoher Sturmfragen, neue 
et ganc ut. Seide gefüttert, jollten 86.75 jein. 
men: Jadets, feine Schneider: 
Arbeit, doppelt ygenähte aut, 
boppeldrüftige Fly Front, hoher 
gefüttert nırt farbigem Satiu, auter Werth zu $10. 
men, ganz Seide gefüttert. Ruifiiche 
Blonie: Jadets, neueiter Schnitt, Braid 
bajegt, elegante engliidhe Jadets, in Whipcord uud 
Gövert Eloth3, alles jeidengefütterte Boucle Zadets, ge 
Eben zu⸗ —— Einführung von ausgezeichnet 
geſchneiderien Damen⸗ — zu 
Damen: Unterzeug. 
( 
ap anne Beits und Beinkleider jür Damen, jeidenes 33* 


Novelty 
ſtoffe⸗Departement offerirt mor⸗ 
81.75 Qualität ſchwarzen Satin 
von reguläs | 3 25 Stüde 
s m u Ye; blau = jiwarze 
jhwere Zaffeta | Bronvclotbs, 5 Stüce Chin- | Seifle Wramenife, hübjdhe, fewere 
Brocade, 
zieller Einfauf—Werthe bis zu der regulär. $1.25 
lärer $1.00 Abend: Dnalität Schwarzen 
&: eiden, 
einſchließlich Irvadcioths 0 ſchwarzen Seide, 
Zoll breit, in 10 
feta Brocades, alle | ( w 3 ichnete 
3u 59e Ausgezeichnet 
Altrakhan, in jchwarz und fancy 
ji 65 und Te finden, aber hier zen Brocade » Taffetas — 25 neue 
Morgen ift ein großer Geld erivarender Tag in Chicago beliebteitem 
Drittel böber fein föllten. 
Siveep, da3 obere Cape und breiter Sturm =» Kragen an 
85. 98 ür ausgezeihunete Qualität reinwoll. Kerien: 
Braıd, wirflicher Werth eın Drittel mehr. 
9 für engliſche Whipcord Da— 
87. 
Sturinkrageu, halb⸗ 
89. 9 Grtrafeine Kerjey:Jadets für Da: 
ihmacdooil gefertigt mit Keriey-Stravs, $12 n. ‘813.50 wert. 
22 .w m 
S$12.75, 814.75, S18.75 u. 824.75 
srodet Stitching. Atlas- Front, Perlmutter:Auöpfe, Gujlets in Aermeln 


Hofe-Band au den Beinfleidern, 
39% Qualitäten 


3% für, ichiwere flieggefütterte Damen-Befts und Beintkleider, jeidenes 


Baud, Guffet3 in Aermeln, beiegte Nähte, Perimutter » Knöpfe, unſere 
I 0 


50 Qualiiãt. 
51.00 


für Schwere reinwollene Damen=Bejt3 und Beinkleider, Fronts 
aus jelbem Stoffe, gearbeitete Nähte, gehäfelte Seiden-Nähte, jeis 
dene Bänder, die befiere $1.25 Qualität. 
für unjere $1.50 wollene Damen:Gombination-Suits, ans fei- 
ner auftraliiher Wolle gemacht. bededite Nähte, Guffets in Aerntein, 
extra Guſſets in den Hüften, Perlmutter-Knöpfe, Crochet Stitching, 
ausgezeichnete Werthe zu 8*1.50. 
für jchwere flieh-gefütterte Damen-GCombination-Suits, große Laps, 
€ ertra weit in Hüften gemacht, Perlmutter-Knöpfe, Guſſets in Aermeln, ſei— 
denes Band um Hals, garnirte Nähte, alle Größen, dieſelben gehen nicht 
ein, ne 50c-Qualität. 


25,6 riparnif an Oefen 


Größte Auswahl in Chicago — wir ſind ganz 
entſchieden das Hauptquartier 


Sas:Seizofen, et: 
was neues, 


ö— ———————————————— —— 


No. 28 Slorence 
Oel · Heizoſen (wie 
Abbildung), 15Z0U 
rumder Dodt, akk 
nehmbarer Stahl: 
Tanf, heizt ein gro- 
Bes Zimmer in fur 
zer Zeit, ein 88 
Ofen, 


54.95 


—J— — — 


Self · Feed und Raſe 
BRuruer, Nickel Fuß 
und Aufſatz, Mittel 
Roſt mit flachem Zug; 
ein hochfeiner Ofen 
für wenig Geld, als 


5 % J. any in * 
Kohlen Erſparer ohne friedigen. 
Gleichen, 


$11.45 814.85 


M ANDE ken 


eaa⸗ und 


rue feiperitoff : Reiter. 


Sa aroße halbjährliche Mitte-Saifon Berfauf von jhwarzen und farbigen 
Kleideritojien—nit größeren Werten als je zuvor — als eine Kolge der Ihatjache, daR 
hochfeine Stoffe in bejierer Nachfrage geweien jind, als in anderen Saijons. 


IK W 


für 81.50, 82, 92.50, 88 für 81.50, 82, 82.50, 83 
und M Stofie. uud $4 Stoffe. 


251 3% 


für 75c bi® $1 Stoffe. für $1 bis $1.25 Stoffe. 


Royal Dniverfal, 
Sartfohlen- und Baie- 
Burner (wie Abbildung) 
— ganz Nidel, thut aus: 
gezeichnete Dienjte, ga- 
tantirt überall zu be- 


Champion Gas: 
Seizojen, Kupfer: 
Reflektor, Eiſenblech⸗ 
Trommel, Nidel Top 
und Rail, ein guter 
Heizofen, 


$2.95 


(8 it das unvergleichliche halbjährliche 
Halb-Dollar Ereigniß, das jedem erfahreneu Ein- 
fäufer der Stadt und der VBororte befaunt ijt. 
Heute finden jparjame Künfer den bemerkens- 
wertbheiten Mittel » Sarfon Berfauf des Jahr: 
bunderts, mit mehr Rejtern, längeren Reitern, 
ausgewählteren Reftern und billigeren Reftern. 
Der halbjährlide Verkauf von Kleider 
Stoffen im Bajement—das größte von allen Han 
del3-Greigniffen der Saifon—die Räumung von 
allen Reitern und Partien von modernen Kleider 
itoffen —Roften und Werth fpielen nur eine kleine 
Rolle in der Beitimmung des Preifes. 


Reiter Cloafings —— Eine große Gelegenheit Stoffe für Winter-Wraps zur Hälfte 
des wirken Werthes zu erhalten. Alle dieie Reiter von Aleiderftoff aufgehäuft im 2. Floor des Kleider 
Departentents bdiefer Saijon. Die Partie enthält alle die neuen Herbit: 82.00 Eloatings für 1.00 
waaren — rend Borcles, Scotch Cheviotd, Engliih Kerfeys, Worumbo 83.00 Gloatings für 1.50 
Beaverd, Meltons u. f. iv. — Preije rangiren von 1.00 bis 2.00 34.00 Gloatınga für 2.00 


Dr. Karl VPuſcheck, Die billigen Walfagefcheine 
Homöopathiiher Arzt. von ud Deutichland. 


utheiten und ervinatten — und billig kollektirt. Geld ſen⸗ 
e Erfolge. —88 dung en nach allen ndern frei ins Haus. — 
4. 0. Hö6UbrP.Mm., außer Sonn: u..Keiers Wediel, Reifepäfie, bei 
Jar, Benkegeie she abe Enfatie kun |). WM. ESCHENBURG, 
; e h Str., Met Lit od. 
350 Mn Salle Ave. Gdctak, MlcNorjete Gare EB Bü: etropoli Aland 


—— — — 


Bömmsisend, sat p aber. 


"non 


Hleifchvergiftungen, wie fie in lehter 
Zeit mehrfach vorgekommen ſind, neh— 
men unter den Erkrankungen, welche 
durch den Genuß von Nahrungsmit— 
teln verurſacht werden, eine beſondere 
Stelle ein und haben ſeit Ende des vo— 
rigen Jahrhunderts wegen ihret Häu— 
figkeit, hohen Gefährlichteit und der 
Unficherheit ihrer Ubmehr die Aufmert- 
ſamkeit der öffentlichen Gejundkeits- 
pflege auf fich gelentt. Am häufigſten 
wurden fie zuerst nach dem Genuß von 
MWürjten, insbefondere von Blutwür- 
iten, beobachtet ; indeß bald erfannte 
man, daß auch andere Lebensmittel, 
wie Schinken, Fleifehconjerpen, Prep- 
kopf, Spickgans, geräuchertes Fleiſch 
und ſelbſt Fiſche, Auſtern, Molusken 
u. ſ. w. dieſelben Krantkheitsformen 
verurſachen können. Dieſe eigenthümli— 
chen Erſcheinungen bezeichnete dann 
die mediciniſche Fachſprache als „Botu— 
lismus“ gleich Wurſtvergiftung. Alle 
Erkrankungen, welche nach dem Genuß 
von Fleiſch kranker Thiere auftraten 
und die in der Regel als ſtarke Stö— 
rungen des Magens und Darms cha— 
racteriſirt ſind, gehören nicht hierher; 
ſie ſind viel weniger gefährlich, ſind al— 
lerdings häufiger, als die eigentlichen 
Fleiſchvergiftungen, können aber durch 
geſundheitspolizeiliche Maßregeln der 
Sleifhihau mit EB, lg befämpft mer- 
den. Auch alle Störungen, die Durch) 
den Genuß von fehlerhaft zubereitetem 
Tleifch herrühren, ebenfo wenig fallen 
jene, die dur Fäulnißftoffe hervorge— 
rufen werben, mit dem Botulimus zu- 
farnımen. Er hat ein ganz bejonderes 
Krankheitsbild, das durch dasVorhan- 
denfein eines eigenen Giftes bedingt 
wird, defien Weifen troß der®®nühun- 
gen zablreicher Forjcher bisher noch 
nicht aufgeflärt mar. In dem neueiten 
Heft der „Zeitfchrift für Hngiene und 
Stnfectionsfrantheiten”" veröffentlicht 
nun Prof. Dr. &. van Ermengem in 
Gent die Ergebniffe von Unterfuhun- 
gen, nach denen er in einer Reihe von 
Vergiftungsfällen einen befunderen 
Bazillus als Krankheitserreger nad)- 
meifen konnte. In einem Dorfe im 
Hennegau trat unter den Mitgliedern 
einer Trauerfeier eine eigenartige 
Seuche auf; mit wenigen Ausnahmen 
erfranften Alle. Drei ftarben in einer 
Moce, mwenigjtens zehn jchmwebten in 
Todesgefahr. ALS außerliche Urfache 
der Erfrantung wurde der Genuß ei: 
nes rohen Schintens angejehen; denn 
fein einziger, der bon dem FFleifch nicht 
gegeſſen hatte, it in feiner Gejundheit 
irgendivie geitört worden. Die Er- 
franften zeigten jtarfe dergiftungser— 
fheinungen: Magenjchmerzen, Erbre- 
chen, Sehitörungen (VBerjchleierung der 
Augen), jtarren Bid, brennenden 
Durft, Schlingbefhmerden und Er- 
mürgungsgefühl im Halfe, quälende 
Huften- und Erjtidungsanfälle, Ab— 
und Zunahme der GSpeichel- und 
Schleimabfonderung des Mundes, Ra- 


chens u. ſ. w., Sprachſtörungen, hart- 


näckige Verſtopfung, dabei das Fehlen 
von Fieber und jeglicher Gehirnſtörun— 
gen. Viele dieſerErſcheinungen ſchwan— 
den bei den Geneſenden er ganz all: 
mälig; verſchiedene Kranke konnten 
fünf Monate nachher nur mit Hilfe ei— 
ner Brille leſen, und geſundes Sehen 
ſtellte ſich erſt nach ſechs bis acht Mo— 
naten wieder ein. Es mußte alſo bei 
allen dieſen Erkrankungen ein ſtartes 
Gift im Spiele ſein, von deſſen Cin— 
wirkung ſich der menſchlicheKörper ſehr 
ſchwer erholte. Das Schwein, von dem 
der Schinken ftammte, war jedenjall? 
gefund gemeien, denn der Beliger mit 
feinen Angebörigen hatte von dem fri« 
ſchen Fleifh genoffen ohne irgend 
welche Störung des Allgemeinbefin— 
dend. Das zum Aufbewuhrer. De= 
ftimmte Fleifh wurde 24 Gtunden 
nach dem Schlachten in demselben Fa 
und an ein und demjelben Tage einge: 
falzen. Der Schinken, dem die Kranf- 
heitsurfache zugefchrieben wurde, lag 
zu unterjt auf dem Boden des Falle: 
und tauchte allein in das Galzmafler 
ein, während der andere Schinken bo- 
ber zwiichen Speditüden lag. An dem 
van Ermengem zugeſchickten verdächti— 
gen Stück war von Fäulnißgeruch 
nichts wahrzunehmen, wohl aber ein 
ausgeſprochen ſcharfer ranziger Geruch, 
dem verdorbener Butter ähnlich. Weder 
in der Umgebung des Knochens noch 
in dem umgebenden Fleiſch waren ver— 
faulte Theile aufzufinden. Der Speck 
war faſt weiß- röthlich und zeigte 
nichts Außergewöhnliches außer dem 
ranzigen Butterſäuregeruch. Denjeni— 
gen, welche von dem Schinken gegeſſen 
hatten, iſt indeß weniger ſein ſchlechter 
Geruch, als vielmehr ein ſchlechter Ge— 
ſchmack daran aufgefallen. 

Ueber das vermuthliche Gift der 
Fleiſchvergiftung ſind früher viele Hy— 
potheſen gemacht worden. Nachdem 
man es vergebens unter den verſchie⸗ 
denſten anorganiſchen und organiſchen 
Stoffen geſucht hatte, ſah man ſich 
ſchließlich dazu veranlaßt, es als eine 
Fäulnißbaſe, die durch Eiweißfäulniß 
gebildet wird, anzuſehen. Doch hatte 
man bis heute das Gift noch nicht ent- 
deckt. Die Veränderungen in den gift- 
tragenden Körpern, die ihre Wirkun— 
gen ſo furchtlar machen, haben nichts 
— ſo viel ſtand feſt — mit der gewöhn— 
lichen Fäulniß gemein. Man wußte, 
daß Nahrungsmittel ohne jede Spur 
von Fäulniß die heftigſten Vergif— 
tungserſcheinungen hervorrufen kön— 
nen. Da das Gift nur bakteriellen Ur— 
ſprungs ſein kann, ſo drängte ſich die 
Frage auf, welchen Mikroben die Nah— 
rungsmittel die Schädlichkeiten ver— 
danken. Durch Culturberſuche unter 
Luftabſchluß gelang es jetzt Profeſſor 
ven Ermengem einen Bazillen zu züch- 
ten, deffen Retnculturen bei mandhen 
Thieren geneu ſolche Vergiftungser⸗ 
ſcheinungen erzeugten, wie ſie nach der 
Fütterung mit dem gefährlichen Schin—⸗ 
ken hervorgerufen wurden. Mäuſe 
und Affen ſtarben ſchon nach 24 
Stunden, auch Katzen und Meer— 
ſchweinchen wurden krank danach, nicht 
aber Ratten, Hunde und Hühner. Das 
Krankheitsbild bei den erfrantten 
Thieren war dem bei Menjchen außer: 
orbentlich ähnlich. Die Verſuche Iehrten 
weiter, daß die Bazillen ihr Gift im 
menſchlichen Körner nicht erzeugen; 


—*X * 
denn der Backlus Botulismus, wie van 
Ermengem ihn benannt hat, vermehrt 
ſich weder im Darm, noch in den Ge— 
weben, weil die menſchůche Körper⸗ 
toärme ihm nicht zufagt. Dagegen mu- 
hert er im Schinfen während der Ein- 
ſalzungszeit unter Lichtabſchluß ſehr 
lebhaft; er lagert dann in ihaı jeinGift 
ab, das fpäter, in ven menf&hlicenftör- 
per gelangt, feine verberblide Wir— 
tung entfaltet. Das Gift jelbjt bejikt 
alle die Eigenjchaften jener Stoffe, 
telche unter dem Namen Vtomaine be= 
fannt find; es ift jehr wenig mider: 
ftandsfähig gegen Wärme, Licht u. |. m. 
Nach van Ermengem find alfo nicht die 
Nahrungsmittel, welche durch den Ge- 
ruch der Faulnif Verdacht erregen, die 
gefährlichiten, jondern jene, melche 
durch ranzigen Geruch oder dergleichen 
auffallen. 


=—— [| 2 2 —— —— 
Forihungen in Patagonien. 


Eine von der Princeton-Univerfität 
in New Nerfey nach Patagonien in 
Südamerika entiandte wiflenfchaftliche 
Erpedition ift mit werthoollen mwilfen- 
Ichaftliden Schägen heimaefehrt. Sie 
ftand unter Führung des Geologen 
Profeffor Scott und hatte den Haupts 
zmed, in Patagonien Reſte ausge— 
ſtorbener Wirbelthiere und außerdem 
Bälge und Skelette lebender Vögel 
und Säugethiere zu ſammeln. Im 
Hafen Gallegos an der Oſtküſte von 
Patagonien, nahe der Südſpitze des 
Kontinents, trafen die Gelehrten Ende 
April 1896 ein. Zunächſt wurden die 
Küſtenſtriche der Magelhaensſtraße 
von Sandy Point im Süden und dann 
längs der Oſtküſte von Patagonien bis 
zur Mündung des Rio Deſeado bei 
Port Deſire durchforſcht und dabei 
höchſt intereſſante ausgeſtorbene Thier⸗ 
formen gefunden. Dann drang man 
in's Innere in die faſt ganz unbe— 
kannte Seeplatte in der Nähe der 
Quellen des Santa Cruz-Fluſſes und 
hierauf nordwärts in die völlig un— 
bekannte Kordillerengegend vor. Hier 
wurden viele neue Gletſcher entdeckt 
und wichtige Flußläufe neu aufgenom— 
men, ferner wurden viele Thiere und 
Pflanzen, die für die Wiſſenſchaft ganz 
neu ſind, geſammelt und Beobachtun— 
gen über das Zeitalter der Entſtehung 
des Anden⸗Gebirges gewonnen. Rings 
in der Hochebene des Innern wurden 
zahlreiche erloſchene Vulkankegel ent— 
deckt, offenbar die Quellen der großen 
Lavamaſſen, welche die Oberfläche des 
Gebietes bedecken. Die botaniſchen 
Sammlungen enthalten beſonders 

toofe und blühende Pflanzen, Die 
zoologifcehe Sammlung beläuft fich auf 
gegen 800 Bälge und Sfelette, dazu 
fommen 8 Tonnen voll Foflilien, wo: 
runter über-1000 Schädel ausgeltor- 
bener Thiere und viele polljtändige Ge— 
tippe jolcher enthalten find. Zulekt 
ging die Erpedition nach Feuerlend 
und den umliegenden Sinjeln, wo eben= 
falls wichtige gcrichungen gemacht wur— 
den. Hier trat man auch in näheren 
Verkehr mit den Eingeborenen, bejan- 
ders den Channel- und Canoe-‘ndia= 
nern, die beinahe ganz in ihren jeldit- 
gebauten Booten leben und fich aus= 
ſchließlich von Muſcheln nähren, die fie 
pon dem Strande auflefen. An mans 
chen Stellen des Ufers haben fich die 
Schalen von den verzehrten Ihieren 
zu großen Hügeln aufgehäuft, woraus 
man fchließen kann, daß diefer Volf2- 
ftamm fchon feit Yahrtaufenden an 
diefer Stelle hauft und ein ähnliches 


Aſthma und Bronchilis 


geheilt von Dr. Birkholz, dem Heiler, wel 
her alle Arten Krankheiten Aurirt. 
Beſchworenes Zeugniß. 


m una gan ar namen ent nennen nen 


Edward R. Schoemater. 
Staat Jlinois,, 
County Eoot, | * 


Edward R. Schoemafer, No. 3436 Union Ave., in der 
Stadt Chicago wohnhaft, erflärt, nacdpdein er geiegmä«- 
Big vereidigt worden ift, daß er jeit Dlitte vergangenen 
Febrnars an Aithma in der Ihlimmiten Form gelitten 
bat, daß er gar nicht arbeiten und nur kaum unberges 
hen konnte, und da er während der legten jedh® Dio- 
nate fich nicht in® Bett legen und Ichlafen Fonnte; daß, 
fobald fich diefe jchreckliche Krankheit bei ihn eingefteilt, 
er fi in Behandlung begab, und zwar fi von fo viel 
wie jechs der beften Aerzte Ehicaqu’s behandeln Lie, 
einer nach dem anderen; daß er jchlieglich im Ruih Dies 
dical College, Sonthfide Diipeniary, Michael Reeie 
Hoipital und Armour Jnititute in Behandlung 
genommen wurde ; jein Zuitand verjchlimmmerte 
fi) jedoch fortwährend. Einige Aerzte nannten es 
Afthma, andere behaupteten, es jei Bronditis, 
während wieder andere die Krankheit ald Magen: 
tatarrh bezeichneten; aber feiner derjelben konnte ihm 
im Geringjten helfen. Auch gebrauchte er mehrere der 
befanrtejten Spezialmittel gegen Ajthma, darunter 
30 Flaichen von eines der beiten; daß er aber immer 
nur zeitweilige Linderung erhielt; daß, als er dor drei 
Tagen zu Dr. Birkholz fat, erfih in einem fchred« 
lihen Zuitande befand, daß er nur jehr langjam gehen 
konnte, jo daß es ihn eine Stunde nahm, um einen 
Blod weit zu geben. Nah der eriten Behandlung 
fühlte er jolche Erleiterung, daß er gehen und frei 
athmen konnte, und daß er in der Nacht fidh zu Bett 
legen und jo gut hatte jhlafen können, wie nur 
jemals in feinem Leben, was er jeitdem immer ge 
than hat, und Laun er jo leicht athmen wie nur je 
zubor; in der That, er erklärte, daß er fi als voll 
ftändig gefunder Mann betrachtet. 

Edward R. Shoemater. 


Unterjchrieben und bejmworen vor mir ı 
an diejem 15. Tage bed November 1897. ) 
William ©. Glarfe, 
Oeffentlicher Notar, Coof Eo., Zi. 


Konfultatien frei. 
Sendet Poitmarte mit für NRüdantwort. 


Office in People's Institute, 


Ede Ban Buren und Leavitt Str. 
Spreditunden: 9 bis 5; Sonntaas 9 bis 12. 


MOELLER BROS. & C0. 


928--930--932 Milwaukee Ave., 


KR“ ordinäre Schundwaaren für billige Preife, jondern 
gute zuverläffige Waaren für den dentbar niedrigiten Preis, 


unler Geichäftsprinzip. 


zwiichen Uihland Qve. 
und Bauline Str. 


it 


Kommt und überzeugt Euch. 


Spezielle Preije 


Donnerſtag und Freitag! 
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Beites — Gingham Schürzenzen 9% 
alle Wiuiter— die Yard 


1 Yard breites Iaffeta- Futter, 
die Yard 


Schwarzer Peribeiat (Set Trimmmti na) 
hübiche Winter, die Yard....... 


Eilefia Kleiderfutter, gute Uualität, — 10 
auf beiden Seiten, die Yard.. c 


Plaid⸗Kleiderſtoffe. 
neueſten Farben, 
dig, die Yard nur. 


Schwere Beaver-Jackets für jr 
chen (Miſſes) ueneiter Schutt. u 


Schwere Borcle 
Seide gefit ttext, 


jehr bübiche Muiter, in den | 


beionders presmwur: % 
25 ze 


hp für Dor ne n **1 mit 


Doppette Plüih-Gapes für Damen canz ım ut ©ei de 
gefüttert, mit Peizdeiag garıirt, wir 


dei willig fein für 810.00, nur ..... 


MWollene Caibmir Macdinto fir Damen 
großem Reg: N, tegmläre 5. US Ona 
ie * 


— 


Wrapper f. Damen, neneite Muft terin 
nellettes, alle Farben, sehr billig 
Boucle Kindermäntel, reich mir ‚sei ve 

in allen ne änßerft prei 
wirdig.. ihr " —E 
Lange —* 
hübſcher E 
chen, ſowie auch ei 
Aus Eiswolle gehäkelte Syawls 
billig fein für 50%, nur. 
Koriet:Waifts für Hinde 
nur. i 
Greve Papii ter, 10 Fur 
wrarbeı, die Holle nur. I 
Ku ch r⸗Fanſthandſchr {be e für 2 Tamen vn) 
Mädden, toth. yon 20—35c, d. ‘Kr. mr 
Schweres Ver! no⸗ Unter ze ıg für Männer 
alle Größen, . 
Ertra ſchwere; sränner-Anteryen, ſilber— 
grau (fleeced), nur .......V.. 
Flaneu⸗ Obe ch 


mit | 


ag aarnirt 


würden 
r ae Größer, 


tn einer Roile, alle 


alle Sri Ben 


Eomforters, mit Surali ne ce Bayogen, cın bes 
fonderer Bargain, nr... 


Gomf: orter ertra groß 
Watte gefüllt, nur.... ae 
Drapery-Seide, ſehr —— Bu; ter 39e 
werth 50c, die vn nur. — 
Ertra ſchweres Fl— eltuch 5 Yard im Cuas | 
drat für Cefen- Unter! age, ichöne Diniter 50 | 


Schr were Ingrair I: Gary: eis 2, | 
Mujter, die Yard nur ae | 
Stroh-Matting, jebr gute Qualität, verſchie— 9 | 
dene Diuiter, die Yard nur. c 
ICocoa Fußmatten. der veguläre Preis iſt 125 
Dr 350,1 ea ah — oc 


‚ehr h ARE. 


Große Nusiwabl ganz ieidener Bänder 
breit, die menetten Mniter in 
35 


3—4 Soll 
Gejtreift und Ge= 
nur. 


die Yard 2% 
„Stolen € Sweets’ 


‚ hochfeines 3 Taidentud ch⸗ 2 
Parfum, requl. Ken 356, die Unze nur. 24c 
Ba ee See z 
Dr. Chaſe's Hair Reſtorer., 
Haarmittel, die Flaſche —RWR | 
White Pine aud Tar, Puſten-Syrup, 15 
zuverläſſiges Heilmittel, die Tlaiche 2c 


Schwarze Federn zum Hut garniren, be— 48c 
fonders gute Qualität, wertb Te, nur.. 


Sehr große Veilchen-Bouquets — für 10c Ge | 


nur.. 
ppen die 
Ic E un 39e 


Reiche Aus wahl feiner 9 Mingeı 
Knaben-Blouſen, erh Elle Muſter 9 | 
de 


blitimt, werth bis zu 


allbetanntes = m 


| Gradle & 


neueſten Mod en, werih big 3 
jpezieller Preis.. | 
ı 


Leben führt. Die zurüdgefehrte Er- 
pedition lobt übrigens die Zuporfome | 
menheit der argentinischen Regierung, | 
die die Gelehrten auf ihren Kriegs: . 
Ihiffen von Buenos Aires nach Balle: | 
008 und wieder zurüdbrachte und 
außerdem für die meiteren Küſten- 
fahrten fleinere Schiffe zur Verfügung | 


pädiſchen 


ze * 
2e 


EN am 
i “2.98 | 


| Split Erdiin, das 


| Grüne 


| Elaiı 


| Sr 


| Weit 


beionders ſchwere 19: 


dus Paar 
bübfe iche Mur ter 


- Wei ie - 
1.50 
„3% 
8 Giangieder- € 3e 


Glanz— 


Riehoie n fir Naben 
Laare, dunkle Muſter 
>» Hoſe * — 


r. ſehyr dauerhaft. 
ten ftarte 


Sehr Ntarkı e Kinderiaonde, © ! 
ige. zum Knöpien und z 


J HMerman Fry, R 


ge a2 * 2. 98 | 


N | Ge». 


ıB.&. 


zweimal genäh 


hi-Thesfeilet für to, 8 Koch⸗ 4 

r3 Diilia. nur... s 
einen Dausgebranc. zum 

unten Dover Sierichläger, koiter 
aune reguläre 

ind Gabein das Paar 


paſſen für No. 8 


ve ,49 | 
"8.25 
10 


Beites Pu 


Buchweize 


. ⸗ 
“rin 


nnnnnmhne 


Hafergrüße, das 2 vn d 
erbfen, 4 Did. fi 
Reis, ante Caatität das 
Beſte ic i er 
California S ken, das Pfun 
Feiner Santos Kaffee das Piund a 


Anime 


a 


je: 


pid. 


Dom! 
* 2 
wu“, 


ı Kor die 
Deutſche Pfeffernüſſe 
Oatmeal Crackers, das Pfund. .. ......... 
Mrocter Banthles Gern Winttie 
ee. DU 
ver, das Padet....... ic 
die Kaune . . . . . . ee —7— 
Muſtard-Sardinen, die Kanne . . . . . . . . Line 
„Choice mixed“ Thee, O 1. Gummomder 4 % 
und Japan Iher, ven. 2dc Qual., d. fd 1 ‘ € 
.Prices Backpulver. die Kauue Ge 
M 


troß Bale Ball T 
ü ic 
. #4 


HC 
ni: 


das Biund.... Ge a 


1 

m m 

u we 
n " 


Zeıf 
Troiperity Walch 
Tei-Sardinen 


Pd. Ba : —— 
Zoda, 2 Piund für 
Talglichter, 6S 
Streihhölzer. 1: 


— Eine — Frau. — Mann: 
„Ich dachte, Du hätteſt mir meine 
Sagbitrii mpfe geltopft ?" — Frau: 
„Nein! Das einfchlägige Verfahren | 
Icheint weder für die Wilfenfchaft noch | 
für die lunft von irgend ivelcher Be | 
deutung zu fein, da ich in feinem der | 


mir zur Verfügung ftehenden enchklo= | x. 


Werte etmas darüber ge 


| funden habe.“ 


Spiritiftiihe Gründer. | 
Man jchreibt aus Paris: Etwas eiht 
Pariferifches! Paris beanfprucht, nrit 
der Anwendung aller neuen Erfindun- 
gen und Fortichritte, jtets an derSpiße 
der gefitteten Welt zu jtehen. Gründerei 
mit Hilfe des Spiritismus ift geiviß 
nicht3 Gemwöhnliches. Ein Börjenmann 
wollte fürzlich eine Gefellfihaft zur 
Gründung und Ausbeutung von Dias 
mantgruben — die Öoldgrußen jind 
etwas anrüchig geworden, jeitdem Des | 
ren Gründer fie in die Tafchen ıhrer 
Mitmenfchen verlegten — aründen und | 
fing damit an, mehrere jogenannte 
Medien anzumerben. Eines biejer 
weiblichen Medien mar eingeladen, bei 
der Marquife de ©. eine Vorftellung zu 
geben. Schnell zog fie mit Hilfe ihrer 
Schweitern in medio alle erreichbaren 
Erfundigungen über die Margqzife, 
ihre lebenden und berjtorbenen Ver⸗ 
wandten undFreunde ein. Als der Tiſch 
magnetiſirt war, verſicherte der in ihn 
gefahrene Geiſt, er habe vor fünf Jah— 
ren in Paris gewohnt, ſein Leib ſei in 
Amerika geſtorben; ſeither komme er 
oft hierher zurück. Nachforſchungen er— 
gaben, daß der Geiſt die Wahrheit ge— 
ſagt hatte. Das Medium wurde zu 
weiteren Sitzungen eingeladen, wäh— 
rend deren die Geiſter der Vorfahrt ‚en 
der Marquife in den Tifch fuhren. Sie 
fannten alle Verhältniffe der Marguife 
ganz genau, bejonder3 was ihr Vermö— 
gen betraf. Schließlich gaben ſie auch 
allerlei Rathichläge, wie etwa: „Legen 
Sie 150,000 Franten in denDiamant- 
aruben an, in fünf Jahren werden Sie 
dann viele Millionen befiten. Herr 
— Straße . wird Ahnen 
alle nöthigen Aufſchlüſſe ertheilen.“ 
Wie kann man einem ſolchen Rath 
eines wohlmeinenden Verwandten wi— 
derſtehen, deſſen Geiſt durch ein ſo un⸗ 
trügliches Medium herbeibeſchworen 
worden war? Des andern Tages be— 
fuchte die Marquife den Herrn WR. 
der hoch erjtaunt war, daß feine Dia- | 
mantgrube jelbft in der Geifterwelt fo | 
berühmt geworden war, Er ließ fi 
ein wenig bitten, die Gelder der Theil- | 
haber anzunehmen. Natürlich find noch 
andere Perjonen durch dad Medium 
mit folchen Rathfchlägen von den Gei- | 
ftern beqnadigt worden. Dies ging | 
längere Monate, der Diamantgrubens | 
aründer fadte große Summen ein, bis 
der Betrug durch einen kleinen Zufall 
herauskam. Seine Opfer aber zögern 
noch, den Gründer, ſeine Helfer und 
Vehilfinnen gerichtlich zu belangen, 


meil fie dadurch der allgemetnenLächer- 


lichfeit ausfegen würden. 


»' Weber, Kalb, 


— Kein Aufläßiger. — Student: 
„sn meiner Heimath befindet fich der 
einzige Schneider, der ıneines Mi: 
jens forpulent tft.” — Schneider: „Der 
triegt wahrjcheinlich alles baar be— 
zahli und kann davon bequein leben.“ 
— Student: „Nein, aber er fitt hübjch 
zu Haufe und läuft nicht immer mit 
Mahnbriefen treppauf, treppab.” 


Lokalbericht. 
Zwölftes Stiftungsfeſt der Geſell— 
ſchaft „Erholung“. 


Am nächſten Donnerſtage, den 18. 
d. M., feiert die Geſellſchaft „Er— 
holung“ in der Nordſeite- Turnhalle 
ihr zwölftes Stiftungsfeft durch Kon: | 
zert und Ball. Als Soliften find Frau | 
G. Kapenberger, Frau da Ralfs- 
Barwig, Frau Emilie Brand, Herr 
Dtto Schroeder (Tenorift) und Frl. 
U. Sigmund gemonnen worden. 
Außerdem haben ihre Mitwirkung zu= 
gefagt: Die Gejangzfettion der | 
Chicagos-Turngemeinde, der Gelang: | 
berein „yidelia“ und das allgemein 
beliebte Orpheus = Damen-Quariett. 
Herr Albert Fuch, der zum Velten tes 
fejtaebenden Vereins die Bühne un: 
entgeltlich deforirt hat, wird den Pro- 
log ſprechen und ‚eine Deklamation 
zum Belten geben. 5. Hands Orcheiter 
liefert die Mufit. "Folgende Herren 
waren jo freundlich, die Leitung des 
seite zu übernehmen: Programm: 
Komite: Theo. Arnold, G. Merz, 9. 
Pony, DO. Ernft, ©. U. Hoffmann, 
Eh. Stierlin und %. Sommer. 
Barsftomite: Alb. Sprunger, 9. 
Hieronymus, U. Seiß, %. Dreier, 
Alfred Steffens. Tanz-Komite: 
A. Ortſeifen 8. W. Kempf, D. 
Weber, %. Heisler jun, W. Michaelis, 
MW. Kraufe, U. Jofetti, Schlotthauer, 
G. Barwig, H. Wink, C. Jenſen, 
Hans Koehler, 8. ®. Stanart, Ad. 
Arnold, M. Volfahrt, Fleifcher, €. 
G. Rahlfs, U. Fuchs 
und Örufendorf. — Sn einer am 2. 
November abgehaltenen Ertra:Ber- 
' fammlung faßten die Damen des Ver: 
eins den Beichluß, für ihre älteften und 
würdigften Schüßlinge, Ehepaare und 
alleinftehende Frauen im Alter von 60 
bis 80 Nahen, ein Heim zu fchaffen 
und diefelben mit Nahrung, Kleidung 
und Pflege bis zu ihrem Lebensende 
au berfehen. Um die hierzu erforders 
lihen Mittel aufzubringen, follen 
Lilten in Zirkulation gejeßb und be: 
fondere Kolletten veranitaltet werden. 
Einige Damen machten fofort durch 
Zeichnung freitvilliger Beiträge. den 
Anfang. 


| John ©. Sottinger, Apo 
2 | 6. Wehner, Apotheier, 507 


ı Bu. Filet 8 Ca, Bi 


Ss | Glas. 
Bi.“ 


| NM. 2. Eoppad, Avotheisz, Ki 
| Bittsr 
| 


w. 
n. W. Keller, Elart und Belmont Ave. 
| Satterner Drug 6o., 


8 5- 


Anzeigen-Annafmefleten. - 


un ver nadfolgenden Stellen werden Kleine Uuzeigen 
für die „Abendpojt“ zu denjelben Preifen emtgegen- 
genommen, twie in der Haupt»Dffice deö Blatted. Wenn 
diejelben bis 11 Uhr Vormittags aufgegeben werben, 
eriheinen fie noch an dem nämliden Tage: Dis Um 
nabmeftellen find über die ganze Etadt hin jo vertbeilt, 
daß mindeitens eine von Jedermann leicht zu et- 
reichen iſt. 


Nordſeite: 


Eagle Bharmacy, 115 Glybourn Une, Gde Gare 
rabee Str. 

R.S. Sanfte, Upotbeter, O0. Ghicago Ude. 

@. Zobel, Apotbeter, 506 Wels Str, Ede Schiller 

F €. Stolze, Avotheter, Genter Str. und Ordard 
und Glarf und Addifon Str. 

6.$. Glan, Apotgeter. SY1 Haljted Str. nabe 
Gentre. 

9. Ahlborn, Apotheter. 
fton Str. 

Garı Beder, Apotheter, 
Hudiou Ave. 

Geo. Zoeller & Go., Apohefer, 445 North Av., Ede 
Weils Str. 

cury Soet, Apotbeter, Glarf Str. u. North Ave. 

Dr. B. Centaro, Apotheker, Ecke Weils u. Ohio Stk. 

C. E. Arzeminoti, Apothekter. Halſted Stix. und 
North Ave. 

S. F. Krueger. Apotheter. Ecke Clybourn und Ful⸗ 
lertou Ave. 

2. Seifpig, TITN. Halited Str 

Bieland Pharmacyh, North Ave. u. Wieland Str. 

NM... Weis, Ill €. Slocth Ave. 

8, WRipte, Abotheler, 80 Webſter Ave. 

potbefer, Centre und Sarrabee Str. 

rth Ave. und Yarrabee Str. 

John Voigt & Go., Apotheler, Viſſell und Ceutre 
trade: 

Nobert Vogelſang, Apolheter. Frem— 
und al: d Yıncola Ave 

tneler. 224 Lincoln Ave. 

Sedawick Str 

R. Martens, Apotheter, Sheffield und Centre. 

Klar! Str 

®. Liedredht, Apcihefer. Sheifietd u, Elnbourn Ave. 

Koelzue, Apotheker. Po Seminary Ave. 

Hubta, Apotheter, No Cbourn Ave. 

Soederlein, Apotheter, 850 RN. Halſted Str. 

Ede Webiter. 


Ede Well u. Die» 


g1 Wizconfin Str, Gde 


und No 


tom u. Gay 


tion un 


3-8 


“ate Biew:; 


Geo. Suber, Nipotheier, 1853 Ziyerieyg Str. ide 
Shdeffield Ave 

&. Di. Dodt, 859 Yıncoin Ave 

ssirich, Kuotdhefer, 003 Belmont Aos, 

Brolon, Adorısier. Aibland Ave, 

Wiar Schulz, Apotheter Yımcotır und Semtaar) 
Ave 

U.8or 


19. 
WON. 


ge», 701 Belmont Ave 

ncoln und School Str. 
Ed: Kavendtwood uud 
Ave. 


potheler, S2U Lincoln Ave,, 


remer, Avpothet 
Melroſe und 1209 Yıncoln 
Franf Nrenmer, Ü Ede 
21.8 Reimer, Avotbefer, 702 Lincoln Ave. 
siranıer, Apotbefer, 1659 Yincotıt Ave. 


icon Ave. 
Roscoe uno Rodey Str. 
Sonthport Ave. und 


Bis Yıi 
> in D) hs - 
vv. >. Abotheter 


Apotheker, 


Schmidt, 
Berger, 

Roscoe Blod. 
Iuo U. Mertes, Apotheker, 886 Lincoln Abve. 
Z. A. Leute, AÄbpotheker, 670 Racine Ave 


Weſtſeite: 
8 3. Kichtenberger, Apotheter. 


Ave., Cde Du Str. 
B. Bavra, 620 Center Ave,, Ecke 19. Str. 
Heurn Schröder, Apotyefer, 467 Milwaufee Ave., 
Kite Ehitago Ave 
Otto &. Saller, 
Jortbh Ave. 
Ltto J. Sartiwig, Apotheker, 1570 Milwaufee Ave,, 
öde Wertern Ave. 
Wudelpı) Stangen, Avotheter, 41 W. Divifion 
Etr., Ede Waibtenam Ave. 
Stubenrauh & Gruener, Apotheler, 477 W. Die 
biltva Sir 
U. Ylaiziger, 
Wood Str. 
6. Behrens, Nvotbeler, 800 und 802 ©, Halſted 
Str, Eife Kanalport Ave. 
Dar Schdenreid, Aputheter, 80 W,21. Ste. Eds 
Sonne Ade, 
Senas Duda, Apotheker, 631 Centre Ave, Ede 19, 
Etruße. 
DV. Bahlteidh, Apotheker, Diilmautee ı. Genter 
Aves. 
J. H. en Milmanfee Ave. u. 
und 370 Bie Island Ave. 
3 Hadbanm, Inothefer, 361 Blue Jstand Ave, 
und 1007 W. Harrifon Str. 
+. 8. Hint, Apotbefer, 21. und Panlina Str. 
j. Wrede, Yipoiheier 363 W. Chicago Ave. 
Noble Str. 
. F .· Elener, Apotheker 


83 Milwaute 


ton 


Apothefer, Gde Dilmwaufee und 


Apotbefer Ede W. Divifion und 


Noble Ste. 


fe 


1051-1083 Miltvaufee A de. 

Diuhlihan, Apotbeker, North und Weitern Ave. 

2.6. Freund, Apotheker, Arınitage u. Kedaie Abe. 

N. Bamelle, Apotheler, Taylor u. Baulina Str. 

Du. &. Gramer, Ypotheter, Halited uud Raus 
dolph Str. 

6. Fiſcher, Lincoln und Divifion. 

F. Schmeliug & Go., Apotheke, 
Ave, 

&. G. Dreel, Apotheter, Weiter Ave. und Hars 
riſon Str. 

Dr. Schulte, Apotheker, 238. Weitern Ave, 

@, & F- Brill, Apotheker, 949 WM. 21. Str. 

A. Hanſen, Apotheker, 1720 W. Chicago Ave. 

Ghas. Sirtler, Apotheter. 626 W. Chicago Une. 

Gha8. 1.2 adwig, Apotheker, 323 W. Fullerton Ave, 

Geo. Zaclier, Apotheker, Chicago u. Ajhland Ave. 

Dar Hunze, Apotheter, 1359 U. North Ave. 

Hermann Elidy, Apathefer, 7) Ylilmautes Ave. 

5... Schaper, Nvotyefer, 1190 Armitage Ave. 

2. *. Grimme, 317 W. Belmont Ave, 

MN. M. Bilfon, Ban Buren und Maribfield pe. 

Shas. Mation, 1107 W. Eiricago Ave. 

6.8. Srajjiy, Apotheker, Oıljted und 12. Str. 

Behrens & Ewatol, Avoihefer, 12. und Laflin Str. 

Dominit Geymers, Apotheker, 232—234 Diitmwantee 
Apsume. 

| Rational Pharmacy, Apotheke, 
Tidien Str 

U. &. Kremer, Apothefer, 381 Grand Ave., 
Noble Str. 

Klot’s Apotheke, Aibland Ave. und Emily Str. 

Grachle & Koehler, Avotheier, 743 W. Ghicano 
Avenue. 

Iheo. 8. Dewitz, Apothefer, 2406 Diiiwaufee Ave, 

Fri Meyer, Apotbefer, 1704 W. North Ave, 

Staiger & Feinberg, Apotheker, 14. u. Centre Ave, 

5. Sadıe, Apotheter, 599 W. Taylor Str, Ede 
Laflin. 

Keats’ Eharmach, 1488 Milwaufee Ape. 

Shris. &. Sed, Apotheier, 239 W. Divifion Gtr,, 
Ede Baulina. 

M. 3. xivefen, Apotheker, 849 Grand Ave. 

Kirtwood & Go., Aypatheler, 698 Milmaufee Ave, 

Wells Bharmacy, 40 N. Aibland Ave. 


Südfeite: 


Otto Goltau, Apotheker, Ede 22. Str. und Arder 
Ave. 

&. Kampman, Apotheker, Ede 35. und Baulina Str. 

DB. H. Korinth, Apotheker, 3100 State Str. 

3.9. Forbrid, Avothefer, 629 31. Str. 

Baul Finninger, Apothefer, 420 26. Str. 

Nudoiph DB. Braun, Apotheter, 3100 Wentworty 
Ave, Ede3l. Str. 

B- Wienede, Apotheter, Erfe Wentworth Ave. uud 

BF. Masquelet, 


24. Str. 
Halſted Str. 
2owis Aungf, Apotheker, 5100 Ajbland Ave. 
2m. Weber, Anotheter,‘ 2614 Cottage Grove Une 
u. DB. Bitter, Apotheker, 44. und Halited Str. 
IM. Farnsworth & Go,, Apotketer, 43. und 
Wentworth Ave. 
3. T. Udams, 54005. Halited Str. 
Geo. Xen; & @o., Apothefer. 2901 Wallare Ste, 
BDBallace St. Bharmacy, 32. und Wallace Str, 
Chad. Eunradi, Apotbeter, 3815 Arher Me. 
6. Grund, Apotheter, Ede 35. Str. und Arcdher pe. 
Geo. Barwig, Anotbeter, 37. und Halited Str. 
&. Zurawsfn, Apotbeter, 48. und Loomis Ste 
Fred. Neubert, %. und Haljted Str. 
Ceott & Jungf, Apotheler. 47. und State Ste. 
Dr. Steurnagel, Apotheker, 31. und Deering Str. 
A. Buiie, 3001 Archer Uve 
®. Lenz, Apotheker, 31. Str. und Portland Ave. 
Eorrow & Sernsopf, Apotbefer, 5012 Goltagı 
Grove Une. 
U. €. Sifj, Anothefer, 499 29. Str. 
6. €. Sreyüler, Apothefer, 5059 State Ste 


92 Milwantee 


North Ave. und 


Ede 


Apothefer, Nordoft-Ede 35. unb 
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Am 


© anigungswegweiier. 


YUuditorium.— Freitag und Sanıftag Nahkits 
tag: Thomassfonzerte. 

Golumrb ia.— The Wyirl- of the Town. 

Hool ‚en 3. Wu 9. Grane in „A Birginiakourts 
ipip 

Melider 

5 Errors.* 

Grand Sipera Houje.—Mopjesta:Gaitipiel. 

Great, .Kortbern.—Gavalleriaffuiticaug“ und 
„abe Pirades of Denzance.” 

Edilie:. Way Down Kalt. 

Xincolm—Tbe Widw Jones. 

Acadvesiyor Musiic—xbe Sivewalts sj New 

* 

a Ibamıbra—,®Xortbern 
Syceum. —&ait Lynne. 
hie Cpera Houie—Baudevile. 

CC 1pmpic--Bauderille. 
Huapwmardeti.—Naudevile, 
Garet v. audeville 
Savoy. —Baudeville. 

Sum perdat.—Baudeville. 
Hopkins. Baudevile 


3.— Stuart Robjon in „Gomedy of 


Lights.“ 


Gemeinnutziges. 


GegenFroſtbeulen empfiehlt 
ſich Einxeiben mit zerriebenen Zwiebeln, 
mit Peitoleum, Aufpinjeln von Jod— 
tinktur. 

Gegen Soodbrennen nehme 
man mehrmals einen Theelöffel voll 
gehrannter Magneſia oder trinke Sel⸗ 
ters⸗ oder Sodawaſſer. 

Mittel gegen Finnen im 
Geſicht ſind kalte Klyſtiere, Schlehen⸗ 
blüthenthee, Auflegung zerquetſchter 
Peterſilie, Waſchen mit Reiswaſſer, 
durch Kampher verſetzt, Waſchen mit 
Mandelkleie und innere Anwendung 
von Cremor tartari. 

Kochſalz iſt ein vielleicht noch 
Wenigen bekanntes, unſchätzbares 
Heilmittel; dasſelbe leiſtet bei Schnitt-, 
Stich- und Brandwunden, bei Schür— 
fungen und auch bei Inſectenſtichen 
ganz ausgezeichnete Dienſte, indem 
man rine in ſtarkes Salzwaſſer ge— 
tauchte Compreſſe auf die Wunde legt. 
Bei dieſer Behandlung ſind Entzün— 
dungen ganz ausgeſchloſſen. 

Kartoffelſalat. Ein Thee— 
löffel großes Stück Butter wird zu 
Sahne gerührt, zwei Eidotter, Dliven- 
öl, geriebene Zwiebel, weißer Pfeffer, 
gehackte Peterſilie, das nöthige Salz, 
Eſſig und etwas kochendes Waſſer hin⸗ 
zugefügt und alles gut vermiſcht. Die 
in der Schale gekochten und geſchälten 
Kartoffeln werden, nachdem ſie in 
Scheiben geſchnitten ſind, möglichſt heiß 
in die Sauce gethan und vorſichtig da⸗ 
mit durchgeſchwenkt. 

Hutfedern zu reinigen. 
Man bereitet aus lauwarmem Waſſer 
und Seife eine ſchäumende Lauge, 
ſchwenkt darin die Feder mehrmals 
durch, ſpült ſie in reinem Waſſer ab, 
drückt ſie leicht aus und zieht ſie dann 
nochmals durch's Waſſer, in welchem 
etwas Blau aufgelöſt iſt. Leicht aus— 
gedrückt, hängt man die Feder zum 
Trocknen in die Sonne oder an den 
warmen Ofen. Man kräuſelt die Fe— 
der mit einer Scheere, indem man jeden 
einzelnen Theil über den Rücken berjel- 
ben zieht, oder ſtreue Salz auf glühende 
Kohlen und halte dann die Feder dar— 
über. 

gampenchlinder mwiders 
ftandsfäbigerzgumaden. 
Man thut etwas Stroh in einen Topf, 
legt die Yampenchlinder darauf, atebt 
faltes MWaffer darüber, aber nur jo, 
daß die Cylinder nicht jchiwimmen, und 
löbt e8 langfam fodhen. Dann nimmt 
man den Topf vom Feuer und läßt das 
Wafler erit erfalten, bevor man die 
Enlinder herausnimmt. — Aud find 
Zampenchlinder haltbarer und mibder= 
ftandsfähiger, wenn fie ftet3 troden ge- 
reinigt werden. Man midelt einen 
bünnen Leinwandlappen um den ECy- 
linderpuger und polirt damit das 
Glas. 

Silbernen Kaffee⸗und 
Eßlöffeln, die man täglich im 
Gebrauch hat, erhält man ohne beſon⸗ 
dere Reinigung ihren ſchönen Glanz, 
wenn man ſie nach ihrer Benutzung in 
das heiß gehaltene Kartoffelwaſſer, in 
dem man die Salzkartoffeln für's Mit—⸗ 
tageſſen kochte, legt, darin etwa zehn 
Minuten läßt und nun in klarem Waſ⸗ 
ſer nachſpült und ſofort trochken und 
blank reibt. Ein Putzen, das zudem 
das Silber nur angreift bei öfterer 
Wiederholung, iſt dann nur in länge— 


ren Reitlanfen näthia 


Rejet die Sonntagsbeilage der Abendpoft. 
Zofalberidıt. 


Bau⸗Erlaubnuißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 

Maryh A. Stiechel, Zſtöd. und Baſement Brid Store 
und Flats, 82 Humboldt Str., 5 

©. BWijemiller, 2itöd. und Zajement Brid Flats, 
1104 Dayes Str., $1,400. 

James Hynes, Riöd und Baſement Brick Refidenz, 
429 N Hamlin Ave., $2,200. 

U. T. Clarage, Ditöd. und Bajement Brid Refis 
denz, 1593 Adams Str., $4,000. 

Hanan Bros., litöd. Brit Aubau, Bl 6. Beoria 


Str., $1,000. d 
Firimmone & Rogers, zwei 2ftöd. und Bajement 
PArid Refidenzen, 732 und 734 Winthrep GSir., 


84,00. 

Rat Hudion, Iftöd. uud Bajement Brid Flats, 1482 
Noble Avc., $7,50. 

Nihard GCurran, Ztöd. und Be Brid Flats, 
637 Greenwood Ave., $9,000 

Mrs. 8. Hummel, 2ftöd. * Baiement Brich Sto⸗ 
res und Flats, 9963 Ave. N, 8, 000. 

James Lee, 2itöd. und —— Brid Refidenz, 
6240 Aberdeen Str., $4,000. 

M. Trebilcod, 3itöd. und Bajement Brid Apartment 
Gebäude, 6555 und 6557 Anglefide Avc., 330,000. 

Mrs. Mary Snawer, Sitöd. und Baiement Brid 
Apartınent Gebäude, 1732 und 1724 Dafdale Ape., 


5,000. 
Dh R. U. Gilbert, WAtöd. Frame Wefidenz, 1016 
Winthrop Ave., 33,500. 


— —ñ——— — 
Der beſte Schutz. 


Der beſte Schutz gegen epidemiſche Krankheiten iſt 
gründliche Verdauung und ein gefeſtigtes Nerven⸗ 
wſtem. Aus dem Grunde, weil Hoſtetters Magen— 
bitters die Regelmäßigkeit des Verdauungsprtozeſſes 
und Stärkung der Nerven bewirkt, ift e8 ein jo uns 
übertroffenes Schusmittel gegen die Einflüfle, wels 
he Wieder und Froit, Wechjelfieber und Dlalarıa 
und die verjchiedenen Arten von Magen: und Uuters 
leibsteiden bervorrufen. Wenn die Nerven fih in 
gejunder Berfafiung befinden, die Aflimilation deb 
MNäbrjafts eine volltommene ift, wie bei regelmäßis 
gem: Gebrauch diejes Nervenelirird unausbleibiic, 
jo mag der Pionier der Malaria ſpotten; und ilt 
ir in Ermangelung des Bitter ihre Beute gewers 
den, jo fanı er fie biunen furzer Zeit auß dem 
„ Körper treiben: und Ddiejen gegen känftige Erkran— 
wappnen. Biliofität, Hartleibigfeit, Dyspepfie 
Er n vor dem Bitters ebenfalls/ die Segel und 

t Dente mit geichwächter Konititution if eine 

iligenvdere Banacee undenkbar. 


Scheidungstlagen 


warden eingereldht von: 


"E, genen William Larien, »wegen Verlaſ⸗ 
ar &. ur Ulrih 3. Liddy, wegen Bers 
James T. gegen Marn Craigroogan, we—⸗ 
bebrudyd; Anna gegen Gharies 9. Sopareu— 
en ten Behandlung; Eitelle gegen 

Moore, wegen Ebebruhs und graujamer 
dlu Anna gegen Theodore Dunmite, we⸗ 

u e ranf Turner gegen Sarriet Poo⸗ 
en Berla ung. 


Ei 


| 
: 


'Der Grundeigeutpumsmartt. 


Die folgenden Genmdeigenthums 
in der Köbe von FON und Darüber wir 
eingetragen: 


Ave., 108 Fuß jüdl. von 112. Str., 4X 
136, ©. Heidenblut an AU Heidenbiut, 32,000 
9. Str., 115 Fuß öitl. von Dadinam ge 3x 

0, 3. 9. Miller an D. R. Miller, 37,000 
Vincennes Ape., 35 Fuß —— von 61. Ste., 3X 
124, €. €. Oljon an 9. 3%. Wightinan, $1,200. 
S:. Lawrence Ave., W2 Zub jübl. von 6%. Str., 

36.123, derjelbe an denselben, $2,000 
Miblaud Ave., 275 Fuß jüdl. von 57. Str, Rx12, 
N. Fuchs au D. Hellmann, 86, 200. 

Reoria Str., 100 Fuß nördl. von Gl. Str, B 
125, 9. 3. Wigbtman an &. E. Olion, 5,500. 
Aibland „6. 6 Fuk jüdl, von Blafbawf Str., 
27, J. Stepansfi au J. 5. Smulsti, $6,000. 
R. 43. Ave, 150 Zub nördi. von Irving Part Ave., 

50 155, Folter an U, Briggs, 83,000. 
Otto Str.,150 Fuß öjtl. von ar Ravensmwood Dart: 
Dx108, R. E. Moore au W. Daniels, 82, 700 


llebertragungen 
den amtlich 


Judi ana 


Dunning Str., 189 Fuß ski. von Meftern Ade.. 
18X1W, Di. in E. an die Rativnal Banf af Chi— 
cago, $1,700. 

Bullerton Ave., Nordweits@de Springfield Ave., 108 
125, 9. Severin an 2. Boper, 34,500. 

Wabanfia Ave., 24 Fuß weit. von Baulina Str., 
4x0, M. Yagıns au T. Golmemwicz, $3,000. 

Wabanfia Ave, Nordweilside Baulina Stı., ?4XS0, 
u Solmewicz an DW. Dans, 4,000, 

Hamburg Stt., Nordiweitz&te Yeavitt Str., HXIM, 

Hagen an A. Nowaf, $8,000. 

Dition „eu, 92 Fub jüdl. von Nortb Ave., AX 
124, 58. Kıyama au F. Demowski, $2,250. 

Milton Ave., 210 Fuk ww: von Chicago Ave., 
2280, E. Nelſon au x. ©. Wells, $11,000. 

Dasjelbe Grundſtück, J. ©. 84 au C. P. Stef⸗ 
tenjen, 810,000. 

MWaihington a ar 125 Fuß weitl. von S. 44. 
ru  Zl .®. Wagner au C. M. Qurd, 
U 

Eentral und Humboldt Park Boulevard, 57 Fuk 
öftl. von Trumbufl Ave, 5X190, D. D. Healy 
an D. M. Healy, 81,5. 

vn Str., 50 Fuß ditl. von Noble Str., SX 

J . Kine au 6, Barker, 82,50. 

ae Ave., 58 Fuß nord! von 37. Str., 19X1%, 
6700 oder weniger, M. in &. au %. Waibington, 
$7,200 

Greenwood Ave., 138 Fuß füdl. von 45. Str., 60X 
217, mehr oder weniger, U. W. Farwel au F. 
MeCormick, *12, 000. 

LaSalle Str. 107 Fuk jüdl. von 3. Str., 21x, 
M. in €. an die Kvanfton and NR. Too! Eu. 3. 
aud Yoan Affociation, $2,117. 

51. Str., 222 Fuß weitl, = Greenwood Ave., 5X 


150, M. F. Coburn an 9. DM. Foiter, 819,000. 

—— Ave., 149 Fuß jüdl. von 133, Str., 8X 
135, M. in E. au die Continental B. an» L. 
Afn., 82,656. 

Bart Ave, 207 Fuß iweftl. von Sedzie Ave., 50%X 
0 mehr oder weniger, PB. Foley an LK Grifjin, 
6,250. 

Hanmend Ave, SüpweitsEde Frauflin Str., BX 
1254, wuıd audere Grunditüde, C. ©. M. Beyer 
an &. Fuchs, $2,470. 

Linden Blace, 01 Fuß jirdweitl, 
Apde., T5X110, 9. Arnold an 4. 

Linden, Blace, 301 Fuß ſüdweiſtl. 
Ave., 25X110, U. Arnold an X. 

Linden Place, 301 Fuß weit. 
23x10, dericibe au S. Waldınan, 

Lowe Ave., 360 Fuk jüdl. von 118. Str., 25x14, 
M. in E. an die Dregel B. and 8. Affı., $2,325. 

Hubbard Str., 73 Fuß öitl. von Peoria Str, WX 
116, mehr oder weniger, M. U. Hvar an 3. Su: 
tareNo, 82,500. 

Hammond Str., 180 Fuk nördl. von Eugenie Etr., 
63X1%5, mehr oder weniger, Ehicage City Mii- 
fionary Society an die German Evang. Eong. St. 
James Church, 812,000. 

Sherman Str., zwiiden 44. und 45. Str., 30X1254, 

Doung an S. B. Doane, 22,5%. 

Olive Str., B Fuß mweitl. von Wayne Ave, X 
134, 2. Beyer an 9. Severin, $1,650. 

Motjat Str., 88 Fub öftl. von Weitern Ave, 4 
x10, €. Reiler an R. Nathan, $1,700. 

Sheldon Str., 69 Fuh jüdl. ven Carroll Ave, 8X 

Str., 


190, M. in E. au M. 3%. Nanhten, $4,138. 
Trumbult Ave., 195 Zub füdl. von W. 25. 
j die Alinois Building 
and Loan Aſſociation, $1,700. 
von 29. Str., 414X 
Rrairie Ave, 190 Fub nördl, 
160, 3. Braden an X. E. Braden, $3,000. 
Elizabeth Str., 72 Fuk nördl. von 70. Str., X 
124, &. U. Ietjers an €. Fordhaın, $2,300. 
— — — — 
Heiraths⸗Lizeuſen. 


von Milwaukee 
Arnold, $1,200. 
von Milwaufee 
Moell, $3,500. 
von Milwaufee Ave., 
33,500. 


24%X123, U Kallman au 
Armour Ave., 266 Fuß nördl. 

100, M. in C. an M. 3. Naugyıon, $4,079. 

von 40. Str. )x 

Gmerald Ave, 174 Fuß ſüdl. von 56. Str., 5X 

120, U. Beterijon an S. A. Nelſon, 81,500. 
Vernon Ave. Südweſt-Ecke 65. Str., 96)122, F. 

Wendt an J. Quirk, 85, 6000. 


Die folgenden Heiraths-Lizenſen wurden in der 


Office des Countyelerls ausgeſteilt: 


Charles Ruhlin, Clara Bernet, 26, 18. 

Peter Thompſon, Mette Anderſon, 32, 30. 

Albert Collingbourne, Alice L. Spooner, 21, 21. 

John W. Coruelius, Maggie Dar card, 34, 19 

Thomas W. De Snerney, Neflie Klontier, 9 

Andrew F. ‚ Zonije Heterion 30, 

Peter Conlin, Minnie Schroeder, 23, 19. 

Henry T. Iranjon, Martha Du er, 40, 

Olaf Nisberg, Hedda Johnſor 4. 

Edwin W. Brafford, Minnie Har 2 

Te Schmidt, Nolte Bartod 

Sohn PB. Slien, Ada % etzu 1. 

Sharles U. Hufton, Alice Ihompjon, 27, 4. 

Sohn SKaminsfi, Aulia Mrzula, 2, 18. 

Sohn MeGratb, Nellie Comwbey, 34, 31. 

Seury E. Dmawfinjon, Tillie Oljen, 27, 2. 

Sanaz Grazewerz, Aulie Erubeda, 26, 19. 

Sohn Figpatrid, Mamie Sullivan, 30, 2%. 

William Ent, Martba Labubn, 26, 19, 

Frant Yanditrom, Minnie Larjon, 30, 22, 

Benjamin Yandy, NRoja Scheenwald, 2, WM. 

Ehrift. Buchbolg, Henrietta Brueshaber, 22, 23. 

John T. Doyle, Nellie €. Geary, 21, 18. 

Nobert Schaar, Elfie Bebrenbrud, 21, 18. 

Sohn MeDlabon, Kane White, 40, 32. 

Mar Krueger, Freda Herbft, 24, 16. 

Auguit Binder, Dlary Sohnfton, 23, 2. 

Robert Bird, Gdith gg 41, 85. 

gr Elarkt, Margaret U. NRufiek, 34, 35. 
Schramm, jr., Hannah Schroeder, 4, 18, 

Warn Silberjad, Annie Stadler, 39, 24. 

Denis Maber, Delia Talbet, 97, 4. 

George W. White, Lottie S. Anderjon, 26, 3. 

Andrzej Gzaja, Katarzyna Lucasz, MR, 20. 

Stanislaw ſtedzior, Änna Pozpdol, 8, 21. 

Eharles Spedenitriger, Manrie Stevens, 25, 9. 

Neis A. Guftavjon, Emily 3. — 3 2 

Charles Kayfing, Yulie U. €. Oljon, %, 3. 

Uldert Helms, Tina Biejel, 21, 21. 

Sohn Fikgerald, Margaret Durpbe, N N. 

Carl F. Suttemever, Emily Forft, 8, 8. 

Amaja E. Conrow, Mary Gleaien, 9, 27. 

Veter 3. O'Brien, Katherine Kevil, 30, 7. 

Roland G. Netzley, Jeſſie Dig infon, 22 *. 

Charles Magnujon, Frieda Freeman, 4, 25. 

Henry €. SKarridge, Blorence 2. Barker, 85, 4. 

Sojeph Neuberg, Phoche Cole, 4, R. 

William Meinnen, Lizzie_ MeAuliffe, 33, 8. 

Walter R. Yutler, Sadie €. Larion, 24, 18. 

rn Whalen, Eugenia Kennedy, 30, 3. 

Fisk A. Wilcor, Zulia Branigan, 21, 2. 

af Dlfon, Tine Anderion, 3, ©. 

Rente W. Rihardfon, Mathilde Tyrreg A, 18. 

ohn C. Hayes, Katie O'Connor, W, 8W. 

Michele Leopaldi, Kane Hartnett, 9, 2 

Leo Schloß, NRojla Kwihinsta, 9, 17, 

Sred MWendelburg, Caroline Pawg, 32, 8. 


Marktbericht. 


Ehicags, den 16. November 1897. 


Dreife gelten uur für ven Großhandel, 
Gemüfe. 

Kobl, $1.50-—83.00 per Hundert. 

Sellerie, 350 ver Kifte. 

Salat, biefiger, 40—50c per Zuber. 

Bivteneln, 81.00-81.25 per Pop. 

Müben, rote, 40 5c per Pak. 

Nadieschen, $1.00 per Hundert. 

Blumentobl, 750 per Dugend. 

Kartoffeln, BS—46c der Buibel. 

Mobrrüben,. T5c—$1.00 ver Kap. 

Gurten, 60-85 per Fab. 

Tomatses, 15—Me per Buidel. 

Spinat, 50—60c ver Korb. 

Grüne Erbien, Tenneflee, 81.00-81.25 p. Rihe. 

KRobirabi, 10—15c ver Bund. 


Schende 8 Geflagel. 
Hühner, 5hc per Bund. 
Truthühner, 9-10 per Bund. 
Enten, 8-9 per Pfund. 
Gänje, 7—1% per Pfund. 

Näjie 
Wallnüffe, 8—1% per Pfund. 

Butter. 

Befte Rahmıbutter, 224e per Pfund. 

Eier. 

Sriihe Gier, 184 per Dusgend. 


Sähualj;. 
Schmalz, 4.7444. per 100 Biunn. 


Shladıvienb. 
Beite Stiere, 1300-1700 Pfund, $4.75-—85.8. 
Kübe, von 0-30 Pfund, 53.50-44.10. 
Kälber, von 10—W PBiund, 83.00-$0.%. 
Schaje, 8.8564.75. 
Schweine, B.243. 45. 
Srüdte 
Bananen, T5—$1.00 per Bund. 
Apfelfinen, $3.75—$4.235 per Kifte. 
Qrpiel, $1.75—$4.50 per Fab. 
Birnen, 82.00-83.25 ver Fak. 
Zitronen, 33.00-84.50 per Kifte. 
Viirfihde, B— AEc per Rifte. 
Bllaumen, 25— The per Korb. 
Wallermelonen, 36.00-815.00 per Bundert, 
Sowumers Weisen. 
November ic; Dezember Ic. 


Winter-BWBeiien. 

Mr. 2, hart, 8 s Mr. 9, roth, 4-96. 
j Nr. 3, zoth, 
Mais. 

Nr. 2, geld, Se. 


Ronvgen. 
“tr. 2, Ik. 


Gerhe 


DT. 


Safer. 
Nr. 2, weih, OL; Re. 3, weib, 203—20fc. 


Heu. 
‚ Kiste, 88. .. a. 


Nr. 
Timotby, 86.50-87.00 


Kr. 


steht auf jedem Umschlag 
von OASTORIA. 
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Brieffaften. 


— Ibhr Zehndollar-Goldſtück vom Jahre 


J bat feinen beionderen Werth, 
MR. 9. — Auf Seite 2207 des neuen Adreßbuches 
von Chicago Finden Sie eine ganze Reihe von Firs 


| men aufgeführt, Be fih mit der Fabrikation ande 


= 


wirtbichaftlicher 


& 8. — Wenden Sie fih an Die Damen vom 
Hull Houfe, an Halſted nahe voll Str., sder am das 
„Si. Rincent’s Injant Afylum and Maternity Ho⸗— 
pital“, Wr. 191 YaSalle Une. 


$. 4. 9 — Wir fünnen Ahnen nur den guten 
Rutb ‚geben, bei der Muswabl einer Derartigen 
Schule recht jorgfältig zu Werte zu geben, Du es 
fh im vielen Füllen um Schwindel-Unternehmun— 
gen bandelt. Auf eine bejondere Empfehlung fünnen 
wir uns wicht einlaflen. 


M. S. Das Buteau der Vereinigten jüdiſchen 
Wodithätigfeitsgeielichaften (United Feebrew Chari⸗ 
ties) befindet jich im Gebäude Ar. I, %. Straße. 
Spredbitunden von & Uhr Vormittags bis 4 Uhr 
Nachmittags. ausgenommen Sonutags. 

— Sie werden die gewünſchte Aus—⸗ 
funft in irgend einer der an Wabaih Ave. befinds 
lihen Kunftbandlungen erhalten fünnen, 3. B. bei 
M. O'Brien & Son, Nr. QUu8, oder in „Thurbers 
Art Gallery“, Nr, 210 Wabaih Ave. 

N. ©. Beriuchen Sie, die Kinder im „Chicago 
Orpban Yjvlum“, Nr. 175 Burs 
und 85 W.«waliteo Straße, oder im „gome 
for the SFriendieg“, Nr. 19% Wabajh Uve., 
zubringen. 

A. B. — In 
Ave. und Keuter 
AUbendichule; Sie 
Franklin-Schule, an 
bemühen müſſen. — 


kaſchinen und Geräthe beiaſſen. 


unter⸗ 


unmittelbarer Näbe von Lincoln 
Strabe gibt eS feine dffentliche 
werden ji aljo jhon nah Der 
Goethe, nahe Wei: Strape, 
Das von Nhnen angeführte 
„Bufineß College” ift unjeres Wiflens die einzis 
ge derartige Anitalt in Ihrer WNakhbarichaft. 
RR. Weder dem Mayor noch dem Rolizeichef 
febt gei —X das Recht zu, irgend Jeemandeen das 
Tragen eines Revolvers zu geſtatten, doch drückt 
Auge zu, wenn ein unbeichoitener Bürger 
Schußwaffe in jeinem Beiig augetrorren 
wird. 
Eh. &: — Die Frage bleibt offen, bis das 
Staats Obergericht entſchieden hat, ob die Fahr— 
rad-Ordinanz null und nichtig, oder rechts kräftig iſt. 
die gezahl⸗ 
Jahr gutgejchrieben 
gegen die Ordinanz entichieeden, jo 
erhalten Sie Nhre Moneten nah Vorlegung der 
Ihnen jeiner Zeit vom StadtsKolleftor gegebenen 


Duittung zurüd. 

ß Sch. — Für ein gebrauchtes Pahırad, das 
Sie von hier nach Deutſchland mitnehinen, um es 
dort zu benutzen, brauchen Sie keinen Einfuhrzoll 
zu bezahlen 
Chas. E. W. — Melden Sie ſich bei der ſtäb⸗ 
tiſchen Zivildienſtkommiſſion, Zimmer Nr. 19 des 
Ratbbauies. Yafien Sie fih Dort ein Anıneldesfors 
uular geben, füllen Sie dasjelbe vorieriitsmäßig 
aus und warten Sie Daun daS Webrige ab. 

Alter Abonnent — Bursögduie, 
Arbland und Wabanfia Uve, 


F. S. 26 


für das nächſte 


werden, wird 


Ecke 


Irgend ein Elektriker wird Ihnen 
ſagen können, wie man auf billige Weiſe eine Bat— 
terie beritellt. Sprechen Sie nöthigenfals perſönlich 
in der Redaktion vor. 
9 8. — Die oberfte Rangftufe Im deutjchen 
Neichsheere nimmt der Generalfeldmarfhafl ein, den 
der Generaloberit gleichgeitellt if. Al3 Gradabzeı- 
hen tragen Die Generaloberiten auf Epauletten und 
Acielftüden drei Graditerne,. Das Wbzeichen Der 
Würde eines Feldmarihalls bei feierlichen Gelegen= 
heiten ift der Feldmarſchallſtab. Im deutſchen Hee— 
re trägt der Feldmarihall auf den Achſelſtücken und 
Epauietten zwei gefreuzte Keinmandojtäbe. Das 
deutihe Heer hat gegenwärtig ne Generali: 
jeldinarichälle: Wibert, König von 1:6 
dv. Wumenthal; Georg, Prinz v: 
bresht, Prinz von Preußen. — © 
den Wange eined Generalsiyei 
Friedrih, Großherzog von Baden, v. 2 
Alerander, Großherzog don Sadien, 
Fürft von Bismard, dv. d. Kave: Freiherr 
vd. d. SKav., und Graf von Waldericı 
— Die niedrigfte Rangitufe nimmt der Werte 


Todesfälle. 


Nachftehend veröffentlichen wir die Lifte der Deut: 
ichen, über deren Tod dem Geſundheitsſsaute zwiſchen 
geitern und beute Meldung zuging: 


432 N. Ahland Ave, 4 3. 
Cat en 67 


Er, 56 2. 


Saroline Brinkmann, 
Sohn G, Fried, 424 
Mathias Wagner, 141 MW. 
Klara Yürs, 75 Ward Str., To M. 
Edward Finf, WierianersDojpital, 19 3. 
Charles Kramer, BresbyterianersHeipital, 
Ida Krebs, 5 W. 3 Place, 14 3 
Nacob Paael, 384 Dearborn Str., 68 3. 
Hannah Schlofler, 3306 Wahajh Ave,, J. 
Andreas R. Simon, 7413 Brooks Ave., J. 
Albert Schultß, St. Lucas-Hoſpital, 49 3. 
Emily Zaunder, 1007 James Uve., 38. 


522. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(inzeigen unter Diejer Rubrik, 1 Eent deſs Bert.) 


Verlangt: Agenten um unjeren berühmten Anvis 
gorator Malz Ertralt an Privatiamilien zu vers 
taufen. Gottfried Brewery Eo., 41448, 8. Str. 
mode 
Berlangt: Ein Uhrmacher, tühtig und erfahren 
in Eiaf Repairing. Bringt Empfehlungen, zwiſchen 
7 und 9 Uhr beute Abend. Boitel, 700 W. North 
Ave, nahe, Weitern Ave. 


Ein eriter_ Klafie Rodichneider, beitän: 
tert, Bu ©. Halfted Str. 


Verlangt: 
diger Bla 

Ver! angt: — von gutem — Pa flie— 
Bend enaliich und deutich iprechen. $7 bis $8 we: 
Hentlih mit Konmijfion. Adr. B. RI Abendpoit. 

Verlangt: Schneider, Bujhelman, ftetige Arbeit 
—— ganzee Jahr für einen guten Mann. 85 Hiith 


Ein Ehskmaher au Reparaturen. 356, 
mdo 


Berlangt: 
T. Str., nabe Indi ana Ave. 


Ein lediger Butcher mit Empfehlungen. 


Verlangt: 
3 Str. 


Wels 


Verlangt: 2 Rodmadher, um im Geihäft zu ar- 
beiten. 432 Garfield Ave. nahe x Lincoln. 


Maiter. Nachzufragen 189 
Dat Bart, Harlem Haus, Su. 


Verlangt: Breiter an Shop-Röden. 81 N. Wood 
| Str. nabe W. North Ade., neben Alley. 


Verlangt: Gin vuicher und Wurftmacher. 817 
Grand Ave. 


Verlangt: Junger Mann für Stallarbeit. 554 S. 
Weſtern Ave. 


Verlangt: 5 Rod: und Hoienichneider, Sountrys 
ob. Guter Lohn. 126 Dearborn Str., Binmer 2. 
_ mdfr 


 Perlangt: ( Guter ftetiger Mann als Teanfter, $16 
bis $18 monatlid und Board. 916 Dunning Str, 
ein halber Block weſtlich von  Soutbport Are. 


Verlandt: Starter Zunge. für . allgemeine ‚e Ürbeit. 
& Lincoln Abe, 


Verlangt: Ein far! farter ı Deuter Yun 7 in Pärkeirei 
zu arbeiten. ®ute Gelegenheit das Geihäft zu ere 
lernen. 6846 Halfted E Str. 


Berlangt: 
North Ave. 


Berlangt: Ein Maun für Saloen-Arbeit. 475 Zins 
coln Ave 


r— Porter und 


Madijon Str., 


317 





Sin ſtarter Junge in Bäckerei. 804 €. 


Verlangt: 3 Junge an Bst, j jofort. 2358 Cottage 


Grove Ave. 


Verlangt: Guter Borter,. muß etwas von Damyi s 
heizung veritchen. Soziale Turnhalle, Belmont Ave. 
und Baulina Str. 


z Verlangt: unge, oder alter Mann, um Advertise 
fing Spild zu tragen. Gute Heimath. A6 Cheſtnut 


, Str. 


| gel, 401 Centre Str, 


| Berfäufer, 


Verlangt: | Ein g guter juter Porter. Theodore Schwens 


Ein suverläffiner, vertrauens wer ther 
erfahren im Retail Grocerygejchäft. 
Ausgezeichnetes Salair dem richtigen Manne, der 
genügende. Referenzen geben dann. 19 Michigan 
Str. Ino,mmj* 


— Berlangt: Blatisverichläger, die jhen früher mal 
darauf gearbeitet haben. Slö Sedgwid Str. 
Indimmfria 


„Frlangt: Gin junger Mann als Vorter. 35 N. 
Elarf Str dmi 


„gerlang : Gin ® — am Nähte zu bügeln an 
Koi en. ———— dıni 


— Adenten * Bücher, Kalender, Dider⸗ 
büger. &. Schmidt, 26 Milwaulee Ave. löon⸗iw 


Verlangt: 500 Arbeiter fur dedee Ardeit in 
Miſſiſſippi. Lohn 81.60 und 81.75 per Tag. Win⸗ 
ter⸗Arbeit und billige Fahrt. Roß Labor Agench, 38 


Marlet Str. löulw 


Rerlangt: Leute, um Kalender zu verfaufen. ®röks 
te3 Lager, billigite Preije. 76 Fiith Une, Room 1, 
dn o2m 


Berlangt: 





Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter bieier Rubrid, 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Damen und Herten mit Belanntens 
freis tönnen leiht Geld verdienen; Meuzenhauer 
Guitar Sither Go, 6 Milwandee U, Jönsiw 


| bezahlten 86. 


Gin Gejhwür das Me 
fultat eines Aatacchs. 


Ein Geihwär im Halje, welches dieStimm- 
bänder affizirte, ohne Operation entfernt. 
Er konnte nicht mehr laut jpredhen, nur nod 
mwiöpern. Das Geſchwür ſchnitt ihm die Luft 
ab, und eine Operation war ſo gut wie ſiche— 
ter Tod. Die Aerzte konnten die Geſchwülſt 
nicht erreichen, ohne die Luftröhre zu durch— 
ſchneiden. Woche um Woche ſah ſich Otto 
Ulrich vergebens um nach Hülfe — die beſten 
Aerzte in LChirago hatten ihm nicht helfen 
önnen. Die Chirurgen ſagten, als einziges 
Mittel, ſein Leben zu retten, müßte er ich die 
Kuftröhre aufichneiden lajien. TDieje Opera- 
tion allein ſchon könnte leicht den Tod herbei 
führen. Monat auf Monat hoffte er vergeblich 
a Yinderung, aber nichts half ihm, ad Die 
x Operation jchien.das einzige Mittel, um die- 
jen Tualen zu entgehen. Nachdem er von 
den Deilungen, welche die Nerzte des Medical 
Souncil bewirft haben, geleien hatte, wandte 
er jich als legte Zuflucht an diejelben, welche 
ihm zu jeiner eberraichung jagten, daß jein 
(Sejchwür nad) der Noch'ichen Methode leicht 
gebeilt werden könne. 
Wie ein Ertrintender nach einem Stroh— 
halm greift, begann er die Behandlung mit 
erneuerter Hofmung und als Belohnung 
begann er fich jofort zu beifern und wurde ab- 
ſolut vonſeinem Geſchwür — durch die 
Koch ſche Behandlung in 84 Dearborn Str. 
Im Geſpräch mit ihm über ſeinen Fall ſagte 
er: Die Koch' ſchen Lungen-Kur-Aerzte beil- 
ten mid) und bin id) denielben jehr dankbar; 
fie retteten mir das Yeben und meine Jämmt= 
lichen sreumde und Nachbarn werden Die 
Bahrheit diejer Ausiage bezeugen. ch ver: 
öfientliche dies auf meine Rotten, wie ich es 
veriprohen hatte, falls lie mich heilen. 

Itto Alrid, 505 2. Balitornia Ave. 
Die Koh’ihe Yungenheiluing it unter der 
Direften Aufficht des Medical Souncil, - wel: 
her aus Xerzten von um; weifelhafter De: 
fahigung zujammengeiest üt. Wie haben 
das ganze Bensube über dem eriten Klur des 
Haujes 84 Dearborn Str. inne, 100 fie bei 
allen Eomplizirten Fällen wonjultation ab 
halten. Alle betannten Diltsmittel find hier 
vorhanden, jieben Aerzte bilden den Bor- 
ſtand und vierundzwanzig verſammeln ſich 
hier zweimal in der Woche zu den Couneil— 
Verſammlungen, welche in dieſem Etabliſſe— 
ment zwecks ſpezieller Konſultationen abge— 
halten werden. Für Rath oder erſte Ver— 
ſuchsbehandlung wird den Patienten nichts 
berechnet. 
Wen es angeht: 
Ihre Garantie. Mit heutigem 
haben wir den Fall des Herrn m 
| in Behandlung genommen und garantiren 
| Deilung oder geben jeden an uns bezahlten 
Dollar zuriit mit Ausnahme der für Medizin 
Uniere Patienten und das 
Rublitim jollen jelbjt urtheilen, ob Heilung 


Datum 


| erzielt worden it und wir verpflichten uns 


hierdurch, ihre Sntjcheidung anzuerkennen. 


Berlangt: Fremen und Madchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1Cent das Wort.) 


Laden und Fabriken. 
Verlangt: Eine Damenſchneiderin. 38 Webſter 
11: Ein erftes Gandmädgen an Nöden. 10 
Fry Str., 2. Floor. 
Verlangi: Erſter Klaſſe Finiſhers an Cloals und 
Euits. 1135 Mihwaufee Ave. 
Lehrmüngen, zum n Sleidermaden wer⸗ 
572 W Chicago Ar Ave. 


Berlangt: 
den aufgenommen, 


Perlangt: Mädchen, un das ale dermachen zu er⸗ 
lernen. M Lincoln Ave. 


Verlangt; : Eine gute Hand bei Kleidermacherin. 
441 S, Kentre Uve. 


— Maſchinen mã dchen an vboſen. 


Mm. 
mdo 


Berlan Kleidermacherinnen und Lehr madchen. 
514 S. Union ‚Str. 


Berlangt: Operators an Männer: Rüden, Mädchen 
um Lining zu nähen, eines daS mit der Nadel zu 
bantıren veritebt. 68 Noble Str., hinten, Bajes 
went, indo 


Verlangt: Gute Maihinenmädgen ar an 1 Dofen. 102 
Julian Str. dındo 


Verlangt: 
teller Reftaurant, 
Herm. Quandt. 


I nette. faubere ‚ Kellmerinnen, im Raths⸗ 
Ede Monroe und Clark Str. 
lönolw 


SBau3arveız. 


Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausars 
beit. 357 Milwautee Ave. 


Berlangt: Tüchtiges zuverläfliges Kindermädden, 
Deutihe vorgezogen. ‚Empfehlungen verlangt. Ous 
= Lohn. Nadhzufragen Dienitag. 4750 Kenweon 

ve. 


Rerlangt: Gutes Mädchen jür allgemeine Haus: 
arbeit. 1136 Armitage Ave. 


Verlangt: Mädchen für Haus Sarbeit.. 
waufee Ave., Ede Diverjey Ave. 


Ein qutes deutſches Mädchen für ges 
wöhnliche Arbeit. 505 N. Halſted Str., Store. 


Verlangt: Ein Madchen 
South port Ave. 


Verlangt: Deutiches Madchen in n Meiner Familie. 
3. 540 Rimbdart Ave. Cottage Grave Ane. Kar. 


verlangt; Ordentliches Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. Gute Bevandiung. 111 Gvaniton Upe., 
aiwiichen Oakdale und Wellington Ave. do 


"Berlangt: Ein anftändiges deutiches Mädchen für 
gewöhnliche & Hausarbeit. 3081 Parnel Ave. 


Berlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. Rein 
Waſchen. vol N. Clark Str. erſtes Flat. 


er! angt: : Gutes deutihes Mädchen für c allgemeine 
Hausarbeit. 298 Cleveland pe. 

_ Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 891 
R. Haljted Sir. 


A Mil 
 Berlang: 


580 
mdo 


für Hausarbeit. 


Mädchen, fir allgemeine KauSarbeit in 
5331 S. Halſted Str. 


Gutes itanfes Mädchen 
3757 Wabafh Ave. 
Berlangt: Kompetentes Mädchen für Kausarbeit. 
50 Burling Str. 
Verlangt: 
Hei m. 2313 State 


Berlangt: Junges 
268 Archer Ave 


. Berlang: 
fleiner Yannilie. 
Verlangt: 
Qausarbeit, | 


für allgemeine 


Junges Mädchen bei Kindern. Gutes 
Str., Flat 6, hinten, 1 Treppe. 


Madchen für leichte Hausarbeit. 


Verlangt: Ma dchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
1754 Melroſe Str. 


Verlangt: Mädchen, u ungefähr pe 15 Jahre, ‚für Haus: 
arbeit. 1481 Newport de. 


E Verlangt: Madchen für Geseke 35 Blue 3 


land Ude. 


verlangt: Ein Madchen für, Küchenarbeit. 561 R. 
Halſted Str., Salson. 


vVerlandi Mädchen für allgemeine 4 Haus Sarbeit in 
tleiner Familie. 3130 Union Ave. 


Verlangt Eine ſtarke Frau zum n Sauspugen. Nach⸗ 
zufragen 88 GE. Chicago wve., zwilden Dearborn 
und State Str. 


"Berlangt: 1: Mädchen zum zur dilfe in der Haus haltung 
und bei Kindern. 1512 George Str., Top Flat. 


Rerlangt: Madchen für angemeine dDausarben. 
Nayzufragen 748 W. Adauis Str. dimi 
Verlangt: Klein nüphen, auf Kinder aufzus 
paflen. 28% State Eu a 
Berlangt: Zwei Madchen, "eines für Ktruchen⸗ und 
Hausarbeit und eines für zweite Arbeit und zur 
velegentlichen Beaufſichtigung aröherer Kinder. Mü⸗ 
ſen etwas Engliſch — 282 ſteumore Ave. 
nahe Bryn Mawr Ave. Evanſton ẽ lectrie ER 
Verlangt: &in gutes "ordentliches. Mädchen, in der 
mr zu helfen. Bordiihs Cafe, 3638 N. Laer 
mi 


Verlangt: t: Ein ı ordentliches ; Mädgen für allgemeis 
ne Hausarbeit. 496 Jadſon Boulevard, L Flat. 


vVerlangt: Köinnen, Mädchen für Haus Sarbeit und 
weite Arbeit, Haushälterinnen, eingewanderte 
Mädepen erhalten jofert gute Stellung bei hoben 
Lohn in feinen —— dur das deutſche 
Vermittlungs-Bureau 500 Wells Str. Sonntag of⸗ 
fen & bis 12 Uhr. Mrs. €. Runge. 18o1m 


" Berlangt: : Ködinnen, Mädchen für Hausarbeit 
und zweite Arbeit, SKindermädcen erhalten jojort 
gute Stellen mit bebem Lohn in den feinften Pri— 
vatiamilien der Nord: und Südjeite Dur das Erite 
deutiche ner Inftitut, 586 N. Glart Pe 

BE . Sonntags offen 'dis 12 Uhr. Zel.: 

or 


Berlangt: Sofort: Köhinnen, Mädchen für do 
arbeit und It Arbeit, Kindermädden und eins 
gewanderte Mäddhen für befiere Bläge in den feins 

ken a on der Süpjeite, bei hohem Lohn. 

25, 32. Sir, nape Indiana Une. % 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
__(Unagigen unter Diejer Mubrit, 1 Gent das Mori) 


Sausarbenı. 


Berlangt: Ein tüchtiges age für afgemeine 
Qausarbeit im fleiner Familie. Empfeblungen ver- 
langt. Rachzufragen 292 Afbland Boulevard, mıDdo 


Rerlangt: Ein Mädchen für allgemeine Dausar- 
beit. Muß foryen fünnen. 107 Semimacy Woe,, 
Surfield Ave. 


Veerlangt: Ein gutes Mädchen fir Hausarbeit. 
Mub Toyen, waihen und bügeln können. Empfeh— 
lungen. 239 Groveland Ave, 


Verlangt: 
liſcher 
Ave. 


Anftändiges Madchen in feiner latho⸗ 
Familie jür leichte Arbeit. 73 NR. Dufley 
m do 


Verlangt: Eine den tie Gouvernante, die end liſch 
pri cht. 215. 32, Str. 


Verlangt: 


Junges Mãdchen für leichte Hausar: 


beit. 1662 Belmont Ave. 
Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
46 Wabajh Ave. 


Verlangt: Ein Mädchen : für Haus Sarbeit. 
Familie. 129 Ss. Beoria Str, 2. Flat. 


Verlaugt: Ein deutſches Mädchen für allgemeine 

Hausarbeit. Kein Kochen. 3650 Forreft Ave. indo 
Veriangt: Gin erfahrenes Mädchen fiir zweite Ar: 

beit. Empfehlungen verlangt. 3248 Wabaih Ave. 
mdo 


: Gutes fartes Mädgen für gewöhnliche 
Sohn $5 der Woche. 561 Michigan Ave. 


Verlangt: Aeltere Frau für leichte 
Vorzuiprehen Donneritag vor 3 Uhr 
18 W. Hursı Str., 3. Floor. 


Verlangt: Ein erfahrenes ; Mädchen, um am Tiih 
aufzumarten. U. Lieje, 45 Mells Str. 


Verlangt: Haus Shälterin Für die Nähe, Chicagos. 
Viele Mädchen für irgendwelche Arbeit. Waitrej- 
ſes. 180 M. Clark Str. 


Berlangt: 
Hausarbeit. 


Berlangt: 
Aue. 


2 in der 


" Verlangt: 
Hausarbeit. 


Yausarbeit. 
Nachmittags. 


Madchen oder alleinftehende Frau für für 
519 Wajbburn Ave. 


Mädchen für Hausardeit. 


AD Aſbland 
Ein Mädchen für allgemeine Haus ar⸗ 
Belmont Ave., nahe Evanſton Avbe. 


Gutes 16jäpriges Mädchen, ‚678 Sarras 
lat. 


erlangt: 

beit. 1811 
Verlangt: 
bee Str., 1. 
Berlangt: Madchen 
Ave. 


erhalten Pjäge. 191 North 


vVerlangt; Mädchen, 
leichter Sausarbeit, 
Wrightivood Abe. 


Ein ftartes Mädchen für gemöhnliche 
Mus bügeln fünnen. Guter Xohn. 3145 


) ungefähr | 15 Sabre alt, in 
Rabzufragen Borinittag. 1543 


Veriangt: 
Sausarbeit. 
State Str. 


Verlanat: : Ein ftarteg Madchen für dewohnne uche 
Hausarbeit. Muß bügeln können. Guter Bohn. 3145 
©. State Str. 





Stellungen fuhen: Männer. 
Umzeigen unter dielet Rubrit, 1 Ent vs Bert.) 


Geſucht: Junger Bäcker * 
Gates. 20 Alasta Str. 


Gejuht: 
fpondent 
N 
Fla 


Arbeit. Brot und 


und Korre— 
Be⸗ 

Str., & 
1Tuo, nfroi 


Buchhalter 
Abeudſtunden 
722 Wels 


Ein erfahrener. 
wünjcht während Der 
Man adreſſire R. 


Geſucht: Ein Manı ſuch Steflung i für Milchwa⸗ 
gen oder Stallarbeit. Gute Referenzen. Adr. B. 
348 Abendpoſt. 


Geſucht: Engineer übernimmt. Nebenarbeit. Ber: 
ſteht Carpeuter-Arbeit. E. Ludwig, 751 W. Kinzie 
Str. 

vWeſucht 
Dann mit guten | 
de zu beiorgen und Hausarbeit zu thun. 
120 Aben dpoſt. 


Geſucht: Ein junger Dann in mittleren. Jahren 
wüniht Stelle bei guter Privatfaımnilie, ift willig, 
irgendwelche Arbeit zu thbun. Mit guten Reierenzen. 
Adr, 3. 723 Abendpoſt. 


Ein müchterner und zuverläfliger junger 
geugnifien jucht Stele un Pier: 
Adr. J. 


Btehungen fumen: grauen. 
(Ungeigen unser Diefer Rusrit, 1 6ent das Bert.) 


Gejuht: Gine junge deutihe Dame wünjht Ens 
gagement als PBianojpielerin. Adr. 3. 48 Abendpoit. 
dındo 


“ Sejudt: Ein üı junges Mädchen jucht einen Blag 

in Reſtauraut oder t Küche. 714 S. Union Str. 
Gefucht Aelteres deutiches Mädchen jucht Stelle. 

130 Racine Ave. 


Geſucht; Madchen fucht Stelle für - gausarbeit an 
der Nordſeite. 172 Lewis Er. 


Geſucht: 5 tüchtige deutſche Mädchen ſuchen Plaãhe. 
%4 Garfield Ave. 

Geiuht: 2 jaubere deutihe Mädchen juchen Stels 
fung. sa Mells Str. 

ei Sucht: Waſche ins Haus zu nehmen, 
wäſche. Alleinſtehende Männer, Hotels, 
etc. 496 Milwautee Abe., Mrs. Schulz. 


Geſucht Gute Haus zhalter in ſucht Stelle bei Witt 
zer oder fleiner Familie. Gute Empfehlungen. 396 
Dearboru Str., Buſineß Ladies Home. 


BGeſucht Tuchtiges Minden, da3 Hausarbeit der⸗ 
ſteht, wünſcht Stelle, ſofort. Keine Briefe. Had⸗ 
den Ave., nahe N. Ai blaud Ave. 


Veſucht: ji 


Familien 
Keftauraı ıt 


Madchen fuchen Sitell ung fur e Qausarbeit. 
191 North ve. 


Geiuht: Ein deutihes Mädchen gejegten Alters, 
das feine Arbeit jcheut, wüniht Stelle in Hausars 
beit in Heiner Yamilie. Geht auch auberhalb Der 
Stadt. 2. T. 38 Orleans Str. 


Weſucht : Wäide im ins daus. Frau Ratharina Kurz, 
192 Wellington Ave. 


— Bejuht: : ine Wittwe in den Fünfziger Jahren, 
jehr jauber in allen Arbeiten, jucht Stelle bei ei= 
nem Wittwer alö Haushälterin. Briefe erbeten. T. 


W. Abendpoſt. mdo 
—J—— ai 1. Sm. Kinde 


Geſucht Madchen mit ı einem 
jucht Stelle als Haus halter in. 683 W. 


Gefucht; — Frau fucht Waigpläge ı und 
Schruppen. 16 Sangdon Str. 


Geſucht Ein deutices wiädgen juht Stelle_ in 
Brivarfamilie. Dolinger, 12 N. Desplaines Str. 
majr 


zum 


Stellungen fuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Geiuht: Deutihe Yamikie juht Stelle, eine Yarın 
ı bewirtbidaiten. Hann gutes Zeugnik bringen. 
dr. 3. 719 Wbendpeit. 


— — — — — — — — —— — 
Pferde, Wagen, Hunde, Bögel ꝛc. 
Alux⸗eigen unter diejer Rubrik, 2 Genid das Wort.) 
Zu verkaufen: Pferd, Geihirr und Top Wagen 
in gutem Zuitande, einzeln oder zujwmınen, billig. 
% W. 4. Str., St. eorge. E 


310 tauft Vond mit Cart, $4 $ Erprekivagen, $ 
Beſchirt. 953 Eipbourn — — 


Zu gertauien: Butes Delivery: peliverg: Dferd, 
Ifted St. 


fig. 8 NR IR. Da dındo 

Wagen, n, Buggies und Gejchirre, die größte Yus- 
wahl in Chicago. Qunderte von neuen und gebrauds 
ten Wagen und Buggies von allen Sarten, iu 
Mirflichkeit: Alles, was Räder hat, und unjere 
Preife find nicht zu bieten. Ibiel & Grhardbt, 395 
Wabaihd Ave 2lotim 


Kaufsd: und Berfaufs-Angebate, 
(Anzeigen unter bieier Rubrif. 2 Cents das Wor:.) 


), Äpsttbils 


EEE ll a Se re 
Zu verfaufen: Remington Typewriter, fait nen, 
jpottbillig. 20 Elybourn Ape., 2 Treppen. udo 


Siore⸗ Fir tures für jede Art Stores, j * Oefen, 
op und allene Wagen, a und Geicirre, -jpatts 
billig.“ —— us "am, Salftea Str, Tele 
phone dlönolw 


| Ale: 


abe ; 


| iten Beningungen zu verfaufen, 


| Wahre Go Idgrude. So 


| fectionery: Store * 


Geſchäftsgelegenheiten. 
aueigen unter diejer Wubeil, 2 Genis vos Bert.) 


Deacborn Str., Zimmer I. — Suse 
Mann init 85000 als Geichäfts: 
tbeilbaber einer jeit Iabren in Chicago beitehendei 
und Porter: Brauerei. Glänzende Gelegenheit 
BrimasReferenzen gegeben 

mınfr 


Dinge, 107 
einen intelligenten 


für den richtigen Wann. 
und verlangt. 


Ein guter Saloon, bi bilig, 
31 W. Bolt Str. 


Zu verfaujen: But bezadiender Saloon und Re: 
ftauvant in der Stadt, wegen Abreije nach Deutjch: 
land, billig. Agenten verbeien. Adr. 3. 714 Adends 
poit. 


Bu verfauf ten: wegen 


Geihäf t5Veränderung. 


Zu verkaufen: Eine der beiten "Bädereien in Hode 
Vark iſt Familienverhältniſſe halber unter den de— 
4500 Baar, das Au—⸗ 
dere ganz nah Belieben des Käufers. Adr. unter 


3. 897 Abendpoſt. uidft 


Dinge, 107 Dearborn Str., immer 508! — 3508 
Raxarzablung, langjährige Bäderei an Archet Ave., 
beite Gegend. Tageseinnahme $15, Miethe 335 Fir 
Store und Wohnung. Alles Steretrade. Gebe pri 
wa Referenzen. immfe 


Zu verkaufen: 
jens der Stadt. 190 Geutre Str. 


Guter Barberibep billig für Baar zu "verkaufen, 

wegen Krautheit. 77 Sheffield Ave. 
Zimmer 508. 
Rooming-Haus, allerbe— 
(Downtswn), beitebt über 
Tranfientgeichäft. 
l3nlmw 


und Gonz 
Did 


Dinge, 167 Dearborn Str. 
Baarzahlung. Hotel und 
ſtes im Geſchäftsviertel 
Jahre, unübertrefflich für 
numt ſchuel. 


Delitateflen:, Bäderei: 
2028 N. Wiblaud Ave. 


Zu verfauien: 


3500 faufen einen auten Gd:Salvon, daſſend für | 


> Mi 


Deutichen. 


Geſucht: 
Broperty, 


Imaufee Une. 


Grocery, werth "31500 
bringt HM. Adr. ©. 


l5nolmw 
‚ in Tauih für 
619 Übendpoft. 

ilnolıw 


Patente erwickt. Patentanwalt Singer, 56 5.Ave.* 


Su vermiethen, 
Eorelt en unter Dies Rubril 2 Gents des Bor.) 


Gute Baderei mit Store, alle 


J vermietben: 
Einrichtung dabei ‚aute Belegenbeit, billige Mietbe. 
nido 


Nor dweſt⸗ Ecke 49. "und Abland Uve, 


Zu vermiethen: Schönes beiles Feontilat, | 8; 357 
WB. North Ave, Barberibop. 18n1m 


Zimmer und Board. 
Bngsigen unter diefee Ruseit, 2 Cents das Bert.) 


Yu vermriethen: Möblirte Zimmer, 10 W. Das 
Bijon Str. 13n lw 


Zu miethen und Board geſucht. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Sents das Wort) 

3u miethen geiucht: ze für 2 Pferde, mit 
Aufwartung Morgens. Yuh möblirtes Zimmer für 
Herrn, oder Flat. Adı BD. 21 Ubenppoit. 


Zu mietben gejucht: Ein balber Store nebit Rauın 
zum Arbeiten gerupt. Un &. North Ave, B. &. Bl 
Abendpoit. 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 3 2 Gents das mon 


Sei ut: 
oder älteres‘ Mädchen al Theilpaberin 
tionerpftore. 4. D. 4 Abendpoft. 


in 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Cents das Wort. 


Dency Bade, 
Rehtsanwalt und Roter, —— 


% Dearborn Str. 


| — von Erbſchaften; Nachlaßſachen; ren 
r 


ben auf undeigenthum. 


Fred. Phlotlke, Rechtsanwalt. 
Ale Rebtsiahen prompt bejorgt. — Suite 844848, 
Unity Building, 79 Dearborn Str, Wohnung 1lU5 
Osgvod Sir. uoli 


— Henry Leift, Rebtsanwall. — 
Yrüber deuticher Richter. 


Zimmer 1007 Aſblaud Blod #5 Clart S Str. 1308ın 


Albert. Kraft, 
Deutſcher Advokat. — Erbſchaften. 
Suite 5009 Reaper Plod. — Wohnung FlatD, 20 
Evanſton Ave., Chicago. — 


Freies Auskunfts-⸗Bureau. 


Löhne koſtenfrei koleltirt; Rechts ſachen aler Art 
ptonipt ausgeführt. 


NPLa Salle S Str. , immer 41. 


Auliug Goldzier. John 2. Rodgers. 
Boldzier & Rodgerd, Nebtsanmwälte 


Suite WO Chamber of Eommterce. 
Südoſi-Ecke Waſhington und LaSalle Str. 
Teiephon 3100. 


4mj* 


Unterricht. 
Anzeigen unter diejer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 


Bros 9. 3 Obmwald, hervorragender Leh⸗— 
rer an Bioline, Piano, YZither, Mandoline, Guıs 
tarre. Lettion IX, Initrumente geliehen. 09 Milz 
waulee Ave. 9 ja 


 Zanzieu! e, 





Stiller Mlnbbans, GO Wels Str. 
$2 monatlip für beitenUünterrict, Kinderklafle Mitt: 
woh, $ı menatlid. Heine Kalle zu vermiethen. 


—1ns | 


ZitHertlub. Anmeldungen nimmt Zitheriehs | 


rer 9. Herz, 106 W. 12, Str., nahe Ogden Abe. 


19s!im | 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter = Dieler Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Geſchlechts⸗ Sant: ı und Blutfrantpeiten, 
alle anderen hroniichen Leiden jchnell, ſicher 
dauernd geheilt. Sarisfaftion garautirt, Dr, 
lers, 108 Wells Str., nahe Ohio Sir. 


jowie 
und 
Eh⸗ 

lõine 

Pianos, muſitalifche Anitrumente, 
(Anzeigen unter dieier Rırbrik, 2 Geut3 das Wort.) 


Bianoz zu Wbolejalepreiien. 


- $135, Werth das Doppelte, Sjährige Garantie. — 
Academy of Muſic, 909 Milwaukee Ave. 2320—3 Adi 


Dame, weige Geld braucht, will ihr elegantes 
Upright Pians, nur einige Vouate gebtaucht, bil⸗ 
tr., 2. Flat. 


lig für Baar verfauien. 380 Mozart < 
löuglın 


Nur $35 für ein feines Kimball Upright Biano 
an leichten Abzablungen. 682 Wells Str. 13nolw 


Möbel, Sausgeräthe rc. 
Anꝛeigen unter dieſer Rubrit 2Cents das Wort) 





Zu verlaufen: Gebrauchter großer Parlorofen in 
gutem Zuftande, billig. 718 Sarrabce Str. mdo 


Zu verfaufen: Gebrauchter großer Barlorofen in 


gutem Zuftande, billig. 77 Larrabee Str. mi 


Sicyeles, NRaähmaſchinen 2c. 
Anzeigen unter biejer Rubrit, 2 gents dad Wort) 
$%X kanfen gute neue „Di — Rähmajepine nit 

fünf Schubladen; ‚fünf Jahre Garantie. Domeitic 

$3. New Home 5. Singer $IO. Wbrceier & Wilion 

a0, Ehoridge $15, Woite 815. Domeftic Office, 178 

Dan Pure Str, 5 Thüren öftlid von Halſted 

Abends 3 ofien. 1° 


BET — ae Arten Näpmaihinen faufen zu 
Woolejale Preijen bei Alam, 12 Adams Ss Reue 


fattirte Singer. $I0. High Urn $12, Neue 
Billen i0. Erd vor, ehe Pie ia —— m“ 


Deli lateſſengeſcha ft weden Verlaſ⸗ | 


ns | 
; (Bugeigen unter Di Deine Wubrit, 8 Gens dat I IR 


| Offen bis 6 Uhr Abends. 


| prompt 


| und beraittte 


| Seit zu lernen. Uniere Schüler erlangen babe 


Grundeigenthum und Säufer. 
(Anzeigen unter diejes Rubrik, 3 Gents Das Wort} 


Zu derfawfen: 
nebme aud Gbicage Property. 
poit. 


st Da A a EEE 
Zu vertauien: 8 Zimmer Haug fe 3. oſtet 
2500. Berlafie Chicago. Adr. DB. MI Übenppoft 
linsiw 
Farımen, Häuier und Lotten zu verlaufen »der 
zu vertawichen. ®eld zu verborgen. 445%, tbeils 
ebne Kommiifion. 9. ©. Per, HI R. Wingeiter 
Ube., einbalber Yiod nördlich von W. Chicage Ave. 
Dffice- Stunden 7—10 Uhr Morgens, 5-3 _ Uber 
Abends. Hup*® 


N Ader Shidenform .. Sbicay 
Wr. ©. ben: a 
I6uo!w 


Beld zu verleihen 

auf Möbel, PBiauos, VBierde, Wagen u. j. 
Kleine Anleiben 

von $% bis $400 unjere Spezialität. 

Wir nebınen Ihnen Die Möbel nicht weg, wenn:wie 
die Anleihe machen, sondern laflen dieſelben 18 
Ihrem Beſit. 

Wir daben das 

arößtevdeutſche Geſchäft 
in der Ktadt. 
Ale auten ebrliden Deusicben, fommt zu uns, wenn 
Ihr Geld dorgen wollt. Jbe werdet es gu Eurem 
Vortbeil finden bei mir verzuipreden, ebe Nor 
auderwärts bingebt. Die figerfte und juverläfligite 
Bedienung zugefichert, 
ven, 


138 gear: I‘ Zimmer |. 


ortgage Sean &s,, 
ortgage Soan 6a., 


175 Dearborn Etr., Zimmer 18 und 19, 


verleiht Geld in großen oder Meinen Summen, auf 
Sausbaltungsartifel, — Berne, Wagen, 
jowie Lagerbaugjcdeine, zu e niedrigen Raten, 
suf irgend eine gewünjcte —X Ein vdene⸗ 
biger Theil des Darlehens Tann zu jedes Jeit zus 
tüdgezablt und dadurh Die Zinien verringert ters 
den. Kommt zu mir, wenn Abe Geld nöthig babt. 
Chicags Mortgage Loan ©, 
Shicage Dorigage Soon 6b, 


5 Dearbsrn Gir., Zimmer 18 und 19. 

llap® 
$0 bis 85000 zu Feiben an SDeute im, befleren 
Stande, auf Möbel und Piauos, ohne dieſelden zu 
entjernen,  SXagericheine und fonftige perjönliche 
Wertpjagen, zu den — Katen. Udſchlags⸗ 
zahlungen angenommen und Koſten reduzirt. Au—⸗ 
deihen nach Wunſch jnt kurze oder lange Zeit. Ge⸗ 
iwäfte vericptviegen. Commercial Loan 6o., Sios 

oft⸗ Ede Raudolph = Clart Str, deutige Dificı 
Zimmer 5. Hloor. DO. ©. Boelder, Agent. of 


Wozunach der Güdſeite 

wenn Ihr billiges Geld Haben kännt auf 
Möbel, Bianos, Pierde und Wagen, Lagerhausjce:s 
ne, von der Northbweftern Mertgaye 
Soan&o., 45467 Milwaufee Ave, Ede Chi: 
cago Uve., über Schrseders Drugiisre, Sinner 59. 
Rehmt Elebator. Geld 
Amali 


geben, 


vüdzablbar in beliebigen Beträgen. 


Rouis ——— verleiht Geld auf Hnpotbelen 
von 44 Bruzeut an, :, tbeils ‚ohne Kommijfien. — 
Zimmer 1614 Unity. Quilding, 2 — Str. 
Nahınittage 2 Uyr. Wefidenz 49 Botomac Ave., 
Vormittags. Bay? 


Geld zu ‚verleiben auf Möbel, Bianos und jonttige 
gute Sicherheit. Niedrigfte Raten, ebrlide Bebands 
lung. 584 Vincaln Ude, Qimmer 1, Sale — 

ms 


Geld ohne Kommiifion. Eine große Summe zu 
6 Brozgent zu verleihen. Ebenfahs Geld zu 5 und 
54 Prozent. oo Anleihen zu gaugbaren Raten. 9. 
O. Stone & Co , 6 TaSale Str ü löm* 


Geld zu verleihen zu 5 Prozent Sinien. 9. 8. 
Uri, Grumdeigenthunde und Geihäftsmaller, 
Room 60%, 1W -Waibingten Sir. — * 
Schut⸗Vetein. 17je* 


— zu verleiden auf Chicage Grundeigentbum, 
5, 55 und 6 Prozent. Erite Oppothefen zu vers 
nn Sattler & Stave, Bimmer 412, 145 YaSalle 
Str. Sn” 
The Equitable Truf Eo., 185 Dearborn Etr. 
Beldzupverleiben auf verbeflertet Grunde 
eigentbumn zu gewöhnlichen Raten. The Gquitabie 
Truſt Gompany, 18 185 Deardern Str. 15jilj 


Zu feiben geiuht: HI zum 6. Dezember, auf 
erfte Hypothel 


fideres Gigenthum. — verbe⸗ 
ten. Räberes 1045 R. Weſiern Ave., V. Karge, Ei⸗ 
genthümer. se 


nd» 
" Obne Ronmiffien Geld zu verleihen 5 Geunneı, 
gentdum, von 4 PBrozent an. R. 4, 59 . Kart 
Str., Gharled Stiller. " ni 


mm m U 


Perſonliches. 
nn eds seit ein nenn nen 


Uleranders Geheimpoligeillgens 
tur, 8m Bu Ape., Zimuur 9, bringt ire 
gend etwas in Erfahrung auf privatem Wege, uns 
teriucht ale unglüdlichen —————— Ehe⸗ 
ſtands fälle u. j w. und ſammelt Beweiſe. Diebſtab⸗ 
ie, Räubereien und Schwindeleien wersen unieriumt 
und die Schuldigen zur Rehmihaft gezogen. Uns 
iprüche auf’ Schadenerjag für Berlegungen, linglüdss 
fälle u. dgl. mit Erfolg geltend gemadt. Freier 
Rath in Rehisjachen. Wir find die einzige Beutiche 
BolizeisAgentur im Ghicage. Gonniags offen b:3 
12 Uhr Wittags. Zn* 

Löhne, Roten, Mietbe um Sähuls 
den aller Art ſchnell und ſicher kolleltitt. Keine Ge⸗ 
bübr, wenn erjolglos. Difen biß 6 Uhr Abends und 
Sonntags bis 12 Upr Mitiags. Deutig ums a 
liih geiprocen. 21jp* 

Bureau of dam and Eollecetten, 
Sinme 15, 167—189 @eikinsten Sitr., nabe 5. Abe. 

Veterion, Mor. — Mm. Schmitt, Yansfat. 


Löhne, Noten, Rente und faule Shulsen aller Art 

folleftirt. Schlehte Miether binausgeiegt. 

Reine Bezahlung wenn erjoiglas. Borzuipreden 76 

— 78 Fiith Uve., Zimmer 8. Office-Stunden 8 _Ubr 

Morgens big 7 Ur Adends. Sonntags 8 Uhr F 

sen? bis 12 Uhr Mittags. George Haas, * 
Walter Buchmann, Manager. 


Beld ſchnell kolleltirt auf Eure alten Roten, 
JIudamenis Lohuaniprüde undiglehte Schulden; 
Ihr braucht fein Geld für Gerichtskoſten odet Ge⸗ 
bübren; alle Geichäfte won tücdtigen WUdvolaten bes 
jorgt; Burhaus geheim; Au nn und Rath bes 
reitwilligit gegeben. 138 SaSalle Str., Zimmer 6, 
Ronitabler des. Anolım 


— Lleidermaden. — 


©. T. Tanlord Schul: für frang. Kleidernaden 
und Zujchneiden. 3 6. Waihingten Etr. — The 
SS. T. Taylor Syitem it das einzige Spftem in 
der Welt, welches ein erfolgreiches Mleidermaden cr» 
möglicht. &3 ift leicht zu erlernen. Damen und Rins 
derfleider jeder Art find Darnab zu jchneiden. Das 
nz machen Kieider während fie lernen. Wir machen 
die jeinften WUrbeiten auf Beitellung in Dez Gtapt. 
Franz. importirte Mufter Der ueueiten Moden nah 
Mıs geichnitten. 
18iplj ©. Xaplor Ge, 
Unjere Xebrer ir d erſter — Rleidermacer. 

Jadions Sphoftem, Mieider zuzuſchneiden, 
findet jegt in den eleganteiten Etablifiementd in Ghis 
cago Aumendung und verdrängt Rarten, Meibinen 
piteme; Gewinner Des Weltaußite‘s 
für Einfachheit und Genauigkeit. 
ttis 
ie oder gutzahlende Stellungen. Schüler maden wäbr 
u ze — 3 — — a. j. we. 
euefte franzoͤſiſche Mu n au) eſchn itten. 
29 State Str. en Bagij 


Botters franz. 


lungs-Preiſes 


SujhneidesMfademie, 182 
State Str., lehrt Die ganze Kunit des Zuihneidens 
und Unjertigens von Kleidern. - tigeß neiders 
Spitem; nur $10; das Meinite, billigfte, eimfachte, 
vollfommenfte; Heiten, — einiehen, garuiz 
ren, auöftatten; Schüler maden Kleider für fh 
jelbft, während fie lernen. Unterjudt «3. 

Rot, midiacn 


Die Geihiwiiter Maus, 673 ©. Halfte» Gtr., vers 
faufen und machen die biligiten Gear Achelttn. 
m 


— ———— en e 
Batente erwirkt. Patentanwalt Singer, 56 5.Upne.* 
Mrs, Margareih wopns jegt 72 Milmautee Sn 
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VEhrlich währtam Fängften 
“ Bie einzige Behauptung anderer Tabri⸗ 
kanten it und bleibt, daß ihre 


Wolle „fo gut fei” wie 


Jedoch ein Pfund 
Zleifher’s 
Beuifche 
Strikwolle, 


langfajerig, 
weich, wollig, 
ehrlich gefärbt, 
‚ ftridt doppelt jo 
- weit und doppelt 
ſo gut als das⸗ 
ſelbe Gewicht 
minderwerther 
Wolle. 
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Der Irtgeiſt des Schloſes. 
Roman von I, von Efhftruth. 


(Fortfekung.) 

Dagmar jchaute jäh auf, ihr Auge 
bligte. „Na, ich Ichüre ihn!“ rief fie 
lebhaft, „laßt jehen, wer Sieger bleibt, 
Liebe und Hak, Schönheit oder Häß— 
lichkeit, die gefpenftige Flamme in den 
Steinbrüchen, oder Helios, der leuch- 
tende Gott der Sonne! Jene Narben 
auf Khrer Stirne find der Fehdehand— 
jchu* des Jrrgeifts, zwei Yeinde fön- 


“ - 
er u 


“ ed 


®, 
ee ee 


nn 


| 
| 
| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
I 
| 
| 
I 
| 


nen nicht Herr auf einer Scholle fein, | 


er wird weichen oder Sie! Und nun 
frifh auf zum Kampf, ihr beiden ge- 
waltigen Helden, der Kranz iſt ſchon 
geflochten, welchen ich dem Sieger mit 
eignen Händen um die Stirne winden 
iwerde, mein Kranz!“ Und Dagmar 
jchüttelte das wilde Haar aus der 
Stirne und blidte ‚mit flammendem 
Auge in Lothars Antlit, mit blutigen 
Strahlengarben wogte der lebte Son: 
nengruß um ihre Tchneeige Geftalt, wel- 
che, fchlanf und duftig wie wehendes 
Sommergemwölf, vor dem alten Stein: 
bild über bemoojten Trümmern fchiwebs 
te. Nie war Dagmar fehüner gemweirıt, 
al3 in diefem Augenblide, und Lo— 
tharz Blid hing voll verzehrender Lei: 
denfchaft an den rothen Lippen, welche 
in tollem Scherz ahnungslos den Fun— 
ten in das Pulver fchlenderte und Tas 
chend ein Fundament aus dem Boden 
riffen, auf welchen jchon Jahre -lang 
der morfche Bau des überktünchten Haſ— 
ſes ſchwankte; der Grundſtein war er- 
ſchüttert und haltlos borſten die Mau— 
ern, um ſich ſelber im eigenen Sturze 
zu zermalmen. 

Tiefer und tiefer ſanken die Schat— 
ten, fern im waldigen Schloßparf ver= 
Hangen die heiteren Stimmen ber drei 
junaen Leute, und droben in der alten 
Klofterruine ward ea ftil und einfan, 
nur Dagmar Blumen lagen zertreten 
und mwelf auf dem gefurchten Sand» 
jteinboden umber. 

Plößlich dringt ein leife Enirfchender 
Ion durch den gewölbten Streuzgang, 
feine Staubwolfen wirbeln auf und 
jener breite Nik dort an dem fchrägege- 
ftelten Grabftein auf der Erde weicht 
üchzend auseinander, breiter umd im 
mer breiter gähnt der dunkle Spalt, 
das Iofe Erdreich rollt an’beiden Sei- 
ten nieder, der Mörtel:brüdelt ab und 
die ftarren Grashalme biegen fich zit- 
ternd dor den quetichenden Steinplat- 
ten. a 

Eine lange, fchmale Deffnung reiht 
fich in die ließen, der-alte Grabjtein 
weicht Tanafam zurüd und“ zZoifchen 
feinen [charfen Marinorlanten erhebt 
fich ein menfhlices Haupt, Schultern 
und Bruft folgen ihm und leifen 
Schritte fleigt die Hohe Geftalt de3 
Grafen Defider auf enger Treppe eın= 
por, lautlos und. grau, wie ein ftolzer 
Schatten, welcher um Mitternadht aus 
jeiner Gruft fteigt. 

Er jteht fi und legt momentan die 
weiße Hand über die. Augen, als müſſe 
er Jich erjt an das Licht gewöhnen, wel— 
ched noch. in halben Abglanz um die 
Nuinen zittert, dann fchreitet er lang- 
jam zu dem alten Steinbild in der 
Mauer und ftarrt mit tief gefurchter 
Stirne zu ihm auf. — Graf Edhterz- 
(oh ift jehr bleich, fein langes Blond- 
yaar hängt wirr-um Stirn und Schul- 
tern, und-tiefer wie gewöhnlich jenken 
jich- die Schatten um feine ernften Au- 
gen. 


Mit‘ feter Hand nimmt er den 
Ephen- und Stofenfranz von dem 
Haupte des ftummen Gefellen mb 
ftarrt, finfter darauf nieder. — „So 
öffne denn Deine falten Lippen, ehr- 
mwürdiger- Freund, und entledige Dich 
Deines Auftrages,“ murmelte er, „Ro: 
fen oder Dornen Jolft Du mir bieten, 
Haß oder Liebe, — mwohlan, ich wage 
den Stampf und wähle mir die Dornen 
zum Bannerzeichen!“ — und Defider 
trat in jäher Leidenfchaft einen Schritt 
bor und preßte:den kleinen Kranz ge: 
gen die Bruft,;, — „Deinen Kranz haft 
Du zum Preife gefeßt, Dagmar, Deine 
Rojen abermals in meine Hand gelegt, 
damit’fie zum zweiten Mal den Wenbde- 
punft meines Lebens bilden und jenes 
Schwert in meine Hand drüden, wel- 
ches einmal doc die Bande zmifchen 
mir und ihm zerfchlagen muß, ob frü- 
ber ober jpäter! — DerSieg wirb mein 
fein, Deinen Lohn aber hatte ich fchon 
in Händen und eiuen andern Augehre 
ich nicht! — Ya, der Irrgeiſt von Cas⸗ 
gamala wird über diefeg Schloß ima- 
chen,:anders aber, als Deine Seele a’: 
nen mag, und die Flamme, melde die 
Gerechtigkeit entzündet, wird felbit den 
Helios ‚in den Staub herniederjchla- 
gen!“ — Und mit finfterm Blid wand- 
te fi Graf Echtersloh zurüd und 
ftarrte zu dem’ Schloß bernieder, über 
welchem die Schatten höher und höher 
zufammenfchlugen; hoch und ftolz rixh- 
tete fich feine Tchlante Seftalt empor, 
und ben Kleinen Kranz voll furdhtbaren 
Ernftes ihm entgegen baltend, Klang e3 
leife, faum hörbar von den erbleichten 
Lippen: „Der Jrrgeift von Casgamala 
bat von feinem Eigentdun Belig ges 
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Jedes Knäuel enthält 
eine Karte mit der 
Scugmarte ‘“Flei- 
sher’s.” Schickt 
deshalb vier folder 
Karten mit 7 Cents 

en in Briefmarken (für 

F poſt-Gebühren) an 

die FleisherWors- 

ted Co., Philadel- 
phia, und erhaltet 
ein reich illuſtrirtes 

Stridbub frei ine 

Haus geliefert. 
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nommen, wohlan, Lothar, komm! — 
wag' es und entreiße mir den Kranz!“ 
Still blieb es über den dunkeln Wi— 
pfeln, nur in den Ruinen zirpte es und 
flatterte mit ſchwerfälligem Flügel 
durch die erſten Mondſtrahlen, welche 
noch bleich und lichtlos wie zitternder 
Nebel um das mooſige Geſtein wehten. 
Lautlos verſchwand die Geſtalt des 
Grafen in dem düſtern Erdſpalt, die 
beiden Marmorſteine fügten ſich knir— 
ſchend über ihm zuſammen, die rauhen 
Riedhalme ſchnellten wieder aus dem 
rieſelnden Staub empor und glatt und 
regungslos lag die Grabſtätte in dem 
Kreuzgang, als hätte ſie nie eine 
menſchliche Hand aus ihrem langen 
Schlummer geſtört. 
“Esto mihi in dominum protéc- 
torem“, Pſ. 31. 3, glänzte in halb 
verwiſchten Buchſtaben darauf, und der 
alte Biſchof ſtarrte mit todten Augen 

vor ſich nieder in die ſtille Nacht. 

VI. 

Der Bollmond Ichwebt im Diten. 

Am alten Geiftertfuru, 


flammt bläulich im bemooften 
Geſtein der Feuerwurm. 


Auf der Terraſſe ver dem Schloß 
war der Thee eingenommen. Noch ſaß 
Gräfin Echtersloh im Kreiſe ihrer 
Kinder an dem von Silbergeſchirr bli— 
genden Tiſch, auf welchem mit ge— 
dämpfter Kuppel die Lampe brannte, 
behaglich zurückgelehnt in ihrem Fau— 
teuil, ſchweigend die kleine Runde über— 
blickend, welche ſo elegant, ſo durchaus 
gentleman like ein reizendes Sou— 
venir aus alter Zeit ſchien, wo Frau 
Leontine noch den Glanz des ſiolzen 
Hauſes unvergleichlich zu repräſenti— 
ren wußte. Laubmann ſtand in ge— 
ringer Entfernung an der geöffneten 
Salonthüre, eingezwängt in viel zu 
knappe Livree, welche ſich goldſchim— 
mernd um ſeine robuſte Figur ſpannte 
und auf der Bruſt über der rokhen 
Weſte offen ſtand, deren von Motten 
angefreſſene obere Hälfte ſorgfältig von 
Frau Sybhillens beſter Spitzenbarbe 
überhangen war. Ganz vorſchrifts— 
mäßig war es allerdings nicht, aber die 
Noth macht erfinderiſch, und im gro— 
Ben Ganzen fah der Alte "doch recht 
manierlich aus. 

Hinter dem grauen Eulenthurm 
jtieg der Mond empor, mit filbernen 
Licht das prächtige Schloß und die fih 
anjchliegenden Nuinen überjtrahlend 
und einen zarten Schleier um die 
dunklen Baummipfel webend, fein und 
fhimmernd wie demantner Nebel, und 
dennoch nicht intenfivo genug, um die 
tiefen Schatten zu löfen. Weiche, 
Ichmeichelnde Sommerluft wehte un 
die weißen Gteinfiguren zu beiden 
Seiten der Freitreppe, die fühen Ro- 
fendüfte von den nahen Beeten her— 
übertragend, und geheimnißpoll in dem 
großblättrigen Pfeifenlaub und ven 
Glematisranten flüfternd, welche in 
iippigfter Pracht wie wogende Nalou- 
fien zwifchen den einzelnen Säulen 
über da3 Terrafjengitter herniederhin- 
gen. 

„Sie fürdten fih al!o vor Gefpen- 
ftern, mein gnädiges Fräulein?“ fuhr 
Lothar in dem begonnenen Gelpräd) 
fort und ftäubte mit läffiger Bewegung 
die Zigarrette ab, welche er al3 Sub 
gegen die läjtigen Müden und Nacht- 
Ihmwärmer in Brand gefet hatte, 
„dann möchte ich fat vorfchlagen eine 
Promenade durch den alten Schlogbau 
zu macden, um S‘hnen zu bemeifen 
welch’ eine intereffante Spezies unfer 
Telfenneit davon aufmeifen fann. Soll 
ih Ihnen einmal erzählen, was für 
jeltfamen Gefellen wir vielleicht begeg- 
nen würden?“ 

Mit leifem Auffchrei wich Dagmar 
zurüd und hielt fich beide Hände vor 
die Ohren. „Nein, das werden Sie 
bleiben laffen, Graf Xothar!”. rief fie 
eigenfinnig, „Sie wiffen, daß ich font 
vor Angjt fein Auge zuthun fann, und 
die ganze Nacht an Khre gräßlichen 
Geſchichten denken muß! Ich dächte, es 
wäre grade genug, daß ich in jedem 
dunkeln Winkel den Irrgeiſt von Cas— 
gamala zu ſehen glaube, ich zittere bei 
dem Gedanken an die rothe Feuer— 
flamme!“ 

Komteſſe Dolores ſah auf, ein 
ſchneller, ſcharfer Blick flog über die 
junge Dame, welche ſich bei den letzten 
Morten an die Gräfin Mutter ſchmieg— 
te und die ſchönen Schultern ſchau— 
dernd empor zog. 

„Laſſen Sie ſich nicht ängſtigen, 
Kind!“ lächelte Frau Leontine liebko— 
ſend. „Die Männer lieben furchtſame 
Frauen, um ihnen als ſtarker Schutz 
deſto unentbehrlicher zu erſcheinen!“ 

„Nicht ganz ſo egoiſtiſch, Mama!“ 
Der junge Offizier lachte leiſe auf, 
„viel eher felbitlos, denn durch meine 
eigene Nedherei verfcherze id) mir man- 
che idyllische Partie mit Fräulein Dag- 
mar durd Nebel und Mondicein. 
Mas aber den rrgeijt anbelangt, jo 
boffe ich Sie recht bald beruhigen zu 
fönnen und Zhnen den Kranz wieder 
zu Füßen zu legen, welchen fede Hände 
bon dem alten Steinbild im Klofter 
droben, geitohlen haben; man merkt, 
daß Casgamala bis jeht eines energi- 


sahen nes een seine ee 


Then Herrn entbehrt Hat, fobald aber. 
der munderliche und hHöchit Fragliche 
Spuf feinen Herrn und Meifter findet, 
wird 8 nicht fchwer halten, ihm die 
Maste abzureißen.“ 

„Erkläre Dich deutlicher!“ Dolores 
heftete ihr graues Auge durchdringend 
auf ſein Antlitz, ihre Stimme klang 
wie dumpfe Drohung. 

„Fraglicher Spuk? — Glauben Sie 
denn nicht daran?“ rief Fräulein von 
der Ropp haſtig näher rückend, „o, bit— 
te, was wiſſen Sie davon, erzählen 
Sie, Graf!“ 

„Vor der Hand leider noch nichlts 
Beſtimmtes, aber ich hoffe meiner Sa— 
che bald ſicher zu ſein, Fräulein Dag— 
mar!“ entgegnete Graf Echtersloh mit 
ſpöttiſch geſchürzten Lippen, „und bis 
dahin erlaube ich mir, Ihnen meine 
Vermuthung auszuſprechen — derIrr— 
geiſt von Casgamala iſt ein infames 


Poſſenſpiel, hinter deſſen uraltes Pri— 


vilegium ſich ein ganz modernes Gau— 
nerſtückchen verſteckt. Ich habe mich 
unter der Hand genau orientirt und 
hoffe bald ſchon ein intereſſantes Ge— 
heimniß zu enthüllen, der Erfolg mei— 
nes Planes mag das ſchmeichelhafteſte 
Lob für den Scharfblick Deines Soh— 
nes ſein, liebe Mama!“ 

„Und was vermutheſt Du alſo?“ 
Die Stimme der Komteſſe Dolores zit— 
terte vor nervöſer Erregung. 
„Ich vermuthe“ — Lothar dämpfte 
unwillkürlich ſeine Stimme und neigte 
ſich näher zu den Damen, welche in 
lebhafteſter Spannung die Worte von 
ſeinen Lippen laſen, „daß der Irrgeiſt 
von Casgamala ein Dieb iſt!“ 

Ein leiſer einſtimmiger Aufſchrei der 
Ueberraſchung war die Antwort. „Ein 
Dieb?“ 

Komtefje Dolores zucte Tpöttifch die 
Achſeln. „Lächerlih!“* murmelte fie 
zwifchen den Zähnen, und nahm von 
Neuem ihre Arbeit empor, um meiha= 
nilch weiter zu jtiden. 

„Is bitte Di um alles in derelt, 
Darling, wie fommjt Du auf diefe 
abenteuerliche dee!“ lächelte Frau 
Leontine ungläubig, „bi3 jebt hat man 
noch nie eine Stednadel im Schloffe 
vermißt!“ 

„Weil langfingerige Herrn in der 
Regel noblere Paſſionen haben, als 
wie für Toilettenkiſſen!“ lachte der 
junge Graf mit überlegenem Blick, 
„auch möchten einem Irrgeiſt von Cas— 
gamala mit Fleiſch und Blut wohl die 
Riegel und Schlöſſer dieſer trutzlichen 
Feſte etwas unbequem ſein. Nein, 


Mama, die Feuerflamme hat ſich ein 
anderes Terrain zu ihrem Wirkungs— 
kreiſe ausgewählt und auch wahrlich 
keinen ſchlechten Geſchmack dabei verro— 
then!“ 

„Und das wäre?“ hob Dolores iro— 





niſch den Kopf. 

„Die Marmorbrüche!“ 

„Um Gotteswillen, es iſt doch nicht 
da?“ ſchrie 
Dagmar bleich vor Schrecken auf. 


etwa eine Räuberhöhle 


Gräfin Mutter legte beruhigend den 
Arm um ſie, Lothar aber drehte leiſe 
lachend den Schnurrbart. 

berhöhle. mein gnädigſtes 


„Eine Näu- 
Fräulein, 
und Casgamalas reizendſte Perle noch 
nicht geraubt, um darin als moderne 
„Armida-Dagmar“ eines Rinaldos 
Königin zu ſein? Schon dieſer Beweis 
mag Ihnen für die Nichtigkeit einer 
ſolchen Vermuthung Bürge leiſten. 
Aber Scherz bei Seite, meine Damen, 
ich bin im wahren Sinne des Wortes 
überzeugt, daß ſchon ſeit vielen Jahren 
ein höchſt dreiſter Marmordiebſtahl in 
den Haidebrüchen ausgeführt wird. 
Leute, welche der Feuerflamme daſelbſt 
begegneten, haben öfters ein dumpfes 
Knallen und Donnern in der Tiefe ge— 
hört und dies natürlich für die furcht— 
baren Anzeichen jenes unheimlichen 
Geiſtes gehalten; ſind hierauf die Ar— 
beiter am nächſten Morgen zur Stelle 
gekommen, ſo waren ſie entſetzt über 
die Verwüſtung, welche ſich ihren Bli- 
cken bot, breite Marmorquadern waren 
aus dem Fels geriſſen, unzählige kleine 
Trümmer bedeckten den Boden und in 
der Regel fehlten die beſten und werth— 
vollſten Blöcke, welche von den Löh— 
nern bereits zum Verſandt gerichtet 
und behauen waren. Nie jedoch mehr 
als wie ein, höchftens zivei Stüd. Spu: 
ren von irgendivelcher Art des Tranz- 
porte3 hat man nie entdedt. Da, ei: 
nes Tages fand ber Inſpektor nad 
wieder einer Nacht jenes räthfelhaften 
Donners, deutliche Anzeichen einer 
Sprengarbeit im Feljen, und glüdlich, 
einen Beweis in Händen zu haben, mel- 
dete er e3 jofort. meinem Bruder Defi- 
der. Derjelbe jah jih die Sade an, 
zudte die Achtelni, ließ ein paar anagft- 
zitternde Wachen aufftellen, kündigte 
nad ein paar Wochen dem verblüfften 
Inſpektor, lohnte die Arbeiter ab, und 
ließ jene foftbaren, ergiebigen Brüche 
brach liegen, ohne fich jemal3 mieder 
mit einem Wort danach zu erfundigen.” 


(Fortfegung folgt.) 


Sodenbruc gefeil 


' R } Eine 
! Selbft- 
behandlung 


Th 


ie 


Ich heile Hodenbruch mit meinem be— 
rühmten Elektriſchen Gürtel und Suspen⸗ 
forium. Gin beſänftigender, elettriſcher 
Strom wird durch die geſchwollenen Äbern 
und Sehnen geſchickt, was eine freie Cir— 
dulation von geſundem, reichen Blut her— 
beiführt, das angehäufte Blut zertheilt 
und ſomit den Hodenbruch dauernd heilt. 
n zwei Monaten ift Alles vorüber, Mar 
trägt den Gürtel während des Schlafens. 
Er ftärft die Theile, bejeitigt alle unnatür: 
lichen Ausflüfle und giebt dem herunterge: 
fommenen Syftem neue Kraft. { 


Sud; frei, 
„Drei Rlajfen von Männerm 
giebt genaue Austunft. E8 wird auf Ver: 
langen frei und verjiegelt geihidt. Man 
khreibe darum oder Tonjultire mich periön: 
lic in der Office, 


Dr. SANDEN, 183 Clark Str., Chicago, Ill. 


Spredftunden 9 bis 6, Sonntags 10 bis 1. 


ee ——————— 


weinchteiihe@iuus. 
Einzig in ihrer Art dürften die im 
Staate Maine beitehenden Schweine: 
fleifh - Clubs fein, von denen einzelne 
das ehrwürdige Alter von 100 Jahren 
haben, ein Bemeis, daß ihre Zmede den 
Bebürfniffen ihrer Mitglieder in vol- 
lem Umfange entjprechen ; im Ganzen 
gibt ed wohl an 1000 folder Klubs. 
Speale Ziele verfolgen Diefe Clubs 
durhaus nicht, jondern ihr einziger 
Zmed befteht darin, die Mitglieder jo 
lange als nur irgend möglich mit fri= 
[hem, magerem GSchmeinefleifh zu 
berforgen, aus anatomifchen Gründen 
ift daher die Mitgliederzahl der Clubs 
beihränftt und einem alten Herfom: 
men gemäß gehören feinem mehr als 
10 Familien an. Wie diefe Clubs ar= 
beiten, ift leicht erflärt. Im Durch— 
ſchnitt haben wohlgenährte Grunzer 
im Staate Maine ein Gewicht von 
300 Pfund und davon entfallen etwa 
50 Pfund auf Rippen, Coteletts ſowie 
andere Theile, welche ſich zum Räu— 
chern nicht wohl eignen. Da nun die 
Landleute weder Eishäuſer noch Re— 
frigeratoren haben, würde ein Theil 
des magern Fleiſches verderben und 
deshalb wird es in gleiche Portionen 
von je 5 Pfund getheilt und jede dem 
Club angebörige Familie echält eine 
Portion. Die Annehmlichkeiten, mel: 
he die Zugehörigfeit zu einem Schmei- 
nefleifch = Club für die KYandbemohner 
im Gefolge hat, liegen auf der Hand. 
In Maine beginnt das Schweine: 
Ihlachten im September und dauert 
bis gegen Weihnachten und in biejer 
Zeit mangelt es feinem Clubmitglied 
an friſchem Schweinefleiſch. In den 
meiſten Orten werden zugleich mit dem 
Schweineſchlachten Hochzeiten gefeiert, 
und andere geſellige Vergnügungen 
veranſtaltet; auch muß gewöhnlich ein 
Grunzer ſein Leben laſſen, wenn der 
Geburtstag eines Clubmitgliedes naht. 
Hieraus iſt erſichtlich, daß die Schwei— 
nefleiſch-Clubs nicht blos im wirth— 
ſchaftlichen, ſondern auch im geſelligen 
Leben in Maine eine große Rolle ſpie— 
len, und es iſt erklärlich, daß der An— 
drang zu ihnen ſehr bedeutend iſt. Es 
gehört durchaus nicht zu den Selten— 
heiten, daß Bewerber oft jahrelang 
warten müjfen, ehe eine Bacanz im ei- 
nem Club entjteht; fommt einmal der 
Ausnahmefall vor, daß bei verichiede- 
nen Clubs 10 Anmeldungen vorliegen, 
dann wird aus den betreffenden Ap— 
plicanten ein neuer Club gebildet. 
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Berihhollenes Riejen- Project. 


Sn unferem fchnelllebigen Lande 
fann e8 leicht vorfommen, dab eine 
dee oder ein gefchäftlicher Plan eine 
Zeit lang große Senjation erregt und 
vielleicht nach wenigen Jahren jo aut 
wie vergeffen ift. Dies trifft auch auf 
nacjftehendes Project zu, deifen Anne 
denfen durch die jegigenÖoldfuchereien 
in YAlasfa und die entjprechenden Vers 
fuche zur Vervollfommnung des Ber: 
fehr& wieder in’ Leben gerufen wird, 
Manche erinnern fich vielleicht noch des 
gewaltigen Projectes; aber nur ſehr 
Menige wiffen, wie nahe damals jo 
ziemlich die ganze golvhaltige Region 
des fernen Norbmweitens daran war, 
das Eigenthum einer einzigen Corpo- 
ration zu werben, melde den Plan be> 
trieb. 

Dieſe Corporation war feine an- 
dere, als die „Meftern Union Teles 
graph Co.” Xhre Ubfichten waren frei- 
ih nicht auf das Goldaraben gerich- 
tet, fondern auf die Herfiellung einer 
großartigen Land - Telegraphenpers 
bindung zwiſchen Amerika und Aſien, 
und dadurch mit Europa. Dar 
mals konnte dieſes Unternehmen zu 
den kühnſten des Jahrhunderts gerech— 
net werden; denn es gab noch kein 
transatlantiſches oder gar ſonſtiges 
Telenraphen =. Gabel, und die Schwie- 
tigfeiten erfchienen ganz enorm. Wohl 
hatte man jhon verfucht, ein atlanti= 
fches Cabel zwifchen Umerifa und Eu- 
ropa zu legen, aber der erite Verjun) 
war ein Fehlichlag, und Biele famen 
zu der Anficht, daß der Gedante über: 
haupt eineßhantajterei jei, und wanb- 
ten ihr Sinterefle deshalb ber Anle- 
aung einer gewaltigen Zandlinie zu. 
Die Natur wies auf den Weg über 
Ylasfa und Sibirien ald den einzig 
mögligen. Daher wurde von ber be- 
fagten Gejellihaft die „Ruffian Ame- 
tican Telegraph Co.“ organifirt. 

Man erlangte bald von der ruſſi— 
chen und der britifgden Regierung die 
erforderlichen Conceffionen und machte 
fih dann „mit Volldampf“ an’s Werk. 
Forfhungs- und Bau = Erpebitionen 
wurden nad) allen Iheilen der gemwals- 
tigen Route hin gefandt. Das Unter- 
nehmen fand großes Vertrauen, mas 
fih audy in dem lebhaften Abgang der 
Hctien befundetee Nur „Phantajten 
wie Field“ tauften noch Uctien bes 
trandatlantifhen Gabel - Unterneh: 
mend. Man baute thaifählih «ine 
Telegraphenlinie 800 Meilen lang, 
beinahe bi3 an die Duellgemäller des 
Yuton, deifen wahrer Lauf bei diejer 
Gelegenheit entdedt wurde. Das war 
1865. 

Aber im nädhlten Jahre gab die 
wirkliche Vollendung des beipöttelten 
trangatlantifchen Tabelö dem ganzen 
Unternehmen den Zodesftog! Der 
Spaß hatte die „Weltern Union“ be= 
reit3 drei Millionen Dollars gefoitet; 
aber das Fiadco permodte nicht, die 
financielle Stellung diefer mächtigen 
Corporation zu erjhüttern. Und iväh- 
rend das Unternehmen ein gejhäftli- 
her Fehlihlag vom reinften Wafler 
iwar, bat e8 der wiffenichaftlichen For: 
ihung unfhägbaren Gewinn gebracht. 


— Eintradt. — „Sie leben mit Ih— 
rem Gatten mohl jehr verträglich, Frau 
Rechnungsrath?* — „Und mie! Er 
thut nur, mas ich will — und ich jchlie- 
Be mich ihm.an!“ 

— Spetulation. — „Wie fommt e3, 
daß Sie an die Studenten unter fo 
foulanten Bedingungen Ihre Fahrrä- 
der verkaufen?“ — Fahrradhändler: 
„sa fehen Sie, wenn die Herren Stu- 
dentenRäder haben, müflen fich fchließ- 
ih auch Schufter und Schneider etc. 
welche anfchaffen.“ 


& 


Der Teleferipteur. 


Die Vervollfommnung der Schreib- 
maſchine zu einer in die ferne jchrei- 
benden Majchine ift allem Anjchein 
nad durch die Erfindung eines Appa— 
tates, welcher von jeinemG&rfinder, dem 
Defterreicher Hoffmann Telefcripieur 
genannt wird, in befriebigender Weife 
erreicht worden. Es iſt in der That 
nichts al eine überaus finnveich er: 
dachte Verbindung einer Taſten— 
Schreibmafhine mit Umjdaltung, 
etwa nah Art der Remington’schen, 
mit dem Morfe’fchen Zelegraphen- 
apparat. Die einzelnen Zeichen — 
Buchftabge, Zahlen u. |. m. — werden 
jedoch nicht wie bei der Schreibma- 
Thine unmittelbar durch die Zaften 
ſelbſt hervorgebracht, ſondern der 
Druck auf die Taſte ſchließt einen elek— 
triſchen Strom, der ſeinerſeits den An— 
ker eines kleinen, durch Zahnradüber— 
tragung mit einem Buchſtabenrad in 
Verbindung gebrachten Elektromagne— 
ten in Thätigkeit ſetzt. Das Zeichen— 
rad rückt dadurch in die gewünſchte 
Stellung und druckt den angeſchlage— 
nen Buchſtaben auf den langjam ab- 
laufenden Papierſtreifen. Mit dieſem 
Apparat iſt nun ein völlig gleicher auf 
einer beliebig entfernten Empfangs— 
ſtelle in leitender Verbindung, und es 
liegt auf der Hand, daß auch an dem 
entfernten Apparat das Buchſtaben— 
rädchen die der angeſchlagenen Taſte 
entſprechende Stellung einnehmen 
wird, wenn anders dieAnfangsſtellung 
beider Räder gleich war. Bis hierher 
bietet die Erfindung eigentlich nichts 
weſentlich Neues, man erkennt un— 
ſchwer in der Anordnung eine verfei— 
nerte Auflage des bekannten Weat— 
ſtone'ſchen Zeigertelegraphen in der 
von Siemens ausgeführten Verbeſſe— 
rung. 

Der große Fortſchritt der Hoff— 
mann'ſchen Fernſchreibmaſchine gegen 
dieſen ihren Vorgänger beruht nun 
darauf, daß es gelungen iſt, in denkbar 
einfachſter Art den ſogenannten Syn— 


chronismus beider Apparate, d. h. die 


Gleichſtellung der Zeichenräder, auf 
mechaniſchem Wege zu erreichen. Ein 
Druck auf einen Knopf am gebenden 
Apparat genügt, um jeden empfangen— 
den, welcher an ſeinen Stromkreis an— 
geſchloſſen wird, in die gleiche Buchſta— 
benſtellung mit dem gebenden Apparat 
zu bringen. Dieſer Vorgang bedingt 
auf der Empfangsſtelle alſo keine noch 
ſo geringe Wartung, und jeder Ange 
ſchloſſene kann daher auf dem entfern 
ten Apparat genau das ſchreiben, was 
er ſeiner Maſchine anvertraut. Hierin 
liegt der Kernpunkt der Neuheit, und 
ſie bringt in der That eine für unſer 
mittheilſames Zeitalter ganz unbe— 
rechenbare Bereicherung. So bequem 
und leicht die Benutzung des Telephons 
auch ſein mag — von anderen Män— 
geln und Unvollkommenheiten, die man 
im täglichen Verkehr leider genügend 
zu ſpüren bekommt, ganz abgeſehen — 
ſo iſt das Telephon trotz jeder techni— 
ſchen Vervollkommnung doch nur bei 
perſönlicher Anweſenheit brauchbar 
und verſagt, wenn der Weckruf unge 
hört verhallt, vollſtändig. Die Fern— 
ſchreibmaſchine arbeitet dagegen ſtets 
und empfängt alle Mittheilungen, auch 
wenn Niemand zu Hauſe iſt; ſie bietet 
demnach eine ungemein werthvolle Er— 
gänzung des geſammten Telephonver— 
kehrs. 

Die Handhabung der Fernſchreib— 
maſchine iſt überaus einfach und hat 
auch hierdurch den gebräuchlichen Tele— 
graphen 
Hughes gegenüber den unbedingten 
Vorzug. Jeder, der überhaupt die 
Buchſtaben und Zeichen kennt, kann die 
Maſchine ohne Weiteres benutzen. Die 
Leiſtungsfähigteit für einen ungeüb— 
ten Schreiber iſt etwa 80 bis 90 Buch— 
taben in der Minute, geübtere werden 
auf 120 Buchſtaben kommen, doch iſt 
mit dieſer Anzahl auch die Grenze der 
Leiſtungsfähigkeit der Maſchine er— 
reicht, bei einer größeren Schreibſchnel— 
ligkeit dürfte ein tadelloſes Arbeiten 
des Apparates aufbören. 


Nach Karlsbad gehen 


ift heutzutage 
nicht nothwen⸗ 
dig. Karlsbad 
fonumt zu ung, 
oder wenigſtens 
deſſen Gefund⸗ 
heit erzeugen⸗ 
der Theil. Das 
Karlsbader 
Sprudelwa ſſer 
und Sprudel⸗ 
ſalz enthält 
die ganze Heil⸗ 
kraft, welche den 
Platz ſeit Jahr⸗ 
hunderten fo be» 
rühmt gemadt 
bat, d. h., wenn 
Sie den ähten Artifel erhalten. 
Hütet Euch vor den vielen werthlojen 
Nahahmungen, welche als „verbeflertes“ 
“improved”) ober „fünftliches“ Karls 
der Salz verfauft werden. Diefe find 
nur Mischungen von gewöhnlichen Glan- 
berfal; oder Seidlispulver, die von ges 
wißenlojen Händlern des größeren Ber 
dienftes halber, den fie abwerfen, werfauft 
werden. Rehmt nur das ächte, importirte, 
natürliche Waſſer und Salz. Auf jeder 
Flaſche davon iſt der Namenszug der 
„Sisner & Mendeljon Co. Übs 
leinige Agenten, New York,“ zu ſehen. 
-- Schreibe un Pamphlet 


—— DR. J. YOUNG, € 


Deutihrr 
für Augen, Ohrens, Nafen: un \ 
Halsleiden. Bebandelt biejelben gründlid 
x. ichuell bei mäßıgen Preiien, icpmerzlo® und 
nach unfbertreflichen neuen Methoden. Der 
barinächgite Rafentatarrh und Eawer: 
hörigfeit wurde furirt, wo andere Aerzte 
erfoigios blieben. Kiünitlicde Augen. Brillen 
angevakt. Uiterfuchung und Wath. frei. . 
init: 265 Lincoln Ave., Stunden: 
8 Uhr Vormittags bie 8 Uhr Abends. Sonn- 
tags 8 biß 12 Vormittags, 2 bis 8 Abenbö. 
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Optikus, E. ADAMS STR. 
® d Unpafl 
von Giätern für ale Mängel ber Gehtraft. Ronfultet 
und bezüglich Eurer Augen. 
BORSCH, 1083 Adams $tr., 
gegenüber Boit-Difice. 


- Yppacaten von Morje und | 


Möge GSoit 


das mir dadurch zu 


derbar. 


rau erihmwingbar ilt. 


Maize, Sedaewid Co., Kanjas, 
2. April 1897. 

Vier Jahre lang hatte ich jurdtbare 
Schmerzen auszuhalten. Ach litt an 
Derzflopfen und mein ganzes Nerven- 
ſyſtem war erſichüttert. ie Werzte 
fürdpteten, ih bätte die Schwindiudt. 
Nachden ich im Yaufe des legten Herb⸗ 
jtes die Zeugnifle über Wine of Gardui 
und Blad Draugbt geleien batte erbielt 
ich die Ueberzeugung, daß dieſe das wä— 
ren, was ich drauchte, und ich vrobirte 
ſie. Als Folge davon bin ich jetzt eine 
geſunde Frau. Die Heilung kam 
prompt. Julia G. Broofs. 


beilt. 


von demielben gebeilt. Sie ge 
brauchen es Tür alte rauen 
Krankheiten. Ihr ſeid einge 
ſaden, Wine of Cardui zu pro— 
biren. Er koſtet nur 81.00 in 
den Apotheken. 


CHICACO 


Nafen-, Hals- u. Ohren: 
.-  Inititnt.. 


Hier tverden nur 
Nafen:, Sals:, Ohren: und Lungen: 
Kranfheiten 
mit Medizin, reip. Operation behandelt. 
Jedes moderne wiſſenſchaftliche Inſtrument 
und Apparat, wie auch jede Behandlungs— 
methode ftenen zu Dieniten, und Diele in den 
Händen unierer geihuften 
Bundärzte Adern die Heilung. 
Diefe Anzeige beredtigt End zu freier 


Dubbs, Tunieca Co., Miſſ., 
29. März 1397. 

Ach verdante mein Yeben dem Wine of 
Eardui und Thedford's Blad Traught. 
Sie ſegnen für das Gute, 
Theil wurde. 
Reſultate in meinem Falle waren wun 
Ich hofſfe, Sie werden die Me— 
dizin ſo ſtellen, daß ſie für jede leidende 


Die 


Dora Goodwin. 


Conwah, Ark S5. April 1897. 

Ich habe eine Flaſche Wine of Curdui 
gebraugt, die mic) jehr zufriedengeiteilt 
bat. Ich war jieben Monate recht franf 
und konnte durdhaus feine Yindernug 
finden. Ach las in dem Ladies’ Yirth- 
dap Almanac von Wine of Carbur, und 
beichloß, denielben zu probiren. Ich 
fing damit am 1. März an und bin jest 
volitändig im Stande, meine Arbeit zu 
verridten. Frau FHannie Eolvage. 


Wines@ard 


Diele erniten Briefe zeigen, das Wine of Sardui leidende Frauen 
Der Giedante, daR leidende Kranen, die Monate lang furdt- 
bare Schmerzen ausgebalten haben, im wenigen Tagen durd dieje 
einfache Medizin vollitändig geheilt werden jollten, it wunderbar; 
und Yöine of Sardui bietet jich allen leidenden rauen. 
. 85 ganz privat in Ahrem eigenen Heim einnehmen. 
Tauſend rauen Faufen es jeden Tag, und fait jede derielben wird 


Sie fönnen 
Ungefäbr zwei 


—í—í —————— — — 


? Ladies’ Advisory Department. 


| adreilire 


Anterfuhung und einer freien Mehand- | 


lung. Schneidet jie aus und prälentirt fie 
in unſerer Office 


limmer 702-3-4, 218 LaSalle$t, 


Suüdweſt · Ecke Adams Str. 
Epredhitunden: Taglie 3—6 Uhr Nam. 
Sonntags 9—12 Born. 28otlm 


Volles Hehif Zähne 82.50. 


Zähne ichmerzlos gezogen. 

. —8 Pi. 

Goldfüllung ohne Schmerzen. 

Falls nothwendig, können 

wir Eure Zähne ziehen. 
und zwar ſchmerzlos, d uch 
eıne einfache Einreibung 
des Zahnfleiiches. Kerne ge> 
fahrlichen Drognen. Keine 
üblen Folgen. Konſulta, 
tion und Unterjucditig frei. 
Keine Koften für Zahn— 

AR ziehen. ragt nah Dr. 

deite 


in IS liche Zübite. 


BSoldfülung.... 22220020220... 0C aufıw. 
ne 
Zühne ohne Platten. -82.00 bis $5.00 
BIEDRSTRBRRG oo sran neueren 
Reinigen der Zähne -.... .2-......D0€ 
Dr. Rector und jein Stab geidickter Afjtitenten find 
fortwährend anwejend. 
Standard Dental Parlors, 
78 State Str., Zimmer 31. 
Zweiter (Floor, über Kranz’ Gandv Store. Offen tüg- 
lc bis 9 ihr Abends, Soimtags bis 4 Uhr Nacınits 


taqs. Meibiihde Bedienung. lof, femun, bw 
WORLD'S m 


INSTITUTE, 
66 FIFTH AVE.. Ecke Randolph, Zimmer 211. 


Dir Uorzte dieier Anitalt find erfahrene deutice Spe» 


Brüde, das meueite, wiſ⸗ 
jenichaftlichite und aeiüns 


EDIGAL. 


| Alte Puntte in Texas..... 


| Monticello und Decatur... .....- 


| ©t. Yoitd Day light Spezial 


| Rei Orleans Boltäug ... 

| Ehicago & New Orleans Erprep... 
Nector verihichbarer | 
a | Kodiord, Dubugue, Sieur Eıiy & 


Suoftitut für natürs | 


ji id, ausgenommen Sonntags, 


| Kaniaseirn, St. ve u.leapenworth "10.ON 


gralitten nd betrachten es als eıne Ehre, ihre leidenden | 


Mitmenſchen ſo ſchnell als möglich von ihren Gebrechen 
zu heilen. Sie heilen gründlich unter Garantie, 
alte geheimen Aranfbeiten der Männer, Frauen 
leiden nd Menitruationsiidrungen ohne 
Kperation, Santfiranfheiten, Folgen von 
Eelbitbchledung, verlorene Mannbarfeit ıc. 
Cperationen von eriter Ktafle Operatenren, für radie 
kale Seilung won Bricen, Krebs, Tumoren, Vario 
tocele (Hodenkraukherten) ꝛc. Konſultirt uns bevor 
Ihr heirathet. Wen 

in unier Privatboipitai. (Frauen werben vom fFranteis 
arzt (Dante) behandelt. Bchandfung, infl. Wiedizinen, 


nur Drei Defars 


rating, placıren wır Patienten | 


den Dlomat. — Ecmeidet dics aud. — Stuns | 


Ben: 9 Uhr Morgens bis 5 lihr Abends; Gountaus 
w 


| 10 Bis 12 Upr. d 


Brüame. 
Meın nen erfunde 
nes Brudband, von 
X x De 34 fünmtlidhen beutichen 
NE N vſeſſoren empfob⸗ 


len. eingefadrt in de⸗ 


* beutichen Armee, ifl 
ür ein jeden Brud zu heilen ba® befte. 


Keine falie | 


eripredungen, ferne Einiprigungen, leine Eleftris | 


ariät, feine 
ift frei. 
Bandauen für Nabelbrüche, 
Leibbinden für ſchwächen 
Unierle:t, Mutterigäden, 
Hangebauch und ſette Leute, 
Sumsmiftrumpfe, Grades 

halter uındalle Apparate für 
Verkrummungen des Rüͤck⸗ 
grates, der Beine und Füße 
’c., in reicghaltigfter Aus- 
eahl Fabritpreiſen vorräthig, beim größzten deut⸗ 


sterbregung vom GSeſchaft; Unterſuchung 


ſchen 
nahe Randolvh Str. 
wachlungen des Körpers. Sin jedem Tue pofitiog 
Seilung. Auh Sonntags ofen bis 12 Apr. Damen 
werden nn einer Barme bedient. 


Männlichkeit! Weiblichfeit! 
ERETETTTT EETBETT FH 


Ehen, Ehe⸗Hinderniſſe, Geſchlechtskrankheiten, 
Samenihwäde, Syphilis, JZmpotena, Folgen von 
Jugendjünden, Frauenfsanfpeiten, u. j. m., bee 
Ihreibt der „Bettungs= Enter“ 45. Auflage, 30 
Sciten mit vielen leyrreihen Bildern) in ıneiiter- 
bafter Weije ud zeigt alien Kraufen den einzig zu= 
verläliigen Weg zur Wiedererlaungung ihrer Ge— 
jundheit. Taufende von Geheiltein empfehlen das 
Bud der leidenden Ylerichbeit. Wird nah Ems 
pfang von 25 Et3., gut verpadt, portofrei verfandt. 


Adreſſe: 
Deutsches Heil-Institut, 
11 Clinton Place, New York. N. Y. 


abrifanten Dr, Rood’t Woltertz, 60 Filth Ave., | 
Syeyialiit für Brühe und Pers | 


’ 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


Aerzte und | 
| Hähite 55 und aufwärt3. 
| „Säbne ohne Blatten 


‘Ferner alle anderen orten Brumbänder, | Fittöburg. Gleveland, Wheeling und 


94 


Wegen Rathes in Füllen, wels 
che beiondere Anweiiungen erforderit, 
man, unter Angabe der 
Symptome: Ladiee’® Advisory De- 

artmeni, The Chattanooga 
( edicine Co.,Chattanooga, Tenıt. 


— ö————e— 


Kreb 8 geheilt 


ohne Mefier: Süuren oder 
Schmerzen. Keine Unfoften 
für Unterfuhung. Keine Be» 
aabluna, bi® der Krebs volitändig entfernt worden ijt. 
Laßt Eu ein Pampdlet idiclen oder jpredht vor und 
jeht. wie die Patienten bier in Chicago geheilt werben, 


JULIAN BERRY INSTITUTE, 


46--48 Van Buren $tr., 4. Floor. 
nodnimers 


Dr. SCHROEDER, 
Nnerlaunt der befte, Baar fte 
Zahnarzt, jest 250 8. Divifien 
Str., nabe Hochbahn⸗Station. Feine 

Zähne ichinerziod gezogen. 
Selb: und Sılber- Füllung zum 
halben Preis. AleArbeiten garantirt. Sonntags offen. 
miam 


. WATRY, 
99 E. Randolph Str, 
Deutiher Optiler 
Brillen und Yugengläfer eine Spezialität, 
Kodatd, Gameras u. »hotsaraph. Material. 


Eifenbahn« Fahrpläne. 


Zuinsis Zentral:E@ifenbahn. 

Alle durchfadrenden Züge verlajien dein Zentral-Bahne 
hof, 12, Str. und Part Row. Die Züge nad bem 
Süden können (mit Ausnahme des N. DO. Boftzuges 
ebenfalls an der 22. Sir.,, 39. Str.-, Hude 3 
und 63. Straße:-Station beitiegen werben. 
Tictet:Office, HP Adams Str. und Auditorium-hotel 

Durchgehende Züge — Abfahrt Antun 

New Orleans KMemphis Bimiteb *° L5H5N *12.20 


._ 
— 
0 


— 


St. Vonis Diamond Spezial 


Springfield & Decatur 
Eairo, Tagzug 
Sprinafield & Decatur... 


— — 


Bloominaten & Ghatöwortbh.......] 2 


o|— e — 2 ⸗ 


— 


Silman & Rankakee............... 


a 
ERS 


Siour Falls Schuellzug 2... 
Modford, Dubugue & Sıour Eity..all. 
Rodiord Raffagierzug rs 
Nodiord K Dubngtte.............- 
Rockford 4 Freevort Erpreß....... 

Dubuque Freeport. * 

a Samſtag Nacht nur bis Dubuque. »Täglich 


* « -,. * * t 
S5E KESESENNSETE 
SF3 FE3BTER 


BEES BEHZRERERE 


Ss5B8 BUISEITTBE 


v3 
28 
*? 
8 
5 


Burliugton-Rinie. 
Chicago», Bnrlington: und CuincyEiienbahn. 
Difices, 211 Elarf Str. nıd Union Paflagier-Bahne« 
bof, Canal Str., zwiigen Madifon und Adams. 
Züge Abjabrt Ankunft 
Galesburg und Streater..........+ 8.39 3 3.1 
Redford uud Forrefton..........- t 8.30 8 
Lofal- Punkte, Ylinois u. jowa..."11.0 8 
Rodford, Sterinig und Mendoia.. 7 4.ION 
Streator und Ottowa FAION 
KaniaseEitv, St. Joe u.Yeadenmworth a 5 = 


+ 
©. 


wpewmwew@@gıcs 


++ 
BESEHSRRKEsse 


........ oh J 
DOmaba, 6. Blufis u. Neb.» Bunfte,. * 55 ON 
EON 


Et. Baul und Dlinneapolis..... 


. 

“ 
Dmaba, Lincoln und Denver..... 10.3I0N *° 
Blad Hilis, Montana, Bortland.. "I0.MOR 2 
‘ 

« 


SSSESSEHESSSES 


o 


©t. Paul und Minneapolis +11.20N 
Taglich. *Taglich ausgenommen Sonnta 


w—_ 


CHicAGO GREAT WESTERN RY. 


“The Maple Leaf Route.” 


Sraud Central Station, 5. Ave. und Harrifon Straße, 
E:tn Office: 115 Adams. Telephon 2380 Main. 
*Täglih. FAusgen. Sonntags. Ev’; Aukun 
Wiinneapolis, St. Paul, Dubuge,. (7 6.45 +11.00 
Kanias Eity, St. Joieph, Des!” 6EON "208 
Moines, Maridallioron "10.ION * 2.30 
Sycamore und Byron Local. 10.58 
St. Charles, Sycamore, Bon 
De talb ern t PER +70 


Baltimore & Ohio. 
Bahnhöfe: Grand Zeutral Ballagier-Station; Stadd⸗ 
Dfftte: 193 Glarf Str. 
Reine ertra Fahrpreije verlangt auf 
der dB. KO. Limited Zügen. — 
Lokal... u +6. +6.15 
New York und Wajbiugten Beiti- 
buled Exvreß 10 "2.OR 
New York, Waibington und Pitts- 
burg Veſtibuled "3.ON "2.08 


Golumbus Erpreg TON * 7.08 
* Tänlig. + Ausgenommen Sonntags. 


Devot: Dearborn.-Gtation. 
Be Tieet-Offices: 232 Glarf Sb. 
h und Auditorium Dotel. 


Ubjay.t Antunft 


MWaihingion und Baltimore 
Yofayette und Kouispille 
indianapr!is und Cincinnati 


I tafayette Accommodation. .... „ou... 3. 


| ren a RE 


| New Borf A Boiten 


Der „Rettungs-Anker* ift auch zu haben in Chicago, | 


S0., bei Chas. Salger, 844 N. Halited Str. 


Wichtig für Männer und Frauen! 

Secine Bezahlung, wo wir nidht furiren! 
Irgend welde Art von Geſchlechtskrankheiten beider 
Geiglehter; Samentluß; Ylurvergiftung jeder Wit; 
Moratsitörung, Torwie nerlorere Mannesfraft und jede 
geheime Krankheit. Alle uniere Präparatiouen find deu 
Bilanzen entnonmen. 
treu, garantiven wir eine Heilung. Freie Konfultatıon 
mündli oder briefli. Sprechitumden 9 Uhr Dlorgens 
bi3 9 ihr Abend3. Private Sprecdhgimmer; iprecden Sie 


Wo andere aufhören zu Eurie | press 
Ö | Joliet £& Dwight Accommedation. 


| Paeifie Vestibuled Express, ... 


in der Anoıbete vor, Eunradis dentihe Apothete, | 


10111} 


41 ©. State Etr., Ecke Pet Court, Ehicago. 


* —X Dr. KEAN 
Spezialist. 


Etablirt 1864. 
Far 159 ©. Glarf Str. 


Andiarapolit und Gincinnati 
Zalenetie und Yorisu R a 


av he 
su 2... 


Chicago & Erie:-@ijenbahn. 
Tietet-Offices: 


’ Dearborn-Station, Bolfu. 
Abfahrt. Ankunft. 
Marion Lokal 17.08 BON 
NewYork & Boiton 3008 5.WENR 
3.MN 5.08 
orth Judion Accomodation . 
b 5 
Eorumbus & Norfolt, Va 8.03 .25 
* Zäslid. + Ausaenommen Sonntag 


& ALTON—-UNIEN PASSEN 
— A A SUSE m 
Ticket Ofäce, 101 Adams Street. i 


* Daily. + Daily except Sunday. r\ 


= 
22’ 


m 
522 


y 
Springfield & 
8t. Louis Limite, 
St. Louis “Palace Express’ 
St. Louis & Springfelä Midnight Special.* 1 


| 3 


Peoria limited... 


Peoria Fast Mail 

Peoria Night Ex 

Nidel Blate. — Die New Dort, Chicago un» 

St. Youis:@iienbahn. 
Bahırhof: Zwötlfte Str.:Biadutt, Ede Elart Str. 
Alte Züge täglid. ubf. Aut. 

New Dort & Bolton Erpreß.......... 105 DB LER: 

New Hort & Enitern Erpreß....... DEN OR 
O5N 753 


New York & Bolton Erprek 
ı jefoegenlftonuebazzn vu. 
dor oder adrejfirt: Henry ent. ek 


SRisz 


m 
we en 


zusak 
unuRuusunE 


— 


Für Rateu und 
Adams Str., Shicage, IN. Zelepkon Main 





— 


— * 
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Der mächtige Räumungs-Verkauf herrſcht—das große Ereigniß im Geihäftsteben. ii 


AMROTHSCHILDSt 


„Der Große Blod von Läden.“ -STATE STR. -VAN BUREN STR. Geld Bereitwiligft zurüdterftattet. 


Goats, Capes, Snits und Waijts verjchleudert. 


Puswanren-Ausränmmng. 


*812,000 werth von hochfeinen Putzwaaren 
— verarbeitet in elegant'garnirte Hüte, 
Bonnet3 u. Turbans 
—in den efjeftvolliten 
Kacons u. anziehend 
en Karben-—garnirt 
in moderner Weiſe 
mit Straußen-, Vo— 
gel⸗, Flügel-, Aigret— 
te- und anderem mo— 
deinen Beiab Sam 
Iimethüte, franz. Filz 
hüte u. Chenillahüte, 
viele verſchiedene Fa— 
cons zur Auswahl— 
dasielbe Material das 
zu $15.00 Sitten ge 
braucht wird, findet 
hr in Diejen Düten— morgen, 
10 lange ne anbalten 
e—Ungarnirte Sammet-Hüte — 
nur in Ihivarz—werth $1.49...... 
I — Faney Federn — Vogel-, Flügel-, 
Coque- u. Aigrette-Effekte —alle Sor— 
ten u. alle Farben —wth. bis zu 50c.. Ic 
25c— Etraupen- Tips— imBündel 
nur Jhwarz—50c Qualität 
Sebrochene AjjortimentS von Fedoras —— 
Sailors, leverbejeßte und Ehenille-Hüte 
ungarnirte Hüte und Turbans für Damen 
und Mädchen— viele hochfeine Neuheiten 
in Diejem Aljortiment—früherer < 
Treis bis zu $1.50, jetzt 2Ic 
Straußen-Plumes —volle Größe—ſchwarz 


und farbig —werth — 
bis zu 84 $1.50 


Korjet-Preife herabgejest. 
Koriet - Neuheiten — in 
allen gewünjchten Kar 
ben, Racons u. Mustern 
einige mit netter Dand- 
fticherei—alle Größen — 
Korſets bis zu 83.50 


werth, $1.49 


nur 

Unjer Sonnette-Sürtel- 

Koriet — gemadi vom 

Yy jeinjten franz. Sateen — 

"leichtes Fiichbein — per— 
f teftes Rafjen und 

Nacon, $2 werth.. 98 

Gine große Auswahl von 

langen, mittleren und furzen Koriets 
in allen Jacons, Größen und Yar 
ben—$1 werth.......... —— 


‚ w 
it 


» mp 
91.751... a 
h S5c Ichwarze ganzieid. 


gel 


E Ic ihwarze ganzjeid.Sachemire Sublime Giros 


Donnerſtag's großartiger Kleider: 
itoffe-Verfanf. 
Zweifarbige enaliiche 
echte jchottiiche Imeed, 
jeidene u. wollene franz. faney Poplins, 
fancy Roman jeidene u. wollene 'Plaids 390 


50-zöll. ganzwollene engliſche Kammgarne, 
50 zöll. ganzwollene Kerſey Kovert:©toife, 50: 
zöll ganzwollene Kameel- Haar Diagonal-Ser— 
ges, 50 zöll. ſeidene u. wollene venezia 

niſche Armure-⸗Stoffe 


Overſhot-Neuheiten, 
Anzug⸗Stoffe, feine 


50-301. ichwarze Sicilian-Brocades, 44-301. 
ſchwarze Lizard-Brocatelles, 54zöll ſchwarze 
Glay - Kamımgarn = Diagonals, 50-30. ac 

ſchwarze reine Kameel-Haar-CEheviots.. 98 


Demerfenwerther YBargain = Seide: 
Verkanf. 
Satin Ducheſſe de Lyon, 


85e ſchwarze ganzſeid. Faille Francais d'Ecoſſe, 


JGrains, 88e ſchwarze ganzſeid. Doppel-Warp 


243öll. Surah Seide, 88e ſchw. ganzſeid. 59€ 


| „fullsboiled“ Ynons TafjetaSeide, allezu 


| 82. 24361. ichwarze Kaille Gpangalines, 


$1.25 ichönfarbige bejte Sorte Barijer Seide: 
Novitäten, $1.25 Multisfarbige Taffeta Slace- 
Seide, $1.25 Satin-Grund Brocatelle Seide- 
Novitäten, $1.25 Gros GSrain mit farbigen 
Smwivel-Kancies, 81.25 fancy Peau de Spie 
Damajjes-Nopvitäten, 


82. 24300. ichwarze Satin Duchejie Subline, 
Sanzjeide, 82. 24301. ihwarze Beau de Soie 
Brocades, (Sanzjeide, $2. 24301. jhwarze Taille 
Arancaije eriter Klajie, Ganzjeide, 52. 24z0U. 
Ihwarze Satin Radzimer Gords, Ganzjeide, 


98c 


Sanzjeide, alle zu 


8 — 
Flanelle, Futterſtoffe, Prints. 

25c import. Wrapper Klanelle in allen meue- 
jten perfiichen und orientaliichen 

Printings 

15c bedrudte Gajhmere Krills, fließgefüttert— 
in neuen Scrolls und Blumen: 

Entwürfen 

1230 jcott. Novitäten Duting Alanelle, in 
den beiten und gejuchtejten pint und 

blauen Kancies 

ic Zebreite Domet Shater Jlanelle, ganz 
gefließt, jehiverer Nap 3e 
Be fancy Schwarzrücken Sileſia Waiſt 
Futterſtoffe 


$10 lobhfarbige Eoats jür Damen— von lohfarbigem Govert Gloth 


sront—25 Zoll lang— hoher gerollter Sturmtragen-—- mit Seide 
genaht— mit halb Tafieta Seide gefüttert 


$15 wufjiiche Jadets von Kerjey Glorh für Damen—jhön mit Braid be 
ſeßt—anſchließender Rücken —Seiden-Futter—alle neueſten Karben 


gemaht— srantklin 
I w 
s53.48 


H 


51.98 


317.50 Tight Furl Aſtrakhan Gloth Nadets für Damen— hoch am Halje zusufnöpfende 
Effekte —mit enge Facon Sturmkragen, Coat Rücken und volles i 
Seiden Serge Futter 

830 Velour Jackets für Damen—ruſſiſche Blouſen-Fagon —Diagonal Front —Marder— 


pelz-Kanten— mit Band bejeut— Kragen und Gürtel mit Fancy Schnalle 


— mit Atlas gefüttert 


$8.50 Keriey Gapes für Damen — 27 Zoll lang — voller Umfang — mit 


ſchönem Braid beiegt — Marderpelz.Kanten— Sturnikragen 
$15 Seal Pluih Gapes für Damen—gefältelter Niiden— volle Cireular Kacon—mit 


Jet und Braid befegt — Marder 


Autter 


86 Kinder: Jadet3 aus zweifarbigen Voucles und Cheviots — Strap 
Trimming— Empire oder anjchliegender Nücdfen—4 bis 14 Jahre Größen 
310 Mädchen: \adets aus zweifarbigem Bouele—ruſſiſche Blouſen-Facçon 
' -—— Velvet piped— ganz mit Seide gefüttert 

$18 Damen-Anzüge von fancy wollenen Serge — in zweifarbigen Effetten — 
einfach farbige woliene Suitings—eng anihliegend — Fly Front 
und Ruffiihe Blouienzzacons—einige mit Braid bejeßt, andere 


einfah—alle mit bejtem Geidenfutter—50 Anzüge zu 


Trefft Eure 


3050 neue jchwere Männer-Weberzieher-—Kerieys, Meltons, Chindillas, Whipeords— 
raube Diagonals—mit breiten franz. Kacings, rauhen Kanten Seidenjammet-Kragen 


Auswahl für Si 


Modiiche Männer-Anzüge—in Tads, Gutaways u. Prince Aderts—in engl. Meltons, 
imp. 22 Unz. Glay Worjteds, Gloverleaf ungeihorene Woriteds und 250 veridhiedene 
Mirfter fancy gebrochene Plaids u. Sheds—alie neuen Karben— Karıner's Satin Futter 


810. 


neueſte Effelte 


—ſchweres double warp wollenes Italian Cloth Futter 


2100 Sturm-Ulſters für Männer — Patent Beavers, echte Iriſh Frieze, Elyſians und 
GShinhillas— breiter Sturmfragen— 5? Zoll lang—doppelt genähte Kanten —Ichweres 
JialianLeatherClothRockfutt.u IronClothAermelfutt.-unbeſchränkteAusw.v. allen für) 
Zugeſchnitten in regulären, großen und kleinen Nummern 
ſonſt ein Jahr lang vom Tage des Einkaufs alle Kleider. 


Ulſters für Knaben —00 Ulſters für Knaben, Grö— 
ßen 8 bis 15 Jahre —blau, braun oder Oxford-Mi— 


811.98 


814. 98 
54.98 


und Ihibet: Pelz Kanten — Rhadame ss ji 0 
„il +) 


52.98 


88.50 Seiden-Waijt3 für Damen in feiniter Qualität Satins und Taffetas— 
ın neuen Plaids und Brocades — Bloujen-Fronts — plaited 
und tuced Nofes—garnirt mit Schnalle und Knöpfen — 


4.98 


Berkauf von Männer-Anzügen, Yeberziehern und Alfters, 
* werth $18., 816.50, $15., $i4. und 812., zu $10. 


At 


für 18., $16.50, 
$15., 814. und 
812. Anzüge, 
Weberzieher und 
Ulſters. 


—34 bis 44 Bruſt. Wir preſſen und repariren um— 
Aenderungen ohne Extra-Berechnunng gemacht. 


Schneller Verkauf von guten Kleidern für Knabeu. 


ben, mit 


Modiſche Reefers für Knaben —500 Reefers für Kna— 


Sammet-Kragen—Größen 3 bis 8 Jahre— 


feine blaue und braune Chinchilla—hübſches Plaid— 


Glace-⸗Handſchuhe f. Jedermann. 
Piqueß@lace» 
Handſchuhe 
für Damen, 
3 Reiben 
funcn beitid- 
te Rüdieite 
alle Größen 
begebren®?: 
wertb—ıreue Schattirungen für 
Straßentradt, ıwerth 3% 481 


Gefütterte und ungef. Dogifin Männer« 
Sandichuhe und Mittend—einfach oder 
Pelz: Top— neue, jhöne Schatti- 
tungen, gute 75 Wertbe 
Gefütterte jeine Glaee-Handichuhe oder 
Mittens für Damen.einfach od. Pelz-TZop 
— Elasp- oder Patente Berichlug 48c 
regulär $1 Qualität 
Feinfte Qualität gefütterte Mocda-Wtit- 
tens fürMädehen— Pelz-Top—alle St 
Größen, ipez. Bargains, wih 81.25, FI 
Gefütterte u. ungefütterte falbSlederıe | 
Arbeits-Handſchuhe u. Fauſthandſchuhe 
für Männer — Asbeitos „fire Proof“ | 
Dandichube und TFauitbandichube für | 
Münner—qute Töc und #1 Wertbe ASc | 
— Speziell morgen | 
Gefütterte und ungef. Glace-Dandichube | 
für Knaben—einfach nd Pelz: Top—alle | 
Größen—ertra hübiche, Onalität— 48. : 
Bargatu au 7T5c— Speziell morgen J 
$1 Glace-Handihuhe jür Damen— „Die beften des 
Yandes — Erespi’S weitberühmte Fabrifate — wir 
garantiren uud patien jedes Paar aıt, welches wir 
derfauien —2«Glaip Pique oder Nebernabt:;Facons 
4-ftuöpie und Fbafenssacons— Rüdieite mit 3 
Reihen hibicher fanch Seidenitidersi—ın allen den 
neuen Sıhattirungen-—einichließlich der nenen arüs 
nen, neuen blauen und weißen, Pearl: u. Butter: 
farben — werfl} $1.50 — ipeziell J 
morgen 


Haarſachen-Verſchleuderung. 


32:zöllige Flechten, werth 


Berth 
bis 
81.25 


‚46c 


für 
Aus: 
wahl. 


580 
Short Stem Flechten, alles langes 
Haar, in allen Farben, werth 81.50.. 
Flechten, alles langes Haar — 
werth 82.00 


Saarmacen, Shampooing ııd 
Maniecuring 


T5t 
98 
356 
Bangs geſchnitten und gelockt 


Furchtloſer Band-Verkauf. 


3000 Rollen hübſcher faney Bänder — bis 
6 Zoll breite Romans-—fanıcy BastetReave 
— Haids und Eheds— Shangeable fancn 
Edge Taffeta—ganzieidene Iafteta Moire 
Bäander—%o. 30 gleichleitige Satin und 
©atin Gros Srain Bänder in allen denf- 
baren Schattirungen—eleg.Wertbezu - 

306, 40° u. 50c—eure Auswahl, Yd.. 15c 


Große Schmuckſachen-Bargains. 


Bright Cut Star Link Belts, mit 


Deutſche 
pieced 
Colanders... 
Vollſt. Cobbler— 
Ausſtattungen — 


3:&al. granite emaillirte 


Hansansitattungs-Waaten für ein 
Butterbrod, 


Uniere 4:rädrigen bad: 
fein geatbeiteten Jabo- 
rıte Karper- 

Beien.. sr eus Y8r 


Reiswurzel Scheuerbürſte, Hartholz⸗ 
una na. an ... 
Hohe Stühle für P 
Kinder 


Klapptii zum Bügeln 
—-qut, jtarf und 
dauerbaft 

Mit Rubber eingelegte 
Weather Stripg, 

per 100 Fuß 


es 


<«#] 


I 


Galvaniſirte 
Kohleneimer .... I 


5c 


Gefirnißte 
Rod Aufhänger... 2 


6x1? Gardinen: Streder 
— nickelplattirte 
Radeln 


Granit-emaillirte Waſſer— 
Shöpf-Pöffel, 2 und 3 Dt... IC 
Echte Turkey-Feder-Duſter — 
langer 

Handgriff 

5- und 6:30ll, 

Drfen-Röhren .... 


Aſchenſieb 
m. Draht— 
bo⸗ 
Gallone u. 


15c 


Furchtloſes Beſtimmen der Carpet: 
Preiſe. 


Bei dem legten großen Fabrikanten- 
Räumungs-Verfauf von Teppiden und 


ihungen, Dobion Chindhilla und ameritan. Ariele, 


bübjches Plaid Aurter, durchweg mit 83 95 | 
Node) 


Seide genäht, werth bis $6 


Neefer- Anzüge für Knaben—400 Reefer-Anzüge für 
stnaben, Größen 3 bis 9 Jahre, aus reinmwollenen 


Nuas in New York waren wir die größten Käufer aus 
dem Weiten, und am Donnerftag um 8 Uhr Morgens 
beginnt der größte Ausverkauf von hochfeinen Teppi- . 
hen, der jemals im Teppichhandel vorfam. Tür über 
$S50,000 Teppidhe und NRugs zu 65860 am 


.- 
Butterfly Budle—werth 81.25 —qu.. 65t 
Proben Partie von Manſchettenknöpfen — 
gold filled, Sterling-Silber, 
rolled plate oder emaillirte 
Manſchettenknöpfe in 


Futter —Perlmutterknöpfe—ausgezeich. 82 45 
gemacht—ertra gute Werthe— wert) 4 ED Aus -) 
Yange Beintleider-Anzüge—650 lange Beinkleider— 
Anzüge f. Knaben, einfache oder doppelte Kıropfreihe, 
Größen 14—19 Aahre, durchaus reinwoll.Cheviots, in 


20c franz. Moreen Sfirtings, in den 
allerneueiten Moire Rrancaiie Muitern 
30c Haartucd), diejenige Corte, die jet 
Io Jelten 


Kunftvolle Nadelarbeit billig. 


Unterricht wird umfonji ertheilt. 
20x20;0U. mit Daunen gejüllte Sofa: 
Kiſſen, mit Sileſia bezogen, ge 


123c 


wöhnlid verkauft für 75 c 
Japaniſche goldgepreßter Crepe, Mantel 
oder Piano Drapirung, 3 Nards fang 
und jehr breit—xancy gefnüpfter Fran 
zen = Beiat — reguläre 69c 
Deden, alle Karben 24c 
Ganzleinene Mitteljtücle— 24x24 Zoll — mit fancy 
Een, offene Arbeit, Hübich in neuen Muitern 23 
Dorgezeichnet, niemals unter 65c verfauft... #e [ 
500 große, mit Daunen gefüllte Sophasstifien— mit 
——— —* Sammt überzogen und allen neuen Art 
othsdie gleichen findet Ihr nie un⸗ ¶ 0 
ter $3 bis —um zu räumen für $1. 1 2 
Battenberg Spigen-Mufter—in Genter Piece und 
Gardinen Mustern —auf holland. Keinen— 28 
reguläre 75 Stüla—für.... .- nun 020000. q 
Borte für Renaiffance Spigen-Arbeit- 1 7 
alle Srößen— gewöhnlich 3öc, p. Did. Yırds. C 


Candypreife tief herabgejegt. 
Davis’ Mterthol Gough Drops, Pardet 

W. & GC. Cougb Drops. Päckchen 

Eocoguuk Bonbons, Pfund 

Molajjes Taffy. Piund ........ 

Roipberry Taify, Pfund 

Banille Taffv. Prund........eueones 
Butterfcotd) Tablets, Pfund. 22... ...... .. 2 
aM. R. & E03 Spezial Miichung, Pfund .. ı 


Aflfortirte eryitallifirte Patties, Pfund 


Leo Tolftoi und die Duhoborzen. | Ehrifti.“ VPriefter und Kaifer und 


Wie erinnerlid, vermachte der vor 
riht Langem verftorbene befannte 
Dymamitfakrifant Nobel feinem 
Vaterland Schweden ungefähr 30 
Millionen Kronen, deren Zinfen all- 
jährli als Chrenpreife an vier Ber: 
jonen vertheilt werden follen, melche 


‚ eine Stelle, melde die „Zranf. Btg.“, 
‚ Rer dies entnommen ift, mit Rüdjicht 
‚ auf das Preßgefeg unterbrücte. 


fh um die Wiffenfchaft und Friedens- | 


arbeit ganz befonvers verdient gemacht ı 


I 


hätten. LeoToljtoi hat fih nun fürzlich | 


veranlaßt gefehen, an die Redaktion 
der „Stodholms Dagblad“ ein länge: | 


re8 Schreiben zu richten, in welchem 


religiöfen Meinungen verfolgten und 
auf das Schändlichjte mißhandelten 
Duhoborzen unbedingt in Be- 


denspreis dem MWürpdigften zus 
erfannt werden Toll. 

„Wenn Menfchen für die Friedens- 
ſache wirken,“ ſchreibt Leo Tolſtoi, 
thun ſie es unzweifelhaft von dem 
Wunſche beſeelt, Gott zu dienen; ſie 
haben deshalb keine Geldbelohnung 
nöthig und werden eine ſolche wahr— 


ſcheinlich auch gar nicht annehmen. 


Ich glaube dagegen, daß die teftamen- 
tarifchen. Beftimmungen Nobel am 
beiten erfüllt werden würden, menn 
mar das Friedensgeld den Familien 
Solder übermittelte, deren Väter und 
Söhne für die Friedensarbeit mehr 
als alle Anderen gethan haben; id 
Iprehe von den Duchoborzen. Was 
dieje geihan, ift Folgendes: eine ganze 
Bevölkerung von mehr als 10,000 
Seelen ift zu derlleberzeugung gelangt, 
daß ein Ehrift unter feinen Umjtän- 
den einen Todtfchlag verüiben darf, und 


\ | ? ten und im Waffenhandivert audge- 
er die Meinung Gußert, daß die von | 
der ruſſiſchen Regierung wegen ihrer | 
ı führen. 
‚ Reiden der 10,000 Duchoborzen ver» 
N ı gebens bleiben werben; wohl thut die 
tracht fommen müffen, wenn der Fries | 
' bon ber 
ı borzen zu hüten: fie werden ftrengjtens 
‚ überwacht, ed wird ihnen feine Mög- 
' Tichkeit gegeben, mit der Außenwelt in 





| 
! 


‚ Alles micht; Telbit ihre Wächter fom- 
men zu der Erfenntniß, daß die Du- 


| 


| 


fie hat jich deshalb gemweigert, Miliiärz | 
bienft zu leiften; vierunddreikig junge | 


Leute, welche ihren Militärdienft an 
treten jollten, meigerten ſich, den 
Fahneneid abzulegen, und wurden des— 
bald einer Disziplinarfompagnie zuges 
theilt, wa3 joviel heißt, ala daß fie zu 
einer der qualoolliten Strafen verur- 
fheilt wurden. Andere dreihundert 
Nefervijten, jomit folche, welche früher 
als Soldaten ausgebildet worden, ha= 
ben der Obrigkeit die fchriftliche An 
zeige erftattet, daß fie feinen weiteren 
Militärdienft leiften werden; man hat 


ı feinem Märchenheim gemwejen ijt, fann 


fie in faufafifche Gefängniffe geworfen 


und ihren Familien hat man Hab und | 


Out genommen und fie dem größten | 


- Elend. preisgegeben. Man hat den re- 
nintenten Wehrpflichtungen zu vers 


ben gegeben, daß das Elend ihrer 
amilien erjt dann aufhören werde, 
mern fie fich bereit erklären, Militür- 
dienft zu ; fie bleiben jedoch bei 
ihrer Weigerung: und ihre darbenden 
trauen und Kinder ermahnen fie, um 
inen Preis nachzugeben. „Wir find 
Ehriften,“ fagen dieDuchoborzen, „und 
eahalb werden wir nie Mörder wer- 


fönnen, man fann ung peinigen | 


' töbten — wir fünnen nichts dages 
u thun, wir dürfen aber nicht gehor- 
m ; wis beiennen die Lehre 


15c veiner Jrifh einen Ganvas in jchwarz, ( 
grau, braun und naturfarbig % 
se Standard amerifan. jancy u. deutihe . 
INDIERODIAUE ASCINIB nun essen. 3 
6 Standard amerifan. Schürzen Chef Ging: 
hams—in einfachen u. gebrochenen Ched3 
— garantirt echte Karben 2 


Yeinenzeug zu herabgejetten Preijen. 
39 Damajt, ertva jchwere jchottijche ar 
Gream und voll gebleicht 25 
7% leinene iriihe Damaft, 64-zÖllig, voll 
gebleicht, und 72-3Öll. jchwere deutiche 
gebleichte Damait 48c 
15c Servietten, Ihwere ganzleinene, vol 
gebleichte, große Belfajt-Servietten 8 
15c stanjen-dandtücher, große Sorte, voll 
gebleichter Honeycomb— Größe 46x22 Zoll und 
alle Leinen-Hemmed und Franſen— 
Handtücher 


5 „Slas“ = Handtuchitofie, fancy ChHed 
in blauen und rothen Cheds 


Fürſten ſprechen auch immer von dem 
Frieden: von der Kanzel herab, auf 
den Bahnhöfen, wenn ſie einander be— 
gegnen und umarmen, bei den Galadi— 
ners, die ſie einander geben ... (folgt 


D. 
Red.) Die Duchoborzen dagegen haben 
dasMittel gefunden, um den Krieg uns 
möglich zu machen, denn wenn die Be- 
bölferungen fich dagegen fträuben, ge= 
gen ihren Willen Militärdienft zu lei= 


bildet zu werben, wird es nicht möglich 
fein, Heere zu bilden und Krieg zu 
Man glaube nicht, daß die 


Ulles, um die Außenwelt 
nftedung durch die Duchos 


Regierun 


Verbindung zu treten; das hilft aber 


hoborzen quite und edle Leute find und 

aß die Regierung fich ihnen gegen» 
über in der graufamjten Weife be- 
trägt, — und juft durch die Negies 
rungsmächter verbreitet fich die „An 
fteddung,“ denn e8 wird ihnen einleuch- 
tend, daß die Regierung lügt und daß 
fie die Wahrheit fürchtet.“ — Diefer 
Brief Tolftois ift am 17. Oktober d. 3. 
gefchrieben. 


Die Märchen und die Kinder. 


SYebes Alter hat feine Welt, in der e3 
glüdlich und felig ift. Für das Kind 
in einem gemwiffenAlter ijt es das Mär=- 
hen. Bald genug kommen die Jahre, 
in dem der Märchenglaube jchmindet, 
aber ein Kind das recht glüdlich im 


nie ganz darauß vertrieben merben. 
Die guten, lieben Gejtalten begleiten 
e8 auf dem Lebendgange, freundlich 
und friedlich wie die Erinnerung an eis 
nem thaufrifchen, heiteren Frühlings» 
morgen. Und dieje * Erinnerung ijt 
durch ein Meer von Realismus und 
eine Welt von Alltäglichteit nicht zu er- 
tödten. 

E3 ift deswegen ein unerjeglicher 
Verluft für unfere Kinder, wenn fie 
in der Jugend nicht aus dem Märchen 
quell recht reichlich genährt merben. 
Shnen fehlt dag ganze Leben hindurd 
für ihr Gemüthsleben etwas, mas uns 
ein immerwährender Yungbrunnen ift. 
Leider jcheint die Märchenmwelt in un 
ferer Jugend im Abfterben begriffen zu 
fein. Man tann manches Großitabt- 
find, ja ganze Schulflaffen vergeblich | 
nach den befannteften Märchen fra 
gen, kaum „Dornröschen“ und 
„Schneewitchen“ mwerden erzählt. Wo- 
ran liegt da8? Mo die Mutter felbit 
eine der Poefie nicht entbehrende Yu 
gend verlebt hat und durch die Noth 
ded Lebens dem Kreife der Kinder 


ö— ——— — ——— — — — —— — — — — — — — — nn nn nn — — —— — 


ſchottiſchen Miſchungen, Matroſen 
Stulpen, hübſch ausgeſtattet, mit Albert Twill ge— 
füttert, genäht mit Seide, erkluſiver 
Retailers Preis $3.50—unjer Preis... 


Kragen und 


81.95 


modiſchen glatten blauen oder ſchwarzen, braunen u. 
grauen Plaids od. Miſchungen, feines Albert Twillfut— 
ter, gut gemacht, perfektes Paſſen, ex— 
kluſiverKetailers Preis 87.50, unſ. Preis 


83.95 


Muslin⸗Unterzeug, Röcke und Kleider für kleine Rinder. 


Empire Facon Muslin Gowns für Damen — 4 Reihen Stickerei-Einſatz, breite 


Cluſter von Tucks —Hals und Aermel garnirt —moöorgen 
Cambrie Beinkleider für Damen —breiter Saum und Cluſter von Tucks —Yoke 


Band—40c Sorte 


2% 


slanell Sowns für Damen— Mother Hubbard Yofe— groger Kragen—ihön 


garnirt—ımır 


Moreen Nöde für Damen—breiter jpaniicher Klounce — Belveteen eingefapt— mit 


ſchwerem Vorſtoß —Morgan Yoke—nur 


Ganzwollene Eiderdown Dreſſing Sacques für Damen — großer Kragen, bandbe— 


ſetzt —ſehr gut gemacht —nur 


Ganzſeidene ſchillernde Taffeta Röcke für Damen — Schirm-Facon — mit 4 


Reihen ſchwerer Cording und breiter Flounee —87 Sorte —zu 


Bengaline SeidePokeBonnets f.Kin >" c 
der, großes volles Gape u. Nüiche... we) 


89€ 
39€ 


Sambric Slips für Babies, Hals u. 12 
Aermel hübſch beſetzt, nur ........ € 


nicht entführt wird, pflanzt ſich das | Eine eleftriihe Schreibmaidhine. | fertiat, jet haben Siemen? & Haläfte 


Märchen mie in alter Zeit auch heute | 
no vom Muttermund zum Sindess | 
herzen fort. Aber wie oft fehlt dieje 

Mutter. Selbjt in Häufern, wo die | 
Noth ein fremder Saft ift, fuchen mir | 
fie vergeblih. Die Kinderftube ift oft 
nicht ihr Iiebfter Plaß, und wenn e& der 
Tal ift, fo mangelt ihr wohl felbjt der 
Märchenfonds aus der eigenen Ju— 
gendzeit. Märchen müflen aber, wenn 
fie ganz in’3 Gemüth übergeben follen, | 
erzählt werden, und die Erzählerin | 
muß die Mutter fein. Uber doch läßt | 
fih einigermaßen ein Erfaß bieten. 
Das Heine Volt wird in den Schulen 
gewiß auch heimischer, wenn e& den 
lieben Märchengeftalten dort in den 
eriten Jahren begegnet. Die Kleinen 
Rekruten werden aber oft genug zu 
ausschließlich mit den Buchftaben und 
Bahlen bevadt. So eine Märchen: | 
ftunde hin und mwieder würde biel Iu= 
ftiger und — nüßlicher fein. Vielleicht | 
würde mandes mutterfremde SKinds | 
hen der geiftigen Mutter im ber 

Schule dadurch mehr an’3 Herz wads | 
fen. Und noch ein Wea! Die Schau: | 
fenster der Buchhandlungen füllen fi 
nun bald wieder mit Jugendichriften 
für den MWeihnachtstifch. Jedes Jahr 
bringt ganze Wagenlabungen von 

Neuem und Neueitem. Manches davon | 
ift gewiß au recht fchön. Mber den 
Grimm und den Bechitein und die an= | 
deren alten Märchenbücher follte man 

darüber nicht ganz vergefien. Die foll- | 
ten in jedem Haufe, in jeder Schulftu= 

be fein, fo daß die armen Wefen, des 

nen die Mutter den munderbollen | 
Märchenichat nicht erfchloffen hat, Ge= 

Iegenheit haben, in den Jahren, in*de= 

nen da Gemüth für diefe Töftlichite 
aller Phantaften noch empfänglich ift, | 
die Märchen wenigſtens oft zu leſen. 
Etwas iſt beſſer als nichts. 

Wie häufig hört man — und mit 
Recht — darüber klagen, daß „das 
Volk“ an dem Rohen und Gemeinen 
Geſchmack finde und das Große —* 
Schöne nicht ſchätze. Der Schlüſſel zu 
dem Geheimniß liegt in der Kinder⸗ 
ſtube. Nur in der goldenen Jugend⸗ 
zeit wendet ſich das Gemüth der Poe— 
fie, mie die Blume dem Lichte zu. Spä- 
ter dringt fein noch fo tief empfun= 
dener Laut in das Herz, daß in be 
Kinderjahren nicht aufgeichloffen wur= 
de. Der Herold, der die Ohren und 
Herzen der Königin Poefie öffnet, ift 
aber der ewig junge Märdhenpring. 


— Große Charaktere zeigen dem 
Glück, daß fie ed nicht brauchen. 


Frei für Ihwadhe Männer. 


Ach werde jedem Mann kojtenfrei ein Madet der 
Heilmittel fenden, die mir die volle Mannestrait 
wiederhergeftellt haben, nachdem alles andere fehls 
geichlagen batte. Dieje Medizin beilte mich vollftäns 
dia von Berkuft der Lebenskraft, Mangel an ges 
ihlechtliher Stärke, nerböjer Schwäde uud nädtlis 
hen Ergüflen, und wird Sie ebenfo heilen. Sie küns 
nen e3 en eine Anfrage erlangen. Senden Sie 
mir Ihren Namen und Adrefie heute, da dies nicht 
wieder ericheinen mag.. Man jcpliehe eine Briefmarke 
bei. Wdreffe: Carl 3. Waller, 143 Mojonic Temple 
Ralamazıs, Mic. mist 





_ Zeleftripteur nennt fich eine neue 
Erfindung, eine elektrifche Schreib- 
mafchine, die in Diefen Tagen, wie 


Das Kabel bereits mittheilte, im Ber= | 
liner „Kaiferhof” ausgejtellt ift. Der | 


Apparat fieht auß wie eine Schreib- 


ı majchine. Die Klaviatur, vier Reihen 
zu je jieben Knöpfen, enthält ‚die Buch | 


ftaben und Interpunttiongzeichen, ſo— 


wie die Zahlen. Handelt es ji) um eine | 
Cıhrift in Buchftaben, fo mird der 


weiße Knopf, der die Aufjchrift „Let“ 


| (Xettern) träat, niedergedrüdt, mil 


man Zahlen geben, jo drüdt man auf 
den weißen Anopf mit „Ehif“ (Chif- 
fres); die Handhabung it ebenso leicht 
wie bei der einfachen Schreibmaschine. 
Diefe Yernichreibmafchine wird in 


Verbindung mit dem Telephon ges | 


bradt, und zwar ohne einen bejon= 
deren Draht zu benüßen. Sie jchreibt 


' auf die befannten Streifen, mie die 
Morfe-Apparate, aber Leine telegraphis 


‚hen Zeichen, jondern richtige Klare 
Drudichrift, und am Anfunftende, wo 
ein zweiter forrefpondirender Apparat 
aufgeftellt ift, fommt ein gleicher Strei= 
fen mit derfelben Schrift heraus. Der 


Zeleftripteur bietet alfo, was bei tele= | 


phonijchem Aufruf fo oft vermißt wird 
— die Möglichkeit, auch den nicht arf= 
mwejenden Apparatbefiter zu benad)- 


richtigen, da der Telejfripteur, wenn | 


er auf Anruf gejtellt wird, fortwährend 
arbeitet und die Mittheilungen feiner 
Aufgabeftele unabläfjig abrolfen läßt. 
Die neue eleftrifche Schreibmafchine 
funttionirt, ihrem theoretifchen Auf: 
bau nad, auf jede Entfernung. hre 
Anwendung in der Praris wird — 
wenn jie fich bewährt — eine fehr viel- 
aeftaltige fein. Behörden, Anftitute, 
Fabriken, Zeitungen, Private, die res 
aelmäßiq und viele ITelegramme er- 


balten, werden, wenn die Poit- und | 


Zelegraphenverwaltung den Telefkrip- 
teur einführt, leichter arbeiten fünnen, 


da fie die ITelegramme sahne Boten | mäßig felten, bilden aber immerhin | 


direft in das Haus, auf den Arbeits- 
tiich telegraphirt erhalten und umge= 
Ichtt: das Schidlen zum Telegraphen- 
amt, das Auffchreiben langer Tele- 
aramme fült weg. Man tippt fein 
Telegramm auf der elettrifehen Schreib 
mafchine ab, und vermittelft des ftaat- 
lichen Drabts, an den man angefchlof= 
fen ift, gelangt d«a8 Telegramm fchnell, 
ungelefen, an Ort und Stelle. Auch 
fann man auf Verabredung, mit feinen 
Klienten an anderen Orten, Kiffrirte 
Depejchen jenden, ohne daß Jemand 


anders, alö der Empfänger, der durch 


ein Signal an ſeinen Teleſkripteur ge— 
rufen wird, etwas davon weiß. Im 
Kaiſerhof“ funktioniren die beiden 
korreſpondirenden Apparate, die zwar 
nur in zwei verſchiedenen Zimmerecken 
ſtehen, ganz vortrefflich. Reichsſtaats— 
ſekretär von Podbielski ſoll zwei Ap⸗ 
parate, die ſein Privatbureau mit dem 
Haupttelegraphenamt verbinden, in 
Benutzung haben, Die zierlichen Ma—⸗ 

en wurden bisher in Paris ange⸗ 


— 


die alleinige Fabrikation für Deutſch— 
land übernommen. Die Idee der elek— 


triſchen Schreibmaſchine iſt ſchon eini— 


ge Jahrzehnte alt, auch Ediſon hat ſich 
damit beſchäftigt; der jetzige Erfinder 
Hoffmann arbeitete ſeit acht Jahren 


daran. Der Preis des Teleſkripteurs 


ſtellt ſich jetzt auf etwa 500 Mark. 


— —— — — 


Miether und Vermiether. 


ſchaft hat es ſich zur beſonderen Auf— 
gabe gemacht, die Verhältniſſe von Fa— 
milien, welche wegen Nichtbezahlung 


der Miethe auf die Straße geſetzt wer-⸗ 


| den, zu unterfuchen. Sie hat dabei 


| Ihatfachen aufgededt, die viele Men= | 


fchen iiberrafchen werden, deren Vor— 
| handenfein aber von Denjenigen, mel- 
| che fich mit dem beftehenden Verhältnig 
ı zwifchen Miether und Vermiether eini- 
germaßen befchäftigt haben, mindeltens 


richt, daß von 2020 faumfeligen Mie- 
thern, gegen welche die Hilfe der Ge= 
richte von Vermiethern in Anspruch ges 
| nommen murde, um fie aus ihren 
Wohnungen zu entfernen, nur 367 in 


| wirklicher Noth waren und au von 


| diefen noch ein großer Prozentſatz ſich 
ı jelbjt hätte helfen fünnen. 

| Man hört ungemein viel von den 
ı hartberzigen Hausmirthen, aber das 
' Bubliftum mweiß nicht, wie diefen Leu- 
ten bielfah von den Miethern mitges 
| fpielt wird. Einen Einblid erlangt 
| man dur) die Anfragen über die Redh- 
| te der Miether, welche in großer Zahl 
| an die Zeitungen gerichtet werden. Wir 
| wollen dabei die Fälle aanz außer Acht 
| laffen, in denen Miether, welchen aus 
‚ irgend einem Grunde gekündigt mor= 
den ijt+ fih an dem Vermiether das 
durch rächen wollen, daß fie nicht eher 
ı ausziehen, al3 bi3 der Ermiffionabes 
' fehl erlaffen ift. Sie find nicht über» 


| nur den geringeren Theil. Am häufih- 
| ften handelt e3 fi einfach um den Ber- 
| fuch, einen ganzen Monat frei wohnen 
| zu fünnen. Geit einigen Jahren ijt e8 
| allgemeine Sitte geworden, jolchen 
Miethern, melche in der Mitte eines 
| Monats einziehen, die Wohnung bis 
zum nächften Erften frei zu überlaffen. 
Anfänglich gefchah dies nur, wenn e3 
'fih um einige Tage handelte, fpäter 
; gab man einen halben Monat frei und 
\ Schließlich wurde vielfah nichts ver- 
ı langt, wenn der Monat überhaupt ans 
gebrochen war. Das machen fich Leute 
zu Nuße, indem fie in der alten Woh- 
nung bleiben, bi8 fie hinausgefeßt wer 
den, und dann eine neue miethen, die 
bi3 zum nädjften Erjten frei ift. 
Mir find überzeugt, daß weitaus die 
—— der meht als 1600 Fälle, in 


denen die Miether recht qut hätten be= 


zahlen können, auf dieje oder ähnliche 


Eine biefige Wohlthätigfeits-Gefell- | 


permuthet wurde. In ganz furzen | 
Worten wiedergegeben, lautet der Bes 


dnmbbell linfS und Xever 
Nacons—meilt hübiche Kar: 
ben von Transparent Ena: 
mel— viele davon $2 werthb— Cure m 
Auswahl zu e) 
Taichenmeffer mit nidelplattirtem Griff, 
2 Stahl-Klingen und Korfzieher—ge: 
macht um für 206 zu verfaufen—für.. 8 
FJeder:Jacon Pearl Schreibfederhalter 
17e 
Schwere vierfach plat— 


—gold plated Verzierung, werth 530e, 

tirie Kuchen⸗ Körbchen, 

plattirt auf hartem wei⸗ 

3 —3 pen Metal — Satin 

R =» nifb, zen eingradirt, 
— Dr7 fancy Rococo 
URN NE Border — 

Ri 


Goildplattirte Stein Obrringe-Set — Schrauben: 
oder Tropfen-Dtufter—ın Gruppen oder 

einfachen Stein-Arrangirungen 

Gold oder Silber plattivte Hutnadeln mit Filiqree 
Ball Top—jehr ftarf--gut werth 2 — 
für 

Miler’3 Sterling Bolitur—beite Pplitur für25 
Silberwaare im: Markt. ......-uccnsnnnn... iR 


"auf böfen Willen der Miether zurüdzu- 


| 
| 


führen find, ein Beweis dafür, daß der | 


DVermiether jeltener die Schuld an 
Streitigkeiten trägt, ala der Miether. 
Sie widerlegt ferner die wenigjtens 
früher häufig gehörte Behauptung, 
das die Zipilgerichte, in welchen alle 
diefe Fälle verhandelt werden, mit 
Vorliebe den Hausbefigern Recht geben 
und die armen Miether mit ungerecht- 
 fertigter Härte behandeln. 
: Freilich liegt nicht immer böfer Wille 
oder gar der Wunfch. den Vermiether 
zu betrücen, vor. m Allgemeinen tft 
die Kenntnif von den Rechten der Par— 
teien jo außerordentlich gering, daß 
man fich oft wundern muß, mie wenig 
die Qeute von den Gefeßen mifjen, mel- 
che fie direkt angehen und in empfind- 
lichſter Weiſe in ihr tägliches und ge- 
ı Schäftliches Leben eingreifen. E3 gibt 
irrthiimliche Anfichten über die Rechte 
von Miethern, die anjcheinend nicht 
‚ augzurotten find, trogdem beinahe täg- 
lich der Beweis ihrer Unrichtigkeit in 
den Gerichten geliefert wird. Diefem 
| Umftand mögen aud) viele Streitigfei- 
ten zuzufchrerben fein, aber die meijten 


ı find doch wohl auf Rechnung bölen | 


' Willens zu feben. 
(N. Y. Staat3ztg.) 


Thut jeine Dienfte gut. 


@r wärmt, lindert, erleichtert und heilt 


Hufen ı. 
Erkältungen. 


Bronditis, 


| Influenza, 


| Aftyına und die 
| Grippe, 


Dr August Boenige 
HAMBURGER 
BRUSTTHEE. 


Der ächte wird 
nur in Originals 
Padeten zu 25 
Eents verfauft 
und ift in allen 
Apotbefen zu ba> 
ben. 


Urfachen zurüdgeführt werden fünnen. | 


Jedenfalls ift die Thatfache, daß über 
achtzig Prozent aller Ermittirungen 


Sollar. 


Sanford's Tapeſtry BruſſelsCarpets —20 Mus 37 1 c 
ſter alle in den beſten Farben . ...... .... 2 


Smith oder Sanford’3 Wilton Sammet-Garpetö— feine 
bejjeren—ebenfo 100 Rollen Royal Wiltost . 
Sunmmet:Garpets—zu 

Smity’g Arminfter Carpets—mit Rändern und eine 
große Partie von Hartford Azminfterg—einige 
mit Rändern 

Whittall's Body Brufield Carpets, mit Dazu 57ic 
pafjenden Kanten, dunkle, feine Farben. ..... 2 
Smith’8 berühmte Dioquetie Rugd— 

18x36 


65€ 
Ausränmung von Pilören und Wein. 


W. 
jahr 1891-—Bal. 32. 90 * 

Guckenheimer Pure Rye— 

82. 90 Gal. 81.50 Qt.⸗ 

8 Feiner alter California Sherrp-—Relter von 
IE4— Sal. 31Qt. Flaſche 

Feiner alter Ealifornia Zajel-Elaret—Bal. 60: 
Qt. Flaiche 


623 


60c 


Ss BIER SEIETUR 


$1.38 $14.50 - $18 


>. MeBrayer Kentudy Bourbon— rüb- 
| £ Sal. Seen. 7% 


20 


zu verleihen auf GBi- 
cago Grundeigent hum 

GELD . 
Befte Bedingungen. 


Allgemeines Ban Geihäft. 
Western State Bank 


$.-W.-Ecke La Salle und Randolph Str. 


Bojinmdn 


In Chieago felt 1856. 


KOZMINSKI & 60., 


73. DEARBORN STR, 


Geld = vkiten Grundeigentyum. 


....Befte Bedingungen. ... 


oihetem ftet3 an Hand zum Werlauf. Bois 
Su nd At tiefe. Sinjemilj 


TEMPEL, ScHiLLER & O0., 
Anleihen 


semaht auf gute Grun 
Erfte Hypeothelen zu vertaufen. 


Zimmer 2-3, 36 N. Ciark Str. 
1. F. W. SRUENING, 472 Cleveland Ava: Mi 


E. C. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Brund- 
eigenthum. Erſte Hypotheten 

zu verkaufen 


— vente ere 
Dr. Meine zu · 
Bie : tive 

n» 


— 
rauch ehandlung 

iumsflaiche frei für Fits-Velbenbe; fie 

beim Smpfana bie 

> Ehreiht an Dr. Kleine 

edicine, EI Ur Sir, 


Segel 





